


AUSGABE MIT ABONNENTENVERSICHERUNG

23 on ber 25 і Ы і о f het ber Unterhaltung unb bes 20iffens 
erfdjeínt alie nier 2öod)en ein 23anb. *ргеі0 9ÏJ2L 1.95 einidjließlich 
3ufteUgebühr frei ins Jpaus. 3U beziehen burd) alle 23uch- unb 3eit- 
fdhriftentjanblungen; too teine [olchę gu erreichen ift, aud) burd) bic ‘Poft

vierteljährlich-

2ínjeigenpcei|e: !|i ©eite ¡RDIt. 240.—, Seitenteile entfprecbenb; bei TBieberfootun» 
gen ¡Rabatt nach Zarif. Sínjeigengefájñfteftede 93erlln SW 19, Araufenftr. 35/36

NEUERSCHEINUNG 1 S3 5

£ u i f e 2Ö e f t ř i r cb 

©er ©oíbat 
von .V)eífterkufd)

T>íe[er neuefte [Roman ber befannten ©cbríftfteílerín 
[teilt einen f)ć>bepunft in ihrem erjäblerifcbenScbaffen 
unb eine ihrer ftärfften unb gebaltvollften <3d)ôp= 
fungen bar. T)enn in biefer (Уе[фіф(е eíneé Jpeim« 
febreréaué ben 2iapoleonifd)enÄriegenzber im großen 
2Boor toteé Sanbgur^ruchtbarfcitunbfeíne^Tlenfcben 
ju neuer tätiger ®emeinjcf)aft erweeft, reicht ein 
pacfenb geftalteteé (řinjelfcbícffal unb ап|фаиІіф ge=
jetebneteé Seitgefcbeben weit hinein (né Allgemeine 

unb jcítloé ©iiltige.

* Srofcbiert [RÍA. 3 —, Seinen ЗЇ*?Л. 4.80 *
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3 n allen 23ucbbanblungen j u haben



DIE »BIBLIOTHEK DER UNTERHALTUNG 
UND DES WISSENS«

erfreut

burd) £>ie reícř>fťe Anregung in fpannenben Romanen, Er$ä^ 
[ungen unb 5tur§gefd)id)ten; in ¿Ibenteuem unb 37iärd)en aller 
Soifer; in Jpumor unb ¿Inefboten; in Senffport unb SRätfef; 
in fd)önften ®ebid)ten, ^>ol§fd)nittcn, SRabierungen, CitłjDs 
grapsen unb ЗДоіодгарІІ)іеп,

bildet

burd) bie aftuellften Seridtťe in Xeçt unbSílb uber Solfs= unb 
Canbesfunbe, fd)öne Äünfte, $orfd)ungen, ®rfïnbungen, Jpeil= 
trefen unb Zřd>nif,

verbindet

ben einzelnen unb fein Ceben mit ber großen ¿Belt ber З^ееп 
unb Zaten, gefd)affen burd) ben geineinfd;afí0bilbenben ®eifí 
ber Zrabiíion unb Erneuerung,

fördert

bie ntobeme 5rau flUer 93olf0fd)id)ten unb Cebenealter, ben 
DTìann in allen berufen, ben (5d)ûler unb(5tubenten, ЬепЭПеЬ 
fter, Celling unb ©efelíen, ben Sauer, Jlrbeíter uiib Seamten,

alle Stände in Dorf und Stadt,
Jung und Alt in jedem Haus.

Sie beliebteften ¿luteren unb Xünftler finb il)re JKiiarbeiter.



3 t 6 t г 21 b o n n e n t

ber tirrfiitrrungeauegabe unterer un бо. Jahrgang егІфгіпепЬеп „J^ibtioťbef 
ber Unterhaltung unb bes H’ifjene" genießt für (іф, bie паф ben tiebingun* 
gen mitcerfitberte troeite Verton unb bte Ämber bie H3of>ltat einer foltben 
Ьеигіфеп УегПфегипд, unb jroar bei ber üiürnberger ťebensoer 
ІіфегипдвЬапГ in Jtürnberg

a) gegen Unfälle mit je
ЛЭ11. 10 00 bei lob Ьигф Untad паф einmonatiger tietugeteic 
ЛЭ1І. 2 0 00 bei lob Ьигф Untad паф einjähriger tiejuge^eit 
ЛЭН. 3 000 bei ©anjinoalibität паф einmonatiger tie$ug«seih 
bie ju Л31Ї. 1000 bei bauernber teilroeifer Qnoalibitat Ьигф 
Untad паф einmonatiger tiejugejeit,
ЛЗН. 5 000 bei lob Ьигф pafjagierunfaH паф einmonatiger tietuqe<eft. 
ЛЗН. 5 000 bei lob Ьигф (Sportun fall паф einmonatiger tiejugsjeit

b) bei паійгііфет lobe mit einem (Sterbegeld oon je
ЛЗН. 10 0 паф einjähriger ипипіегЬгофепег tietugejeif, 
ЛЗН. 2 00 паф dreijähriger ununterbrochener tie;ug«jei(, 
ЛЭН. 3 00 паф fünfjähriger ипипГегЬгофепег tiejugejeit;

r) mit einem (Sterbegelb oon
ЛЗН. 100 für Ämber im Alter bom oodenbeten 6. bie jum oodenbeten i6.Ce« 
benejahr паф einjähriger, bei lob Ьигф Unfall (фон паф einmonatiger un* 
ипІегЬгофепег tiejugejeit.

5ür bie Abonnenten ber Лефе В unb Лефе D gelten bie in ben 33ег(їфегипдв* 
Aueroeifen Лефе В Oír. 113601—316200 unb Лефе D Jtr. 1 —113600 ent­
haltenen 23ег#їфегипдв-УеЬтдипдеп. Unfälle finb ber ЗЗегПфегипдоЬапС (піфі 
bem tierlag) fleto ипоецйдіїф іфпціїф ци melben, | patellen« bei іоЫіфет 
Unfall binnen 48 (Stunden, bet anderen Unfällen binnen einer ТОофе. Unoer* 
(йдііф, ffäteflene am groeiten Tage müßen tierleçte (іф аг^ІІіф behandeln 
laßen. / Uber bie tiorauefeÇung ber Уег|іфегипд geben bie Уег(іфегипдд* 
bediiigungen Аицфіир, bie oom tierlag ober oon ber Dlürtiberger Cebeiieoer* 
ГіфегиидвЬапІ toflenloe $u begehen lind.

Rhythmiscke Gymnastik 
als tägliche Kraftquelle

Von Hinrich Medau. Mit 19 Abbildungen RM. 1.80
Medau weist den Weg zu einer sehr einfadien, wirklldi zwedt- 
mähigen Gymnastik, die in den weitesten Kreisen Eingang finden 
kann. Das Büchlein kann als rasche und knappe Einführung in 
das Wesen der Gymnastik im allgemeinen und der Bode-Gym­
nastik im besonderen angesehen werden.

In allen Buchhandlungen zu haben
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BIBLIOTHEK DER UNTERHALTUNG

(5 cfa її g ber 213 о IE en a in Serge Aproa

(Sroÿ iff Aproa, unfer Serg, ber 2ІЗйфісг bed 2i3eff end.
©er groffe тсіа!Іі|'фе Äönig, 
(fin Ungeheuer mit ©onnerftimme 
Ocffaltete cinft biefe Seifen, 
Dtif; mit riefiger Apanb bed blauen (Scbirgcd 2(ntli^, 
2iudeinanber bie Äette ber Serge, 
©afj ber gewaltige Strom frei, 
4)feiIfüF>n ind ЗІЇеег fliegt.
©reí Seifen поф türmen ficf> auf in bem §Iu0, 
jicber redEt fiel) empor mit mächtigem Diůďcn, 
Srof), ju ftaucn і’еіпЬІіфе Slut.
Ѳгор biff bu, Apwa, unfer Serg, 
©er ©elbe Strom Іфсіпі beinern (Sipfel ein Sa^cn 
Som Jpimmcldranb abroärtd gezogen — 
Ііпффіде Dlieilcn roeit hon ben ©uellcn.
ßd rollt ber гоафі'спЬе £>o mit oerffärfter Жафі: 
©aufenb Dicbcnftrome taumeln in фп, 
©er гаффепЬе, roirbelnbc, bonnernbe Strom 
ßäpt bie Jpügel hon 27|m erbittern;
^Regenbogenfarbige ЄрпфпеЬеІгооіЕеп ffeigen empor.
Diiemald fiar iff ber gelb ЕофепЬе .Çro —
9iur einmal Elar
2Sirb er im ťaufenbffcn ЗаЬ1"»
ЗІЗспп cín 253cifer еффеіпі, 
(Sroý roie .í?roa, unfer Scrg.

Ди$ den chinesischen Gedichten des Li Tai Po (700—762)



DAS WEISSE GESPENST
Erzählung von Froylán Turcios

Ci I'm 2ІБепї> eines 2[Uerfeclcntages, bes ¿weiten Diooembcrs, 
ґчД^ппі іф in 2Intigun nn. ítalter 2öinb peíťfcbťe bie büftern 
©tragen. 2Ше iïirrhenglocFen Flagten um bie 23erftorbencn.

£er pbautaftifehe 2ínb(ícř ber füllen, bunfeln ©tabi, [eifer 
3ppreffcnbnfť, ©loďenjammem unb ÎBinbg eft o bn machten 
einen поф ftärfern Einbrntf auf тіф als bie feltfamen ©agen 
non ber alten 3?auptftabt bes Äönigreiths ©uatemala, bie iti) 
Рфоп bornais Fannie.

jn gebrüteter ©timmung begab іф тіф ins ©afígaus. 31üt г 
feinen breiten ©äugen, in benen ein paar gelbe Сатрфеп Ыіп= 
¿elfen, erinnerte es тіф an ein altes Älofter in ©panien, bas іф 
піфі lange ¿nnor bei einem 2lnsfhig natí) £olebo Ьеффі batte.

2Bäbrenb іф тіф natí) meinem 3¡mmer führen lieg, brangen 
unbeftimmte Erinnerungen an meinen 21ufenígalf in ©panien 
auf тіф ein. Älöfter unb Äirrhen, l)iftorifr[)e ©dblöffer unb 
23urgen unb bie herbe Diomantif ber 23crgangenl)eit, bie ben 
EsForial ппффгоеЬі: jenen тафіідеп, tpunberfamen ©ranit= 
bau, ber ben Dîeifenben in Erftannen nerfegt unb in bem man 
Пф oon §пгфі unb 23cn?unberung beeinbrutff, oon ©eelcn= 
angft bebrängt, oon £obesbaurf) umfangen fühlt.



93ier$et)n Sage lang DurcbmanDerte id) planíce (StaDt unD 
Umgebung unD beraufchfe mid) an £uft unD Cidbt. 2Bel)mütíg 
ftreifte id) Durd) Die Srümmerftätten Dee Dries, Die jabllofe 
neugierige 23efurher ans aller .jperren CänDern mit läppifchen 
2luerufen Der 25emuuDcrung unD platten Urteilen enťmeit)f 
l)aben.

Diur feiten fcbauí ein $remDer, Der yi)aníafíe unD VerftänD» 
nie bat, Diefe ¿Kefte einer großen Vergangenheit mit Den 2lugen 
Dee ©elftes unD enflorřť Den alten (Steinen unD CegcnDeu 2ln= 
figuas ihren verborgenen (Sinn.

Siefe SKuinen babcn eine (Seele unD ein geheimnisvolles £e= 
ben. (Sturm unD L'eiD entfcbmunDener 3eifen fdblummem in ihnen.

Dliächtige fremerne (Sd'mibbogen F)ai eine jtataffropbe im 
Diu gerftört. Surdb geborftene Äuppeln blíďt Der blaue jpimmel. 
Ser 3'erat an Den ^aläften, Die Dunfeln VDänDe Der jtlofter= 
gellen, Der fd)toar$e (ScblunD unterirDifcber ©äuge atmen einen 
unbefannten ©eift. 2lUcs ift mit ©efpenftern bevölfert.

5n Den ftillen (StunDen monDlofer Diäcbfe, menu Die heutigen 
Veroobner 2lntiguas fd)lummern unD Die Vergangenheit ver= 
geffen, erbeben ficb (Stimmen unD ©eftalten, Die Die ©efdnchtc 
bereitet begraben bat, ana Den Dîuinen Der (StaDt unD getvinnen 
für fur^e 3c|i ein neueei (Sd)cinlebcn.

Samen unD 9ìitter fommen unD gel)cn mie 511 Der 3eit, Da 
fie liebten unD litten.

UnD Dann Daef 23olf aus Den umliegenDen Srtfchaften ! Sie 
(Straßen füllen fid) mit feinen Dirbten (Scharen mie eheDem.

Apeitere $efte in Den (Sälen Der Jperren|)äufer. ÿrunfoolle 
Jeiern in Den 5tird>en. Sie alte JpauptftaDt ©uatcmalas bat 
roieDer Den ©lan§ von Damals.

2Iber £ärm unD říeD, (Schmerlen unD CeiDenfchaffen jener 
oerflungenen Sage Dringen nicht ans Shr Der heutigen. DTur 
ein leifes, fernes 9îaufd>en jief)t Durd' ihren Sraum, unD fic 
halten es für Das ^lüftern Des IßinDes in Den 3nPrcffcnbainen.



Schlaffen bie Sterne ani biinfein .Çiimmel, fo nimmt alleò 
roieber fein natürliches 2lusfel)en an.

Ser tyarmlofe, biche Bürgersmann fatteli fein f'ferb, um 
feinem Berbienft паф§идеІ)еп. Sr reitet nací) San Córenla el 
Subo ober Santa Salarino Barafona unb Faffíerť ben Betrag 
für jefn ^Pfunb Äaffee ein, bie er auf Arebit geliefert bat. Seine 
$rau reift fid) nodi einmal behaglich im "Sett, efe fíe fici) an= 
fleibet. Ser erroadhfene Sofn gäfnt unb benft an ein nettes 
Ciebesabenteuer oon geftern abenb.

deiner fann fiel) oorftellcn, ein roie reges Ceben nachts in ber 
alten Stabt geferrjift |>ai. Äeiner roeifj ctroas oon ben ©e= 
fpenftern 2lntignas.

3n ber matten Sommerung eines Sejcmbernodhmitiags, als 
bie Sonne im 2Befťen íř>r letztes Cichť auslofcbťe, trat ich roie 
unter einem geheimen 3roang in Ne Са=9ПегсеЬ=5ѵігфе ein. 
9iur roenige Campen erhellten bas Sunfel mit flacřernbem Cídit.

Зф fehle midi an einem Sillar auf eine Boni.
Surdi bie jpaiipttür traten fdiroarjgefleibete $rauen unb 

unterbradien mit фгеп Schritten bas feierliche Sdiroeigen. 9ìe= 
ben mír fniete eine roeífe ©eftalt nieber.

Зф roar in eine feltfam Ігсштегі)'фе Stimmung üerfunfen, 
bie гпіф immer erfaßt, госпп іф гпіф in einer jiírdic anfbalťe, 
unb fob, ohne гпіф §n regen, паф einem Stern, ber Ьигф ein 
l)ol)es, coales 5enfter in ben 9taum bíneinblíďťe. Sie 9ìad;t 
fam. Ss rourbe nodi bunfler. Sie Beterinnen §ünbeten 20афз= 
fernen ап.

9iun erft rourbe id) auf meine 9іафЬагіп aiifmerffam. 9iur 
mit 92iül)e imterbruďfe idi einen Sliisruf ber 1ІЬегга)'фипд.

3m gelben Äer§enfd)immer erblíďťe іф ein ЭКаЬфеп, bas іф 
nie Dcrgeffen roerbe. Sin leifites, roeifes ©eroanb ans Selbe 
ober Ceinroanb umgab it>re jungen, beinahe nod) їіпЬПфеи 50Гї 
men. 3l>r ©ерфі roar non ипоегдІеіфҐіфег ÎBei^e unb fafť



Die Mercedkirche in Antigua

йЬегігЬі'Гфег (ЗфоіфеіС íiebe, Gei b, ja 23erjroeiflung Гргафеп 
ana floren 2lugen. Ser bíaprote SUíunb unì) bie jartroeipen^änbe 
erinnerten тіф an £ionarbos ип^егЬІіфе ©ioconba.

2lls fie тіф anfat), toar іф roie Ьегаіффі unì) fern non aller 
2ßclt. Siefe ílugen Ratten einen unfagbaren 3°nber, ber тіф 
§пд(еіф gebanfen= unb toi líenlos тафіе. 2lls іф toieber ju mír 
fam, Inatte Гіф bic 5Еігфе geleert; meine ІНафЬагіп roar oer= 
ГфгоипЬеп.

©in ЙігфепЬіепег (6)'фіе bie lenten іїіфіег. ЗФ nal)in meinen 
•Ç>ut auf, ber auf bíe fťeínernen Jliefen gefallen roar, unb oerlíep 
ben 9taum, roie ГфІаГігипЕеп, in groper 23erroirrung.

ЭЛефат'Гф Гфїчд іф bíe Díírbtung паф meinem ©aftl)aus 
ein. 2öie Ьигф eine alte Sotenftabt roanberte іф Ьигф bie 
oben, ГфгоеідепЬеп ©trapén. ЗФ ging in mein Зіттег unb 
roarf тіф aufs Seit, ebne тіф ausjufleiben.

Sie 2Iugen bes 22йїЬфспз fa^en тіф an. 25alb näherten fie 
Гіф, bis bie langen 29impern meine Stirn (treiften, halb ent: 



fdjmanbeu fie in unbefannten Jemen. 2Iber ano biefer Llnenb- 
lichfeit brang it)r ©lanz mie eine zarte Ciebfofung mir unb 
erfüllte mid) mit heiligem (Sehnen.

Sie ganzeDìacht lag ich in felffamer 25e$auberung. SieOonne 
fai) burd) bao halbgeöffnete Jenfter, alo id) mid) aufrichtete. 
Dlìein Jìopf fd)mer§te. ЗФ fah Šu *^cn 23ulfanen Juego unì) 
2lgua hinüber, beren riefíge ÍEegel türfioblau in ben DTìorgen 
aufragten. Gin fílbemer 2BoIfení)uí beberfte beu einen ber beí= 
ben ©ípfel. Ser Jpimmel ftrah>lte in zauberhaftem (Saphirblau. 
Jrifdmr 2öinb fühlte meine (Schläfen.

2Iber erft nad) beni 25abe hatte id) mid) roieber erholt. 3ПІ 
Dieubefi^ aller meiner Äräfte molite id; bie Unbefannte mícber= 
felsen, bic ein fo ftarfeo nub iingemobnteo Gmpfinbeu in mir 
ermecřť hatte.

Unerträglich behüten fid) bie (Stunben. jd) faeg Suin Gerro 
bel 92îand)én hinauf, an beffen Juf mein ©afťhauo lag, un b 
fai) lange auf bie (Stabi hinab, beren Эхпіпеп unb Grinnerungen 
ganz ^aš11 ungetan fínb, phantafíifche Träumereien heroorzurufen.

Ser 2lbenb fam. Sao mette Sal oerbüfterte fích. (Зфтегтпі 
lagerte über ben ÿalâften in Trümmern. 23om lvefťlid)en J5íin= 
mel ging eo míe DTtonblídht ano. Tiefe (Stille l^errfdjte runbum. 
9ìur bie 2S3ipfeI ber 23äume feufzťen ím 2Bínb. 5n ^er $erne 
ftíeg bläulicher EKaiirh zum Jpimmel. (Silbern Icud)teten bie 
erfťen (Sterne.

fju ber 20el)mut beo 2lbenbo flang eine ©lodfe auf.
ЗФ fifar zufammen. £a Dlierceb rief bie ©läubigeii zum 

2ibenbgebet.
•fpaftig eilte id) ben fanbigen Jpang hinab.
@o mar faum oierunbzmanzig (Stunben hcr, feit id) bie LIii= 

befaimte zum erftenmal gefehen Inatte, unb fd)on liebte ich 
fíe mit unerflärlicher Ceibeiifdjaft. fjd) ftellte mir ñor, fíe fei in 
einer frühem 2üelt mein 2öeib gemefen, unb ich begegnete ¡hr 
nun zum zmeitcnmal nad; einer geheimniooollen ©nťmiďlung. 



2ßic bief fíe? 2ßol)er fani fíe? 2ßar fíe überhaupt ein 2ßefen 
Don $leifch unb Slut?

2llg id) mir biefe fragen oorlegtc, umbüfterte fid) mein ©e= 
mut. Jiainenlofe 2lngft prefte mir bie Äet)le ju.

*
3n ber Äird)e begab id) mid) auf ben gleid)eii $Иа£ tuie am 

2lbenb oorver. Oie Unbefannte fnicte roieberum auf beni ií)rí= 
gen. 2llg ich i)erantrat, freisten fid) unfere Slide. Erft burd)= 
fufr eg mid) roie ein eleftrifcher (Schlag, bann empfanb ich ein 
föftlicheg Entlüden.

3n jtoei DJicter Entfernung lief id) mid) nieber. (Sie blätterte 
leife in i|)rem ©ebetbnd). 3ifternb fai) id) bie feinen finger über 
bie (Seiten eilen. 3e£( flogen mich iE)re Slide. 2íber fobalb id) 
toegfaï), fudhten fie mid). ЗФ nablii íE)r ganjeg 2ßefen in mid) 
auf, unb in meinen 2lugeu lag meine ganje (Seele.

©efang unb ©ebet porten auf. (Sie erl)ob fid). ЗФ ij>r. 
2I[g fie an eine f (eine (Seitentür fam, vcrfcbroanb fie. 23ergebena 
fud)te id) fíe auf ber nad)tfd)tt?arjen (Strafe.

♦

(So uergingen jmanjig Oage, bie mir tríe ebenfo Diele 3al)re 
Dorfamen. 32iein ganzes Ceben brängte fid) in ben fur$en D2ii = 
nuten §ufammen, tvenn mid) abenbö i^r 25Iitf in eine beinahe 
übernatürlicbe (Seligfeit Perfekte.

3d) fonate і|)г nie big §u фгепі ^aufe folgen. 3^ fannie 
il)re (Stimme nicht, fíe nicht bie meine. ЗФ ftanb tuie im Sann 
einer geheimen 92iad)t, ben id) Dcrgebenö §u bejmingen fucate.

2ü3ieberholt faýťe id) ben ©ntfchluß, bag ©et)cíniníg ju lüften, 
aber tocan id) eine $rage ftellen toollte, roar eg mir, alg roürbe 
mir bag .Ç>erj jerfpringea, ja alg roürbe id) tot umfínfea.

Ubrigeng füllte id) mich glíiďlích jroífchen (Seligfeit unb Dual. 
ЗФ fürchtete eíiijíg unb allein, bie Unbefannte eíncg Oageg nicht 
ineřir anjutreffen.



2luf bíefe 233eife oerícíngcrte fícb mein Síufentbalt in Ca 2Іп= 
íígua auf unbeftimmte 3^it. ©íe 25rícfc uni) ©clcgramme meiner 
$reunbe, bit тіф l^eimberiefen, iief$ id) unbcanítoorteí. ЗФ 
vergaß meinen 2irbeitstifdE> in ber ©rbrífťíeiťung eines t>aiipí= 
ftabťífcben SSlattes. ЗФ toar rettungslos oerliebť unb tratte roer 
roeifś roas unternommen, urn meinen Jìamen non ben Cippeii 
meiner Unbekannten ju f)öreii.

ЗФ оегЬгафіе meine Zage bamit, 23erfe auf фге Jpänbc ober 
if>re betörcnben Singen ju гпафеп, ober oerfurbte, in mufikalifriber 
Profa ben (Žinbruď ju fcfiilbern, ben íí>re Ііфіе ©eftalt auf тіф 
gemacht batte. ©nťeílťe fíe mír bes Slbcnbs, fo irrte іф jieílos 
burri) bie ®tabt.

©aun beulte оіеПеіфі ein Jpunb auf, ber fícb perirti batte — 
írgenbmo kräbte cín Jpabn — eine ©ule rief unbeilnerkiinbenb: 
Caute, bie firb in ber $ínfťernis perforen unb in umbufrf)tcn 
©arten unb i'öfcn SBiberbalf fanben.

*

©ines ©ages tourbe іф bes krankhaften ©af)inbämmcrns 
überbrüffig, raffte тіф auf unb natiti mir oor, in bie 20ігкІіф= 
feit jurürfjukef)ten unb entfф[offeп oor mein Gtánďfal ju treten.

©arum begab іф тіф |'фоп am früben ЕПафтіііад in bie 
Ііігфе. ЗФ berounberte bie ©фопЬеіі ber -Çiciligenbilber unb 
ben ernften Єфгиигі? ber Slltäre unb oertrieb mir bann bie 3c|t 
bamit, bie ©rabinfrf>riften ju lefen, bie auf bem Ju^boben unb 
an ben SBänben in ©ranit unb SJiarmor eingegraben toaren, 
©оіфе 3nfrf>riften in йігфеп reijen meine CTteiigier feltfamer: 
tocife mehr als auf $riebl)6fen.

Jpier ftanben rooblbefannte ETtamen neben ое^фоііепеп. Stuf 
mebrern ©rabftättcn las іф nur ein einziges Söort. ©a, too 
meine Unbekannte ju knien pflegte, fas іф ben Dìamcn

Clemencia.

іо



Hof eines alten Klosters in Antigua, 
letzt Stadthaus

(Šine ähnliche büfiere Äürje fani) irb audb an ben Dtifcßen ber 
Äinbenmauern. 2lber cs gab auch roortreicbe 23erfe afjne i>icf>ie= 
rifeben ®el>alť miř roíberfinnígen Seitoörtern unb falfrfjen 9îei= 
men.

3n?ci Otunben maren vergangen. ЗФ fe^te ,п'Ф auf bie 
<5ťufe aar einem 25eicbtftul)[ unb überlegte narb einmal, toas 
irb meiner ©eliebten fagen toolfte. 2Barte Dall дк’фепЬсг £eiben= 
fcfjafť mifebten firiFy mít 2lusbriiďcn bemütiger 23erel)nmg. 5Ф 
fürchtete, im entfrfjeibenben 2lugenblicf fannie mir ber Dîtuf $ur 
2lusfprad)e fehlen.

©ie Xurmut)r fd)lng. Älang Rallie bumpf in bem haben



9ìaum mider. З11 öcn örci ©üreii derÄirche, durd) die сіп letter 
©onnenffral)! drang, erfd)ienen andächtige grauen.

Jííeiiiand ftörte mid). ЗФ hörte, mie die Drgel präludierte. 
Seifeo Beten murde oernebmbar. ©ie Unbekannte fam nicht.

©íe jtírrhe mar dunkler als fonft. 2íngftoolle Unruhe ergriff 
mich. ЗФ bemerkte, daß ich iiiidb allein auf der linken ©eite der 
ЯіггЬе aufhielt, mährend fich die Beterinnen auf der andern 
oerfammelten. 2ÍÍ0 id) mich hinüberbegeben molite, erblickte id) 
die (Srmartete.

Dliir mar, alo hörte idi leifeo §lügelraufchen. 2Die auo fernen 
Jtindbeitotagen drang ein ¿arter ©uff ¿u mir heran. ©ebeimnio= 
nolle Dìuifik beruhigte meine ©cele.

©íe Unbekannte kniete nieder, ©ie (Suden deo ©pí^enfrhleíero 
hielt fíe in den gefalteten Jpänden. Seife näherte ich mich, bio id) 
fíe faft berührte, ohne daf; fie co ¿u bemerken ferien.

Und nun fïûftertc ich iF)r dao Bekenntnis meiner Siebe ¿u. 
2Шео JíindlídAC, ©ufe und ©rofe, dao in mir lebte, ergof fid) 
ín íangfamen, leifen ©ät»en. Sange fpradh ich auf fie ein. ©ie 
regte fïch nicht; iř)r Jtopf blieb auf dao ©ebetbiich gefenft.

ЗФ muffe nidit: hatte ich gefprochen, oder mar nur meine 
©cele mit der ihrigen in ©enicinfchaft getreten, fo daf meine 
Zßorfe nur in meinem 3nncrn aufklangen und in dem ihren 
mí derha Uten?

2llo id) endigte, mandte fíe mir dao ©eficht 511. @o durdifuhr 
mid), alo fíe ihre 2liigen tief in die meinen fenkte. Sangfam rollte 
eine ©räne auf ihre oerfd>lungencn .Stände herab, ©ann erljob 
fie fïdh und ferriti dem .Çiaupttor ¿11, fo leicht, da£ іE)re ©duitic 
auf den ^liefen nicht ¿11 hören maren. ЗФ folgte if)r. ©ao meifc 
©emand leuihtefe mir. ©hnc einen DTlcnfiben ¿u treffen, fdfritten 
mir durd> den ilatharinciibogen. ©chmar¿famtener .'?immcl 
über uno.

2ln einer ©rfc, oor einem (fbriftuobild, dao oon einer kleinen 
Öllampe erhellt murdc, blieb fíe fichen. 3*ł' glaubte, fíe ermartc



mid). Hîein •Ç'erj fddiig fcbneller. 2lber fie ging toe iter. 9ueber= 
gefd)lagen blieb іф jurücf. ЗФ glaubte, meine ©efellfrbafť fei 
ii)v unlieb. 2Iber fíe inatte roieberum Fjalť. jn geringem 2íb= 
ftanì) ooneinanber fcbritten toir über Уісфе, bnrdi enge (Strafen, 
jroifdien Dîuinen, an einfamen Raufern Darüber. (Sturm fegte 
Ьигф bie (Stabt. ЗІйф fröftelte bis ina Dlîarf.

3¡n ber Jerne firßlug eine Іфг. 2öie fpât? ©aa 3e* (berouwt: 
fein mar in mír erlofcben. ЗФ touste nicht, roaa іф tai, roo id) 
шіф befanb. Jolgte іф einem liefen ооп Jleifcb unb 23lut ober 
einem Sraumgebilbe?

Зп ber9iähe bea „23unberřreujes" trat bie ©nfeilenbe plötj= 
[іф in ein altea ©or, baa fid) fofort hinter фг fdüof. ©a gehörte 
ju einem alten (Steinhaufe. 23ergcbcna furftfe іф ea ju offnen; 
ea гоіф unb roanfte піфі.

92iit fieberhafter .Çiartnârfigfeit umfreifte іф baa ©cbäube. 
ІІтподІіф ju erfüUenbe Jpoffnungen roaren road) in mir. 2öib 
lenloa lernte id) шіф über ben (Sima bea einzigen Jenftera in 
beni geheímníavollen 25aii. ©игф bic fefťgefф(offeпeп Saben 
brang fein Ciditftrahl. ©rinnen roar ліфі baa geríngfte ©e= 
räufd) §u oernebincn. 2lber ala іф тіф in tiefer ЕПафі^ппЬе 
juríiďjog, glaubte idi ein leifea ©ddudijeu ju hören.

2Bar ea ber 2öinb?
*

2öieberum verging ein JKonat. Dlteine oeränberte £ebena= 
roeife unb bie ftete Unruhe ЬфаЬід(еп meine ©efunbl)eit. 25alb 
faj§ id) lange ba, ol)ue mid) ju гі’фгеп, halb irrte іф fröftelnb 
Ьпгф bie breiten ©äuge bea Лїапфеп=5роїеІа, halb lag id) in 
einem bequemen Seberftubl unb verfolgte ben 3l|g ber Tßolfcn 
im unerme^lid)en 25lau bea Jpimmela.

.TTiein (5ф^ roar tief unb bumpf. ©rft um neun Uhr еіфоЬ 
іф тіф. Šrot) meiner ©Ісіфдйііідїеіі gegenüber beni Ceben 
uniate іф bie biamantbellen 92îorgenftunben in 2lntigua be= 
romibern. Unter ber tiefblauen Äuppel bea .pillimela fprühíen

ІЗ



S3älber unb Serge metalíífd) glänjenbe fünfen. ©ie £uft roar 
burd)fid'tig roie Äriftall. Äeine (Spur oon ©eroölf am їеиф(еп= 
ben Jporijont. 2ßie ein Dìaufcb ber ©efunbung überfam ea тіф. 
Siorgenfpajiergänge in biefem parabiefifd)en jUima unb ftär= 
fcnbe Saber gaben mir in roentgen ©agen meine Äraft roieber.

2lber in meiner (Seele blieb Sííterfeiť jurůď. 2Ше 2lbenbe 
eilte id) nad) £*a Sìcrceb, um bic Unbefannte roíeberjufeben, 
aber bie Äirdje roar Derfddoffen. ЗФ roaiiberfe um baa Jpaua, 
in beni fie ѵегРфгоипЬеп roar, ©er alíe ©orroeg, ben írgenbein 
(рапі)'фег ©belmann míí bronjcnen Sefd)lägen oerfeben batte, 
blieb ebenfalía fťumrn. ЗЗЗіеЬеіфоК Ijob іф ben oerrofteten 
jìlopfer. £фпе 2íntroort Demolite ber ©on. Зигоеііеп [фіепеи 
(5фгі((е ju гаиГфеп. ЗФ barrťe оегдеЫіф.

*
Зішпег поф иіф( fomite id) тіф enťfrblíе^еп, jemanb ju 

fragen. Sor adem řjieít тіф ein ипЬе^гоіпдІіфеа Sorurťcil 
jurůď: іф fůrdjťete, mein ©rieben Ьигф Sefannfgabe ju ent= 
гоефеп. Зіи^егЬет glaubte іф, man fomite тіф mit gutem 
©runb für einen übernervöfen Pbantaften galten.

ЗФ t)atte іп^ГОіТфеп mehrere Sejiefnmgen angefnüpft, loar 
verfdjiebenen angefefjenen 5аіп^*сп Dorgeftellt roorben unb 
Inatte bort einige (iebenaroürbige ЖаЬфеп fennengelernt, bie 
тіф mit ihrer 2inmut unb $гі|'фе ein roenig aufheiterten.

3u $uý ober ju tPferb, allein ober in ®efeUfфafí fröblid^er 
©efährten burdjftreifte іф nun bie reijoolle Umgebung ber 
(Stabt. Steine Segleiter fdienften mir фг Sertrauen unb er= 
jäblten mir ©reigniffe ana ber ©efdn'dite oon Pintigua unb alte 
Überlieferungen. ЗФ ^a,n паг^ ©iubab Sieja, ber älteften 
Jpauptftabt bea řanbea, unb ging mit beni ©ebanfen um, ben 
faft oiertaufenb Sieter 1)іфеп Sulfon 2Igua ju befteígen.

^aíte id; in ©I portal, îPamputic ober (San ©rifťóbal ein. 
Sab genommen, fo blieb id) gern auf einer nal)cn 3¡nfa ju ©ifdi. 
Зттегroieberффіе id) bieSuinen oonÄird)en unbiilôffcrn auf.

U



Hof des verlassenen Kapuzinerklosters in Antigua

©tanb ich auf einem gefťůr$íen Torbogen ber alten Äatbes 
brale, auf beni ©loďenťurm doh Gan tranciare ober ben mächs 
tigen Злїггпеп ber (Soncepciómjtírdie, fo eilte meine ©cele ín bie 
ferne Vergangenheit ©uaternalaa, bie erfüllt ift non ritterlichen 
Zaten, aber audi non blutigen, rof>en ®efd)et>niffen.

S?aa Ceib ber Gingeborenen — bie ETtiebermehlung ganzer 
©tamme burd) bie roilben fpanífthen jporben — Jahnen unb 
Srommeln — ber mörberifcbe Vulfan, ber mít furchtbarem 
©ebröbn 233affermaffen auafpeiť — bie einigen Cicbeaintrigeii 
am Äönigatyof: allea baa §og an meinem ©eift vorüber.

Viel Dtubm ! Viel 23111t ! Llnb jetjt: fdnveigcnbe Díiiinen. Unb 
in bíefen Эиііпеп: Cebren für bie 3utunft unb ©chäfce für ©id)= 
tung unb ©efdndife !

♦

fjdi inulte an baa ©rbitffal ber Dîaffcn beulen, ala idi miebcr 
einmal baa heilige 23urh ber ítítífd)éa, baa berühmte фороЬ

IJ



23іф, Ьигфіао, Dao mid) fd)on in meiner 3ugenDbegeíftertl)atte. 
UnD Dann nalani іф mír iviffenfdiafílicbe SBerfe oor: (So$ioio: 
діє, Уффоіодіс, 9IteDi$ín, unD oerfenfíe шіф ín Die lefcíen ($r= 
fcbeínnngen Der феофрЕф'феп Cíťeratur.

Siber um nídií míeDerum ín nu^lofeo ©riibeln $u Derfalíen, 
gab іф Dao Ccfen am SibcnD mieDer auf unD befudbťe fiati Deffen 
meine greunDe. 3e^en Sag toar іф bei einer anDern $amiiie. 
25ei (Señora 23. gefiel eo mir am beften. (Sie hatte Drei enť= 
¿fufen De Sinter. 25aID ging іф jeDeii 2íbenD 511 ihnen. Sie Hebei 
volle Sinteílnabme, Die fie mir bemiefen, ¿og mich an.

Sie jüngfte unD ft)mpat[)ifd>fte Scriver |),еЯ 25erta. ЗФ fam 
balD in ein oertrauenooolieo 23erbältnio ¿и фг, ini D in kurzer 
fdmnkte fíe mir barm loo íř>r Jperj. Süir oerbrarbťen Die SibeuDe 
in behaglichem 3ufamnienfein. Sie (Señora lao, pillici un^ 
Си i fa fpielten jtkmíer oDer §eírbneíen, 23erta ftiďťe, nnD іф fag 
ftilí neben фг. ©еіедепіііф murDe Die Unterhaltung allgemein.

Sílo id) mid) eíneo 2ibenDo ^iiriiď^og, blieben mir einen 2ingen= 
blicř allein. 2lnd) 23erta fyatte (їф erbeben. Tßir fťanDen imo 
gegenüber. Sbne imo etroao Dabei 511 Denfen, nmarmťen mír 
imo, mie auf geheime 23erabreDiing. Зф DrürFte einen leifen 
Äu0 auf ihren roťen DJuinD. (Sie erblaßte, erfdmuerťe mie in 
SoDeoangfť unD fal) mir tief in Die Singen. 3¡ttevnD trat id) 
§urü(f. Sie beiDen Єфте^егп famen mieDer. ЗФ геіф(е ihnen 
(фтеідепЬ Die 5?anD $11111 SibfdM'eD.

2ilo id) in mein Зіттег §uriicřgefel)rí mar, inulte id) über 
meine řranfbafíe ($mpfinD[íd)feit ladeen. ЗФ batte eine leífe 
ЗІЬпІіфЬеіі ¿ті'Ьфеи Dem SíuoDruď in Den Singen 23ertao unD 
Denen meiner Unbeřannťen cntDecřť. Dìun aber Ьафіе id) nur an 
Die 5reuDe, Die id) bei Dem Äug Deo reinen ЭІіі^фептш^ео 
empfunDen hatte.

Siebte id) 23erta? ®ab fie mir Die Hoffnung auf ein Ї)іфеге0, 
mefentlíibereo Ceben alo Die geheimnioooUe Unbekannte, Die 
nun für mid) oerloren mar? Эіеіп !



Berta tvar ein revendra ©efchöpf und liebte mid) fícherlid) 
von Jperjen. SIud> id) roar iř>r §ugeťan. Slber roaa fornite id) iř>r 
geben, roenn id) eine andere liebte?

*

SBeitere §ef)n Sage neigingen. Snde Februar entfd)loß id) 
mid), abjureifen. Berta hatte Sränen in den Singen, ala id) ea 
і[)г fagte. 5Ф roollte in mein Heimatland §nriiďfel)ren, оег- 
fprach aber, mit den erften fühlen 2Dinden im ЭТооешЬег roie= 
der§ufommen. 5)ennod> blíeb fíe untröftlid).

Sie letzte SBoche roar befondera dufter und trübe für mid). 
32îel)r ala je innate id) an meine geljeimniaoolle Llnbefannťe 
benfen. 32iir toar, ala begrübe id) mein Hcrš ,n e'er ölten (Stabt 
SInfígua, roenn ich fíe verliefe. Sind) Berfa tat mir leid. (Sie 
roar fchroeigfam und traurig. Saa Derfd)önfe fíe fo, daß fíe roie 
eine fleine 32iabonna Botticellia auafal).

*

Sim (Spätnachmittag nor meiner Slbreife beftieg ich mit mei= 
neu Freundinnen nod) einmal den Gerro del 32ìanchén.

£uifa und 3ol>o hotten fich untergefaßt und gingen ooran. 
Berta und id) folgten. Süie immer in der lebten 3eit fd)toieg baa 
DTiäddien. SBir gingen den fünften Song hinan, beffen ©ipfel 
mit Gufalpptuabäumen und 3vPreffen beftanben ift. Sille $ehn 
Bieter ftüßte fid) Berta auf meine (Schulter. 5Ф nahm ihre 
Hände in die meinen; fíe roaren falt und regloa.

fjn feiner ©egend der 20elt höbe id) je einen fo fd)önen 
Slbend oerlebt. Ser 2üind, der die Зюеіде über unfern Äöpfen 
beroegte, febien durd)duftet oon Honig, Bani Ile und Feldblumen. 
Slntigua hüllte fidi §um SIbfd)ied in fein präd)tigftea ©eroand. 
(Stumm ftand id) oor der herrlichen (Schau, die eina der größten 
Grdenrounder ift. (Solange id) lebe, roerde ichnie den geheimen, 
roehmuíDolIen ЗопЬег diefer (Stätte alteríSagen oergeffen. S33íe 
in ruhigem (Schlummer lag fíe unter dem blauen Slbcndhimmel.

1936. V./2
!/



Antigua. Im Hintergrund der Vulkan Agua

Зф roedjfelťe mit meinen ^reunbinnen einige bebeutungslofe 
2®oríe. ©апп fd)tviegen mir. folgen älugenblitfen iftCScbrocíí 
gen, junial für leíbenbe (Seelen, bas befte.

(Šine marcřyenbafťe ©ämmerung farbie ben roeiťen Jpimmel 
niíí ®olb unb purpur unb breitete pbanťaftífd) bnnfe (Seíben= 
ťůd)er über unbekannte fernen. £)palene, türkisblaue, Ha£= 
ametbnfťene IBölkcben trieben oor beni 2Binb baber. llnenb = 
lieber $riebe fenkte fief) berab, unb über ber füllen (Stabt mít 
іфгеп Krümmern unb ©arten flüchteten 23ogelfcbtoärme t?or ber 
l)crauf§iel)enbcn OTarbt.

©ann mürbe es bunEel, unb mir ftiegen langfam ben fieinigen 
!Pfab hinunter.

2lin 2Ibenb bemühte ich mid) in beni Heinen Sefucbsjimmer 
ber (Señora 23., bes tiefen (Sdnnerjes Jperr §u roerben, ber mid) 
erfüllte. Dead; langem (Scbiocigen fagte 31*1|а „lieber 
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$reunb, vielleicht felgen mír une nie mieber. ИЗіг haben ben 
2Bunfrf), bag (Sie etmaß erfahren, maa mir 5t)nen bieder t>er= 
frihmiegen haben — vielleicht aua einer lädjerlicben (Scheu ober 
aus Sortjeit . . . mir miffen eigentlich nicht, marum."

2Bíe ín plötzlichem (Srfchrerfcn unterbrach fie fíd). 2öir fallen 
une forfihenb an, ale bemerken mír ploglicb bie 2ínmefent)eií 
einer anbern (Seele unter une. Gin heftiger ÜBinbftog öffnete 
bae Jenfter unb oerlöfd)te eine Campe.

23erta erl)ob fid) unb fchlog bae $enfter. (Sie mar fel>r blag.
Grregt fuhr 5idia fort: „2Dir hätten 3hncn 9ern ^efe 9Tiit= 

teilung in unferm alten Jpaue am ,2Bunberřreu§‘ gcmad't, bae 
mir feit langem nerlaffen haben. 2Iber ее mar nicht möglid). 
2llfo: mir hatten noch eine (5d>mefter. (Sie mar bie jüngfte oon 
une. (Sehr fchön unb febr traurig. 2Bir haben fíe verehrt. (Sín 
feltfamee 2öefen: fei?r fing unb unfagbar fenfibel. (Sie mar gau$ 
(Seele. jn ¡hren 2lugen . . . ben unfduilbigften unb fchön ft en 
2Iugen, bie man firih benfen fann . . . ftanben tiefe Singe, bie 
nicht oon biefer Tßelt fi'nb. — (Sie lae 3hrc ®üd>er, ©ebicbte 
unb ($r§äl)hmgen unb begann, (Sie 511 lieben — bae einzige melt= 
liehe ®efül)l, bae firh ihrer bemächtigte, jn einem (Scbreibtifd), 
ber in unferm alten £»aue ftel)t, bemal)rte fíe bie 23lätter auf, 
in benen (Sie efmae oeröffentlichten, unb 3br 23¡íb, bae fíe aus 
einer 3eitfd>rift auegefchnitten batte, ^cb glaube fogar, bag fíe 
fjbnen einige 23riefe gefdjrieben bat, ohne freilich фгепЭТатеп 
anjugeben. 23or $mei fahren iff fíe geftorben. (Sie I)ieg G I e= 
mencia unb liegt in Ca ЛїегсеЬ begraben . . ."

(Sie reícbťe mír cíne groge ^I)otograpf)íe.
Llnb íd> erřannťe auf bem bunfeln ®runb bee 25iíbee mein 

mcígee ©efpenft, bíe gebeímníeoolle Llnbeřannťe, beren (Seele 
fid) eínee iSagee mít ber meinen vereinigen mirb in einem um 
befannten 25e$irf emigen $riebeuíf, jenfeitö ber irbifeben (Spf)ä= 
ren unb aller ©eftirne bea Jpimmelef.

Ins Deutsche übertragen von G. H. Neuendorff



Die бЄЗЇСНТЄК. 
DEK

-АДЛІМД KUMARI
EINE BEGEBENHEITAUS INDIEN VON 

ERNST HERMANN PICHNOW

3 U f p ä t

D öfter Jparringfon, der englifcbe 21rjt des Jpofpitales in 
23enares, fonntc î?er ЭЛсфагапі 2Imina Äumare nur die 

2Iusfunft geben : 3ufpät, biei'perntion desDIiaharadfchas, ihres 
©atten, botte fchmerc jtomplifationen narb fidh gezogen. D2ian 
batte früher fomrnen und nidhť erft die §n?eífeíF>afťe tôunff des 
eingeborenen DTiedijininonnes in 2lnfprurb nehmen folien, der 
ortbodor, tríe die DTlaboroni, fiel) der 2lusmürfe der heiligen 
Mui; bediente, um eine 23lufDcrgiffung §u heilen. ©r nerfcbmieg 
ihr, dop man es nom medijinifrhen (Standpunft aus geradezu 
als 3"ollí>eíí und (Selbftmord anfeben muffe, derartige Jpeib 
methoden anjumenden.

©íe ЭТІаЬагапі nahm den £od des ©aften mit innerlich gc= 
faster Эифе bin, fab den 2Ir$t mit ftarren, fühlen 23(íďen an, 
griff nur einmal mit der linten Jpand 511m Jper§en, liep den 2Irm 
erfcblofft fallen und grollte mit dürfenden Sippen normurfsDolI: 
„ЗФ hätte den Seuern nirl>t ins englifcbe A?ofpital geben folien, 
ich hätte фи . . (Sie braci) den (Sat) ab. ©offer .<?arringfon 
rechtfertigte fïdb mit der febr ausführlichen ©rflärung, das 
.Ç'ofpital oerfüge über die modemften ©inrichtungen, und Dom 
n?iffenfcf>aftlicl'en (Standpunft aus roäre alles denfbar mcn= 
і'фсптодііфс getan morden, um den Dliabaradfcba ju reffen ; nur, 
cs märe leider roirflich fchon ju fpät gemefen. 2Imina fumare 
fühlte das itlopfen ihres 2?Iiifcs in den ^ulfen, mcifterfc je= 



doch ihre auffeimende Erregung und ertoiderte in abfälliger 
Sroďenbeít: „ЗФ roeíý alies, fie haben ibn . . (Sie roollte 
fagen: getötet, aber forrigierte den Sauf ihrer ©edanfen: „(Sie 
haben it>in das denfbar menfcbenmóglíche angedeiben taffen, 
id) toil! es 3bncn glauben !" Ser 2lr§t fůt)Iťe die bíffíge gronie, 
touste госфі, toas fíe dachte, aber nicht ausfprad', und bjieíí es 
für richtig, fich 511 empfehlen. Er fniff die 3dhnc aufeinander, 
fifdurfte den unausgefprod'enen 23orrourf der Dliaharani ber= 
unter und ahnte nid)t, dag diefe (Stunde ihm §u einem fd)eug= 
liehen 23er|)ängnis toerden toürde.

23 i e r 2Ö о d) e n f p ä t e r

Ser iPolijeiinfpeftor Edtoard 2Bl)ife t>at fein ©efid)t in fel>r 
ernfte galten gelegt, er runzelt des öftern die (Stirn, befielt 
immer toieder die ^^oťograplbyíe des Softer Jparringfon, die 
genau in der Jperjgegend den feinen Surcbftich einer Diadcl 
geigt; er befielt auch das fleine Dluniaturgöhenbild der „Äati" 
und die jierlidro, aus 25aumroollfäden gefnüpfte ybäni 
((Schlinge), Er befiel)i das alles fet)r genau und febr gründlid) 
und fragt Softer ^arringfon 511111 dritten vitale: „Und (Sie 
haben roirflicb niemand in 23erdacbt, der 3hnen $Us 
gefchicFt haben fönnte, oder toie, too und roen man mit diefen 
Singen in 3ufammenbang bringen fann?"

Ser 2lr$t fcbüttelt nur eerneinend den Äopf und beteuert, 
roirflid) niemand in 23erdad)t ju haben. 9iein, er denft beute 
nicht mehr an die 2Imina Äumare, roarum? jpunderte oon 
Dlienfcben find in den 233od>en im Jpofpital durch feine •S'ände 
gegangen, und roas Fratte fddieglid> die Dliabarani für сіп 
(jníereffe an folcheni Unfug. Sro^deni, der 2lr§t denft nad), 
fel)r eingehend; er findet nichts, er fragt nur den ‘¡Polizeiinfpef= 
tor, roas das fd>ließlid) §u bedeuten habe, er toare ja erft ein= 
einbalb fjabr in judien, und DTlifter 233bite I)abe beftimmt in 
feiner langen ipolijeipraris größere Erfahrungen.



DKifter (Sbroarb 2£фііе roäre co lieber getveferi, er Ijätte mít 
biefer bummen (Sache піфіо 511 tun. Лиодегефпеі mußte fíe 
in feinen Bcjírf jur Bearbeitung fallen, ©оф, eß ift ja eigent= 
fidb Llnfinn, Llnfinn, eß ju glauben, ber (5ііф ins ^erj, bic 
Єфііпде, baa maren bic ficbtbaren Зс*Феп ^er Vh^nfigare, 
ber ïf'ûrger (Zhugo), unb fokhe gibt eß піфі mehr in ^tibien. 
Dient, nein, fie finb і'фоп feit 5al>ren von ber спдІі|'фсп Эхе= 
gicrung auogcrotťeť. @0 ift ja Іафегііф, bao ju glauben. (Sr legt 
bic Zeile tvíeber jufammen unb beruhigt ben 2Irjť : „2ßir roer= 
ben паф(оірфеп, eß roirb irgenbein ^armlofer Llnfinn cinco 
verríícřtcn j?inbuo fein, со roirb rrirflicb nichfo ju bebrüten 
haben !"

©omit ift ©oftor Jparringfon jebocb піфі jufrieben, beftimmf 
піфі; bie ^Photographie tourbe ano feinem (5фгеіЬіі)'ф ge= 
ftol)len, fogar auo einem fteto ver|H>loffen gehaltenem $аф, unb 
nun mar fíe mit biefcn fehr fonberbaren Dlierfmalen jurůď= 
gefehrt! Dicin, bao fonnte er roirflich піфі alo barmlofe 
(5афе anfehen, ba fícďe etroao habiliter, unb ber ^Políjeú 
infpcftor möge ihm ruhig erklären, roao er in 2öahrheit bar= 
über benfe ! DTiifter (Sbroarb 2Bhiíe $uďt nur mit ben 21ф)'еІи, 
nein, er roiffe jur Gtunbe beftimmt feine (Srflärung, unb 
babci jroang er ein £афеп um feinen fehr fauber rafierten 
Dliunb, aber ber ©oftor тофіе Ьоф in einigen Zagen 
roieber ѵог)ргефеп, оіеііеіфі fönne man ibtn bann )'фоп 
Diäbereo fagen.

©oftor Jparringfon verläßt bie l'olijeipräfeftur, unbefrie* 
bigt, unb in feinem Innern ift etroao гоаф geworben, bao ibn 
ftarf beunruhigt, ihn ріойііф fehr іпффег unb ängftlirf> marfit. 
Dlian tvar mohl піфі abergläiibifcb unb Ьоф, Ьоф, ba feimte 
fo ein fonberbareo Oeftìhl auf mit bcm ©ruď einer bumpfen 
Зфпчпд, bie рф піфі fcftumríffcn in bie ©egenmart einorbnen 
ließ, ©oftor jparringfon mußte auf einmal, фт blühten um 
gefannte ©efahren.



5 n £> e r f t e © e f i dh t ber 21 m i n a tumore

©öfter Jparringfon verfielt feinen ©ienft mie immer, pflicht; 
beroupt, unì) im .Çrofpital gibt ea febr niel 511 tun. Sa ift ein Єопп= 
abenbabenb, ber 2fr§t roili etwas früher aia fonft fort, er módíte 
§um 23odhenenbe narb 32iír§apur, roo einer feiner 25efannťen 
einen fjerrlidhen 23ungaloro bat. Sr jiel)t gerabe ben roeiden 
Mittel aua, roili ben 9ioď ůberfťreífen, ba tritt eine Schroefter 
in fein 3*nuner, ber ©oftor muffe unbebíngť bleiben, foeben 
mürbe eine Snglänberin eingeliefert, ein fcbroerer $ali, eine 
fernere unb fofortige Operation roirb notroenbig fein, ©er 2lr§t 
überlegt nicht lange, er fennt feine Pflicht, fein 2lmt, ginter 
beni alie prioaten fjntereffen jurücftreten. Sr ftreift ben 9íoď 
roíeber ab, roirft ben roeipen ítíťteí über unb begibt ficb in ben 
Dperaťionafaai, in ben bie Granfe bercila gefdhafft ift. ©íe 
Sdhroefter unb ber 2lffiften§ar§t finb auch fcfwn bort. ©oftor 
•fparringfon tritt roie gcroofjnt au bie Granfe Iteran, aber im 
gleichen 2íugenblíď prallt er jurütf. Sr füi>lt eine Sifeafälte 
über feinen Diüden jieben, ein 3¡ííern in ben ©liebem. ©aa ift 
hoch bie Dliaßarani 2lmina fumare . . . baa ift fíe . . .! ©íe 
2lugcn, bie bort flet>enb unb in fummertroller *Ç>iIfiofígfeíť ibn 
anfcfrouen, finb biefelben 2iugcn, bie оог20офеп in Starre unb 
Äüf)ie einmal ben unaiiagefprochenen 23orrourf ibjm anflagenb 
ina ©efidht fdhleubertcn : Sie frohen ifjn getötet! Sie frohen 
meinen ©atten getötet! @r ftreicfjt ficb über bie Stirn, über 
bie 2lugen, ala rootle er baa 25ilb oerlöfcbcn, unb bann fragt 
er leife bie Scbroefter паф beni Зїапіеп ber ©ame. ©icfe reietti 
ihm baa ©inlíeferungaproíofoíí; ©oftor Jparriiigfon lieft: 
Dlìabel Sroroberfen . . . er lieft ben Dìamen breimai, oiermai, 
bann tritt er an ben Oífcb f>eran, unb baa ©efírl't ber 2lmina 
Äumare ift roie roeggelöfrbt. Sr nnťcrfudhť bie Granfe, roäf>renb 
er falten Schroeip auf ber Stirn fpürt. Seine ©iagnofe ift eine 
fcfyroere, innere iöereiterung, ber fich ber 2Iffîftenjarjf ап)'фІіерІ.



Sofort 11111(3 operiert roerden, feine DTunufe ift $u verlieren. 
©ie SAroefter fcbafft die (Sbioroformmaafe herbei, Der 2Iffi= 
ftenjarjt DTieffer, SAere, Pinzette und fterilifiert die 5nffru; 
mente, und Jparringfon fte^t daneben, flieht nur in die 21ugen 
der $rau, deren DItund noch nicht ein Tßort де|ргофеп, aber 
deren troďene Rippen im Jieber glühen und in fyilflofer -Traurig; 
feit mehr fagen, ala 23?orte fähig find. Jpilf mir . . . ! 3par= 
ringfon hat feine 3e>t mehr $um ©enfen, die Pflicht ruft . . . 
die Sranfe jählt unter der EHiaßfe, fie fournit bia neununò= 
jroanjíg, dann erlifĄt ihre Stimme, von der Betäubung be; 
groungen.

Sine halbe Stunde vergeht, eine Stunde, die .Operation ift 
beendet. Jparriiigfon läßt daß $ieber nieffen, eß ift um jroei 
®rad geffiegen, ein fAIeAteß Зе'Фсп- -^öffentlich läuft alleß 
gut ab, geht eß ¡hm durch) den Sopf, und mährend die Sranfe 
in ihr З'чітег gebracht roird, §iel)t fich ber ©offer um und 
ordnet bei feinem $ortgang an, menu bei der DJlabcl 25roro= 
derfen irgend efroaß einträte, roünfAe er fofort gerufen ju roer; 
den, er führe nicht inß 2Bochenende.

S p u f ?

©öfter Jparringfon fühlt, in feinem Jpaufe angelangt, eine 
eiferne Slammer um fein Jperj gelegt. @ß dríiďť ihn innerlich 
etroaß, für daß er feine 23e§eiAmmg findet. 2Baß batte daß mit 
diefem ©eft'At ju bedeuten? 2öie fam er roieder auf die Simina 
Sumare? @r litt doch nicht an Jpa Uncinai ionen, er mar doel) 
ein gefunder OTtenfeh ! @r lägt fiel) von feinem 25op einen 2öh,0^9 
bringen, frinii ¡hn hafťíg in einem 3U9C auß, auch nocí) einen 
jroeiten und dritten, und dann iveicbt die 23eflemmung. @r 
lacht, eß ift ja toll, roaß einem fo durch den Sopf fpuft, be; 
lächelt er fid) felber. 2Iber er denft doch an die Photographie 
mit dem durchftoAenen Jperçen, an daß ©ö^enbild und die 
fleine Schlinge, feilte die 2lmina Sumare damit doch) in 3L1: 



fammenfang ju bringen fein? 3°, er roili morgen juni |)olijei = 
infpeftor gefen, roili i|>n fragen, roie roeit man in ber (Sache 
gefommen fei, unb bann roili er aucf . . ., ad) Llnfinn, roaß 
fatte bie Dlíafarani mít bíefen unfmnigen Singen ju fdhaffen, 
eine foIcBe gebilbeťe 5rau ! • • • Softer Jparringfon míft un= 
rufig fein Зіттег, fin unb fer, t>er unb fin, jroingt fícf jur 
Dtufe, unb bočí) fpufť bas ©ofenbilb unb bíe(5cf linge in feinem 
^opf. ($0 ift bod) nicht fo leicht, fïcf mit ben (Sachen abjufinben. 
@r geft ans Selepf on, er fragt im Jpofpital an, roie es ber 3Iia= 
bei (Breie berfen ginge unb befommt Don ber (Scfroefter bie 2Ino= 
fünft, fie läge noch im tiefen (Schlaf unb roäre nod) nicht aus 
ber Dìarfofe erroacft. Jparringfon fchaut nad) ber Ufr, Dier 
(Stunben finb feit ber .Operation vergangen, fíe fatte nacf 
normalem (Srmeffeii fcbon erroacft fein muffen. ®r roeiß 
nicft, roarum er fid) ploflid) fo für biefe $rau intereffiert. ®r 
fann nicht anberß, er geft nod) einmal inß Jpofpital an baß 
Äranfenbett ber ЗЗЇаЬеІ Sroroberfen. Ser Softer finbet fíe 
rufig atmenb tror, unb fie fat ein ganj anbereß ®eficft, ein 
frem beß, blaffeß, totenäfnlicfeß ®efid)t, in bem bie ЗВапдеп 
eingefallen fcfeinen unb bie Sippen fafl, roie 2lfdro fd>immern. 
Softer jparringfon füflt ifren ^ulß unb jäflt bie (Scfläge. 
Saß $ieber ift etroaß feruntcrgegangen, er ift jufrieben unb 
geft, nur oerfteft er baß ®efid)t nicft, baß ifm eor oier (5tun= 
ben alß baß ber 2lmina Äumare bünfte.

2llß er am näcfften Dliorgen inß ^ofpital fonimi, melbet ifm 
bie ®d;roefter, baf ber Sob ber 92îabcl Sroroberfen gegen Dier 
Ufr nacftß eingetreten roäre.

$ і e b e r t r ä u m e

Softer ^>arringfon roili juin 'Polijeiinfpeftor gefen, er fat 
eß fid) feft Dorgenommen, aber eine plö^Iicfe 25Ieifcfroere in 
feinen $üfen unb Seinen jroingt ifn, ben ЗВед nach Jpaufe 
einjufihlagcn. Sine roibernatürlicfe DTiübigfeit briíďt feine Äör=



perFräfte níeber, er fühlt baß (Sdiroinben feiner (Sinne, nut' ein 
bunFlcr, unburd>fíd>tíger tKebel (egt fích cor baß SlícFfelb feiner 
©ebanFen, Ne er oergeblich ju Fonjenťrieren Derfudhť. (Sein Slut 
flíefť ílE)m mie ©ueďfílher burd) Ne 2lbern unb fragt eine 
toiberliche Spí^e. ©r íft 2írjť, er oerfucht eine ©íagnofe über 
feinen 3uffan^ fích felber ju fielten unb erlahmt ini ©enten, eß 
ift if)m nicht möglid; ju einem (Sdblufś ju Fommen. $ieber, benFt 
er, $ieber . . . ! (Sr nimmt (Shinin, fpült es mit einem ©laß 
Fühlern, Flarem 233affer hinunter, unb eß tut i|)m roolpl Ne Ställe 
beß ©leinenfeß. ©oFtor Sporringfon legt fidi auf fein Seit, an= 
gejogen, nur eine Siertelftunbe roili er оіюгіфеп, Dielleidd roirb 
eß heffer unb er braucht feinen Äo liegen auß bem Spofpital nicbi 
ju rufen. 2Iber Sparringfon fdSIäft ein, träumt, fiel)! in fiebrigen 
©elirien bie Heine, Faum hanbgrofe Äalifigur ju menfddidher 
©röf e roachfen. (Sie roächft mählich, er Fann fef)en, roie fie 3cnti= 
meter um 3entimeter grofer roirb, biß fíe ein menfchlidpcß 32iaf 
erreicht bat. 233eit fírccřt er bie 2Irme Don fich, unb aud; bie 
Stali, bie blutbürftige ©öttin ber Spinbuß, Fammi itym mit ihren 
fechß Sinnen entgegen, Fonimi, roí lí ІІ)П umfchlíngen. ©r roeíd;! 
non ilpr, unb bann fíehí er il>r ©efíchť, eß íft nicht baß ©eficlit 
ber Stali, eß fmb bie 3^9e ^er 9Tiafarani 2Imani iviimare . . . 
bie ftarren, Füllen 2Iugen, bie roie Äoflen glimmen, unheimlich 
leuchtenb in einer oerjel)renben ©lut. Sparringfon fťocřť ber 
2ltem, er roili um .Çiilfe febreíen, er Fann eß niriht, bie Stelle iff 
il)m roie jugefchnürt, unb nun fpreijt bie Stali mit bem ©eficbfß= 
außbrurf ber 2lmina Sfumare roeit bie fechß 2lrme, unb jroifcheu 
il)nen fiebt ber ©oFtor eine tPhäni . . ., bie fíe ihm um ben .^alß 
roerfen roili. Sparringfon roehrt ficb in ©obeßangft, er fclilägt 
ju, er bat bie ^raft, fíe oon fiel) ju ffofen, unb erroacht mit einem 
erftiďten (Schrei in ber ^elle feineß 3immerß, in baß bie lebten 
(Strahlen ber finFenben (Sonne fallen. (Sein Störper iff frbroer 
roie gefrfnnoljeneß Siei unb auch fo heifśz fc Forihenb, baf ilpn 
bie $üfe nirf>t tragen roollen. (Sr Fried;! fôrmlid; juin ©elephon, 
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ruft bag ^ofpital an unì) bittet feinen Kollegen ju fid), ber jebn 
Dliinufen fpäter iijn fcbon unterfud^t . . . ®g fann nur Dlialaria 
fein . . . Softer Abarringfon roirb Atranfer in feinem eigenen 
Sofpital . ..

2ö і e b e r beim о І і 5 e і і n f p e f t 0 r

Ser fonft ferngefunbe Aförper beg Softorg fcßüttelte bag 
Jieber fcbon nach jroei ЗЗЗофеп roieber ab. Jparringfon möchte 
am líebfťen паф Snglanb juriiď, er roeiý піфі fo гефі, mag 
mit фгп log ift, alle Sufi unb Jreube ift фт Dcrlorengegangen. 
(Sein (Streben ift ermattet, unb in feinem ®ефгп liegt eg immer 
поф roie eine bumpfe &фте. ®r füt>it (їф toieber gefunb unb 
Ьоф roieber піфі, feine Apänbe jittern иппаійгііф, unb feinen 
аг^ііфеп PfM)ten fann er поф nicht nacbgeben. ®r befchlieýt, 
jum ^olijeiinfpeftor ju gel>en, er nuiý roiffen, ob man in ber 
bummen (5афе fфon roeiťergefommen ift.

Dliifťer Œbroarb 2£фі(е, ber ^olíjeígeroalťíge, ift über feinen 
25ефф піфі фпЬегІіф erfreut, Ьафіе, ЬіеОафе toare längfit er= 
lebígt unb eergeffen; eg ift fo реіпііф, пип Ьоф bie ®е)'фіфіе 
roieber aufrollen ju muffen. ®r beteuert: Dìein, roír р'пЬгоігЯіф 
поф піфі roeitergefornmen, гоепп man gar feine, аиф піфі Ьіе 
fleínften Slnbaltgpunfte íjabe, roäre eg fo ungemein fфroer. (Šr 
müßte піф(, roo man ben 9iagel еіффіадеп folie.

Sem Softer Ьеифі eg roie eine аидгоеіфепЬе £üge; eg muy 
Ьоф тодііф fein, ^[arbeit $u їфс^еп, írgenbroie bie Jähen 
§11 entroirren. Ißoju ift bíe SPolígei ba? £фпе 25ebeuíung fonne 
bie (Зафе піф( fein! Ser Softer jeígt (їфіііфеп LInroillen, er 
überlegt eine 2ßeile, ob er bem ^olijeiinfpeftor bie ®efфíфte 
mit feinem fonberbaren Srauin erjäblen foli. ®r frbroanft, eg 
fonnte immerhin etroag Іафегііф roirfen, unb bann Ьегіфіеі er 
hoch, baarflein, in allen ^pi^afen feine ©rlebniffe, аиф, baý er 
ben 9Iìat)arabfфa operiert fmbe unb biefer an ben Jolgen ber 
■Operation roo^l roeniger, aber an ber oölligen иіфафдешауеп 



¡Behandlung durci) den eingeborenen D2iedi§inmann geftorben 
fei. (Seine (Sdnild roar es befťimmt nid>ť, und er fabe fein 
3ntereffe daran, die 2lngelegenl)eit irgendwie ¿u befchönigen. 
DTíífter 20t)iťe fteft Don feinem ©tufi auf, er bori dem ©offer 
mít gefpannťen DIcíenen $u und macht il)m den Bormurf : „21>ar= 
um haben (Sie mir das mit der 2Imina Sumare nicht gleich er= 
jäl)lt, ©öfter, diefer orthodoxen Dliaharani, dann mären mir 
ficher fchon ein ganzes (St lief meiter. ЗФ glaube, mir haben 
über die 92ial)arani in ähnlicher (Sache bereits eine 21fte oor= 
liegen, ich merde fíe mir fommen taffen, Jpeiite ifť DTčontag, 
lommen (Sie am (Sonnabend mieder 511 mir, Dliifter ©öfter, 
am (Sonnabend merden mir oielleicft fcfon Oiäferes über die 
Bedeutung der 3ufendung diefer (Sachen miffen !"

„(Sie glauben es?" fragt Jparringfon.
„ЗФ гпофіе es als befťimmt annehmen", anti vertet D2ìiffet 

2üf)ite, der ‘f'olijeigemaltige.

21 m і n a Sumare im (Spiegel

2lm DTtíťfmoch oeranfťalťeť der englifdhe Slub einen großen, 
gefelífd^aftlídmn 2lbend. ©rofcdem ©öfter ^arringfon fid) nod) 
nicht ganj auf der ^öfe fůflť, fagt er nicht ab. 92ulitär, 3¡ml 
und oiele grauen find anmefend. death dem 2lbendeffcn findet 
man |їф $um ©an§ beifammen, roäfrend in einem abfeits gc= 
legenen, rufigen 3>1ПІПег ältere ßerren ein ©ріеіфеп гпафеп 
oder hohe SPoIitif betreiben.

©er ©offer fait fidi im ©anjfaal auf, die leidde, rfptb= 
mifche ©an§mufif heitert ifn auf und nimmt ihm die laftende 
(Schmore, mehhe immer ned) fein ®emüt bedrücft. 21иф tanjt 
er und nippt das fprndelnde ®old des (Schaummeines aus dünn= 
glafigem Äelihe. ®s iff fo feif, fo überaus feif, und die elef= 
frifdmn 23entilatoren furren ifre eintönige, faff einfdüäfernde 
yjielodie. ©offer Jparringfon fi^t mit jmei Jperren an einem 
fleinen, runden ©іТф; man lacht, fфer$f, man iff in luftiger, 
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froher (Stimmung unb fennt feine Sorgen um Das .£eutc ober 
Dliorgen. ©íe Älänge eineß fcharfen, rljptfjmifchen Xanjeß 
fchroirren burch ben Sank ©er ©oftor roili eine ©ame juin 
Sanj aufforbern, ftel)t auf, fielet unbeabfíchťigť in einen langen, 
oom Soeben biß jur ©erfe геіфепЬсп Spiegel, ber in acht biß 
neun SSÌeter ©ntfeniuiig ihm gegenüber angebracht iff. ©oftor 
Jparringfon ftu£t, eine ohnmächtige Scbroäche roili ibn be= 
fallen, bort, ja eß ift feine ©äufctyung, bort am STtarmorpfeiler 
lehnt bie Sltaharani Simina Sumare, fíeíjť in ben Spiegel, fo 
baj3 iijm baß Spiegelbilb entgegenfällt. ©r trinft bie ftarren, 
fühlen 23Iicfe, in benen roiebcr ber 23orrourf fťet)í : Sie haben 
meinen ©atten getötet ! Dliit beiben Jpänben greift fici) ber ©of: 
tor an ben Sopf, ftüht ben Serper für einen SIugenblicF auf 
ber ßehne eineß Stuhleß . . . Spuf . . . Spuf . . .? ETtiemanb 
bemerft fein ©rieben, unb ©oftor 5?arringfon prejgt feine ganje 
©nergie in ben ©ebanfen jufammen: ©u mufjt je£t ju ber 
Simina Sumare gehen, acht, neun Dltefer, bu roillft fie je£t 
fragen, roaß biefeß tolle Spiel bebeutef, maß fie mit bir treibt. 
Schritt für Schrift fchlängelt er fiel) burel) bie tanjenben ^aarc, 
mroerroanbt bie Singen auf ben Spiegel gerichtet, in bem je^t 
bie ©eftalt ber DTiabarani if)in roie ju Stein geroorben er= 
fdheint. ©r febaffi ben furjen Sloeg mit einem Duefenoerbrauch 
feiner Sräfte unb fichi . .. oor ber Slujj Dtadhel ©one . . ., 
bie mit einem übermütigen fächeln ibn empfängt: „©offorchen, 
Sie machten eben ben ©ínbriicř, alß gingen Sie auf einer @iß= 
bal)n fpajieren. 5ch bachte frf>on, gleich plumpfen fíe hin !"

-Ç»arringfcn fielet juerft in ben Spiegel, nidhtß non ber Simina 
fumare ju finben, nur bie DTiijj 9îacl>el ©ooe finbet er im 
9îücFrourf beß gefchliffenen ©lafeß. @r ift für Sefunben ocr= 
legen, jroingt fidh ju einigen h>öflieben Söorten für bie Slíig; il>m 
ift ganj übel, er l)ält fid) nur mit Sliühe aufrecht, ©in 233unfcf) 
ift fein 23cftrebcn, herauß miß bem Äliib, nací) .baufe! ©ine 
innere Stimme flüffcrt ihm ju, baý biefeß nic(>t nielar mit rech:



ten Singen jugínge. ($0 mug einfach mit Den Dummen (Sad'cn, 
Der Äaliggur, Der Ocblinge unD Der Durchftorf'cnen ‘Pl)otD= 
graphie §ufammenf)ängen. Ähib fami er es nicht met)r aua= 
halten unD ein 2luto bringt іt>n nach Saufe. Sort angelangt, 
unterfucbt er, roaa er fonft nie tat, jeDen (Schranf, jeDea $acb, 
jeDen Schalter, allea, allea, unD eine Dumpfe 2ll>nung lägt ihn 
nidjt loa. 21bgefämpft legt er fid; §u Sett, narhDem er corner 
ein ftarfea (Schlafpulocr genommen . . . er mílí fchlafen unD 
an nichts Dcnfen . ..

(Eigenartige Ä r ä f t e f і n D am 23 e r f

Softor Sarringfon fíriDeť ЛФ am ©onnabenD fchon in aller 
$rül)e auf Der ípoííjeíftaťíon ein. (Er mug, er mílí ítíarheíí 
haben, er faun Den fchmercn innerlid^en Srucf nidgt mehr aua= 
halten. Sort lägt ihm Der jnfpeftor, ^Kiffer 23hite, eine alte, 
Derfnörherte $rau oorführen. (Sie faun achtzig, neunzig, ja 
hunDert 3abrc fe*n- ¡ft c,nc (5ubl)a, eine „janberfunDige" 
$rau, befannt in Den Greifen Der ortf)oDopen SinDua, unD man 
ocrc^rt fíe mit fcheuer 2lnDad>t. Sie (5uDl)a foli mächtig fein 
unD foli mit ihren 3auberfprüd>en DHenfthen töten fönnen. 
2iud) Der P olirei ift fíe níd't frein D unD fein imbefdmiebenea 
Siati. $íngerabDrííďc auf Der yi)DtograpI)ie, Die mit Den 
irrigen übereinftimmen, erhärten Den SerDacht, Dag fíe im 3U= 
famment)ang mit Den Dem Softor überfanDten Singen fteht. 
3¡anDe aber, Daa 3auberroeib, fchmeigt, magre geiftige Äeulcn= 
fchläge praffeln auf fíe nieDer, um fíe 511 einem ©eftänDnis $u 
bemegen, roarum unD aua melchen ©rfmDen fíe Dem Softor 
Die (Schlinge, Die Äali unD Die Durchftochene ^Photographie ju= 
fchiďte unD motyer fíe überhaupt Daa SilD hübe. (Sie fchmeigt 
nur. ©uDIich oerfängt fie fid; auf cine^rage, auf eine immerhin 
fel;r gefährliAe $rage, Die aber ihre 23irfung nicht perfekt. 
2öarum fíe immer nod; leugne, Denn Die 2lmina Äurnare höbe 
längft geftanDen, Dag fíe, Die^anDa, im Auftrage Der Diiaharani
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E'en ©oftor behept babe! ©ie (Subha öffnet ben §al)nlofen 
DKunb ein halbes ©uüeiib 32ìalc . . . mas fíe benn noch fagen 
folie, mena fie, bie Polizei, alies roñóte, marum fie benn ned) 
fpred)cn folie! ^eber tviffe both ín Señares, bap ber Sahib 
©oftor benOTÎabarabfeba getötet habe. ©ínen 2iugenbiícf berrfrbí 
eine unheimliche ©tille ím 'Poii$eí§immer, bis DTiifter 2BI)ite 
bas 2Beib anfehreit: „LInb barum mollteft bu mohl ben ©oftor 
auch töten, mas, geftebe je^t, ober bu bieíbfť bein Ceben hier 
ín ber 2lrreftjelle bocřen . . . t)örft bu, 3°nba • . .?" ©as falten= 
reiche ©eficht ber 2ilten oerjiebt fid) §u einem hö^nifdben ©rim 
fen, bas meiter Seraditiing unb 9îiebertrad)t, Jpínteriifí unb 
®emein|)eit in fidi trägt, unb fcbiìttelt Dcrneinenb nur ben ííopf. 
2Bas foli ber ganje Llnfinn mit bcm ©ötjenbilb unb ber 
(Schlinge, fíe möge bas bod) menigftens erklären, forberí fíe 
Dlìifter TBbite auf. ©as 2Seib ficht ben ©oftor an, ben )'o(i: 
jeiinfpeftor unb grinfí, grinft in einer §ur 23er§roeíflung rei= 
$enben (Sdimcígfamfeit. Duch ís ift roeiter aus іі)г heraus: 
¿ubefommen, auch bic ©rolling, man mürbe jctÁt noch bíe 
Dllaharani 2imína Äumare ins ©efängnis fťeďcn, nerpaffť 
mirfungsios. (Sie fagi nur bumpf: ©ie DIiabarani hätte nichts 
mit ber (Sad)e $u tun ! 2Ше meitere DIiühe iff beftimmt Der: 
gebens. 3L1 einem enbgüitigen Dîefuitat Fournit DIufter 2©bife 
nidit, man mciý nur, ber 2Bahn befteht, ©öfter ^arringfon 
habe ben DTiabarabfcha abfídiťiid) getötet, ©em ©oftor mirb 
einiges, nicht alles flar, jeboch, ba£ biefer 2öal)n nicht nus ben 
^inbuföpfen bcrausjufdilagen ift. Äeine Überzeugung fami I)ier 
helfen, er gilt als Dliörber bes DKaharabfdias, immer, immer, 
falange er in 3n^en toeilt.

©er ^olijeiinfpeftor läpt bas 233cib in bie 3eUc §urüdfführen. 
„2öas nun?" fragt ©oftor ^>arringfon. „Caffcn (Sie fid) Der: 
fehen, mcii meg, ©oftor, heraus aus Senates, ober fehreu (Sie 
nach ©nglanb gurücf. ЗФ roili 3hncn nun effen erflären, 
es mag immerhin cimas unglaubhaft flingen, aber mir haben
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ähnliche 5älie fcbon früher gehabt. Siefer ©udba und ifjrem 
männlichen partner, beni Sja, roerden übernatürliche iträfte 
jugefprochen; roir modernen DIienfcben mögen eß .fippnofe nen= 
nen, die fíe nuf íř>re 2lrť und 2ßeife anjuroenden oerfteben. ЗЬгеп 
gali fonftruíere id) eťroa fo: Sie Amina ítumnre mirò fid) 
an òiefe ¿at)nlofe dpepe geroanòt hüben, und diéfe í)aí ihr be= 
ftätigt, ©ie feien einfach der Dliórder ihres ©atten und můgíen 
darum beberť und fdiließliih, nehmen ©ie dad ruhig und gefaßt 
I)in, für diefen angeblid)en Dlìorò fťerben. ©íe find alfo fd)ulòig 
an der 233itn>enfd)afť der 3Tìal)arani, die nad) dem ©lauden 
der ßindiis eine ©träfe bedeutet für die non der 2öitroe in 
einem frühem Ceben begangenen ©linden. DIian bat fíe ge$ 
marní, indem man 3t>nen dan ©ö^enbild der blutdürftigen 
und radifüditigen Äali und die ©rblinge überfandte. Ser feine 
Diadelftid) durch 3bre V^otographie ift ein offenfid)tlid)es 3e,i 
eben eines an ©ie geplanten Dliordes. 2öiemeit 3br 2raum 
mii den angeblichen 3auberfünften der ©udba in ©inflang ju 
bringen ift, miemeit eoentuell fdmn eine Jpppnofe oorliegf, 
fami id) fehíecht beurteilen. 2Bir haben aber tatfädilid) die gälte 
gehabt, daß durrb derartige, fagen mir пфід Jpppnofen, 2Iien= 
feben getötet rourden. ЗФ га^е ЗЬпеп nodnuals, taffen ©íe fid) 
nerfe^en, am beften fdmn t)eute, benor mir non der CPoIi§ei eine 
febreiten fönnen, fami ЗЬпеп das Llngtüif fdmn paffiert fein. 
Sie geheimen $äden der Эѵафе find fo roeit gefpannt und nid)t 
immer oon uns $u entroirren. folgen ©ie meinem 9tat und 
roeid;en der ©efat)r in 5f)rem ^ntereffe aus, irb rate ЗЬПСП 
dringend da$u, es ift der befte und fidherfte 2£>eg . . . ©íe (eben 
I)ier in 3n^ien un$ nidit in ©ngtand, oerfte^en ©ie mid)?"

Softer Jparringfon oerftand den Poli§eiinfpeftor nur 511 gut. 
¿Tiod) in derfetben Diarbt oertieß er Indien, um nitbt das Spfer 
eines fanatifchen Aberglaubens 511 werden.



DER ROGUEELEFANT
Seltsames Abenteuer eines afrikanischen 

Großwild jägers

23 о ii ®. (5 rí) m і b t ■ £) 1 b e n

ЛЇ it ІЕіег^еіфпипцеп Don i Í f) e [ in 5ì u f) n c r ť

il "i "z1"1111 ^uddben in Jtaírobí roar ein Unifuin. (Sin irlänbii 
t/Л Lfrber Ingenieur batte cd fid) gebaut unì) roar frobge- 
roefen, aid id) ed ¡bm abfauftc, roeii er narb (Suropa jurůďreífte.

Ser ganje 25au rnEjťc auf riefígen pfählen eťroa anberťbalb 
Bieter uber ber (Srbe. (Sine Steppe führte 511 ber breiťen ùberi 
badíťen 23eranba. Sie 2Belibiecbrocínbe roaren inneu fauber init 
Brettern Derfdjaií. Sie Einteilung in nier Heine 3І|1И|іеѵ Ье= 
forgťen ebenfalid binine 25reťťerronnbe, bie aber ben .iiacbťeíl 
íjatťen, nur eťroa jroeíeinbalb Dlieťer bod) §u fein. Ser Dianin 
bid §um Sadifirfť roar offen. Sroç alieni roar bad .fpäuddjen 
roobniid) inib beljaglid). Sa$u ťrug and) feine [anbfd)afťíid)e 
Cage bei. 2I3eiťe ©teppe auf ber einen Seite iinb auf ber anbern 
eine ber feitenen Heinen Urroaibparjeüen bei Jiairobi. Sdjlanfe 
(Sufalpptudbäinne ftanben uni bad .Ç)aud, iinb ihre fiibergrauen 
23iätter ftromfen aroniatifrbe Stifte and.
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3¡m anfd;lie^enden Jpofraum fťand daß einfache Äüdhen- 
gebäude. Saneben ein ©tali für mein Dîeitpfcrd und die Jpůíte 
meiner ©opß.

21m Sage nach meiner. Díuďfeíjr non einer langem 5a9^i 
expedition, faf ich narf) dem FrübftücF auf der ©eranda und 
rauchte meine 22iorgenpfcife. Sa näherte fiel), non der (Stadt 
tjerfommend, rafch eine rötliche (Staubroolfe. ©in ©lief auf 
meine ©opß jeigte mir, dafj fíe den 2lnfömmling längft erfannt 
hatten. Ser eine der (Schroarjen fufjr mit einem ©efen über die 
Freitreppe, und liberiti roifchte forgfälfig mit einem Sud) über 
die Sifchplatte Dor mir.

(So fleißig rourden meine Dîio^ren erft, roenn Зсфппр in die 
9Tät>e fam. ©ß roar feltfam, rocicbe geradezu abergläubifchc 
(Sdieu alle Farbigen nor meinem Freun^*e Ratten.

Üuperlich fai) er feineßroegß imponierend aus. 2Ilß er jetjt 
den ©3eg f)eraufgaloppierte, feinen ©raunen nor der Srcppe 
parierte und fiel) auß dem (Sattel fdhroang, um mir die Jpand ju 
fchütteln, reichte er mir fnapp biß an die (Schulter. (Sein |>agereß 
braungegerbteß ©eficht roar tief jerfurcht und fai) eigenartig 
oerroittert auß. 2lber alß er dem ©op die 3ll9l4 $utoarf und it?n 
mit einem ©lief auß feinen ftal)lgraiien 2lugen ftreifte, fprang 
der fonft fo díďfelííge ©iirfche mit feltener ©el;endigfeif ju und 
führte den dampfenden ©aul in den (Stall.

„Äeine befonderß erfreulichen Elieiiigfeiten", lachte ^ohnnp, 
rotierend er neben mir die Sreppe jur ©eranda l)inaufftieg. „Sie 
amerifanifche fjagdgefelífrfiaft, die roir führen folien, fonimi erft 
in jroei ЭПопаіеп . . ."

©r lief? ftch in den bequemen ©ombapftut)l fallen, frf'ilng die 
©eine übereinander und fai) nad)denf(id) auf feine I)of)en 
braunen Dreitftiefel. Sann legte er die furje Jpefcpeitfcfje, um 
deren früftigen (Stiel die oier Bieter lange (Schnur auß ©iraffen= 
Ijauf geroiďelť roar, auf die ©rüftung neben fiel) und fing an, 
umftändlicf) feine Sabafßpfeife ju ftopfen.



,,<5d)òu", meinte id;, „da haben mir genügend 3e¡f, um tvie= 
der einmal die 3IDibfation unferer ,Heinen ©roßffadt6 gu ge= 
nießen. Sweater, Äinoß, jtongerte . .

ЗоЬппр lächelte Deräd)tlid).
„$ür den gangen krempel gebe ich feinen außgefranften ©nu= 

febmang", brummte er dabei. „2lber freilid), du baft daß ja lange 
nid)t mehr genoffen — alfa merde id) moi)! allein auf (Safari 
geben muffen !"

„2ßiefo auf (Safari ? jeb beide, die amerifanifd)C ©efeUfcbaft 
bat fürß erfte abgefagt . .

fjobunp qualmte mächtige fKaurbmoIfen in die mattblaue 
Cuff, bermr er antroortetc.

„©eßroegen faun ich nicht nod) länger in dem 25engingeftanf 
bier leben. 2lußerdem b^ugt der geplante 2lbfted)cr mit unferer 
3agdgefelífcbaft gufammen."

„©aß oerftebe ich noch nid)t gang. £aß dir nicht immer alle 
233orte auß dem Difunde gieben und ergäblc einmal im 3ufam= 
menbang!"

Dlicin ©egenüber fab mid) DorrourfßDoU an.
„2Benn du mid) gar nicht gu 2öorte fonimeli läßt —“ 

brummte er und ließ fiel) Don liberiti cine grecite ©affe 5t a ff ec 
cinfcbenfen. ©anu fuhr er bedäd)tig fort: „Unferer amerifani = 
feben fjiagdgefellfchaft rei li fid) ein ‘Präparator anfd)ließen, und 
reír folien fíe oor alíen ©ingen auf Stefanien gu (Schuß brin: 
gen . .

„®emad)t —"
„Go? — 23eißt du denn and) beftimmt, reo reír in greci 3Iio= 

naten die 2lrnerifaner fo an (Elefanten beranbringen, daß die 
©rünbörner and) photographieren und filmen fönnen?"

„©aoon baff bu mir and) nod) nirihtß ergäblt."
„Dia ja — ©ie ©cnie denfen fiel) die ©efchirhte febr einfad). 

yjn fed)ß 2ßod)cn möchten fíe nicht nur einen gangen ©Icfanten= 
film gedreht haben, fonderli aud) noch drei befonderß fapitale



(Scempiare für сіп amerifam'|ibed 92iufeum fließen. ©edivegeii 
frbleppcn fíe аиф einen Präparator mit!"

„2lber řad fínř Ьоф §rvei gan; vcrfibiebcnc (Sachen", morf 
іф ein.

„2Bad tviffen bicfe(Grünhörner bavon! Uni ju filmen, bramiti 
man Giriti. ©ad gibt cd nur in ber (Steppe ober im offenen ©orn= 
bufrft, beni Pori. Llnb ba finb bie (Siefanten пшфіід fcficii. ©ie 
alten ©tiefer, bie ЗЗпІІеп mit ben großen(Stoßjäbncn, f ommen 
überhaupt піфі hierher. ©íe bleiben in ihren feuchten llr- 
tvälbern — inib bori fami man nicht filmen."

„2lber man fami fíe jagen —"
„ÍRiibtíg. ©er Präparator müßte alfo hinauf in ben llrtvalb, 

ber Çiiimnann in bie offene (Steppe. 3lrc‘ 9anš verfiiticbcne 
(Sachen, mie bu fcbon fagteft. Llnb je^t mochte іф tviffen: 2Bo 
finben mir bicfe beiben (Gelegenheiten birbi beieinanber?"

2©ir ftarrten eine 2I3eilc in (Gebanfen vor und hin. ©íe Jlcu= 
linge and 2lmeiifa fonnien (іф beftimmt fein Q3ilb bavon ma= 
eben, mad fíe von ihrem meißcn (Safarifübrer verlangten.

„jpier in ber 2iäl)e am Kenia gebt bad faum", fagie іф cnb= • 
Ііф. ,,©a gibt ed $mar oben am25erge, bort, mo bie Urroalbgonc 
mit ber 23ambud$one §ufammcnftößt, gan$ fapitalc 23urftben. 
21bcr in bie tiefer gelegene (Steppe verirrt fidit faum noib ein 
(Stefani. 23ici 511 viele farmer unb DTiggcr . . ."

„3a — ber Kameramann fannie hier lauern, bid er fo fdtmar^ 
tvirb míe Kiberiíi", feuf^te 3°ЬППП-

,,©a bleibt поф cín ©cbíet — "
„(So — unb mcWtcd?"
„©er DTîount ©Igon."
3vt>nnp fat) тіф verfonnen an.
„©er lícqí aber і’фоп in Uganba !"
„2öad fibabei bad? ©er amerífanifiben (Safari tvirb cd nubt 

barauf anfommen, cín paar taufenb ©ollar mehr aud§ugebcn 
für bic crforbcríiiben 3agbfibeinc . . ."



„2lber ber 2öeg ifť für fervere 2hitog оіеИеіфі nidd gaiij 
Іеіфі?" iDarf 5оІ)ппр ein.

„©ag ifť піфі fo fr[)[innn. Uber bag Saířípíaplaťeau Foím 
men mir im 2Iuťo beffer ah bag lehte DTíal mít unfern 
©rägern."

„©eiifel аиф —" fnurrie 5ot)nnt). „За mären mir am Sage 
fafť oerburftet unb in ber 9*Taribť erfroren . . . aber icf> glaube 
auch, bafs bu recht haft. 233oUen mir eine ßrFiinbunggfat)ri oer= 
furben? ARein (Somalibop Fann fogar ein 2hifo ftenern unb ung 
ablofen."

„All right! Зф nehme meinen Äiberiti mit unb einen ®e= 
meljrträger. —"

Зсфппр Flopfte ¿ufrieben feine Pfeife an ber 23rüftung aus. 
„Unb beine Sweater, iîinog unb Äonjerte?"

„©ie merben mir піфі meglaufen ! Dîatürlid) muffen mir feft= 
fielten, mohín mir nufere ^fagbgefeltfdmft führen řónnen."

„©ami mill id) je£t fH)feunigfí ins (Stäbtdjen juríiď. Unfer 
alter 5orbmagen ifť ¿mar in Drbnung, aber ein paar ÄIeinig= 
Feiten muß іф Ьоф befolgen. 3d) benFe, baß іф morgen gegen 
Jiadnuittag mieber t>i er fein Fann. 2lm beften roirb eg fein, menu 
іф bann bei bir übernachte, unb übermorgen früt) FutfdMcren 
mir log

„ЭТаф ERorben . ■.
„All right, ©ein ,(?ігеіфЬо1§‘ mirb ivobl піфі feFjr begeiftert 

lein, menu er fфoп mieber bie fo {еІ^пПф ermartete 3it>difation 
im (Зііф taffen mufh"

„©afür fährt er für fein Sehen gern 2luto. 23ring mir иоф 
ein Pfunb Craven mixture mit, benn mer meiß, mie eg mit 
bem SabaF untermegg ftet)t . .

23alb barauf galoppierte З^Ьчпр паф ber ßtabt §urůď.
Saffig faß er im (Sattel unb mippte mit feiner 5ейреіі|'фе im 

©aFt jebeg (Sprungeg.
2tm 21benb genof; іф bann feit langer 3c¡t mieber bag fфöпe



®efüi)I, mein eigenes ©ad) über beni Äopf ju haben. Jafí tat 
es mir leib, baß ich mein jpäusdjen übermorgen oerlaffen follie.

*
(Schon oor (Sonnenaufgang maren mir abgefahren, liberiti 

batic fich mit füßfauerm ©efícbt feinen piaß im ßaberaum 
nuferes 2lutos jured)tgemad)t. ©ie beiben anbern (Schmarjen
beljanbelte er etroas Don oben berab unb fchielte manchmal
neibifd) auf 5°ЬППР0 (Somalibop, ber in feinem fduinicfen
Ä^afianjug neben uns auf bem breiten Q3orbcrfi£ thronte.

©ie Jährt ging nad) fTtorben. ©er gemaltige ©ebirgsriefe 
Äenia leuchtete im Dliorgcnlid'f, unb feine (Schneefelber gleißten 
unb blikten. 25alb Dcrfchmamm er aber im ©unft, mäbrenb mir 
auf guter (Straße burch bas gemaltige 2Oilbreferoat rollten. 
2lm Utadunittag ließ aber bie 23efchaffenbeit bes 253cges fd)on 
ju münfdjen übrig, unb als mir gegen 2lbenb an einem Jlüßdben

Dìaft machten, E>aťťen 
mir bie letzte (Sfreďe 
fd)on über ausgcfahs 
reue ® lei fe jurüdgelegt.

©ie Steife im bc= 
quemen (Safariroagen 
mar menig anftrem
genb. 23or (Sonnen=

Untergang fchlugen mir fdwn Sager. 3Dhnn9 un^ ha^en 
jeber unfer eigenes (Safarijelt mit Jelbbett unb fogar einem 
anfcbließenben ©ufcbraum. Unter bem 3elfoorbad) faßen mir
bann in bequemen Jelbftühlen Dor bem fauber geberftcn 
Sifd) unb plauberten, ‘Pfeife raucbenb, mäbrenb bie 25ops
mit Sopfen unb Pfannen hantierten. LInfere (Scbmarjen fanben
im Saberaum bes Sintos eine gefdui^te unb marine Unterkunft 
unb fcbmaßten unb lachten meift noch fpät in ber Jtachr, bis 
ihnen ЗтЬппр mit einem (Steinmurf bas 2Bort abfd)iiitt.



©roýe ЗеЬгапідеІ, оегеіп$еИе£)п)г, ©lenantilopen uní) Scarte; 
beefier belebten bie .Çiorbfieppe, trofcbem roir baß 2üílbre- 
feroat längft Derlaffen hatten. ÄronenEranidbe ftoljierten ebne 
©eben Dor uns burri) bas ©raß, unb bie luftigen Heinen „2öit=
toen" do [{führten it>re 25al§tän§e unb flatterten mit ihren langen 
©ihwanjfebern, bie loie angebunben außfaben, immer auf beni: 
felben ipia£.

Sie Temperatur erreichte am Tage 55 ©rab Gelfiuß 
unb fiel bann beß Diarbtß biß auf 3 ©rab ilälfe. 2ßir waren 
genau unter beni Signatar, unb bie ©omine ftanb mitfagß

fenfrcrbt über unfern Äbp: 
fen, fo baf mir Feinen (Stat­
ten roarfen.

©pater Famen toir in 
ein Sorabo für Diaßfjorne. 
2111e 2lugenblicfe fallen mir
bie Florigen Silhouetten ber 

Siďbauíer toíe ©íeínbilber in ber berfungßlofen ©teppe 
fteíjeii, unb erft beim .Ç>erannaf)en unfereß 2lutoß oerfcbroanben 
bie©iganten fdjnaubenb unb pruftenb in iF>rein Fraftoollen unb 
faft elegant toirFenben Trab.

2Iuf bem CaiFipiapIateau rourbe bie Jliegenplage grauenhaft. 
Sie einzelnen Fleinen 2Baf|erftellen beftanben meift nur auß 
^Pfü^en, bie Don ben Jperben ber DIiaffaiß in eine erbfenfuppen= 
artige $lü))igFeif Derwanbeltroaren. Unb bori) Fomite man biefeß 
2öaffer unbeforgf friuFen. Sie gefährliche Spßenterie gab eß 
[pier nicht, toährenb borb im allgemeinen in SifriFa ber ©enug 
unabgeForfiten 2I*af|erß in ber 97ähe Don 9iegerortfrf>affen eine 
2lrt ©elbftmorbDcrfurh bebeutet. 25ei biefen Fümmerlichen 2t>af= 
ferplä^en lagen meift bie Äraie Don JKaffaiß, bie mit ihren 
23iehherben einen fdirounghaften Jpanbel mit bem nörblicb ge^ 
legenen 2lbeffinien trieben.

Sie DliaffaiFrale machen firb juerft burdb ihren ©eftanF unb 



bie Slíegenplage bemerFbar. Oie Jpůíťeii beftenen aus Jlften unì? 
Oornenjroeigen, bie mit Cebm oerfchmiert finb, unb §u benen 
ein tunnelartiger Sorbau führt. Uni biefe unregelmäßig fer: 
fťreuťen Sel>aufungen läuft eine Freiafórmíge ober opale Oor: 
nenpalifabe, in bie allnäditlich baa 23íeř> getrieben roirb. Лиг 
feFjr feiten magi es ein Come ober Ceoparb, in biefe Oornen: 
boma ein^ubringen, unb bann шафі er and) geroâbnlidi unlieb: 
fame SeFanntfdiaft mit ben fdnveren jroeifcbneibigen 32iaffai= 
fpeeren. Oie DTiaffaifrauen fchleppen ala (Srfjmud? тапфтаї 
4o—50 1-funb ©ifenringe um Jpala, 2Irme unb Seine, unb iEjre 
femgefchnittenen braunen ©efichter beroeifen it>ren ^amitifchen 
Urfprung.

„jpier roerben fidi nufere 2ImeriFaner freuen", Fnurrte ЗоЬппр 
unb fifdhte brei fette fliegen aua feiner (Suppe, „©in ©lücF, baß 
mir morgen in bie Serge Fommen unb bie Duälgeifter Ioa= 
roerben ..

2lber bort brummte er über bie geröllbefäten 2lbf)änge unb 
bie $elaFlippen, über bie unfer 2üeg ioeiterfül;rte, bem Dliount 
©Igon entgegen. 4000 DIieter í)od) erřjebí fidi baa gcroaltige 
©ebirgamaffio, baa fdwn in Uganba liegt. Oer ©ípfeí ift ab= 
geplattet, unb man permutet, baß ficb ßoch in bie SDolFen Scrg= 
fpißen erfťreďen, bie man nur nicht fe^en Fann.

©ine Sagereife por Äarungu lagerten mir in einem liebten 
2öälbd^en. Unzählige DItarabua Fjorftetcn t>ier, unb überall 
lagen roeißgetünebte abgeriffene 2lfte unb З^сіде.

„Dia alfo —" brummte ^fbnnp jufrieben unb ftieß mit feiner 
©tiefelfpiße gegen einen FinbaFopfgroßen Sailen @lefanten= 
lofung. ,,^ier Fomite juni minbeften ber Äameramann 511 (Scbuß 
Fommen . . /'

Oer Diborobbofübrer, ben mir angeroorben batten, grinfie 
oerfchmißt.

,,©an$ in ber 3iäl)e treibt fidi ein befonbera großer ©lefanteii: 
bulle gerinn", erFIärte er unb ftopfte fidi eine ^rife (Schnupf:



tabař in bie aufgephifterten .llafenlórber. 2Hs Sabafbofe biente 
фт ein 23üffelf)c>rn, bas cv in bem ansgemeitcten ©Ьгіаррфеп 
verftaut batte.

„2Iber ber ift fef)r böfe", ful)r er fori, „©ie (Siefanten: 
t)crbe, bie I)ier bnrcbgcroerbfeti ift, iviII nicbts von it>m 
iviffen." —

5ol)nnp jünbete пафЬепНіф feine ©abafspfeife an. „SDen 
23urfcben tví U іф mir anfe^en", fagte er babci. „2öenn fo ein 
Jiborobbofunbi ($unbi = Dlieifter) cimas über 2Bilb erzählt, 
bann ftinimt cs meift, im ©egcnfatj §u ben fonftigen (Sr§äl)= 
hingen ber (Schmarren."

„2Iber in einer (Stunbe tvirb es biinfel", gab ich ju be= 
bcnfen.

5obnnp lacbte iinbetiinnnert: „55is bacili bin іф längft $u= 
růď. (Sorge nur bafůr, bag liberiti cimas ©rbentlirfms $um 
2lbenbeffen fertig bat. Єфіереп barf іф bier ¿mar піфС aber 
beffer ift beffer!"



©г псфгп feinem (Somalibop bie і'фгоеге ©lefantenbüdjfe auß 
ber jpanb uni) flappie fie auf, um ¿rocí SoUrnantelpatroneu 
in ì)ie £äufe §u fťeďen. ©ß toar eine Soppelbüd)fe Äaliber 600. 
Sie patronen toaren míí je 10 ©ramm raudjlofem ©orbite; 
puloer geloben, uni) ber EHücfftojs ber 2Baffe roarf einen ge= 
госфпііфеп (Sterblichen um.

„(So, mein Rurige — 111111 fpiele aber піфі mit beinen 
fdjmuhigen Pfoten an ber (Sicherung herum, unb Derbere auch 
nicht bie DÍefernepatronen!" grinfie mein 3a9^gefährte un^ 
hängte einem unferer ©etoehriräger bie Sürfife unb ben ^atro= 
nengüriel über bie (Schulter.

233 ir faben bie brei ©eftalten halb barauf hinter ben Säumen 
Derfcbroinben. Ser (So= 

—— molibop brachte bie ©in;
—¡ richtung unferer Зе^с

~~ *n -Ortung z on=
' Л**. • bern(Schroarjenfcbleppten

2Ï3 affer unb Srennhol§ 
heran, unb liberiti baute feine ÄoAftelle auf. Saß аЬспЬІіфе 
řagerleben fpielte ficb ab roie immer, unb іф fcblenberte rau= 
фепЬ in ber EJiähe ипфег.

2Bährenbbeffen folgte 5Dhnn9 ^eni Doraußgehenben ETtbo= 
robboführer, unb hinter i^m trottete mit beni ©etoehr über ber 
(Зфиііег fein Äifupubop. Saß Ііфіе SBälbdwn rourbe halb ab- 
gelöft non Ьфф= unb bornenbeftanbener Steppe, bie toeiterhin 
in hohes ©lefantengraß überging. .Ç>ier erft tourbe ber Ріфф; 
gang Бefфroer[íф. ЕКефіа unb linfß ragten bie 3—4 Bieter 
hohen opaline unb oerfperrten jebe ®іфі. Unb im ©rafe lauerten 
unzählige blutbürftige 3nfe?ten, ^1е9еп un^ Зес^еп' ^1C Г*Ф 
bei ber geringsten ©ффііііегипд auf bie Dorstig ЬфгеііепЬеп 
ЭЛаппег fallen liefen unb fid) überall feftbiffen unb =faugten, 
too ein (StüdMien Jpaut freiiag.

EJiad) ettoa $el)n ЕШіпиіеп еггеіфіеп fíe einen Sermítem 



hügel unì) fonnten Den t)ier aus bie (Steppe уетііф gut 
überfd)auen.

„Sort hinten ftet)t ber alte Bulle", raunte ber Jlborobbo 
unb jeigte babei auf einen grauen Älof. Dlian hätte ifjn für 
einen $e(sbloď halten fönnett, trenn nidtt |)iii unb triebet bie 
riefigen Ditren £uft gefächelt hätten unb trenn nicht bie meif eit 
Äuhrei'her getrefen träten, bie auf bem 5)i(ft)äuter t>erum$ 
turnten unb iF)n umflatterten, um baß Ungeziefer aus ben 
Jpautriffen aufzupichen.

3ohnnp befebtof, näher heransugehen. (Sr trollte fid) übers 
§eugen, trie hier bie Slusfichten für ben amerifanifeben $itm= 
mann fein mürben. 2öenige Dliinuten fpäter mürbe bas ®ras 
niebriger, unb bann minfte ber roratisgehenbe Diborobbo 
ffahnm) zu. Ser (Štefani zog tangfam unb majeftätifch in bie 
offene (Steppe. Überall äffen bort 3ebras unb 2tnfilopen. 25er 
bem Sidhöuter mürben fíe nicht flüchten. 2lber bic brei menfdv 
liehen ©eftalten mürben zmeifellos ben febeuen (Steppenfinbern 
aiiffallen, unb bann muffe es unmöglich fein, in ber beďungs^ 
lofen offenen (Scranne an ben Stefanien hrranzuFommen.

„jpier in biefer Bobcnrinne fönnen mir ¡hm ben 2Beg ab^ 
fchneiben, Strana —" raunte ber Dìborobbo. Sief gebücht 
fchlidten bie brei DTiänner reran. Sas 2BíIb äffe unbefümmert 
mei ter.

Sann änberte ber Stefani plötzlich feine Duchtung unb mar= 
fixierte in feinem unhörbaren ^afgang faff auf bie (Stelle zu, 
bie 3DhnnP m*( feinen bei bett ¡Begleitern eben erreicht butte- 
Ser ETtborobbo trurbe unruhig.

„Senibo fali fana — ber (Stefani iff fehr böfe . . /' hauchte er 
in fjohnnps £)hr-

Ser minfte ungebulbig ab. 2ßas follie ¡hiten paffieren fönnen 
mit ber fchroereii (Siefantenbüchfe im 2lrm! Unhörbar febob er 
bie (Sicherung zurüch, fegte bie 2Baffe febufbereit über eine 
(Srberlmhung ror fidi unb beobachtete gefpannt ben ahntmgs= 



(os näher fonmieiiben 23ulíeu. Die riefigen Stogatine blikten 
trie fluffiges Silber in ber uníergebcnben Sonne. (Sin Iřyerrlícf^es 
23ííb fůr ben Photographen.

Da frliien irgenb etroas ben®iganťen ju ärgern, Älatfchenb 
fihlug ber Stoffel nodi růďroarfs über bie riffige .Ç>auf, fo bafj 
rötlidie Sťaubtoolfen eniporroirbelten nnb bie begleitenben 
Änhreiher ängftlidi in bie ÄDohe flatterten. Die 2lniilopen in ber 
Stäbe hoben mi^trauifch ibre Äöpfe, fieberten argroöhnifrfi nnb 
äften gleidi baranf unbefümmert inciter. Äoum fünfjig Schritt 
toar ber (Stefani non 5°ЬПП9 entfernt, nnb hoch toar fein 
Seräufch feiner Sdiritte 511 horen. Dlíiť geifťerhafťer Vantlofíg= 
feit fchroanfte ber jtoloj; näher nnb näher, piö^lidi floppten 
bie riefigen Öhren roie (Scheunentore auseinanber, ber Stoffel 
fihoý toie eine graue Sdilange nodi noni unb páďte eine ber 
jierlidien Dbomfongajellen, um fíe hoch bardi bie Suff ¿11 toir- 
beln unb auf bie (Srbe ja fdimettern. ïöütenb trampelten bann 
bie riefigen (Säulen bas fíeme tote Dier in ben 23oben.

ЗоЬппр roar iiuDorfídifíg niifgefprungen, ohne auf ben toar= 
acaben Stuf bes Stborobbcs 511 achten. ißieber floppten bie 
Öhren bes gereijten Dicfbäuters. Der Stoffel beb fidi, 2ßitte= 
rung fuchenb, unb bann rooljte fidi bie graue STtaffc loie eine 
Varoine auf 3phnnP Š11-

Die mächtigen Öhren ftanbeu roeit feitlidi ab, ber Stoffel roar 
roaagredit ausgeffreďť — unb als bas fdirille Äreifdien er= 
tönte, bas man irreführenb mit „Drompeten" bejeidinet unb 
bas genau fo flingt loie ein fdiarf bremfenbes 2(uto auf 
2lfpbalt — ba roupie Зо|>ппр, baf; cs (Srnfť roůrbe. Stur eine 
guťge§ielťe Äugel in ben ©diäbel fomite jeät nod) ben hin unb 
her fdiroingcnben Äolof; abffoppen ober aus ber Sciditung 
bringen. Döblich roirfte in bicfer Stellung fein Sdíuý, ba ber 
Зіідапд ju beni fleinen Sellini burdi bie bcďenben Änodicin 
roůífťe Dcrfperrf roar.

Зоііппп feuerte falfblůtíg beibc Väufe faft gleichzeitig ab.



Afrikanischer Elefant
Nach einem Gemälde von Wilhelm Kuhnert



©er alíe Sußfer taumelte fůr Den Vrucbteil einer SefmiDe unter 
Dem Ungeheuern íluffchlag Der ©efd)offe. ©ami ftürtníe er un= 
enťroegt auf Den Sd)ü£en ju. ©er Äifupubop rnii Deni Paíro= 
nengůrťel rafie in roeiten Sprüngen über Die Steppe unD tauchte 
im ©lefantengraß unter. 3DhnnP fPran9 i° fchnell er fannie 
hinterher, ©icbt an Dem jufammengefauerfen DÌDorobbo tobte 
Der ©lofant oorbei, unD mit oor Schreď ftarren 2Iugen beob= 
achtete Der Schmarje, mie Daß rafenDe Sier Den unglüdlidben 
3äger erreichte unD in Den 25oDen trampelte. 25leigrau oor 
2Ingft fd)[irf) ¡)er DiDorobbo jurütf unD erreichte bei Sonnem 
Untergang unfer Sager. $ünf DIunuten fpäter traf auch Der 
fd)IottcrnDe Äifupu ein.

„Vielleicht I)üt Der Vroana Dorf) irgenDmo einen Jpafen fcfila^ 
gen fönnen unD iff entmifdit . . meinte idi. ЗФ merfte aber 
felbft, mie menig ich Daran glauben fomite. UnD DerDiDorobbo 
jerftörte anti) Die leifefte Jpoffnung.

„Jpapana Vroana . . . Das ift außgefchloffen", grunjte er. 
„3d) h°be genau beobachtet,míe Der©lefant auf Deinem $remiDe 
herumtrampelte — unD er hat auch Danon nodi nicht abgelaffen, 
ala id) Daß DeďenDe ©lefantengraß erreichte . .

TBortloß holff ich meine 9Íepeííerbiidhfe auß Dem 3Ut. 9Tiin= 
Deftenß radien molite id) Den SoD 3DhnnP0 un^ fDr^erfe ben 
DÌDorobbo auf, mir Den 2öeg §u Dem Schaupla£ Deß ©rarnaß 
511 jeigen. ©ie ©ämnierung, Die hier m,r menige 9Iiinuten 
mäl)rte, mar angebrochen. ЗФ m,r alfo non liberiti Die 
eleftrifd)e Safcrne mit Dem ftarfen Sdieinmerfer bringen.

©a fnaďťen unD praffelten 2lfte unD Süfdie in Der Diähc. 
Sollte Der racfifüd)tige alte Sußfer jehf einen Liberfall auf unfer 
Sager beabficfitigen?

3d) nahm Die 23üchfe fd)u0fertig in Den 2lrm unD rid)tete Den 
Sichtfiratjl meiner Saterne auf Daß fd)roanfenDe Oefirüpp.
lief) fprangen Die Scfnoarjen mit erfd)reďícn 2lußrufen jur Seite.

„©er Ocift. . horte id) fie frhreíen — unD Dann fal) id) eine 



menfd)Iid)e ©eftalt auf mici) juftürjen. Oer 5U)afianjug F)ing in 
$et?en herunter, ©eficht unb 2lrme maren mit 25lut unb £ei)m 
befd)mierf unb bie gan$e (Srfcheinung über unb über mit rotem 
(Staub bebeďt.

„Zeufel auch — bas mar baß fuappfte Sntfommen in meinem 
ganzen Sehen !" feuchte ^o^nnp vor mir. ©ann Е>оГіе er mortloß 
mit feiner rechten Jpanb auß unb gab feinem Äifupubop eine 
fcfjallenbe Ohrfeige. „2llfo E>ier ftecfft bu mit meinen dieferve; 
patronen !" feerie er іE>n empört an.

©er (Schmarje rieb fich feine 23aďe unb fah babei feinen vers 
unglňďten J?errn glücfftraljlenb an. 3e£í toar er überzeugt, fei= 
neu ©eifí vor fid) t)aben.

„©ie (Sonne iff ja mittlermeile untergegangen, fo baf^ mir 
einen 2BI)ißfpfoba trinfen founěn", meinte ЗоІ)ппр bann fiebts 
(ich erleichtert. „Unb babei fann ich bir er^äljlen . . ."

ЗВепіде dJunuten barauf fafen mir unter bem 3eItDDröad) 
vor gefüllten ©läfern. ©ie (Scheinmerfer beleuditeten bie Uni: 
gebung. 3Bir Ratten unfere 3cIilQmpe nicht angefteeft, benn 
gereifte ©iefhäuter greifen meift baß Sicht an.

„©a ï>at fid) berdiborobbo tro$ feiner frharfen 2lugen alfo 
bod) geirrt, alß er §u feE>en glaubte, bag bíd) ber Stefani cv- 
mifcht Inatte unb in ben 25oben trampelte . . ."

„(öenigftenß teilmeife", brummte 3Dbnn9’
„TBiefo teilmeife?"
,,9ìa — ermifchf l)at er mid) glüdlidjermeife níd)í. 2lber baß 

an bere ftímmí febon . . ."
3d) muf mol)! fein befonberß geiftreicheß ©eficht gemacht 

ßaben, benn mein ©egenüber ladite laut auf.
„©aß flingt etroaß unglaubhaft ! Unb meun mir baß jemanb in 

ber 23ar in diairobi erjäfjlen mürbe, mürbe id) ein äb>nlici>eß 
©efid)t fd)neiben. Unb badi mar bie©efdnd)te verbamm t einfadi."

,,@infad) nennft bu baß?dìa, id) banfe fd)ön", marf id) fd)üd)= 
tern bajmifd)cn.



„2IÍS baa rafenbe Sier hinter mir t>erftíirmťe unb id) init 
ber leergefdioffenen Südife über bie beďungalofe (Steppe rafie, 
fam fie mír and) nid>í fo vor", ftimmte ^obtint) bei. „Unb ala 
idi plö^Iidi ina Ceere irai unb ber Äolof über mir aiifťaudite, 
hätte idi feinen (Sent mehr für mein Ceben gegeben."

„3n0 Ceere? ЗФ benfe, ifyr mari in ber (Steppe? ©a gibt ea 
bodi feine Äorongoa, feine Diegenfdiluditen . . ."

„2lber ßrbriffe", grinfie pohnut). „Lind bie (spalte, in 
bie id) trat, mar gmar frbnial, aber glüdlidiermeife tief 
genug."

„Unb ba fomite bid) ber (Stefani nid)t mit feinem Dïüffel 
herauaangeln ?"

„konnte er nid)t! 23erfud)t bat er ea ivobl. 2lber offenbar 
haben ¡bin meine (sdiüffe auf ben 9îüffelanfaÇ bie DIuiafeln 
befrbäbigt. 2ludi baa 2Bitterungavermögen muf burd) baa rin= 
neu be Slur, baa aua bem Dtüffel über midi tropfte, fe^r geftört 
roorben fein. 2Iber bann fing ber alte (Satan an, mit ben (Stof= 
gähnen nad) mir gu ftedien. (Sminai fniete er fogar babei nieber 
unb prefte bie fieinharten Cebmbrodeii über mir gufammen. 
Unb ala idi fdion glaubte, in bie eroigen 3agbgrünbe abgm 
fdirammen — ba hatte midi ber angefdiroeifte Suafer völlig 
verloren, ©rei, viertsdiriti von meinem Äopf trampelte er ben 
(Srbrif gufammen. 2öer meif, meahalb er glaubte, baf idi bort 
liegen muffe . . ."

ЗѵЬппі) leerte baftig fein ©laa, unb feine Singer gitterten 
etivaa, ala er feine pfeife ftopfte. „DTiir fam ea vor", fut)r er 
bann fort, „ala ob idi ftunbenlang fo gelegen hätte. Unb ala idi 
enblidi magie, ben Äopf gu I)ebeii, fah idi ben Sullen im (S(e= 
fantengraa verfdimiubeii. ©a Ь*СК ¡Ф In'd) nicht länger auf. 
(Sogar meiner (Slefantenbüdife fcbenfte icb nur einen furgen 2lb = 
fdiiebablirf — tromboni fíe mir baa Ceben gerettet hat. (Sie lag 
brei Dììeter von mir entfernt, unb baa mütenbe ©icr batte fíe 
völlig gertrampelt . . ."



jdi troni 5übn,n? dlL Südife íaýt fidi crfeçen. IBa¿ 
roirb aber aus bem angefchoffenen ©lefantenbuUen?"

„©oll ber QSilbinfpcftor in Äarungu mit beni verruiten 
Q5iirfrfieii ©d)lup machen. babe nur in Jìotroeljr gefrboffen 
. . . bas \)af mir ben 23erlufí meiner ©lefantenbůchfe einge= 
brodit — unb bic ©rfabrnng, bap ber (Stefani bas bäplidifte 
aller Ziere ifť."

„Sas t)ä£(idifte? —“
jol>nnp fai) midi nadibcnřlirii an unb nicťte ernftbafí mít 

beru jlopfe.
„OíeF> bír einen Stefanien von unten an — unb bu roírft 

mír redit geben . .

Ser 2í3ílbinfpeftcr in jtarungu teorie am nädiften Sage fopf- 
fdiüttelnb unfern ¡Bericht unb fchiif íe ein „3agbfommanbo" aus, 
um ben 9iogue=(Stefanten abjufdiíepeii. Sas gliiďte erft, nad)bem 
bas Sier jroei ©ingeborene getötet Inatte. Wera be (Stefanien 
fdieinen häufig unter Oeiftesftörungen §u leiben. 3n 3n^*en fin^ 
bie 9iogue=©Icfanfen eine befannte ©rfdieinung. 2Iber in 2lfrifa 
blieb 3°Ьппі) für lange 3e|i ber einzige 2Bcipe, ber fo nal)e 
ììefanntfdiaff mit einem vernuften Sirfbäuter gemadit Inatte.

1936 v./4



SetlRü 
kuiert tntiłtootf

Koman t>on Werner <£. í)ín$
3 n I) a 11 Dee bieder e г і ф i e neuen X e і і e :

fjn einem freundlichen ©fädtcben inmitten einer großen 3Iioorlandfcbaft find 
&mei (Ercigniffe borgefallen, Oie Oie Oemüter Oer Bürgerfd;aft beroegen: (Sin 
junges 32lädd)en, Oie Cebrerstodfter Jpanñi Jreidanf, iß an Oer Candßraße, Oie 
Ьигф Das 32ioor führt, erfihlagen aufgefunden morden. 333¿nige Zage fpäter 
rourde unroeit derfelben (Stelle eine streife Jrau, eine (3d;roedin namens Sorda 
Cundfal, ermordet. (Sin sufäüig auf (Erholungsurlaub fid? in dem (Städtchen be­
findender ¡Berliner Äriminaltommiflar, namens Jöerner Sraß, erhält bon dem 
Poli$eipräfidium den žluftrag, feinen Urlaub ab$ubred)en und die Borfälle auf- 
$uflären. Ills berdäd;tig gelten folgende Perfonen: der Berlobte der Cebrcrs- 
todtter, ein junger OrunOßücfsmafler namens (Serd žlfper; diefe Befcbuldigung 
rvird bom Ccßrer Jreidanf, dem Baier der (Srfcblagenen, erhoben; der 32loor- 
bofbefißer Peter Carfen, deffen Out unmeit der (Stadt am Diande des 32ìoores 
liegt, und deffen Äned>t Ule roerden jedod) oon dem größten Seil der Bürger- 
lebaft als mutmaßlid'c Safer beider Berbredten angefchen. Ди der Untcrfucbung, 
die der Äriminaltommiffar junäcbft noch ohne Äenntnisgabe feines Berufes unter­
nimmt, find die Jaden sur (Ermittlung der roahren Säterfd'aft febr berfdtlungen 
Bc;idüiguna ftebt gegen Besichtigung. (So mird and) der 2lr$t Oes (Städtdicns, 
©r. Shortens, bon der Jrau des Pribatgelebrtcn (Cornelius des 32iordes an der 
12ehrersfod)ter befd?uldigt. — ©ie Begegnung mit Peter Carfen und feinem 
Änecbt Ule berläuft für den Äommiffar junächfl ergebnislos. 3n der (Stadt gilt 
Sraß nad> roie bor als (Somrnergaß, der fid) fogar mit der žíbfid)t trägt, ein 
Saus su laufen und ficb als Penfionär niedersulaffen. (Es roird ihm sum Äauf 
das Canditane Oes Pribatgelebrtcn (Cornelius angebofen. ©er 3Tad)bar diefes 
Kaufes iß ©r. 32iortens. Bei der Unterhandlung für den žlnlauf des Jpaufes n 
Oegenmart des jungen žlfper und des (Ehepaares (Cornelius lomrnf ©r. 3I2ertnns 
hin$u und redet den Äommiffar troß früher ausgefprodtenen Berbots in feiner 
amtlichen (Eigenfcliaft an. ©ies bringt den Äommiffar auf den Berdad)f, daß der 
2£r$t damit eine Perfon, die bei der Unterhandlung sugegen iß, marněn ГОІП. 
©ie Unterhandlung roird borläufig abgebrochen, ©er junge žlfper iß ßd)(lich 
berßört, bermag aber am näcbßen Sag fein 2ilibi glaubhaft su machen, ©er 
Äommiffar befuebt ©г. ЗІГогГепо auf feinem Orundßücf und trifft ibn bor der 
©arage beim Зїеіпідеп feines 2ltifos an. Über fein Berbalfen tur Diede aeßellf 
ner trief elf ficb ©r. Siiorfena in ÎBiderfprüdie Sraß erfährt troci überrafebende 
Satfad^en: ©aß der junge 2lfper dod? an dem fraglichen Sage mit Jpanni Jreidant 
sufammengemefen fei und daß Carfens Äriedit Ilie in der Jrübe des 3Uordtagcs 
einen Brief für Sorda Cundfal im Oaßbof abgegeben babe. — Jerner belaufdtt 
der Äommißar ein bon Peter Carfen geführtes fd?roehifcbca Selcfongefpräd). 
©ann bolt Sraß beim Singeln einen mit p. 3IZ. ge$eidmefcn Dtuďfaď, in dem ßcb 
ein (Ebauffeeßein befindet, aus dem Jluß. Beim Diadibaufegebcn ficht Sraß nodi, 
roie ein žluto flud;tähnlid; an ihm borbeirafi. (Ss iß ©r. 3Nartens mit einer ©ante.



(Sierte Sortierung)

čXevr Spißler fťani) in ber Sür beß ©afthaufeß unE) bíinjelte 
in baß ïöetter. ©rft ala Sraß in Oídbť fam, naïjm fein 

©efirfít einen gefjeímnióDolíen 2hißbnnf an.
„Dìa, unb maß ift nun?"
„Äommen Sie Ьоф bitte herein, .'?err Äommiffar."
Sann ftanben fie im ®aft§immer.
„2Ilfo eß ift ein Selegramm auß ¡Berlin für гпіф ange= 

fommen, nicht mahr, Jperr Spißfer?"
„©in Seíegramm, піфі baß іф müßte —"
„3az ober §um Seubel пофтаї, marum haben Sie тіф 

bann herbolen laffen?"
„Ser Brief, Jperr jïommiffar Sraß !"
„2öaß für ein Brief?"
„Ser Brief an $rau ßunbfal !"
Zraß fühlte, baß er blaß mürbe. Sogar bie ÍEnie gitterten 

фт ein bißфeп, unb feine Stimme flang Reifer, alß er erregt 
beroorftieß: „2öaß ift mit bem Brief an $rau ßunbfal?"

„ЗФ habe it)n gefunden, ober oielmefir meine giran ! Вофіп 
räumte fíe baß 3*ттег auf, baß іф rmrgeftern abenb $rau 
Cunbfal angeroiefen í>aťťe — baß befte Зіттег im 4pauß. Saß 
©epaď ber Same batte ja fфon geftern ber S2anbjäger abbolen 
taffen, aber in ber 2BafфťifфfфuБ[abe lagen поф Äamm unb 
Sürfte — ja unb bann ber 25rief —"

Sraß hätte fiH> ohrfeigen mögen ! 2Bie hatte er eß aber аиф 
oerfäumcn fönnen, im 3¡nimcr $er ©rmorbeten eine genaue 
SurififmÍHing осг$ипеІ)теп ! Sraß, mein lieber, іф glaube, 
bu mirft alt ! @ß mirb Зс*(/ baß bu an bie Penfionierung 
benfft! — 9iein, baß hätte er піф( oergeffen biirfen !

„©eben Sie ihn ber!"
„©inen 2lugenb[íď, іф babe ilpn meggefcTitoffen."
2luß einem §аф im 2Iufbau ber Shefe nahm ber 2Birf ben 

-Brief unb геіфіе фп bem jtommiffar.



(fin graues .(invert, bilíigfte Duçendivarc. Tie Pilappc auf- 
gefept, inít Bleiftift flüchtig bingervorfen díe 2lnfcbrift: .Ли 
5rau Sorba Simbfal, @aftbaus §ur (Sonne*. 2Iuf der EKíiďfeife 
fein 2íbfenber. Und dann der Briefbogen, liniertes Papier, 
und darauf mit der gleichen Bleiftiftfd'rift

(Kein, bas fomite Srap nírbť lefen, firberlícb tvar bas wieder 
febtvebifd'.

(fs tvar 511111 Berrííďtiverben.
(ícbtvebifch — febtvebifd' — mid nicht einmal (fornelíiis 

fomite febtvebifd' !
„Tßas ftebt denn in dein Brief?" meldete fid' Jperr (Spipler 

5agt)afí 511111 2Bort.
„.haben (Sie den Brief denn noch nid't gelefen?"
„2Iber id) bitte (Sie — id' bin bod) nicht neugierig, Äperr 

.ttommiffar Trap !"
„Tann — bitte febr, 511г Belohnung dafür dürfen (Sic den 

Brief lefen, Jpcrr (Spieler."
Ter ©aftivirt ftarrte fcpffcbütteinb auf den befd'riebenen 2iogen.
„Tas — bas fami id' (eider nicht lefen -—"
„3d' ni|d' nid't! Seiber — auf 2Bicderfeben !"
Srap fd'ob den Brief in die Safd'c und verliep bas C^afti 

5ІІІШІЄГ. Bier .(püllfcr tveifer 511г !Poft —
„9iein, ca iff nod' nichts für (Sie gefommen. — Dicin, fein 

Telegramm — und and' fein Seiephonanruf."
Und fd'on tvar .(toimniffar 2öerncr Trap tvieder auf dem 

2ßeg 511m ?Koorbof. JTìaii fomite es immerhin, mit einem 
geivagtcn Bluff verfud'cn —

2Ils er über die Bríiďe fd'iitt, blicfte er 511111 2Seidengebüfd) 
hinüber. Cornelius fap nicht inebr dort.

Tafür aber hoďte Sarfen auf einer Cteiiibnnf neben feinem 
.(paus und fd'irftc fleine Oiaud'ivölfihen aus feiner Sabafspfeife 
in die blaue .'pcrbfthift. (fr erhob fid' and' nicht, als Trap 511 
ihm trat.



„®utcn Sag, .Çierr Caríen. — ©tore ich?"
„3a-"
„Pae tut mir leit'. ЯБег ев läßt fid) nun einmal iiiibt oer- 

meiDen, Daß ich — — oiellcid't geben mir lieber ine A?aue 
hinein?"

„Jlein."
„Hub marum nicht?"
„ЗФ habe feine SBeranlaffung, уЬпеп Diefc präge $u be- 

antmorten, ä5err Äommiflar."
löieDer Dae alte 23erftecFenfpiel — aber Praß mar md>t 

löillene, |idt Darauf cin^ulaffen. ©nffchloffen ging er auf Die 
Siir §11, molite fíe offnen —

Pod> Dann batte ihm fihon Der ©d>mcDe Den 2£>eg oer= 
treten. „Tßae fällt 3bncn ein? Dliii melrbern 9îed)t mollen (Sie 
in mein .'?aue cinDringen?"

„Hut melchem ßied't? — Paa fragen (Sie?"
Carfen mauDte Den -Bliit ab. „ЗФ ftebe 3t>nen Ia gerne §ur 

Beringung, aber ich möchte, Daß mir hier Draußen bleiben !"
,,.Ç>m — miD mo ift Ille?"
„Beim Sorfftechen."
„3iid)t beim ©ntenfe^ießen ť*
„ЗФ oerftebe (Sie níd'f."
„Paß fcheint mir audt fe, Deun fonft mûrDeii (Sie inerten, 

Dap cö mir jeçt oerDammt ernft ift, Ä?err Caríen ! — Сов, 
geben (Sie Den -ISeg frei! 5*1' lpiU ine .(?aue !"

„Ißae unterfteben (Sie fid' !"
„З» meiner ©igenfebaft ale f'olijcibcamrer forDere ich (Sie 

auf, mid) einfreten $u laffen !"
Paun ging Die Pur auf. Cena DKarteiie ftanD auf Der (Schmeüe. 

jbr ©efiebt jeigte Deutlirf) Die (Spuren oon Sränen.
IßiDer IBillen mußte Praß läd^cln. „Peeljalb alfo?"
Caríen antiDorfeíe nicht, ©r bjaťíe nur Ungen fůr Cena, Die 

ihn jeht mit einem fouDerbarcn ©lief map, Dann plöhlidi $mi = 



fcben den beiden Dliännern f)índurchfd)riťt und den Candweg 
nad> 3aiIfen einfdjlug. Seiner der beiden Rinderte fíe daran.

„Und nun fonnen mir mořil eintreten, фегг Carfen?"
„25itte febr."
Lind mieder lourde ©raß Don der ťroftlofen 'Srmlicbfeit deo 

Dîaumeo beeindruďí, in dem der 32iaun im DTioor feine Sage 
jubradhte, mit niemandem alo ®efe(Ifd)affer aio nur einem 
Sned)t, der wegen Setfchlago beftraft war.

,,©arf id) 3bnen e*n OTiiirf) einfehenfen?"
„Die in, danfe."
„5a, heute brauchen ©íe diefen 23ormand nid)t mehr."
„®an§ red)t. Sdente tónnen wir mit offenen Sorten fpielen, 

Jperr Carfen ! — ©agen ©ie, die (Šinfamřeíť l)ier draußen auf 
dem DTioor muß doch auf die ©auer furchtbar für ©íe fein ! — 
5d> Ijabe ©ie ja je£t näijer fennengelernt und b>alte ©íe für 
einen Dlienfchen, der fidi mit einem folthen ©cbiďfal unmöglich 
abfinden fann !"

,,©ind ©ie nur gekommen, um mir darüber yt>r Dltitleid 
auojudrůďen?"

„2Iud; deol>alb, Jperr Carfen ! — Und wao ich noch fagen 
wollte: eo wäre dod; für ©ie bjier nod* eher auo^ubalten, wenn 
©ie nicht fo gan§ einfam —"

„Ule ift ja bei mir."
,,©en meine id) nicht. —3d) finde immer, eine $rau oerinag 

auch die befcheidenfte ^äuolichfeif wobnlid; ju madwn."
„©ie find Der(>eiratet?"
„23erwitmet."
A
„Und id) glaube, ein Dliädel wie Cena Dliarteiio märe eine 

gute Kameradin für einen IHiaini I)ier draußen im D2ioor."
„Sennen ©íe fíe fo gut?"
,,©o ein bißd)en Dlienfd)enfemitmo erwirbt man fid) ja fcbließ= 

lid) in meinem 95eruf."



Carfen fädelte fonderbar. „ВЗоІІеп (Sic den Jpeiratgoermitti 
1er fpíeíen, Jperr Äommiffar?"

„Bíelleírfd."
„ЗФ fürchte, (Sie bemühen fïch ï>a iimfonfí. — ЗФ ,ппб je^í 

übrigens ang DTìittageffeii denřen. Lile mird bald aug čem 
OTÌDor §urû(ffommen, und Sorffťecf)en ift eine appetitanregende 
Befd)äftigung."

„ЗФ mu|3 immer wieder feftfteüen, da|j (Sie die deutfde 
(Sprache für einen Engländer berounderngmert beherrfcheu, 
Jperr Carfen !"

„ЗФ mar während deg ganzen Äriegeg alg Bertreter eincg 
fcbroedifcben Unternet)nicng |)ier in Seutfdiland, Jperr ÍEoim 
miffar."

„2ll)a, daher auch. — Töaren (Sie damalg |>ier in diefer 
©egend?"

,,9ìein, nur in Berlin."
„Und — mag id) fragen rooflte — beberrfdjen (Sie eigentlid) 

3hre 37iutierfprad)e norb fließend?"
„Sag verlernt man dod) nicht fo leicht."
„®anj recht. — Sann Eönnen (Sie mir einen ©efallen tun. 

ЗФ habe hier einen fd>medifd)en 23rief, den ich gern überfe^t 
haben möchte, Jperr Carfen !"

„©erne —" Sag 223ort erftarb ihm im DTiund, alg Sraß 
je^t den 23rief aug der Saftige §og — den 25rief an $rau Sorda 
Cundfal.

„Ißaä ift 3hncnz «iperr Carfen?"
„ïöoher haben (Sie diefen 23rief?"
„3d) bat (Sie, ihn mir 511 überfein ! — Jpier — bitte !" 

^-.rag hatte den Briefbogen aug dem LImfddag gezogen und 
reidhte ihn Carfen, der aug fladernden 2iugen auf dag ÿapier 
ftarrte. „Bitte !"

„2lber dag ift —"
„Überfeinen (Sie!"



D2ìan merite es Carfen au, micoiel JìeroenFraft es ibn foftete, 
feiner (Erregung Jperr ¿u merben. 2lls er jeçt t'as Blatt an fid; 
nahm, ýttcvte feine Jpanb nocí) immer.

„ЗФ möchte ЗЬпеп fngen —"
„(Sie folien überfeinen
„Out. — 233ie (Sie roünfc^en ! — ,2Berte $rau Cunbfal — id' 

crmarfe (Sie heute abenb auf bem Canbmeg, ber Don ber (Stabt 
¿um 2Iioorf)of füljrt unb ben ЗЬпеп jeber ¿eigen toirb. kommen 
(Sie auf alle $älle, aber nicht nor Eintritt ber ©unfetyeit/ — 
Unb bas ift alles."

„ЭТеіп, bas ift nicht alles ! — Sa fielen unter bem Brief noch 
¿irei Bud'ffabcn ! — T¡). C. ! — ЗФ nehme an, bag es bie 2ln= 
fangsbud'ftaben 3bres Xiamens fein folien !"

„Sas nehme ich auch an."
Srag frf'ob bie •Ç’dnbe in bie Jpofeniafchen, aber aus ben 

2lugenminfeln heraus Übermächte er jebe Bemegung bes 
anbern.

„Dia, bann ift ja alles in Srbnung ! Sann geben (Sie alfo 
and) ¿u, bag biefer 25rief non ЗЬпеп ffammf, bag (Sie $rau 
Cunbfal fannten unb bag —"

„5n, idi Fannie $rau Cunbfal, bas ftimmt."
„23on Sdnoeben l)cr, nicht trahr?"
„2IUerbings."
„Unb — ?"
„Unb? — Diichts roeiter."
„233arum fchrieben (Sie biefen Brief? 233arum loďten (Sie 

Jrau Cunbfal auf bas Dlioor hinaus? ißaruni erfchhigen ©ie 
bie $rau? 2üarum —?!"

„34> frf'ficb biefen Brief nicht !"
„2lch, bann mar es alfo Ule?"
„2Iuch піфі!"
,/2Iber 3br itned't gab biefen Brief hoch im Oafthaus ab !

Jiian hüt ¡hn miebererfannt —" ’



„Pen Umfd)lag nielíeidit — Demi Der flammt audi Don mír. 
Jíbcr Díefen Brief fcbrieb ícb nicht !"

„Pie JpaniDfchrifť ifť Diefelbe mie nuf Dem Umfriilag."
„3az fie ifť täufdbenD abnlídi."
„ЛЬсг nicbť 5bre •Ç'ûnDfrfniff ?"
„Pan fagte id) 3l>nen bereite."
„®ut — Das roirD ja bei gegebener ®elegcnbeiť ein gerirbt= 

lieber (SadinerftanDíger feftfteUen. — (Sie aber fônnen mír je£t 
einmal fagen, man Der Inhalt Den Briefen mar, Den (Sie an 
$rau PorDa CunDfal fdirieben."

„®enau Dan ©egenteil non Dem, roan in Diefem (Schreiben 
ftel)t. 5Ф tvarnte $rau CunDfal Danor, Dan Botel §u nerlaffen. 
jdi bat fie, mid) im Paiife Den näebften Pagen Dort §u er= 
marten —"

„2Barum ?"
„Pan — fami id) ЗЬпсп nicht fagen !"
„UnD id) fann ЗЬпеп nicht glauben, Jperr Warfen !"
„Pan muß idi ЗЬпеп ůberlaffen."
Peufel nod) mal, Dem Äerl mar nid)t beí§ufommen. Piefen 

Bemeífcn gegenüber, Die jeDen aiiDern in Die Änie ge§mungen 
batten, befielt er eine faft übcrmenfi-blirbe ÍÍaltblůtigfeít, t>er= 
fud)te, mit immer neuen 2öinfeljügen unD 2lunflüdbten Dan 
(Scblimmfte ab§umenDen. UnD meun man ibn in eine @nge ge= 
trieben batte, oerfeban$te er fidi ginter fein (Stillfdtmeigen.

„(Sie behaupten alfo, Daß $mar Der Bricfumfdilag Don ЗЬпеп 
ftammt, Daß (Sie aber Den cinliegcnDen Brief nidit gefdmieben 
haben? Paun mellen (Sie mir nielleicbt and) nerraten, mie 
Diefer anDere Brief in Dan Äimcrt fam !"

„Pan fann idi lei Der nid)t."
„^eDcnfalin mar en Dorb fo, Daß ЗЬГ Ule Den Brief 

non 5ЬПСП erhielt unD ibn Dann in Dan ®aftl)aun brad)te, nid)t 
mal)r?"

„Pan ift febon richtig."



,,©апп fomite doch alfo nur lile die Briefbogen gegcncin= 
ander ausgetaufchť Ipabcn !"

„Olían řonnťe das annelpmen — ja."
,,©ann řpat alfo and) Ule durch den oerťaufchten Brief $rau 

Cundfal in das Olíoor gelocft."
Oíein, diefe Olnnalpme roar gar nidpt fo unroahrfc^einlidp. 

2Benn ©rag an die Begegnung dadpte, die er oorgeftern abend 
mit Hie im Olíoor gelpabt Ipatte, dann inugfe er fidp eingefteben, 
dag der Berdadit gegen den Änedpt nicht fo leicht non der Jpand 
§u weifen mar.

„Oiur bat die (Sache leider einen Apafen, Aperr itonnniffar." 
„Und —?"
„Ule fann fein einziges 2Bort (Sdpwedifdp — und der Brief ift 

doch in fdpwedifcher (Sprache abgcfagt."
©as ftimmte nun allerdings.
„©ann fagen (Sie mir je£t eins, Jperr Carfen : kennen (Sie i)ier 

in der ©egend nodp jemand, der auger 5Ьпеп ^*c fd)Wedifd)C 
(Sprache betperrfdpt?"

„2öol)er foil id) das roiffen?"
©rag lEpatte alle Oliülpe, eine §unelpmende und begreif IidÇ>e 

®erei§tlpeit §u unťerdriiďen. Oiidbt ein einziges Oliai gab fidp 
Carfen auch nur die geringfte Blöge.

„(So fomrnen wir nicht weiter ! (Spredpen (Sie dodp el)rlid) 
und offen mit mir, menu (Sie toirflid) nichts §u fürchten Ijaben, 
5perr Carfen ! Oiur (Sie felbft find ja fdhuld daran, toenn id) 
dem Berdadpt gegen (Sie нафдеіре —"

„5d) fann (Sie ja nicht daran Rindern. Und id) fann dod) and) 
nicht melpr tun, als alle 5Ьге Sra9en Su beanfroorten —"

„®ut — dann roerde id) jcgt fragen ! — Oils id) ЗЬПСП DDrî 
geftern nachmittag auf dem Balpnlpof oon ©ecrgsroalde be­
gegnete — roartetcn (Sie da auf $rau Cundfal?"

„3а — aber ich roartete leider vergebens. Oöabrfchcinlidp roar 
fíe fdpon mit einem frülpern 3u9e ¡n ©eorgsroalde eingetroffen 
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und molite dort nid)t erft nuf den 5lleinbahnanfd)Iuj3 matten, 
©ie mird fidi alfo mol)l осп ©eorgsroalde ano ein DVietsauto 
nad) 3aufen genommen haben. ©o etmas Fournit bei unfern 
fd)Ied)ten Äleinbabnverbindungen übrigens öfter vor. — ЗФ 
hatte ja fogar fchon damit gerechnet, daf id) fie verfehlen 
Fönnte, und id) I)abe deshalb auch fchon Ilie vorher mit dem 
¡Brief in das ©afthaus gefdn'tft —"

„©inen Slugenbííď! ©as ailes habe ich mir ja fd)on felbft 
$ufammengereimt. Viel michtiger ift für mid) die $rage, roarum 
©ie $rau Cundfal ermatteten — mas $rau Cundfal mit ihrem 
25efuch |>ier in 3°ufen bejmedfte."

„223ie foil id) das miffen? 5Ф ba^e Ia аиФ П,Ф^ е|П einziges 
2öort mit $rau Cundfal mechfeln Fönnen."

ETtatürlid) mar das miedet eine glatte Cüge. Carfen Fannie 
fehr mohl den 3roeď der Oveife, die $rau Cundfal von ©d)tveden 
nadi hierher unternommen hatte.

„diod) eine Srage ! — 3n meld)em Verhältnis ftanden ©ie 
früher in(Sd)meden ju $rau Cundfal?— Jpaťte ft’e irgend etwas 
mit jener-------Befriigsaffäre §u tun, durch &*e *n $as ®e=
fängnis Famen?"

,,21d), das miffen (Sie auch?"
„Dhz іф toeif noch eine gan§e DIienge, ^err Carfen ! — 2lber 

bitte, beantmorten (Sie mir nod) meine $rage ! 2£>ie ftanden 
(Sie früher §u $rau Cundfal?"

„ЗФ vermeigere die 2Intmort! — Lind überhaupt, Jperr 
iíornmiffar, madie id) (Sie darauf aufmerřfam, daý id) von 
je^t ab Feine $rage mehr beantmorten merde! 2Benn ©ie 
mollen, Fönnen ©ie midi ja verhaften und dem Llnterfuchungs= 
rid)ter vorführen laffen. diur — der roürde and) nicht mehr 
von mir erfahren."

Carfen hatte gan§ rul)ig und überlegt gefprod)en, aber Srajš 
inerFte ihm fehr mohl an, daf er fidi im Vanne einer unge= 
heuern ©rregung befinden mufte. ©ein hageres ©efichi hatte 



Den lepten Dieft von Ànrbe verloren, feine Jnbne nagten inu 
rußig an Den blutleeren Vippen. Г'Ъ er jept ivobl fein (Spiel 
verloren gegeben batte?

2lnmcrFcii jeDodi liep er cs fidi nicht.
„ЗФ iverDc mir nodi überlegen, roas mit 3ßucn gefeßeben 

loll, Jperr Varfen. íjeDenfalís envarte ich von 3ßncn, ^a£ (Sie 
ohne meine ausDrůďliche (Erlaubnis Den Dlioorßof nicht ncr- 
laffen. DTiir unter Diefer VeDingung roili idi vorläufig von einer 
Verßaffung abfeben —"

UnD er loupíc fclbft nidit fo redit, roarinn er Die angcDroßtc 
Verhaftung nidit fogleidi vornaßm. 5)ic Verocife, Die jcPt gegen 
Varfen vorlagen, batten Diefen (Schritt völlig gerechtfertigt. 
2lber viellcidif loar Da in ihm eine geroiffe Unficßcrbeit, ein 
D2iiptrancn gegen Die anfcheinenD Dodi fo cinDcnfiqcn (frgcb= 
niffe feiner bisßerigen Unterfuchung.

„Verfpredien (Sie mir Das?"
„®eroip, j?err Äommiffar. jdi babe nidit Die geriugfte Vers 

anlaffung, Den ßof im (Stich §u (affen — gan$ abgefeben Davon, 
Dap ich ja Dodi nidit roeit fomrnen roürDe."

„(fs freut midi, Dap (Sic fo vernünftig finD. ЗФ ivünfriitc 
mir, Dap (Sic cnDlidi ^bv nnfiunigea Vcrftecťfpicl aufgeben iinD 
mir allea fagen ivürDcn, ivaa (Sie über Die 3ufnmmcnbänqe 
Diefer bciDcii DiiorDtaten roiffen —"

„Uber Den DKorD an .Çianni ÀreiDanf iveip idi nidita."
„UnD über Deu DîiorD an Àrau ViniDfol?"
(fin ftnnnnea 2Idifel$ncfen —
„Dia fciiön, (Sic ircrDen ja feben, ivvbin jbre (StarrfopfbV 

Feit führt! •— 2luf 2öieDerfeI)cii.//
Srap ging 511г Tür. i)ort blieb er fteben, ivanDte fidi nodi 

einmal ju Dem (SdirneDen um.
SDer ftanD am Àcnffer miD blirfte auf Daa D2ioor hinaus. (Seine 

gau$e faltung DrücFtc eine grenącnlofcDiieDergcfdilagcnbeit ana.
Àaft lag cs Srap auf Der Junge, Die vernichtete Sefepbvii 



íeitimg ju ermähnen, bann aber befani! er fidi bodi поф eines 
25effern. (ís mar nidit gut, auch nodi ben leiden -Trumpf aus ber 
•'baiib ju geben. 2Bas batte er beim baiuíť audi grop еггеіфеп 
Fönnen? Varfen märe ja bodi micber mit einem 2ldifeljiid*cn 
barüber ï)inmeggegangen.

„2Iuf 2Bieberfet)en."
„2Iuf ©ßieberfebeii, -Cerr jtommiffar." —
Jluf beni 2ßeg jur (©tabi uiadite ©rap nodi rafdi einen ЛЬ 

ftedier ju bem 2Beibengebüfdi. ©ort lag поф immer ber 9íuď 
fad* bes ©r. DKaríens imb baneben ber Chauffeefteín, ben er 
enthalten batte. Diun gut, módíte er líegenbleibcn. ©cu mürbe 
niemanb megnebmen. Übrigens mar cs jefct DTÍiťťagsjeif, imb 
©rap fpürie in bct'DIÌagengegenb ein Irndift inenfrbíirfies Dùìbreu.

Tßemi —
ja, memi Vanen ber DJiörber mar, banu mar audi Illes 25e 

bauptung non ber belaufditen Unterrebiing jmífdicn Werbarb 
Лірег unb 5?aimí $reibanř eine glatte Vüge gemefen, bie mír 
ben einen Jmerť gehabt bahen řonnte, ben 23erbadif non bcm 
DTîann ini Лїоог abjumäljeii.

©b man nodi einmal ben jungen Л|'рсг ins Webet nahni?
2íuf alle ^ällc aber erft orbenťlídi DMíttag effen. .f?crr ЄріЬ= 

1er hatíc beute beim (snibfííid* fo etmas non einer gefüllten 
-Halbsbruft angebeutet —

Unb auf alle (Snlie inuptc man auf beni f'oftaiiit nadifragen, 
ob injmifdien ein ©elcgramm aus 25crlin eingetroffen mar.

©odi fdion als ©rap ben ©ienftraiim betrat, fdiüttclte bas 
ältlidic $räulcin hinter beni (Tdialtcr ben Äopf. Jicin, es mar 
niebie angeFounnen, fein ©elegramiii. Fein ©elepbonanrnf.

(© e di f t e s .4 a p i t c I

©atfädilidi, gefüllte jíalbsbruft! Llnb baju ein Wlas oon bem 
guten ЗІЗеіп oon geftern. ©b bie (Xlafd’e mobl fo lauge reidicii mürbe, 
bis -irap mit feinen Wrinitfiimgcii hier in 3ni|fcn fertig mar?



211s der Jťommíffar beim Duicbtifclp angelangt roar, erfdelen 
©erwarb 2ifper ini ©afí^ímmer. ©ebon feine Verlegenheit Ье= 
roies, daý fein 25efud) eigentlich -^rnb gait l,n^ nicht dein 5tauf 
eines Raichens Sigaretten.

„ЗФ hätte ©íe gern etwas gefragt, Jperr jtomrniffar —" 
„ЗФ ®1C auch. 2lber bitte, fangen ©ie ruhig an1"
„©ie fagten docß geftern, dafj ©ie ein Jpaus hier in 3aufcn 

erroerbcn looliten. 2öar das nun nur fo — fo eine $inte, oder 
roar 3hrc 2ibfitbt crnfthaft?"

„2Diefo?" .
„ЗФ hätte 3hnen närnlid) ein ned) befferes ©bjeft anjubieten 

als das Jpaus Don .(perni 6'ornelins. Jpeute Dormittag befani 
id) den Verfaufsantrag."

„Diann, das fíehť ja fdron bald nach ßandfludht aus ! — 2ßer 
roili denn nun fchon roieder den gaftiicben Dliauern Don 3aufen 
den Dtúďcn fehlen?"

„Jperr ©r. DSiarfens."
$aft hätte ©raf einen jtirfdifern Derfchlucft. „Tßas fageii ©ie 

da? ©r. DIiartens roili fein Jpaus Derfaufen?"
„3a, er fagte es mir beute Dormittag, beoor er mit dein 

2futo roegfuhr —•"
„ÏÏDDhin?"
,,©as roei|5 ich nicht —"
„Lind roer roar die SDame, die in feinem Tßagen fa^?"
„ЗФ t)abe feine íDanie gefei)en —"
„©dbon gut, fd)on gut ! — Silfo S)r. DIiartens roili fein Jpaus 

Derfaufen! Und dann roahtfchemlid) fortjiehen Don bici?"
,,©r deutete fo ctroas an."
,,^m, hm — Dia, dann foinmen ©ie mal
„2ßohin bitte?"
„©er Slrjt hat mir Veroeguiig nad) dem ©ffeii oerordnet. ©íe 

founěn mich auf meinem ©pa§iergang ein ©tí’ufď>en begleiten." 
„®ern !"



ZroÇ bea t)errlíd)en (Žonnenfrbcing nahm Zrag feinen ©oms 
mermante! über ben 2(rm. Bann frbhig er, офіс Пф meitcr 
um ben jungen 2ifper ju fümmern, ber фт mie ein treuer J?unb 
folgte, ben 223eg §um ©tabtmalb ein. (Srft ala fie ben Dtunbroeg 
еггеіфі batten, тафіе ber Äcmmiffar fdÇmaufenb balt.

,,©o, unb mm fagen ©íe mír mal, marum ©ie mir оег= 
frbmíegen (jaben, bag ©ie an jenem 2lbcnb oor Jpanni $rei= 
banfa Zob eine 2Іпайргафе mit beni DTiäbel batten."

„ЗФ — "
„За, ©ie (jatten! ©ie murben babei ЬеоЬафіеІ."
„2Iber baa iff —“
„— bie 29a()r()eit ! ©eben ©ie ca rubig $u! Ceugnen bat 

ja Ьоф feinen 3toeď mehr."
Dbmoi)! Zrag ungemöljnMj lüijroff unb beftimmt де)'ргофеп 

batte, mar er gan§ unb gar піфі oon ber ЗВаффеії feiner 25e= 
Häuptling überzeugt. ЗЗЗсфгГфеіпПф batte Ule ibn Ьоф ange= 
logen — aber gerabe baa mellte er je£t einmanbfrei feftftellen.

Um fo erftaunter mar er, ala ©erljarb 2(fper ое^фйфіегі ben 
Jvopf fenfte.

„2Benn ©íe ea Ьоф miffen —"
„(Sa ift alfo mabr?"
„3a. — Carini í)olťe тіф ana meinem Suro ab — unb 

mir gingen Ijier ein ©ťíirř Ьигф ben ЗЗЗаІЬ —“
Zrag batte feine gäufte feft um bie ©фиііегп bea jungen 

ЭТГе^феп gelegt. (Srregt )'фйііе!іе er i'Fjn f>in unb Ijer.
„Unb bamit fommen ©ie jeři erft І)егаиа?"
"ЗФ — *Ф batte fo 2higfť, bag іф тіф oerbärfitig тафеп 

mürbe! Unb [)icr in ber ©tabi mürbe ja аиф fфoп fo oie! 
gerebet unb gcf(at|4jt über bie Jpanni unb тіф —“

„23егЬафіід Ijaben ©íe Пф jegt erft детафі, mein lieber ! — 
©ie mugten П'ф Ьоф fagen, bag cínea Zagea bie 25a()rl)eit 
berauafommen mürbe —"

„ЗФ glaubte, niemanb batte una gefeljcn —"



„jpier in bíefer (Stabt tvírb man immer gefeíyen — verlaffen 
(Sie fidi barauf! 2lber nun erzählen (Sie einmal! 2Bie war baß 
alfo řamalfl getvefen?"

„2Bir gingen |)ier biefen felben 2Beg entlang — über bie 
(Stabt tyinauß — oberhalb ber ©tyauffee entlang —“

„3az І° — unò maß tvar fonft?"
„Sanni niarbťe mír tvíebcr Bormürfe, baý іф es піфі ernft 

mít фг meine — nnb fo. Unb іф — іф tvar febr агдегііф 
über Sannis ©і^егффі —"

„ТВ a r діє ©iferftrôyi beim begrůnbet?"
©er junge 21fper Гфіѵіед verlegen.
„21Ifo ja ! — Dia, baß ift ЗФТ (Sadye. — TBeifer nun."
„Llnb bann — fagte іф фг, baý eß miß fein iníiýtc gtvífcfyeti 

miß beiben — nnb —"
„Llnb?"
„©íe Sanni lief fort."
„Llnb (Sie binterlyer?"
„Diein —"
„(Sie liefen baß Dliäbel alfo еіфаф bavoníaufen?"
„TB aß follie іф benn апф tun?"
„Hub im ©ambe genommen tvar eß 5ЬПСП 9anš f°z піфі 

tvabr? — Єо, nnb nun geigen (Sie mir mal, tvo baß vor fid> 
ging, Serr 2Ifper!"

(Stumm fфrift ber junge 91iann voran, ©raý folgte itym паф- 
ЬспЕІіф. ©íe ganje ®cfфiфťe Liang піфі ипіѵаііуффеіпііф. Llnb 
bay ©erbarb 2lfper feine ¡Begegnung mit £>апп> паФ ^e|n 23е- 
fannftverben ber 92ìvrbtat ѵеффіѵіед, tvar berti ganden baít= 
lofen Œfyarafter biefeß jungen ЭЛе^феп паф піфі tveíier ver= 
пчіпЬегІіф.

©ЬефаІЬ beß ЄіаЬіфепА führte ber $uýtveg ^іѵі'і'феп bent 
ІуегЬ^Ііф gefärbten 9Тіі|'фіѵаІЬ in tveiieni Bogen lyeruni, biß 
bic Jptiufer ein ganges (Stíidř ¿urůďlagen nnb nur поф baß lyellc 
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25anD Der gepßafterten ©bauffee weiter unterhalb Den 233eg 
begleitete.

Sann blieb 21fper fielen. ,,^>ier war es —“
„UnD wo lief Jpanni $reiDanf t)in?"
©er junge Жапп Deutete in Die Siefe. „2Iuf Die Stjaufjee §u. 

(fs war frfwn recht Dunfel. ЗФ fah nicht mehr, wo fíe blieb.— 
LlnD Da Drüben, F)ier hinter Der @t)auffee, liegt Daß Жоог—"

„ТО о füf>rt eigentlich Diefe ©hauffee bin?"
,,9iarf) Oiebenftein, Jperr jtommiffar."
ßiebenftein? — 2Bo batte er Den Oiainen Dorf) frijón einmal 

gehört? — 2lrf) fo, geftern abenD batte .Ç*enfeleif ibn genannt, 
als fíe noch Dor Dem ^oftamt geftanDen hatten unD ©r. Жаг= 
tens’ TBagen an ihnen oorübergefabren war.

,,^>m, hm, es ift gut, Jperr 2Ifper."
„UnD — glauben Sie mir?"
Dbne eine Antwort auf Diefe Stage ju geben, machte ©raß 

fiel) Daran, quer Durch Das Unterholj jur Q’hauffee h¡nabju= 
fletterà. Oiatlos blieb ©erljarD 2Ifper auf Dem SHßweg jurürf.

So — unD Das hier war nun Die ©hauffee nach Ciebenftein. 
23on oben h^r war fíe an Diefer Stelle faum ju überblirfen. 
ЗиоіеІ Unterpolj oerfperrte Die 2íusfícht.

©ie ©hauílee nach Ciebenfťeín — oon Äaftanienbäumen 
flanfíerf, ju beíDen Seiten non je einer Dîeibe weißer Œbauffee= 
fteine eingefaßt.

UnD hier an Diefer Stelle fehlte ein Stein ! ©enau fo ein 
©hnuffeeftein, wie Wartens ¡hu beute oormittag im $іиІЗ t>er= 
fenft hatte — Díelleidjí fogar Derfelbe Stein —

*

„$räulein, ift jeßt Dielleirf)t —?"
„©in ©elegramm — oor jehn 92iinufen fam es an. fjrf) Wollte 

geraDe juin ©aftbaus hmüberfchicfen unD 3hnen 25efcheiD fügen 
laffen —"
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„©eben Єіе í)cr !"
©га£ ríý es hem аШіфеп $râu[ein hinter hem (Schalter; 

fenfťer faft aus her .Spani), trať rafií) hinüber an has einzige 
fenfťer hes ©ienfťraumes.

©as ©elegramm ! <Sni)Iicf) !
„jtommiffar Sra0, 3Qufen —"
Gr ri£ hie SBerfchlu^lappe auf, faltete has Sïaft ausein= 

anher. Som Poli$eipräfihium !
„2lusfunft hetreffenh Peter Carfen. ЇЮсфгепд hes jtríeges 

in Sertín tätig als Vertreter eines fchivehifcben Jpanhelsbaufes. 
©ann Diíiďfehr паф (Schroehen, hort in Soras 2íngeftelííer hes 
Sanfhaiifes CunhfaL Sor acht 5af)ren hort roegen begangener 
Unterfchiagungen 511 fünf fahren ©efängnis verurteilt,- паф 
Serbüfung her (Strafe Überfiehlung паф ©еиіЬфІапЬ. 2ln= 
fauf hes DJioorí>ofs in 3aufen. 223cííer nichts befannt —"

TBeiter пiфís befannt? Diun, has genügte immerhin !
3n Soras 2ingeftellier hes Sanfbaufes Cunhfai —
2üenn her Díame Cunhfal аиф ein jufäHigcs 3ufarn,nen: 

treffen beheuten fomite — hie ©atfaфe, hafs аиф hie ermorhete 
$rau ©orha Cunhfal aus Soras ftammte, ґфаіісіе hiefe DIiog= 
Ііфїеі^ aus.

j?a[t, ha toar ja поф ein Dìaфfa§ in hem ©elegramm.
„(Srtoarten ftünhlirfi 2iusfünfte über $rau Cunhfal, hie ЗЬПСП 

fofort jugeïjen toerhen. Gtuhtfampf."
©b hiefe 2iusfunft поф Don Seheutung fein fomite? Linh 

roenn — her 3nbait hiefes ©elegramms toar ja Ьфоп has le^íe 
©lieh in her ivette her Setoeife gegen Carfen. ©ie Schiebungen 
5№іТфеп іі)пі unh her (Jrmorhetcn toaren flargeiegt.

Carfen toar 2ingeftellter hes Sanffjaufes Cunhfai geroefen. 
2©ie ©ra0 fid) erinnerte, ljatie er aus hem Paf; her ЄфгоеЬіп 
crfehen fónnen, hafj fie 2©ítroe toar. 3br oerftorbener Dlîann 
alfo toar her Sefífcer hes Sanff)nufes geroefen, in hem Carfen 
feine Unterfdjagungen begangen batte.



2öar $rau Cunbfal fyergefommen, um Carfen jur 9ïebe ju 
(feilen? .Spatte fíe Dielleírbt neue Setreife gegen ії?п gefunden, bie 
ifjn noci) (tarier belüfteten? 2Bar fíe vielleicht beni Serbleib bes 
unterflogenen (Selbes auf bie ©pur gekommen unb roollte von 
Carfen bie Dííiďerftattung ber (Summe verlangen?

®ne Unmenge neuer DTlbgíirbřeíťen bet (id) bar. £)b man 
jemals ben einjig roaljren Orunb aller biefer ®e(dbel)ní((e Iper= 
ausfinben mürbe, mar jroeifellpaft — aber feft (tanb, baß je£t 
bas Seroeismaterial gegen Carfen (tari genug mar, um arici) 
ben letzten 3roe*fet über feine ©ribulb an $rau Cunbfais ®r= 
morbung ju befeitigen.

Dliit bem Dliorb an .Spanni Jreíbanř mar bas ja nun eine ganj 
an bere ©ad)e —

Sollte man nid)ť lieber Jpen(eíeít mitneE)men? — 2IcT> roas, 
Carfen fal) nícbť (o aus, als ob er es barauf anfommen laffen 
roürbe, 2öiberftanb ju leiften, roenn bas ©piel für фи ver­
loren roar.

Unb jum brittenmal an biefein Sag legte Sraß ben 2öeg 
ins Dlioor jurííď.

Set unb vertagen lag ber Jpof in ber erfťíďenben @lut ber 
Dtacbmíííagsfonne. 2Iber bie offene Sür verriet Sraß, baß er 
Ьоф jemanb im Jpaus antreffen roürbe.

®r trat in bie Sür, räufperfe fiel): „^allo!"
Diebenan im 3*mmer roürbe ein ©tuf)I gerürft, jeborib) bauerte 

es noci) einige 2íugenblíďe, bis Carfen auf ber ©фгоеііе erfeítien.
©ie fínb es, Jperr Äommiffar?" ©eine j^rage flang 

niifpt roeiter erftaunt.
„3a, idj) bin fo frei ! ©íe müffen bie ©törung frfpon ent= 

fcbulbigen, .Sperr Carfen. —ЗФ òarf bori) псфег trefen?"
„Siffe feltri"
ЗгдепЬ efroas in bem 3muner toQr anbers als vorhin. ®s 

bauerte eine Heine ЗЗЗеіІе, bis Srag es I>erausgefunben Inatte.
®s rotí) bier — roonacf)? ©о füßlirf), fo — faft Inatte man 



glauben fannen, baß Saufen ein parfum benutte. 2lber bas mar 
natürlíd) glatíer Unfínn. Uni) übrigens oöUig gleicbgûltig.

DTiít gcfreujťen Sinnen fťelíťe fteb Sraß in ber DTabe ber Sür 
an bíe 2£>anb. Carfen fehíe fích auf bie $enfťerbanf. $eft unb 
forfrbenb mařen feine 2Iugen auf ben Äommiffar gerichtet.

„Unb mas nerfchaffť mír míeber bíe (Šhre 3bres 25efucbes?"
2íber Sraß jeigťe nicht bie geríngfťe Dieígung, auf ben 

fpíelerifch ironifeben Sou bes anbern eínjugeben.
„Caffen (Sie boeb biefe Äomöbie, .Çerr Carfen ! Sas iff jeßt 

boef) jmecflos. Sie Singe haben einen 23erlauf genommen, ber 
mich jum Jpanbeln jmingt. — (Sie maren alfo 2-íngefťeUťer 
bes Jpaufes Cunbfaf ín 25oras?"

Ser (Scbmebe baffe fein ©eftďií halb ju ЗЗоЬеп gefenfť. Srotp 
beni entging es beni ííommiffar níebf, míe es meťterleuií}tenb 
über bie 3üge bes DTìannes bufrbťe.

„3a ober nein?"
„3a. — ЗФ toQr bort 23ucbl)alter."
„Unb marum fagten (Sie mir bas nicht gleich?"
„ЗФ fannie ja nicht miffen, baß es (Sie fa fefjr inťereffíeren 

mürbe."
„ЗЬге 2lusflüd)te merben immer bürftiger, mein Cieber! ЗФ 

barf molf)I annef)inen, ba|j (Sie bas (Spiel je^t aerforen geben ! — 
®eftef)en (Sie ein, baß (Sie $rau Cunbfal ermorbeten?"

„9iein !"
„ЗФ bemunbere ЗЬге (Starrföpfigfeit."
„(ŠS beftanb fein ®runb bafür, baß icř> $rau Cunbfal natí; 

bem Ceben trachten foflte."
„(So? — Unb baß (Sie im Hanfbaus Cunbfal Unterfchla^ 

gungen begingen? Saß (Sie ficf) bann, nacf>bem man (Sie aus 
bem ©efängnis entlaffen hatte, hier in ber Sinfamfeit biefes 
92ioors vergruben? Saß bann $rau Cunbfaf ЗЬгеп (Schlupf= 
minfel ausfinbig machte unb bierherfam, um (Sie jur 9îerben= 
fchaft ju jiehen?"



,Д)ай finí) Vermutungen !"
„©as finb Veroeife ! ©s fteí)t feft, bafj ©ie bie Unterfdjlas 

gungen begingen ! Umfonfť bat man © íe nicbť ;u fünf ЗаЬгеп 
©efängnis oerurťeilť, mein Sieber!"

„©íe roerben mir bod) nicht glauben, roenn ich ЗЬПСП fn9c, 
baf; id) unfduilbíg oerurťeilť tourbe, baf id) niemals nur bas 
©cbroarje unter bem Fingernagel oerunťreuť babe —"

„Diein, bas glaube id) ЗЬпеп alíerbings nicht ! -г- ІШсфег 
batten ©íe benn bas ©elb, um ben Dlioorbof ju faiifen, be?" 

Sarfen anťroorteťe nicht.
„Dia alfo! — ЗФ c'cnfe, ©ie fínb ¡eft oernünftig unb legen 

ein ©cftänbnis ab —"
„ЗФ habe nichts §u gefielen ! ^Begreifen (Sie bod) ! ЗФ bin 

unfdjulbig an 5rau ßunbfals ©ob —"
„©íe haben bie Jrau ermorbet! — Unb roenn ©ie es níchť 

felbft taten, bann gefcbab es auf 3bre Veranlaffung ! Ule ift 
3bnen ficher ein mi Higer 5ìnecbt getoefen —"

„Ule bat mit ber (Sache ebenfotoenig ju tun roie —"
,,©ann maren (Sie es ! (Sie (mb ber Dlïörber —"
„3a!"
25eibe dimmer hoben gleid>§eitig ben Äopf, als eine barte, 

frlmeibenbe 9Tiäbd>enftimme biefes entfcbeibenbe 233ort in bie 
immer bcfíígev toerbenbe Sluseinanberfebung roarf.

3n ber niebrigen 25retfertür, bie §um Diebenraum führte, 
ftanb Sena Dliartens.

tourte Srajs auch, roober ber ^arfürngerucb geFommeu 
toar. (Sid>crlicb toar bas Dliäbdben fcbon oor feinem ©rfcheinen 
bier geroefen, Sarfen batte fie nebenan oerborgen, unb fo roar 
fíe 3eugin ber furchtbaren 2ínElage geroorben.

Unb ruin ftanb fíe auf ber (Scbroelle —
„3a — bu bift ber DZïörber, Reteri Зе^(/ №о id) bie 

gangen 3ufainmenbänge erfahren babe — beine Vergangen; 
beit als Vefrüger, beine Vegiebung ju $rau Sunbfal — je£t 



mage felbft id) níd)t mel)r an deiner (Schuld ¿u ¿roeifeln ! ©ein 
23riefroecbfel mít ©orda Sundfal — alies nur, urn die $ran 
bíerřjerjnloďen ! ©eine nächtlichen Wanderungen iniWoor—"

„Sena — id) bitte did) —"
„Sag mich, ja? V'
,,©u roeigt ja nicht, roas du da fpridhft —"
„T)as. toeig ich nur ¿u gut ! ЗФ —“
„Sena, du beurteilft alles gan¿ falfdh —"
„D nein, das roar einmal ! — 5rfil)er, toar ich eifer= 

füdhtig auf deinen 23riefroechfel mit $rau Sundfal — auf die 
25riefe, die du mir nie ¿eigen roollteft. — Wäre doch nur meine 
(Siferfucht begründet geroefen ! — (Šine §reundfchaft oon früher 
l)er, dachte id) ! (Statt deffen aber ein gan¿ gemein ausgeflügeh 
ter Wordplan —“

Sarfen roar am (5nde feiner (Selbftbel)errfchung. ($r fprang 
oon der $enfterbanf, ftand mit ¿roei, drei (Sätzen neben dem 
Wädd)en und páďte es am 2Irm.

,,©u folift ruhig fein !"
fage nur die Wa^rl)eit!"

„Q3on der roarft du nie roeiter entfernt als ječí —“
,,©u follft mich loslaffen, l)ürft du?!"
©rag mifchfe fich nicht ein. 25ei diefem 21ufemanderprall der 

erregten Temperamente toar er der füi)i berechnende 25eob= 
adďer. Лиг feine řeďte Jpand Inatte er in die Jpofentafche ge= 
fteďt, too er den ©icnftreooloer bei fich trug.

,,©u follft mich loslaffen, peter! — S’s fehlte ja nur noch, 
dag du dich an mir oergreifft — Würdet !"

©íe gan¿e gren¿en(ofe ßnttäufdnmg фгег betrogenen Siebe 
flang aus diefem einen Wort — „Würdet!"

Sarfen prallte ¿urúď, lieg ihren 2lrm fahren. „Und das fagft 
du mir — gerade du, die mirf) dod) heffer fcnnen feilte —"

Und dann ging alles fo fdmell, dag Äommiffar ©rag feine 
®elegenl)eit fand, ein¿ufchreíten. Sena toar auf die ©ür ¿u= 



geeilt, hatte fíe aufgeriffen. 3hrc flüchtenden ©diritte oerhalíten 
auf den ^liefen bea $Iura. Dann fiel bie 3pauatür fdjreer ina 
©d;ïog.

inmitten bea Fahlen 3“nmera ftanb Carfen, bie ©dhultern 
oorgeneigt, ben Äopf gefenFt. ©eine fchroieligen .Ç)ânbe rearen 
§u Rauften geballt. 2lla er bann mit einem jähen dìiuf ben ííopf 
reieber hob unb 2rag anblícříe, rearen feine 2Iugen blutunter= 
taufen.

„2Biffen ©ie, Jperr Äommiffar —" Unb feine ©tíreme 
ftang Reifer unb brüchig. — „Jöiffen ©ie, je£t begreife id), 
bag man §um — Dliörber reerben Fann !"

„Cena DIiartena?"
„ЭТеіп, ©íe !" Überftürjt brach 60 anß ¡hm herau0 — Faum 

bag ein 2öort Dar bein anbern }'lag fanb. „©ie! — 92iit 
meinen Jpänben Fannie ich ©ie erroürgen ! 5Daa Cegte haben ©íe 
mir jegt genommen — baa einzige bi gehen ©luď! grereb unb 
einfarn reie ein 2iuageftogener habe ich reíd) hier in biefer ©in= 
öbe oergraben muffen! 9iur ein einziger dZienfd; hat ju mir 
gehalten — unb ben haben ©ie mir je£t genommen! ©ie! — 
STcicbt genug, bag ©íe mich ¿ure DTiorber ftempelten —"

„i)aa haben ©ie felbft getan !" unterbrad; Srap ben magica 
©rregten. „Unb auf ©ie fallen alíe folgen 3hre0 5-una §urůď! 
— 5Ф madie ©ie barauf aufmerFfam, bag id) heute 3hr -Ç*aua 
unter polizeiliche 25ereadiung ftellen laffen reerbe. DTÎorgen hDffe 
ich ben 23erhaftungabefehl h’er Su höben — unb reaa bann 
gefdiehen reirb, Fönnen ©ie fich ja rechi benFen !"

3¿h гоаг bie furchtbare ©rregung bea ЄсЬгоеЬеп einer ebenfo 
grogen Diiebergefdilagenheit gereichen. SSielleicht erFannte er 
bieSebeutung ber 2Borte, bie berÄommiffar foeben gefprochen 
hatte?

©ebrochen lieg er fidi auf einen ©djemel fallen, ftü^te bie 
2Irme auf ben Sifdi unb legte ben Äopf auf bie Jpänbe. ©eine 
breiten ©d)ultern bebten.



2Beiiite er? Sber feiste er nur eine außgellügelte Äomöbie 
fort? Srajg martete — er trucie felbft nidjt, morauf. ^rgenòtvo 
in ber ^erggeggenb oerfpürte er einen leichten Stidj. Selten 
Inatte er einen DIiann meinen feFjen — uni) поф nie einen fo 
ftarfen Dliann míe У eter Carfen.

Jperrgott, follie er fid) Ьоф gufanimenreí^en ! Sollte er fid) 
bod) oerantroorten, fein 23егБгефеп eíngefíel)en — ober feine 
Unfdjulb nad)meifen, menu er bagu in ber Cage mar !

Sraf; madjte ein paar giellofe ©фгіКе burd) baß 3*mmer- 
23or beni Sóranf blieb er fielen. Sa fíeďte ja ber Sdjlüffel 
im Sdjloß —

Carfen faß фт abgemanbt. @r fdjien fid> überhaupt nidjt 
um ben jíommíffar gu fümmern.

ЭЛап brauchte nur ben Schlüffel umgubreljcn — nein, 
felbft einmal baß mar nidjt notig. Ser Sehraní mar gar nidjt 
abgefdjloffen. æorfichtig gog Srafj bie Sur auf.

Sa ftanb im Dliittelfad) baß Selepfmn, ein alter 2lpparat, 
billigfteß DTiaterial. Sie 23erbinbungßbräl)te maren oon bem 
Äabel abgetrennt unb traten mit it>ren Snben am Slpparat 
IjerDor.

Saneben befanb fidj ein Sroďenelement, baß roal>rfd)einlid) 
bagu gebient l)attc, bie Sllarmgloďe in betrieb §u fetten.

Sdjabe nur, bafj je^t nidjt mel)r feftguffellen mar, mit 
roelchern anbern Sipparat biefeß Selepbon in 23crbinbung ge= 
ftanben Inatte —

Sraf; t)ielt bie freien Sraljtenben in ben Ringern. ©leidjfam 
fpielerifd) näherte er §mei Sräljte ben beiben ^olen beß eleřtrh 
fchen ©lementß. Diichtß — ©r oerfuchte eß mit gmei anbern 
Sräi)ten, оегі'ифіе eß abermalß —

©in fфrílIeß Cäutefignal erřlang, unb im діеіфеп 2lugen= 
blid3 mujgte jîommiffar Sraý, mo er ein äl;nli^>eß jtlingeln fфon 
einmal gehört Ijatfe.

Veter Carfen mar I)erumgefal)ren. (írfdjroďeu ftierte er auf 



ben geöffneten ©фгапі unb begriff erft einen Slugcnbliď fpäter, 
road ba gefd)et)en roar.

„ЗІф fo — "
„Söollen (Sie mir nicht fagen, Jperr Carfen, mit roem (Sie 

geftern abenb telephonierten?" Uni) faft machie es hen (Sínbruď, 
aid babe Srajg bad nur gefragt, um überhaupt etroad ¿u fagen. 
□Tiit feinen ©cbanfen roar er ganj roaanberd. S)ad Cäutefignal 
— Ьигф einen reinen 3llfQU ba^e er eö ,n 25etrieb gefegt. 
Statte nur audprobieren mollen, ob піфі bod} nod} оіеііеіфі 
irgenbeine SBerbinbung beftanb — unb ba F)aťťe plotlid) bie 
Silarmflingel geläutet. Diatürlid} fannie ailed nur ein gufälliged 
3ufammentreffen fein, aber —

Überrafdhenb fdmell baite ber ЄфгоеЬе feine Dcube §uríiď= 
geroonnen. 2£>ie ein verftol)Iencd Сафеїп ¿uďte ed je£t fogar 
um feine DTtunbroinfel.

„Silfo bod) —“
„S33ie meinen (Sie?"
„3d? alante ja, ba£ (Sie гпіф geftern abenb belaufdd batten !" 
„(Sagen (Sie lieber: Ule F>at es 3hncn Derroten, піфі roal)r? 

(Sr ЬеоЬафіеіе mich. — Unb bedbjalb oeriiicbieieii (Sie in ber 
ЭТофі bie Ceitung Dom 92íoorl)of nad} ber (Stabil"

„3a
„H3o cúbete bíefe Ceítung?"
„28enn (Sie bad erfahren bürfíen, I)ätte id) ja erft gar nidbť 

bie Leitung ¿u Dcrmd}tcn brauďen —"
yiö^lid) trat £rafj auf ben (Schroeben §u, legte if)m fcbroer 

bie Jpänbe auf bie fnoďigen (Sďulíern.
„ЗФ піофіе je^í 3f)re ©ebanfen lefen founěn, Serr Carfeu? 

Saun roíirbe іф піфі fo im Diebel t>erumťappen, roíe іф es tue ! 
5?ann mürbe іф roenigftend roiffen, ob (Sie es roaren — ober 
road Єіе fonft mit 3f>rer gefäl>rli^)en Äoinöbie bebroeden! 
5?ann mürbe іф — Jperrgott, Dîîann, fo fonimeli (Sie bod} 
enblid} mit ber 233aF)rlí)eiť Ijeraud!"



„©eben ©ie fid) feine 3Iuïl)c, .Sperr Ítommíffar —“
„©íe finì) bori) feinDìarr, Carfen ! ©ie finb ì>ocF> ein92ienfch, 

ber feine Cage beurteilen faun ! ©eben ©íe benn nicht ein, míe 
hoffnungslos 5Ьге ©adie fielet? — 2öenn ©ie írgenb cimas 
¿u 3hrer Entlüftung miffen — fagen ©ie es, éfyc cs ¿u fpät iff ! — 
Uní) menn ©ie es maren, bann feien ©íe Ьоф Dianns genug, 
bie folgen 3brer auf Г!Ф Su nehmen/'

„(Srmarfen ©ie im (Srnft non mir, baß id) ЗЬпеп ЗФге Auf­
gabe fo fehr erleiditere? 5Ф müßte ein fd)led)ter ©pieler fein, 
menn іф partie fo fchneli aufgeben mürbe —"

„Es gibt 2lugenbIicFe, mo ein ©pieler erfennen mug, baß 
bie Äarten gegen ibn finb !"

„32iag fein, .Sperr ítommíffar — aber ber 2lugenbliď ift für 
mid) noch lange nid)t gefomrnen !"

„©oll ich bas als ein — ein oerfapptes (fingeftänbnis 
befrachten ?"

Srag fämpfte mie ein iöerjmeifelfer. ©eine 2ßorte maren bie 
2Baffen, mit benen er ben anbern ¿u oermunben fud)te. 2lber 
marum er fo oerbiffen biefen jmetflofcn Äampf fortfegte — bas 
mußte er felbft nicht.

Ober hoch ! ЗЗіеІІеіфі mar ba in ihm — ganj tief im oer= 
borgenden Innern — eine ©timme, bie gefühlsmäßig gegen 
alle ¿erfchmetternben Semeife für bie Unfrigulb Carfens fprach. 
SBielleidit mar ba eine gemiffe ©ршрафіе. für biefen fonber= 
baren DTiann — mehr noch, eine Ьеітііфе Überzeugung, bag 
jener unmöglich ein feiger Dliorber gemefen fein fonnte.

Unb menn er am Sobe Sorba Cunbfals bie ©chulb trug, 
bann mugfen gan§ anbere 3ufammenhänge ba$u geführt haben 
— 3ufammenhänge, bie nur Carfen fannie unb bie Srag ihm 
jegt oergebens §u enťloďen fuchte.

(irft nach einer fleinen 2öeile anfroortete ber ©фтеЬе mít 
müber,.¿erbrochener ©timme: „ЗФ loare 5ЬПСП banfbar, menn 
©ie mich je^t allein laffen mürben, .Sperr Äommiffar."



Herrgott, biefer Dlienfd) toar roie ber Diébel, ín bem er lebte. 
DTian mochte gegen if)n angehen — mit 2©orten, mit $äuften — 
iiirgenbs fani) man 2©iberftanb. DTian füllte гооЫ beutlich, roie 
er jurücfroid) — aber bann roar er auch fchon im nächften 2Iugen= 
blief roieber an feinem alten piah. 233ie bie Diebelroänbe, bie 
rings um bas DDioor ftanben unb feine ©eheinmiffe fchüßten.

„(So. — 21lfo gut. 2Sie (Sie meinen!" 2Bieber fchritt ©raß 
ju bem (Sdhranf hinüber, roarf bie £ür frachenb ju. „ЗФ get)e 
je$t, Jperr Carfen — roenn id; roieberfomme, roirb es in 25e= 
gleitung bes Canbjägers ^enfeleit fein. (Sie fönnen fid) ja госфі 
benfen, roas bann gefd;ebcn roirb !"

„3d) fann es nicht oerhinbern. 3e£t iff ía &°Ф alles fo 
gleichgültig — feitbem Cena Don mir gegangen ift —"

„©as fannie Ьоф alles поф einmal gut roerben, roenn —"
„Diein ! ЗФ fenne Cena Dliartens ju gut. ©íe ßnbet nie гоіе= 

ber ben 2©eg ju mír jurücf."
233arum nicht? 2©eil bie furchtbare 25lutíaf jroifdjen ihr unb 

^eťer Carfen fíanb?
*

ferner ©raß fchlug ben 2©eg juin (Síabťdton ein, ben 
fanbígen Canbroeg, tron beru er je^ť fdron jebes DTìeter fannie, 
©ort roar bie 23ruďe über ben toten $lu^arm, bort ber Pfuhl 
mit bem (Schilfgürtel —

©iefer Carfen ! ©iefer Carfen !
9ìa fchön, er fyatťe es eben nicht anbers geroollt. ©s blieb 

nichts roeiter übrig, als jur Poft ju gehen unb ein ©elegramm 
aufjugeben: „©rbitte bringenb Haftbefehl gegen Peter Carfen 
— roegen Dliorbes an $rau Cunbfal —"

2lber roar Peter Carfen roirflich ein 32iorber?
©iefe Ungeroifśheit ! Diebel überall, überall nur ein (Sdoriti 

ins 3ietlofe. 23ielleicht roar überhaupt nur biefe bunftige, un= 
flare 2Itmofphäre bes Diebels über DTioor unb (Stabt baran 
fdhulb, baß man feinen ©ntfd)luß ju faffen roagte. —



2Iuf einmal fťanb Cena Dliarťens mitten auf bem 2©eg.
„jpaben (Sie auf mích gemarťeť?"
ZZxJ^*
„Diun — bitte."
£)I)ue aucf) nur einen 2lugenbliď lang ínnejubalten, fcbriťt 

£ra£ meíťer unì? überlief es Cena Dliarteiis, mít íf)m gleichen 
(Sdoriti §u galten. Jpeímlid) non ber (Seite fer aber umfafťe 
er fíe mit einem prüfenden 23IidF, um ficb §uni erftenmal ein 
genaueres 25ilb Don biefem fonberbaren Dliäbcben §u rnadfen.

Sin auffallenb fdhmales ©efidht, bart unb I>erb mie bas 
DRoor, mit 2Iugen, bie fo grau maren mie ber ЕУіеЬеІ, non faft 
aU§u fchlanfer Oefťalť unb bei jebem (Sdfriťt, mít jeber 25e- 
megung eine Detraitene .Straft Derraťenb. ЗГге -Çânbe maren 
ungepflegt unb Don ber (Sonne Derbrannt.

©as alfo mar bie ^rau, bie in fíeter Carfens Ceben alies 
bebeutet t)aíte unb bie beute mit einem einzigen 2Bort iFjr 
(Sdhíďfal Don feinem ©efebici getrennt tyaťte.

DRörbcr — batte fíe ibn genannt.
„Єіе haben Dorl)in ÿeter Carfen einen DMorber genannt, 

gräulein DRartens. Jpaben (Sie 23emeife bafür?" ©enn Cena 
DRartens mar ein DRenfdb, bei bem man gerabesmegs oljne ipbva= 
fen auf bas 3¡el jufteuern fonate. (Solche D?îenfiben maren feiten.

„©esmegen möchte idh> mit ЗЬпеп fprechen, Jperr Яош= 
miffar —"

„jpaben (Sie Semeifc?"
„Diein."
„2Iber marum fagten (Sie bann Dornin —?"
„(Sic merben mířit nicitt begreifen foniteli !"
„3db U1U0 Diel begreifen, ^тсшіеіп DTiarfens !"
zz3$ — molite ißeter Carfen jmingen, fiiit §u Der= 

teibigen ! 3db molite il^n baju jmingen, enblirb feine ®el)eimnis= 
främerei auf§ugeben ! — ЗФ — mein ®ott, id; mei£ ja 
felbft nicht, marum ich es tat !"



Sie brad) nicht in Sdíludjjen aus. 3hre Stimme flang fauni 
oerânbert. Uni) bod) erriet Srag, roekhe unerträgliche (Er­
regung fie in fdimer§lidicm Saun bieli.

„Sann glauben Sie alfo feft an Sarfena Unfdiulb?"
„3d) habe ini (Ernft nie baran gcjroeifelt ! — Unb trenn auch 

allea gegen íí>n fpridit —“
„(Ea fpridit feljr niel gegen фп, baa barf idi 3hncn ni$t 

Derbehlen. 9îidit juletjt roirb er burd) 3hve eigenen 253orte be= 
laftet — Sein Sriefioedifel mit $rau Sunbfal."

„ípeter roirb 3hncn ^cn ®runb bafür nennen founěn !"
„(Bialjer hat er ea lei ber nicht getan, unb ich jroeifle baran, 

bag er ea jemala freiroillig tun roirb."
„2lber roaruni? — 2Banim?" Llnb jcgt juni erftenmal lieg 

Sena Dliartena bie 9Iiaafe gleichgültiger 3uruďhaltung fallen. 
Sie blieb fteben, Derframpfte angfiooll bie Jpänbe ineinanber. 
„2üarum nur?"

„Sa fragen Sie mid) §uoiel. 2Daa er 3hnen t>erheimlid)t 
bat, roirb er mir nicht Derroten."

„2Iber — bitte, fagen Sie mir nur baa eine: halten Sie benn 
ÿefer Sarfen für Sorba Sunbfola DTiörber?"

3a, jefct toar bie 9Tioafe gefallen. Sie blaffe 2lngft fam ban 
unter §um 93orfihein — aber roarum biefe 2lngft? 23eftanb 
ba in Sena bodb noch e*n Bmeifel an Sarfena Llnfdnilb?

„galten Sie ihn für einen Dliörber, jperr Äommiffar?"
„Sie 25eroeife gegen ibn —"
„2lber fagt 3hncn ^cnn 3br ®efübl nidrt —?"
„Siebea $räulein DIiartena — mit ben ©efüblen ift ea fo eine 

Sadie. Llnferciner hat fidi baran geroobnt, nach ben Satfadien 
ju urteilen — unb bie fpredien gegen ^eter Sarfcn."

„2Öirb er — roirb er Derbaftet roer ben?"
2ßerner Srag überhörte biefe $rage. 2lber er batte fidi bodi 

nidit gctäufdit in feiner 2lnnahme: Sena 92iartcna ging gerabea= 
trega auf ¡hr íaa.



„Sie Dürfen iř>n nicht Desafíen, .Sperr fàommiffar ! Seine 
UnfchulD mop fid) ja beraußftellen ! — 2Barten Sie Doch nod). 
fo lange —“

„$räulein DIiartenß — гості roir Polijiften ¡miner nach Die= 
fern ©runDfag ř)ani?eln roürDen, gäben mir ja Damit Den Ver= 
brediern Die fchonfte ©elegenheit, fidi in Sicherheit ju bringen —"

„Peter Carfen ift fein Verbrecher !"
„Saß roeig id; nicht — unD Daß roiffen Sie nicht! 2Iber 

id) roeig, Dag er allein Die Cöfung Deß SRätfelß geben Fann —"
„So begreifen Sie Doch — er fann fein Verbrecher fein !"
„SinD Sie roírříích fo feff Daoon überzeugt, $räulein 9Icar= 

tenß? — Sagen Sie mir ehrlich: Y)attc oorbin 5hr Verhalten 
Carfen gegenüber nur Den 3roccř, ¡hm fein ©eheimniß ju enti 
reigen — oDer mar nidit auch ein heimlicher 3toeifel bei 
alle Dem ?"

Cena Aliartene haííe ben legten Dieft ihrer Selbftfid)erbeit 
oerloren. DTiit einem hdflofen 2ldifel§uďen fenfte fie Den Víícř 
§u VoDen, um nicht Den forfcbenDen 2lugcn Deß Äommiffarß 
ftanDhalten §u müffen. „ЗФ hQbe ¡hn bod) fo lieb —"

„Sehen Sie — unD Deßhalb Fonnen Sie auch gar nid)t über 
Peter Carfen urteilen — meDer im ®uten noch ,m (Schlechten. 
Ciebe mad)t ungerecht, $räulein JKartenß."

Sie maren Dort angelangt, roo Der CanDroeg über Die ©leife 
Der Kleinbahn in Die Jpauptftrage Deß StäDtcbenß münDete. 
2Benige Schritte roeiter ftanD CanDjäger ^enfeleit unD roieß 
einen DtaDfahrer jureebt.

Saftig fíreďte £rag Dem DIläDchen Die JpanD h¡n.
„5d) mug mich jegt lei Der oerabfchieDen. Vielleicbi fpred)e 

ich nachher nod) einmal bei 3bnen DDr* — V3iffen Sie übrigenß, 
roana 5hr VruDer nad) .häufe Fonimi?"

„@r fuhr heute früh m,( bem 21uto nach ©eorgßroalDe —"
„2lha — alfo nad) ©eorgßroalDe. löabrfdieinlicb roili er 

Dort fd)on alleß für Den Um$ug oorbereiten —"



„$ůr ben Uni jug? — ЗФ verfťeEte nicht —“
„9iun, fovíel ich gehört f>abc, ivi U er bod) Баз Jpauß ѵег= 

Eaufen !"
„©oef muß ein 3rrtum fein, -Çterr jvommiffar."
„23ermutlidt ! 93errmiflid) ! — 2Iuf 2öieberfeben, $räulein 

9Iiartens !"
2llfo Cena mußte nichts von bem beabfíchťígten ^ausoer= 

fauf! £)ї)пе fie baven in Äenntnis §u fe£cn, Itatte íFjr 23ruber 
ben jungen 2lfper mit bem ©efchäft betraut!

9ia ja, bas toar nad) alieni nicht treiter oermunberlid) —
„.Çtallo, Jperr Jpenfeleíť !"
„Jperr jîemmiffar?" ©er Canbjäger grüßte bienftlid).
„ЗФ l)abe einen Auftrag für (Sie ! — Tßenn (Sie fid) frei 

machen fönnen, gelten (Sie nachher bei ©unfelmerben jum 
9Iioorl)Df unb Italien fid) bort in ber ETuälE>e auf —"

„ЗФ fann gleich gelten —"
„9iein, erft bei ©unfelroerben. 23ort>er ift es nicht nötig. — 

3a, unb bann achten (Sie barauf, ba£ Carfen ben Jpof unter 
feinen Llmftänben verläßt !"

„2lber ivenn er es hoch tut — foli idi iE>n baran řtinbern, 
Jperr Ävmmiffar?"

„За — ober bas Fteißt, nein, folgen (Sie Carfen möglichft 
unauffällig unb fagen (Sie mir bann fo fchnell mie möglich, 
mohín er fidt begeben bat, verftanben? (Sie merben mid) im 
©aftftof antreffen. — 223ieberfeE>en, Jperr Jpenfeleit !"

*

Diun mar alfo ber 2ßürfel gefallen. @s blieb nid>ts anberes 
übrig. Carfen Itatie es felbft fo gemellt!

2lbermals betrat ©raß ben (Sdtalferraum bes ÿoftamts unb 
fdiritt fogleid) auf bas (Schreibpult $u, neben bem eínSloďmiť 
©elegrammformularen an ber 2Banb ftiiig.



Dliii feiner etwas frafeligcn Hanbfcbrifí warf ¿Trag bie 2Borte 
auf bas $ormular.

„yoli^eipräfibium ¿Berlin. ©rbitte umgebenb Llberfcnbung 
eines Haftbefehls für ¿Peter Carfen. ¿Trap."

¿Шогдеп fannie er bie 23olíinatí>ť in Hanben haben. Dliorgen 
tvar bas (Spiel für Carfen 511 ©nbe — war es eigentlich je£t 
fcbon, wenn es ber (Schwebe auch nicht wahr haben wollte. ©r 
war eben ein hartnäckiger (Spieler, biefer Carfen. 2lber es fam 
ja barauf an, wer bie beffern Äarfen in ber Hanb hatte — unb 
ber Haftbefehl war entfrfn'eben bas ¿ТпітрП2І£ in biefem 
(Spiel.

„Hier — biefes ¿Telegramm 111115 fafart abgehen, $räulein/'
„jawohl, fofort! — ©a iff übrigens vorhin ein ¿Telegramm 

für (Sie angefommen, Herr itommiffar. ЗФ bQtte gerabe meine 
¿Hachmitfagspaiife, unb ber alte 3nbcl, ber mich bann immer 
vertritt, h°i bas ¿Telegramm in ben ©aftbof gebracht. ЗФ 
fomite wirklich nichts bafür —"

„3a, ja — "
¿Traý \)òvte fchon nicht mehr 511, fo fcbnell war er noch nie 

bie (Steinftufen vor beni ¿Poftamt hüiabgeeilf, banu burd) bie 
(Strabe, ben ¿Borgarten bes ©aftbofs, unb bann —

„©as ¿Telegramm?"
Herr (Spieler brachte es aus ben ¿Tiefen feines ©ehrockes 

¿um ¿Borfdiein. „¿Bitte fel)r, Herr Äommiffar. Unb — was 
barf ich 3bnen Su,u 2lbenbbrof bringen —?"

„©gal, meinetwegen junge Hun^e m,i ©dwicii !"
„2lber —"
„¿Hadder, nachher, wenn es burchaus fein 111115 !"
©iefer Herr (Spieler fonnte einen fchon nervös madien. Llber- 

haupt fonnte man cs hier mit ber Dicroofität befommen, iroü= 
bem hoch eigentlidi bas ©cgenteil beabfírf>ťígí gewefen war, als 
man vorgeftern ben 3U9 ппф 3aufcn bcftiegen batte.

©as ¿Telegramm —



îüieber oom Serliner ^olijeipräfibium, roieber mit ber Um 
ťerfcFyrifť bes Äriniinalrats ©tubtřampf.

„2íusFunfí betreffenb $rau Sorba ßunbfal, geborene Зогпг 
fon. heiratete nor jeí)n 3abren ^en SanFier Jpíhnar ßunbfal 
ans Soras. 3toeí 3abre fpäter Derunglürfte Jpilmar Sunbfal 
bei Sootsausflug in ben ©фагеп, als fein Sandaus Dor beni 
9їпіп fťanb. ©chtoebifrfie fpoli^eí nínnnť ©elbftmorb an. CeidSe 
tourbe nicht gefunben. $rau Sorba ßunbfal lebte Don 23er= 
mogensrefien bis jei$t in Soras, foli §u ßebjeiten 3brcö Cannes 
fel>r anfprucbsDoII geroefen fein. DItan bringe fíe mit beni Эшіп 
bes SanFßaufes ßunbfal in Serbinbnng. 'Poli§eilid)erfeits nichts 
Diachteiliges über fíe beFannt. ©runb ilF>rer EKeife nach ©entfci;= 
lanb unbeFannf. ©tubtřampf."

(Sine lange ©epefche — unb bocf) toar in iijr nur em 
einziges 233ort Don ungeheurer Sebeutung — Fannie es jeben- 
falls fein, konnte ber ©chüffel für alle biefe SRätfel fein, 
Fonate —

Srafj Derfpürte ein nerDofes dribbeln in ben $ingerfpii$en. 
©s toar, toie toenn Don biefem Selegramm, bas er in ber Jpanb

ein eleFtrifcher ©trom ausging.
himmelherrgott — roenn bas möglich märe?
Oiein, nein, bas toar natürlich eine pl;antaftifrfie 92îutmaf;ung. 

@in zufälliges 3llfa”nnentreffen. Unb Llnfiim toar es, beni 25e= 
beutung beijumeffen. 2lber —

2Bie ein JeuertoerE mar es im ©d;äbel bes Äommiffars. 
©relíe £id)ter juďten auf unb blenbefen it)n —

„2öie toäre es beim mit einem orbentlichen SRübrei für beute 
abenb, herr Äommiffar Sra^?"

©er Seufel feilte hevrn ©pikier mitfamt feinem огЬепіІіфеп 
9îül)rei bolen !

„©inen Kaffee bitte! SobnenFaffee V'
„2öir haben nur SobnenFaffee, herr Sonmiíffac —"
„©ut, gut — "
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Dlìan mugie oerfneben, fid) ©eroipßeit ¿u oerfchaffen. 2Iber 
baß roar leichter gefagt alß getan.

2öoßer ®eroi^ßeit?
53ielíeid)í toar allea nur 3eituergeubung, uñó ín¿roifdjen ging 

ber Nichtige burd) bí e Sappen !
©aß t)ei£t, ipenfeleit roar ja irn DTioor unb papte auf. ©a 

fonate man i>fe ©elegenßeit benagen.
„2Bo bleibt ber Äaffee?"
3n gefränftem (Schroeigen fetjte Jperr (Spieler bie ©affe oor 

©rap auf ben ©ifd) unb r>er¿og fid> roieber in bie Legionen ber 
Âûche.

Unb baß roar auch beffer fo. ЭЛап mupte 9iuße ßaben, inulte 
überlegen.

•Spalt, einß nad) beni anbern !
/,3ofept)
©reinial niupťe ©rap rufen, eße ber Jpaußbiener in beni ©afí= 

¿immer erfcßien, eine brennen be 3¡garette fd^amßaft hinter bcm 
breiten SRuďen oerbergenb.

„Soffen (Sie fid; nicht ftören. Stauchen (Sie rußig roeiter. 
Jpier ßaben (Sie eine DIiarf. kaufen (Sie ficß meinetroegen bafür 
3¡garetten für unterroegß. 3a, (Sie müffen je^t nämlicß mal ¿um 
Dlioor ßinüber. ©a ift bod) gleidß neben ber 25rúďe redhtß ber 
$[и0агт, nicht roaßr?"

„За, ben fenne id), .Sperr —"
„Unb ba ift bid)t am $Іи(з ein SBeibengebüfch, unb in biefem 

23ufd) liegt ein Dtucřfaď unb — ja, ein ßhauffceftein —“
„®in (Sßauffeeftein?"
„3a, ja! ©en bringen (Sie mir ßer! Unb ben Oiuďfaď and), 

oerftanben? 2Iber ein bipchen plotlid) ! (Sie folien nod) eine 
DIiarf ßaben, roenn (Sie baß fo frihnell alß möglich erlebigen !"

3ofepß ftürmte auß bem 3|mmer- fdßnell ßatte er nod) 
nie in feinem Sehen ¿roei DIiarf nerbient.

Unb ©rap fchlürfte geniefjerifcß feinen jeaffcc, 30g baß



3¡garrenetui f>eroor. Œin bifjcben blauer Sunft fannie je£t ganj 
nü^licb fein. 3toar batte er fiel) oorgenommen, mäbrenb feines 
Urlaubs fo menig míe möglid) ¿u rauchen, aber jeüt mar er ja 
nid)t mel>r ini Urlaub.

21 [fo míe mar t'as hoch gleich) geroefen —?
OTachbenflirf) trommelte er mit bem Kaffeelöffel auf bet 

Sepefcfye Return, bic oor фгп auf bem Sifcß lag.
Jpilrnar Cunbfal — oerunglütfte bei 25ootsausflug in ben 

(Schären — Reiche mürbe nidjt gefunden —
! 233o Inatte er hoch gleich —? 2Icř> fo, in ber rechten 

23rufttafd)e fťeďíe er ja, ber 23rief, ben $rau Sorba Cunbfal 
jurücfgelaffen řjaťťe — unb ben ^eter Carfen nicht gefchrieben 
|)aben molite. Unb mas Inatte Jperr (Spieler hoch gleich) oon ber 
2iuffmbung biefes (Schreibens 511 berichten gemußt?

Herrgott, bas paýťe eins ins andere — pajote faft ju gut! 
2üenn es nun doch ftimmte, roas er bisher für eine 2lusgeburt 
feiner allju ersten ^tjantafie gehalten Inatte? —

Und dann famjofepb mit dem Díuďfaďund dem Gt)auffeeftein.
„(Siefönnen mir bie (Sachen gleich auf mein Зіттег bringen V' 
5ofepbs Cächeln nettici nur §u deutlicf) die menig fchmeicheb 

l)afte DTicinung, die er oon einem ßt)auffeefieine fummelnden 
Kriminalfommiffar batte. 2lber roas tat man nicht alles für 
$roei 32iarf!

Srajś folgte ihm die enge Steppe hinauf, brürfte il)in die 
nerl)eiýene Selobnung in die fcbroielige ^Rechte und fcbob ihn 
bann aus bcm Зшипег.

3a, bas roar ber (Stein, ben S)r. JKartens am ЗЗогтіііад in 
bcm $Iuj3 byaťťe Derfchroinben laffen roolien. Sa roaren bie bei= 
ben (Streifen, bie in fo auffälligem Siefblau fdhimmerfen, ba 
roaren bie nerftreuten braunen $^eďe —

Sonnerroefter noch mal, roer Inatte benn ba §11 flopfen ? (Sine 
Unoerfd)ämtll)eii, einen je^t ju ftören!

„herein 1"



Canbjäger Jpenfeleit )'фоЬ fid) über die (Schmolle, grüßte unb 
läd'elte gebeinmisDoll.

„Тіа trae ifi beim?"
„©er Carfen —"
Diid'tig, ber Carfen ! 2in ben bafťe ©raf ini 2iugcnbïiif gar 

nicht mehr gebarst.
„3a?"
„Gaum batte іф beim D2ioorbof hinter einer 2öeibe poften 

gefaft, ala er aus beni jpaus fani —"
„Unb?"
„£)uer burd) bas Dlioor ging er auf bie (Stabt §u, іф immer 

hinter íFjni. ©ann ging gerabe bie (Sonne unter unb bie Diebel 
tarnen. 2Iber ich faE) Ьоф nod', mo ber Carfen blieb —“

„Silfo bitte fcbön —?"
„ЗФ glaube, er fleíťerte bei ©r. DKarteiis über ben 3aun •* 

©er ©arten oon ©r. Dìiartens grenjt Ьоф an bas Dlioor —"
Jpenfeleit fpradi поф lociter, aber ©raß achtete fauni barauf.
Silfo bei ©r. D2iartens über ben Заїш ! ©as allerbíngs marf bas 

©ebäube feiner ©ebanfen mie ein Gartenbaus über ben Jpaufen.
©in menig frbmerfcillig erhob fidi ©raf non feinem ©tubi, 

padie ben ©E>auffeeftein unb fchob фп in ben Dtuďfaď.
„Gommen (Sie, .Çenfeleit, mír F>abeii feine 3e|t ju pedieren."
„Unb bas ba —?" ©er Canbjäger blicřťe auf ben fфmer 

gefüllten Diucřfarf — „2©oUen (Sic bas míťncbmen, .Çierr Gom= 
miffar?"

„За, іф muf fcbön. Зит 23ergnügen tue id) cs mirfiieh niiht."
„©arf idi bann оісИеіф( ben Díucřfaď tragen?"
„©as märe fe|>r nett non 3í>nen* 2Sarten (Sie, id) helfe 

Зфіеп. (So! Unb mm los! (5фпеІІ, fdnieli!"
Dliit einemmal mar bie Diiübigfcit, bie il)ii foeben noch gc= 

läljmt Inatte, Don ©raf abgefallen. ©ine fieberhafte Unruhe 
bel)en^ł)te ibn, ein einziger ©ebanfe trieb il)ii uormärts.

(tfertfeęung folgt)



Im Khaiberpaß

5)er §änbler bom $()аіБегрсі(з
(Srjöbhing Don 29 e г пег Senn Dorff

Ci In Der (Srfe einer breitem® offe, doh Der ein enger (Schlupf= 
r'C'Ltoinfel feiiroärte abfüljrte, fpielie im £eř>ni beß SoDenß 
ein jîinD, ein unheimlich fchtoargeß ÄinD, Daß 2Шап 9xeeÈ> fíete 
fdhon an Die Dunfeln 23ölfer 2Ifgbaniftanß erinnert ř>aíťe. (Sß 
toar ein StinD, roie eß nur in 2ífgbanifťan, in Den toilDen Sergen 
oDer allenfallß ini gc^eiinniaťrdiíiťigen füDiuDifchcn 29alD, 
oielleicht auf (Sepien, hätte aufroaebfen fönnen. 2Iber Dort 
unten ini (SüDen begannen bereite ©cgenDen, Die 2Шап nirbť 
řanníe. 5Daa 5línD fpieíťe miť £et>m. (Seine joííígen 55aarc 
bíngen ibin ina ©efírbť, unD 2ílían fab ea jeDcanial, toenn er 
fícb aufgeniaribí I;aťte, über Den Äbaiber §u geben. Sann, toenn 
er Daß ÄinD fpieien fai), touffe er, Daý er in ^jefrbaivar ange= 
fomnien toar unD Da|? er in toenigen (SfnnDen Daß freni De 
Diinfle £anD befreien fannie. 2(n Dein 2öarfifen Deß SlinDeß
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fťelíťe 2Шап Diced bas SDahinfabrciteii der 3e¡t fřft- fier 
fahren fyatte eg die DKutter an der 23rufť gefäugt, und fcbon 
damals Ratten dee Äinbes fcbroar$e Äugeiaugen den 2Beg §u 
Siliane ©eficbt gefunden und i'F>n angefebaut, ale feine fcbroere 
©felfararoane Dorbei§og.

2Шап t)atte auch biesmal roieòer Dier§ig Dliaultíere und §el)n 
berittene indifese Treiber. ©r felbft riťt ein Dorjugliebes ©|'фег= 
fcffenpferb. 2Шап Diced roar der einzige Jpändler, der regel; 
mäfjig feit meutern fahren den Äl;aiber paffíerťe und unge= 
fäbyrdet an feinen 23eftinnmmgsort gelangte. 3h,n roar П0Ф 
nie ctroas gefd;e|)en, nie haťte iF>n eine Äugel getroffen, nie 
roar auf ibn angelegt roorben, obrool)! im Ähaiberpa^ mehr 
als |)underttaufend ©ebeine umherliegen, die übriggeblieben 
find Don den (Schießübungen der Dlioljmands und der Q3uner= 
roals. Sllian Diced hatte eine indifdro DTiutter und einen eng= 
lifeben 23ater gehabt. ©ine foldro DTufcbung roar feiten, und 
die meiften DKenfrben in der 3iorbroefťproDÍn§ fannten roobl 
nur Sllfan Diced als DTiifcbling. ©in folcber 25aftard aber, in 
dem fid> diefe beiden Dorjügliibcn Diaffen treffen, fannie nur 
ein befonders erfolgreid)er Jpänbler roerden, ein Jpändler ofjne 
jede 23ebenfen, roeil i^rn das ©eroiffen und die Diiiďfíd^ť — fo= 
gar der eigenen ÿerfon gegenüber — fcf>^-

©ie roertoollften ©egenftände, die ocrräterifdbften haften ge= 
langten an it>r 3>eL toenn fíe in Slllan Dieebs Äararoane mit= 
geführt rourden. 3toar toaren feine ®ebüt)rcn unerhört, be= 
denfenlos fdjlug er auf, und man munfelte, daý er den Suner; 
roals fo oiel ju geben l;abe, aber die ßaften famen fieber an, 
und darum roeigerte firb feiner, die unerhörten 25eförderungs= 
foften $u befahlen. 3eidDcF> gab 2Шап Dîeed den Sunerroals 
feine Dîupie. ©r beftacb nidjt frbon deshalb, roeil il)n felbft eine 
25efted)ung einige ©elder foftete, feincsfalls aus ©hrenhaftig= 
feit ober (Sauberfeit, fonbern lebiglid> aus ©efrlröftstürlitig; 
feit, ©r Derbienfe fogar norh an ben Suncrroals; er oerbiente 
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überhaupt an allen, unb biefes iöerbiencn roar fein ®ef)eimms. 
23ielleidhi roar es ebenfo bas ©ebeirnnis feiner fonberbaren 
SHÎifdbung.

Dlian fai) iřjrn nicht an, ob er mm 3n^er D^er ©nglänber 
roar, unb roenn er feinen Diamen genannt hatte, gleichfam um 
fid) Dorjuftellen, fonate es gefeiteren, baf fein ©egenüber noch 
oerroirrter rourbe unb tatfächlid; nicht rouf íe, ob er einen 
lebenben DTienfdten oon $leifd; unb 25Iut Dor fid; I>atte. ©as 
Slufere t>atte 2IUan SReeb faff gan§ unb gar non feiner Dliutter 
geerbt, eine geroiffe ©urd;fid)tigfeii bes Körpers, fd;lanfer, 
§ierIicF)er 2Bud;s, fleine ©liebmafen unb ein über alle DTiafen 
feines ©efidht, in bem ein biinner fd;roar§er 25art forgfam 
23ad;e ijielt. 2lber mit biefein ©efid;t begannen bie 23er= 
roirrungen. ©ie Saut roar hellbraun, ber 25art tieffd)roar$ 
unb ebenfo bas Sanpf|)aar' n^cr ^IC 2lugen leuchteten blau 
roie (5ta|)I, unb bie EJiafe prangte bid3, flobig unb rot. 2lllan 
9teeb roar beileibe nicht fchön, aber er frotte fefjr Diel DTiacht 
über bie D2ienfd;en — root)! burel) bie DIiifd;ung feines 25lutes 
unb bie 25ebenfenloftgfeit, mit ber er biefe Vorteile ber 
DTufchung nutzte.

©iesmal gab 2lllan 9teeb beim ©renjoberft an, baf er auf 
feinen Dierjig ©fein nichts anberes als eine lächerliche ©aljlaft 
transportiere, bie in Äanbafror erroartet roerbe.

©ie ©fei fían ben Dor bem ©ebäube ber ©renjroache, bem 
F>c>cbfťen Saus in ^efcharoar unb bem einzigen, bas aus roirf= 
liehen DIiauern beftanb. 2lllan Inatte fich auf bie 23eranba be= 
geben, roo ber ©renjoberfí in ber Dltíťíagsbi^e auf einem £íege= 
fťul)l ausgeftreďt lag. (Seit Зсфгеп roar 2llían fReeb naseji! 
ber einzige, bem es geftattet roar, bie ^efcharoaer ©renje burel; 
ben Äfroiberpaß оІ)пе jeben 2öiberftanb ber 25el)örben ju 
überqueren. 2öas an biefem Sag, an bem bas 5linb etroa Dier 
ЗгоІ)ге alt fein mochte, mit bem ©renjoberft gefd;el)en roar, 
fonate fid; 2lllan SReeb nid;t ausbenfen. 23íeííeíd;í I)aťte er



fdfled)t gefcbíafen, ober ifn fatte nacf fo langer 3Uí nun enb- 
Iíd> bod) bad erregcnbe fieber gepaďt. 2íber ber Dberft faF> 
burchaud nicf ť auó, aid íjatťe er $íeber. @r faF> ganj vernünftig, 
unfeímlid) Har fogar faf er aud. 2ÍIÍan Sìeeb fťanb nor einem 
Staffel unb gleicffam oor einem (sfadtelbrafťjaun, ben bie 
furjen, aber beffimmfen 20orfe bed ©berffen aufgerícfťet 
fatten: „(sie bíirfen feuťe nicfť fimiber."

2Шап fragte nad; bem ©runb, obroofl er fid) ber íludfídfťdi 
lofïgfeit fogleícf berouf t mar. ©г fragte eígenílícf nur, um ben 
Dberft feine Siebe falten ju laffen, roäfrenb ber er überlegen 
fonnte. Unb 2lUan fatte richtig gerechnet. ©eröberft lief feine 
Siebe Dom (Stapel, bie nacfgerabe eine 25erüfmtfeit im ganjen 
Siorben 3n^>enö geroorben mar.

„2üir řyíer an ber ©renje finb feEjr engferjig, roerben (sie 
fagen. Sftein ©oft, bad finb roir aucf. Unb roir faben unfere 
beftimmten ©riinbe. ©efen (Sie nad) bem Cuncf um bie Siorb= 
eďe ber (Stabtinauer, ©orí fmben (sie ein roeíťed $elb, auf 
bem fielen 9563 Äreuje. Unter jebem 5?reu§ liegt ein ®ng= 
länber, erfchlagen am 17. 2luguft 1915. ©er 23i§eEönig gab 
bamald einigen Herren and 2lfgl>aniftan bie ©rlaubnid, ben 
STiarft in ÿefcharoar ju befudjen — roir Ratten unfere 25e= 
benfen, benn bie Jperren traten SIiol)manbd. ©er 23ijefönig 
fiegte, unb roir Raiten 9563 ©ote. (seit biefem ©ag f>aben roir 
unfere eigenen 2lnfid)ten unb ©efehe, bie und niemanb Der= 
Übeln roirb."

2Däf)renb ber 3e¡t |)atte 2Шап überlegt, road ju tun roar. 
Êr bat fid; 25ebenfjeít осп einem ©ag and. ^n biefen DÍerunbs 
jroanjíg (sťunben fatte er längft bie ©renje überfchritten.
roar nidjt bange Dor ben Sliofrnanbd, unb trenn ifrer ©au= 
fenbe ben Äfaiberpaf berölfern feilten. 2öarum fatten bie 
Sliofmanbd roeniger umgänglid) fein folien aid bie Sunerroald? 
SHIan fornite feinen ©runb finben.

Unb bod) begann mit biefem 2lugenblid3 bed ©ntfdfluffed, 
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Der Eingang des Khaiberpasses
Nach einem Holzstich



Die ©renje t)eimlid) unD gegen Den 2£3iLíen Der englifdhen ®renj= 
road)c ju überfcbreiten, fein eigentlidies Unglíiď, obmohl es 
feiner für roa|)r erachtet t)ätic, Der 2Шап SReeD auch nur ein 
menig fannie.

©inige DTlobmanDs fatten ifjn in EPefd)amar beobachtet. 3U 
Diefen gehörte Der Vater Des ÄinDes, Das mít £ehm fpielťe. 
©íe DTÌohmanDs hatten erfahren, Daß fid) unter Den harm- 
lofen ©aljlaften eine anDere mit fehr roertoollen ungefaßten 
©Delfteinen befanD. 2öenn fie es nicht auf Die ©Delfteine abge= 
fehen hätten, mären fie feine afgham'fchen Vergbemohner ge= 
mefen.

fjnDeffen hatte 2lUan 9teeD Den Ähaiber erreicht unD hatte 
Die ©renje frfmn überfcbritten, Das er befanD fid) in Der 
neutralen 3Dne jroifdjen Den bei Den ©renjen, Die fid) einige 
Kilometer fang Durch Den Ähaiberpaß Dehnt, ©a fcbloffen 
fid) feiner Äaramane plößlid) D,er Canjenreiter Der britifchen 
DiorDmeftDmifion an. 2lud) fie mußten etroas oon Der ge= 
fährDeten roertoollen Saft unD maren unangemelDet aufge= 
taucht, vielleicht auf 25efef>i Des ©renjoberften, Der inDeffen 
oon Dem heimlichen ©renjübertritt beunruhigt mar, jeDod) 
2Шап 9îeeD gut genug fannie, um nicht ju oerfucben, ihn jurüdf= 
jubefehlen. 9Iìit 9îed)t permútete jeDermann Die mertoollen 
©teine in einem Sailen, Der oiel Heiner mar als Die übrigen, 
jeDod) Das gleid)e ©emicbt hatte. 2lber alíe Diefe Vermutungen 
entbehrten einer fiebern ©runDIage, Da Slllan EHeeD feinem 
einzigen and) nur eine 2InDeutung über eine gemiffe £aft oon 
©Delffeinen gemaebt hatte.

©er ))aß hatte feine Äaramane aufgenommen. UnD nun 
maren Diefe 32ienfd)en mitten in Dem fonDerbaren Vereid) Des 
fagenummobenen 5Íha¡berpaffes. S^iev hörte Die ЭПогаІ Der 
DIienfd)en auf. Jpier begann Das ©ebiet aller 37iöglid)feiten, 
Das Vereid) Der ©elfter unD ©amonen.

UnD Darum fonnte Die VeDenfenlofigfeit 2lUans allein an



diefem ÿafj, in der ©uniciteit feiner 233ände zugrunde gelten. 
(Sein Ceben murde abgefchnürt.

©egen den 2ibend dee erften Sages oerließ er die Äaramane, 
die ее fidi in der 9iät)e eines ÄI>ane bel)aglid) gemadit und ein 
$euer entfacht fyatte, uni einige fünf DZiinufen in die Serge 
emporjufteigen in eine (Siedlung der Sunermals, eine il?rer 
Södjter ju befuchen, mas er nie aerfäumte, mean er durch den 
pa£ gezogen fam. ©iefe Sachter der Sunermals mar non 
rounder-barer milder (Schönheit, aber febroarj und finffer, un= 
berechenbar und giftig. 2IUan Diced l>aíte ale DZÍífd)ííng о!)пс= 
І)іп längft den ^jiifťinřť der Díaffe Declaren, oielleidjt íjaíťe er 
iE>n nie gefannt. ©in Engländer hätte fid) nie mit einem foldien 
DZiäddhen eingelaffen.

2Ils 2Шап Diced miedet ju feiner Äaramane !)erabfani, 
maren fornai)! DHänner ale auch ©fel nod) Doll$äi)Iig Dcr= 
fammeli, ©ine (Stunde fpäter fehlten jedoch bereite drei ©fei und 
ein Dliann. 3m Cauf der Diacci Derfdjmand immer met)r, о!)пе 
daý dae aufmerffamfte Dl)r etroas oernal)m. (Schließlich mar 
2!Uan mit einem der Canjenreiter und jroei ©fein allein. (Siner 
der ©fei trug die aerräterifche f leine Caft.

©er DZiorgen graute, und die beiden brachen nodi in der 
©ämmerung auf. ©s mar ein gefchiďťee Dlianöoer. 3n meiten 
2lbftänden folgten fleine ©nippen der Äararoane. ©ie Sachter 
der Sunermale fyatte 2lllan SReed einen ^pian gugeflüftert. 
liberal! tönten (Sdjüffe, bellten furj auf in dem breiten Sal, 
i!>r Scho rollte die 28ände entlang und oerřlang. 23iele (Sdmffe 
oerfolgten die beiden elften fKeiter. ©ae bedeutete, da£ bie 
32iol)mand0 mit ihnen ju reden begonnen batten und фпеп ein 
ernfteö 2Bort ju fagen gedadjten. ©a tauchten nor und ginter 
den beiden JRo^mandö aus dem Soden auf, bei i)el!id)tem 
Sag. 2lber fíe maren ginter ^eíebrodřen gut gedeďťgemefen. (Sie 
nahmen 2Шап Diced den ©fei mít der fíeínen fehmeren Caft 
ab und jogen ííjm jmei fehmere goldene Dïinge oom finger.



Ä'auni ivoren bie Dräuber mit фгег 23eute ѵеффіѵипЬеп, 
fagťe ber £anjenreíťer §u 2ílían Dîeeb: „ЗФ Ь°^е cö roieber." 
©a erft formte man bemerfen, baß bie beiben bie ©emänber 
getaufd)t batten. Unb mm ritt ein £anjenreiter, unter beffen 
Dliaßfe firf) ein geriffencr Kaufmann verbarg, Ijinauf auf ben 
©alhang. Dxafcb trieb er mit ein paar bunnen pfiffen, bie baß 
©фо іѵеіфіп trug, feine Äaratvane §ufammen. Äur§ barauf 
ftaiib er Dor ben DKobmanbß. ©r hielt fíe an unb verlangte 
feine фаЬе juriiď. ©ie Dtäuber grinften nur. ©a gab 2Шап 
Dveeb ben Лофт an bß mit гоіфїідег ritiene einen 2£>inf. ©r 
er§äf)(te ihnen oon einer Heinen $ürffenrefiben$, in ber fíe Diele 
©belfteine fangen fonnten. ©aß roar ein ^Serrai, ber фп feïbft 
niebtß fofťete unb rafrh roíeber in ben 25efiß feincß ©felß unb 
feiner Dringe brachte.

3um ©rftaunen ber DKoljmanbß, bie ín фш поф immer 
einen еіфафеп £an§enreiter ber Dìorbtveftbivifion vermuteten, 
fdjnallte er bie £aft beß ©felß von beffen Diücfen unb tvarf fie 
in einen 2lbgrunb. ©ann Іафіе er bie verblüfften ©efidder 
feiner geinbe auß, benn fíe (jatten 3¡egUfteíne geraubt.

2iber аиф bieDKobmanbßloaren Ьф[аи,дегоі^іді ЬигфЬе^аю 
bige Äärnpfean ber®ren§e. 2Iuß bem ©al tonten (5фüffe (jerauf.

2ÍUan Dteeb fфaIIte von oben bem Ѳefeфť §u. ©r blieb un= 
tätig, ©ie afgljam^e ©renje tvar naije, unb eß gab поф 
einige, bie ebenfallß bem ©efeфt ^фаиіеп, bie afgijanifdren 
©renjbeamten. ©ß bauerte аиф nidjt lange, biß bie Dliolv 
manbß bie ПЬеппафі Ratten, ©ie tvenigen Äaraivanentreiber 
lagen in ifjremSiuf, unb ЗІПапЕКееЬ mußte jufehen, tvie freinbe 
DZienfdjen fein ©igentum burфfuфten. ©eine franfijafte Jpab= 
gier, feine СеіЬе^фа^ in allem, tvaß feinen 23efiß anging, 
branbefen in itjm auf unb verlangten Эсафе.©апп faßte er fid> 
DZiut, fprang auf fein Pferb, ftellte (їф auf einen F)crvor= 
fpringenben 3aí>n ^cö 25ergeß, biß ihn eine Äugel von unten 
traf, bie fein ipferb 511m ©türjen Ьгаф(е.



Dliii blefem (Sdiufj hatte 2llían ЭѵееЬ allea perforen, roaa 
i^m im Ceben lieb unb inert roar, allea, roonacb er getrachtet 
unb roaa ilí)m roiditig crfdn'enen roar. Gr fiutate hinab. 9їеісЬ; 
tuin, ©liiď, ©ut — allea roar babin, pernícbtet non fingerer 
fRäuberbanb. Gr felbft lebte noch, nnberoeglicb blieb er liegen, 
25Int flo|3 l)eftig unterhalb ber (Schulter. 23lätter brängte er in 
bie 2öunbe. (Später, ala bic 92їо|>піапЬа abgeríííen toaren, 
fanb 2Шап Dîeeb mübfani noch einen Gfel. ítnícřenb in ben Änien 
fchleppte er fiel) §u ihm. Gr big bie 3äl>ne aufeinanber, bandite 
ftöfinenb unb röcbehib auf beni ©rautier.

(So ritt er über bie afghanifebe ©ren§e, bie er nicht roieber 
überquert bat. ©leirfifam burd) einen (Spalt roar er beni £ob 
entronnen. 2lber ala er ca fidi überlegte, fanb er, Ьа$ er gc= 
niigenb ©elb jiifannnengcbradit hatte, um forgenloa (eben §u 
fönnen. Gr fe^te $ett an in Äanbaljar. Unb roie er ehebem 
bebenfcnloa habgierig unb geizig roar, fo ift er beute barauf 
bebadit, allea §u oerbraueben, roaa er fein eigen nennt. 
¡eben Xag finb gehn Settler ©afte in feinem фана.
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Irgendwo
Liegt Li Tai Po 
Am Strom im Grab, 
Es ist die Maulwurfskugel 
In der Ebene Grün.

Und ruhen heute 
Seine Gebeine — 
Einst erzitterte 
Unter und über ihm 
Erde und Himmel.

Hier und immer
Starb arm ein Dichter — 
Der Reichste ging von uns.

Po Tschü I.

ii einer Sommernad)t, fo noli ©efangs aus 
Suften imò (Sternen, fo ooll blauen Siebtes 
und quellenden ©uftes, daf die ©öfter jur 
©rde ftiegen und die STceidgeiffer fid) oer= 
Froriben, tranF Si Sai Po in blumenbefracb1 
tetem Q5oot, auf -Stiffen gelernt, mit den 
freunden 2Öein aus goldenem 25ecfier. ©er

Äafn fing im Förperlofen (Spiegel der unbewegten, faff 
wie ein See abgefcfjloffenen JHeeresbudif, darunter 9tadit= 
fernen oerfanFen. 23unte Sampen febwebten über den Jpäuptern 
der З^фег und unter dem bald ruhenden, bald Don jögernden 
9tuderfd)lägen geführten 23oot.

Si Sai Po ¿erbrach die Dliauer feines langen Schweigens. ©ie 
2öeUen in feiner (Stimme maren Fauni ftärFer als die der träu= 
menden See: „3br fragt mirili, freunde, marum idi bei euch bin.

2llf und müd bin ich DDn еиФ gegangen, ber Sohn des 
Rimmels mirili rief. Seine Paläfte, DIieilen überdachend, wurden 
mein Jpaus. ®r gab mir den Dieichtum feiner $effe Su fd)Iürfen, 
hat mich in feine ©ewänder geFleidet, idi babe т|Ф an feinen 
Foftbarften 2öeinen beraufdif. 2Bundergärten öffneten fidi mir 
und Füfle 5?aine, in die gebettet ich in der Stille der ©öfter 
frifimebte. 2Ius oerfťeďťen Pforten lief idi mid) in den 2E?irbeI 
der Stadt gleiten, deren fremde ©eräufribc dem in fid) 23er= 
funFenen tiefe SinfaniFcit find.

©a lourde irif mieder leid)t und forglos, mie ein ©iefter Ieid)f 



unb forglos fein ти|з, um Ißaffer, 25äume unb 233inbe ju 25rü= 
bern ju l)aben, ber Dlienfcben feltfame 2Bege ausgebreííeí ju 
flauen unb bes eigenen Jperjblutes bunfles Эѵаіффеи ju beuten.

ЗЗіеІег ЗЛаЬфеп unb grauen 251 i efe giiťťen über mid). 2lber 
id) fal) bie 3?ii ber Ciebe jenfeíťs eines breiten $luffes, ben id) 
müt)fe[ig burd)fabren t)atte, fat) Cuftgeftalten I)inter bem Dtaum 
einer ausíčfrbenben Sömmerung. So lief шіф bie ^гефеіі bes 
©infamen, liefs mid) bíe DTiübígfeít bes 2llters alie $rauen bes 
Jpofes als ein 2Befen fel)en, als Trägerinnen einer gemeínfamen 
Seele, roecbfeínbe ©efíaltungen eines Ceíbes. 21 He läd)clten bas 
gleíd)c Сафеїп, míegten fíd) in einem Taft, fpenbeťen benfelben 
Suft. Llnb Seele, Ceib, Сафеїп, Suft maren mir ganj fern.

Sa faru eine 9ìad)t mie biefe. Surd) bíe ©arten ber faífer= 
Ііфеп 23urg fфäumfe ein $cft. 2111e $arben bes Tages unb ber 
ЭІафі fangen aus einem Sternhimmel Don Campen unb aus 
bem (ebenben Терріф ber ©emänber. Sarüber (egte fid) m і [фі= 
ges ЭЛопЬІіфі als bas Dl2ìafфeпmerf eines fliefgcnben Diebes, 
bas alles bürftenbe Spiel in 5?eimlid)feit oerbanb. Dliufif 
Ьфтатт auf ben Cufien, untermixt mit fфmereп 2£>of)l= 
дегйфеп.

Sa ftreifte mid) bie füE)Ie Jpanb eines Dliäbcbens. 2Ils іф 
фгеп 23líď in mid) aufnal)in, fanb іф barin ein neues Сіфі.

ЗЬге ЄфопІ)еіі fdbritt neben mir, eine fanfte $aďel, als іф 
aus bem §eft in fфatíeпbe D3erborgenl)eit glitt. Зі^егпБ ernp= 
fing іф bie Ciebfofungen ihrer 2lrme, bas Єфтіедеп iF)rer 
Prüfte, ben Suft фгег Jpaare.

Tag um Tag Derbargen mir uns t)inter ben SфIínggemäфfen 
Ьіфіег Jpeimlid)feit. Ser Stolj über biefübnenîBagniffeunferer 
Cift trug jebe Sťunbe ju ben Tßolfen. Ses ЗЛаЬфепв immer 
neu fid) gebärenbe $rifd)e ftrömte breit in mid) über, ba^ fid) 
mir 2lbern unb Seele mit ^ugenb füllten.

Cieber fangen fid) mir ju mie Äampfroffe milb, míe fťílle 
Teid)e traurig, míe 3Iiíttagslíd)í I)cll riifenb, mie Jperbftbhiinen 



oerDämmernD. Dieu roar id) geöffnet, neu empfing icb Die (5ťím= 
men der ©öfter.

(Sie roar Der Duell, aus Dem mein Dichten ftrömte, fie roar 
Daß ©efäg, in Daß id) eß gog. ЗЗЗепп id) iFjr meine Q3erfe fang, 
füllte id) il)re (Seele mitfcbroingen, alß fei fíe mit Denfelben 
(Saiten befpannt roie Die meine.

DTionDe gingen F>in.
Die Siebe begann mid) betäubeuD ju umfangen, alß roäre id) 

fd)IafroanDcInD Die fünften Ufer eineß (Seeß I)inabgefd)ritten 
unD ftünDe biß an Die Q3ruft ini roarmen fduneicbelnDen QDaffer, 
über Dem frbroüler Jpimmel liegt.

©ß fam Der Dag, an Dem icb, DerDvube überDrüffig,©eroitter 
erfel)nte. — Du lädbelft Dl)u=ful), mein $reunD. — 9air im 
2Becbfel, in Der 233anDIung roar je meine $reit)eif. Dod) lange 
fd)auten feine (Sturmroolfen über Den DvanD Deß Jpimmelß.

Da jünDete Der §un^e Deß 23erftanDeß in Die (Sd>roüle.
5Ф fai) mir auß Deß JRäDcbenß 2lugen fein 23ilD mel)r ent= 

gegenglänjen, Daß nid)t jiroor in mir felbft eingebrod)en roar, 
ernannte in Dem ©oft, Der mich auß il)t begnaDefe, meine eigene 
©eftalt. UnD id) fal) fie Don meinen Qjerfen getragen alß Don 
freni Der Dlìufif, fern Dem ®runD meiner ®efid)te. 2Baß mir 
erfcbloffen roar, fcbien and) iï>r erfcbloffen ; roaß mich ®el)eimniß 
Dünfte, Daran Dernrorbte and) fíe nicht ju rühren. (Sie roar Der 
(Spiegel, Den id) mir Dorl)ielt. DJiid) felbft I)atte id) in il)r 
geliebt.

Da rourDe id) mir jum ©elärbter unD fioł).
©reift ju Den 23ecbern. Drinft mit mir, $reunDe !"
UnD Die $reunDe iranien mit il)m, Dag Der Slang Der 23ed)er 

über Daß 2Baffcr flirrte, ©in 233inD ert)ob fid), trug Daß Slirren 
roeifer unD mifdbte eß mit Dem Dtafcfroln Der Uferbüfd)e.

Sí Zai Уо fanf jurürf in DieSiffen. UnD Die ÇreunDe rourDen 
roieDer feiner grauen .Ç»aare unD feiner müDen Jpaut geroaljr. @r 
aber blitfte um fid) unD fai) ©otter, Die il>m gelaufd)t batten,
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lächeln unb roinfen. Gr fai) aud), baf Don allen $reunben nur 
Sl)u=ful) feiner (Seele nal>e mar, bie ©ebanfen ber anbern aber 
ferne medien. Sa achtete er il)rernid)t nielar unì) rebete gu Sí)u= 
fut) : „ЗФ bin mübe ber ^aläfte, ber ©arien, ber $efťe, >*nb mübe 
ber Sìenfchen. Elìcine Glebe gu ben dlìenfcbenbingen ifí geftor= 
ben. 2lber id) bin nicht mübe bea ßebena mii dßaffer unb 2Bol= 
fen, 2öinb unb Säumen, bie meine Srüber finb. ЗФ toi U in bie 
Serge gelten ala Ginfiebler."

Sie 3ed)genoffen rebeten ein 2£>ort, ben Siebter bei ben dicen= 
fcben feftgu|)alten. Gr f)orte fíe nicht. diur St)u=fuh febtvieg. 
Siefea (5tf)toeigen hörte £i Sai ^3o.

Sann E)ief er fíe alle fülle fein unb Iaufd)te auf bie diad)t. 
dead) einer 3e>t fpracb er bie Serfe pom illter, baa bie diacht= 
luft burd) bie Llferbüfrbe ftreid)en I)ört unb bie Staffe ber ©räfcr 
füb>It unb bem bie Dom ďTionb geroorfenen (Schatten finb roie 
bie Singe unb dlicnfcben, für bie er gelebt bat.

diun roar if)m, ala ob er bie gange diarbt auf fid) trüge, er 
allein. Unb grof roie bie £aft roar feine Ginfamfeit. (Schaubcr 
unb ©rauen Dor ber Ceere ber Llnenblichfeit toürgten it)n.

Sa roanbte er fid) roieber an bie $reunbe, fdienfte ihnen felbft 
ben ebelften 2ßein, ber in einem 2ßinfel bea Sootca oerborgen 
in filbernern Ärug rillte, unb bat fíe, bia gum dliorgen mít it>m 
gu gerben.

*

Sie §reunbe rourben mübe unb trunfen unb fd)liefcn ein. 
dìur Sl)u=ful), ber Siebter, machte mit Ci Sai ^o.

(Sie ruberten leife roeiter, ol)ne ЗіеІ- ^i VD fprad) bei 
jebem neuen Sedier neue Serfe, bie in ber diacht Derflangen 
unb ina Staffer fanfen, ol)ne baf ein Ninfei fíe níeberfcbríeb.

2lla bie diadit roeíterfreifte, fat)en bíe beíben Çreunbe ben 
Dlìonb fidi Derfínfťern. Tßie eine Äugel aua trübem ©olb I)ing 
er im bunfeln Sian, in büfterm $euer fdimclenb. (Sein (Spiegel-



Dann hieß er sie alle stille sein und lauschte auf die Nacht ...



bílb im 233offer mat mie bag einer gelben ‘Papierlampe. Sie 
©terne brannten beller.

©o mari) ihnen ber 91ìonb 511m ©chatten. ©íe morteteli bar= 
auf, bo0 er ganj erlófdhe.

2Iber langfom murbe bie Sriibungmeggefjaucht,unb boameifje 
©ilber glänjte unb laďte aan neuem. 3rn Äabn aufgericbfet 
morfeu Si Sai Po unb Shinful) ihre 32ïonbftbattcn auf bie am 
Bobea ©rblafenbeii.

Diun lenFfen fie bag Boot ana Lifer, banben eg feft, ohne bie 
©rbläfer ju roeďen, unb beftiegen eine anbere BarFc.

©íe ruberťcn ftarF, big fíe bag Ufer meit hinter fiel) Ratten. 
Sann fielten fíe inne, legten firf) auf ben Beben beg iîabncg unb 
liefen fid) aan ben Biellcn treiben.

Ci Sai Po füllte bag Sanb, aan beni er ficb gelöft Inatte, ©rag, 
Bäume, ^»ügel, mar ihnen ftärfer nerbunben, alg menn er fíe 
berührte, fai) bie ©ibeebfe bufeben, bie Dtaupe am .Ç'alm empor; 
Friecben, ben iiäfer über bie ©teine eilen, ©r füllte bag Sanb 
alg ©taffe feiner ©cbiirf, eine geliebte .Çnilie, einen Seil feiner 
felbft.

Saun trug it>n bag ftílíe piätfcbern beg 233afferg, bie DlaifíF 
beg freier alg Srbe mogenben ©toffeg unb machte ií>n über ben 
Singen febmeben, nät>er ben ©eftírnen.

©r nergajj ben $rcm:b, bùnfte fidh allein.
Sa füllte er bie Berührung einer ©cele.
Uber il)in, auf bcm 9tanb beg Boofeg, fafś eine $rau: bie 

$ürftin, bie für ihre Siebe ju ißm batte fterben müffen.
21 lieg hraď über ibn herein, mag unter ben 9Iíenfrf)en jmífcfyen 

il)nen gefdbeijen mar. Sie SRätfcI non ©chiilb unb ©ďiďfaí 
öffneten ihren 2lbgrunb.

@r umfrf)Io^ bag geliebte BíIb jitternb mit feiner ©cele.
„Sie ©terne rufen naci) bir", läuteten ihre 2öorte über it>n 

l)in; „Blíď an ben Rimmel, bu ©íernfimbigcr, unb bu begreifft, 
megbalb bie menfrbíidhen Singe bir loďer unb bie 37ienfd>en



Li Таг Po fühlte das Land, von dem er sich gelöst hatte . ..



ju Sd)aííen merben. ©er planet 2)emtfd)ung, ber über beine 
©eburt gebot, ift in bas Зеіфеп ber Schlange eingetreten, barin 
bír einft bie Sonne aufging, ©er ЭЛопЬ ftebt im Jpimmelsfelb 
bes ©obes gegen bie (Sonne unb rüb>rf au ben roten Äriegs= 
planeten, ber bas Srbenleben mäht mie eine Sichel. ©u mirfť 
ju einem anbern ©tern auffteígen. 2)en=ťfcbung mirb ber Drt 
beines neuen ©afeíns fein."

„2Berbe id) bid) bort fïnbeu?" fragte feine Seele, 
„3az bod) an bers als bu jeßt faffen fannft."
©ie ©eftalt Derfcbmanb, in ßidjt fid) löfenb.
©E)u=fid; fai) bie @rfd)einung, if)r Äomrnen unb Scbminben. 

„£aß uns an bie 9шсЕМ;г benfen", fprad) er nad) einer 3L’d, 
„ber 23ollmonb fielet tief, im ©fíen glänjt ber DTiorgenfiern."

2lber fofe^r fid) bei be müßten — ber Äal)n fam bem Lifer 
nicht näher. Über bie 2öellen fcbritten ©otter, minftcn unb 
läd)elten.

©a jogen bie ©id)ter abermals bie Dîuber ein. Ci ©aí ^3o 
fang eine ^çmne, bie mie Scböpfungsftiirm braufte unb mit 
ihrem 2id)t hinter bie Sd)leier bes ©Berbens leuchtete.

Singenb fchaute er ben fahlgelben Stern 2)en-tfchung, fah ibn 
machfen unb machfen, fai) фп fidi enťgegenfínfen. 2íufrechť fťanb 
er in einer meinen Dlîufdjel, füllte ficb gehoben, getragen, auf= 
marts fíůrjen.

©ie Stille ber LInenblid)feit mar um фп.
©aun gemaítiges ©rosnen, bas Drgeln ber 2öeltmufif.
©er Stern mürbe jur Ungeheuern Äugel, um bie ein milber 

5lammenring freifte. Unb als ihn bie 25ahn bes planeten in 
fid) fog, marb er oermanbclt in ein neues, irbifd>en Sinnen un= 
faßbares ©afein.

2Ils £i ©aí Трое Äörper leblos juríiďfanf, fah and) ©hmfuh 
bie 3Iiufd)el fcbmeben unb fteigen, fah fíe getragen oon nier 
fchimmernben ©elphinen. Ringsum fd)äumten 2£mgen hD$i



Von tiefen Schauern angerührt, goß Thu-fuh drei Becher Weines 
als Totenspende ins Meer ... 



donnerndes 9înufd)en ionie ans der Jpohe. Sann roar alles fo 
(till toie juDor.

23on tiefen (Schauern angerührt, gog er drei Becher 233eines 
als Sotenfpende ins 32ieer.

Sann griff er ju den Dîudern und erreichte fdF>nelI das Ufer.
Sie ЗсФег fcbliefen in ihrem Äafm.
Shu=fuf) füijvie den Сеіфпат des freundes jur Beftattung. 

(Seine 2lugen, in diefer ERacht fegend geroorden, blieben oon 
mm an geöffnet.

*

233er über jene 9Iieeresbuci)t fährt, toird oon der (Schönheit 
der ins 233affer gefundenen 23erfe erfüllt; ohne es §u miffen fühlt 
er OlücF, deffen Jperfunft er nicht fennt. 233er die 5Dümen 
©eiftes ju flauen oerftünde, dem Flange dort des Sichters eroige 
(Sprache ins Sl;r. Senn alles ®eiftgehorene ift unoergänglich, 
bis fiel) das 233eltgebäude mandeli und mit ¡hni der (Seift.



BIBLIOTHEK DES WISSENS

LEITSPRÜCHE:

Was das mit den Erfindungen ist? Man 
findet sie nicht, sondern sie finden uns.

Aus dem „Wandsbecker Boten“ 
von Matthias Claudius (1785)

Eines ist den Erfindern allen gemeinsam, ob 
sie nun Deutsche sind oder Engländer. Fran­
zosen oder Amerikaner: sie bauen an einer 
neuen Welt, der Maschinenwelt, an unserer 
Welt von heute. Und sie gehen den Weg einer 
geheimnisvollen Sendung unbeirrt, bis zum 
bittern Ende.

Friedrich Lorenz
Zu unserem Beitrag: „Die ersten Maschinenstürmer“



Das Grab des M ing к ai ser s Y ung ho h, 
neben dem noch zwölf seiner Nachfolger am Ende der Geisterallee 

begraben liegen. (Sämtliche Fotos: Foto-Expreß)



Den Anfang der seltsamen Prozessionsstraße bildet ein fünf­
teiliges Marmortor

CHINESISCHE KAISERGRÄBER
Von Hermann Consten

Mit neun Abbildungen

Es rauscht durch die starre Todesnacht ! Ein Singen und 
Locken erklingt in den dreizehn kaiserlichen Grabburgen 

der Mingnekropole. Irgendwo am Rand, auf zinnengekrön­
ter Wehr fidelt der Tod die Ballade von Menschen ohne Rast 
und Ruh, von Männern in Macht und Bann, von ihrem 
tötenden Haß und ihrer Herzensqual, von ihrer Gier und 
dem Groll, von erschlaffendem Genuß und klingendem Gold, 
von Liebe, die durch pulsende Adern gerollt, von kaiser­
lichen Frauen, der Liebe geweiht, denen der Spielmann Tod 
ihr letztes Glück zerstreut, von Frauenkörpern zart und ge­
brechlich, nun tot, in deren Tiefen einst wilde Gluten ge-
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Nach dem fünfteiligen Eingangstor flankieren zwei große Marmor­
obelisken die einsame Totenstraße

loht. Ein böses Lied, das Lied vom Werden und Verderben ! 
Asiatisch, feuerdurchloht, verklungen in ewigen Fernen. Der 
düstern Mauern Schweigen ist nun stumm wie der Tod. 
Blätter fallen! Schwarze Nachtschatten liegen dicht neben 
dem Mondglast, der wie flüssiges Silber fließt und das Trüm­
merfeld der namenlosen Konkubinengräber, „die Senk­
gruben“, in einen purpurnen See verwandelt. Nur säulen­
artige, stumpfe Erdhügel zeigen die Stelle an, wo die Tee­
rosen des Ostens für und mit dem Kaiser der gelben Erde 
verwelken, sterben mußten. Namenlos! — Ihre Namen sind 
verweht wie gelbe Rosenblätter im tobenden Mongolen­
sturm. Und dennoch ruht unter diesen Erdhügeln ein Heer 
von purpurnen Träumen, von Lieben und Leben, von 
Sehnsucht nach dem Sohne und zur kaiserlichen Macht.

Alles atmet hier den Schlummer der Nacht. Sterbende 
Lagerfeuer schwelen. Ihr Rauch umzieht die Marmorter­
rasse trüb und matt und zerfließt um das „Tor der erhabenen 
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Statuen von Löwen, Elefanten, Kamelen, den mächtigsten Tieren 
des Landes, halten zu beiden Seiten der Geisterallee Totenzuacht 



Personen“ : in der Grabburg des großen MingkaisersTscheng 
Tsu. Schattenhafte Fledermäuse zucken zickzackig lautlos 
über die schwelenden Feuer, huschen ruhelos durch den 
Mondglast, Schatten zwischen Schatten. Nur unsere Ponys 
stampfen und schnauben. „Satteln!“ — Pferdehufe klappern 
über Marmorfliesen. Ihr Klippklapp weckt die Wache. Wir 
selber heben die Torbalken ab. Knirschend öffnet sich der 
Torflügel. Die Wache fährt hoch. Sie glotzt uns dumm und 
verschlafen nach, als wir durch die Mondnacht davonreiten. 
Hinüber will ich reiten zum Ssöling, dem Grabe der Kon­
kubine ersten Ranges, Tien. Es liegt dort drüben auf halbem 
Wege gen Nankow, wo im schwebenden Dunst der vom 
strahlenden Mond erhellten Welt, wie eine schuppige Riesen­
schlange, die zinnengekrönte große Mauer über die Berg­
gipfel kriecht. Dort im „Ssöling“ fand der letzte Nordkaiser 
aus dem chinesischen Herrscherhaus der Ming mit seiner 
todesmutigen Kaiserin das Asylrecht der Toten.

Mühselige Stunde für Tier und Mensch ! Wir reiten auf 
hochgeböschte Feldstege, durch tiefe enge Schluchtwege, 
durch trockene Bäche und Flußarme mit ihrem rundge­
schliffenen Steingerinnsel, unter tiefschattende hundertjäh­
rige Baumgruppen, quer durch die heilige Nekropole der 
Ming gen Südwesten zum Ssöling hin. Beim Pavillon der 
Stele springe ich aus dem Sattel. Wir lockern die Sattel­
gurten. Auf drachengeschmücktem Marmorsockel steht die 
prachtvolle, von dem Mandschukaiser Che-Tsu 1659 nach 
Christus errichtete Marmorstele. Aus schwarzem Grund 
leuchtet mir die Inschrift, die das unglückselige Schicksal 
des letzten Mingkaisers berichtet, entgegen. Unter den Hufen 
unserer geführten Ponys knacken und splittern die Bruch­
stücke abgestürzter gelber kaiserlicher Dach- und Mauer­
ziegel. In einem kleinen schmucklosen Hof werfen einige 
Bäume bizarre Dunkelschatten. Wir stehen vor der Tempel­
halle, die die Seelentafel birgt. Schlicht und dürftig liegt 
der Tempel, ohne Marmorterrasse, in gleicher Höhe mit dem 
von glasierten Ziegelbrocken übersäten Hof. Durch drei



Der Elefant in der Geister allee.
Einer der riesigen Steinelefanten, die nun schon jahrhundertelang 
als Zeugen gewaltiger chinesischer Tierplastik trotz Sturm, 

Sonne, Schnee und Regen die Zeiten überdauern



Die Statue eines Militär mandarin s, 
der dem toten Mingkaiser sehr nahestand, hält vor dem Grabe 

die Ehrenwacht



Als Podeste des riesigen Tores halten am Eingang der Geister- 
allee zweiundzwanzig Drachen und zwölf Fabeltiere in Marmor 

die Totenwache gegen die Einflüsse der Außenwelt
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zerbrochene Türen und zwei zerfetzte Fenster leuchtet scham­
voll die heimliche Helligkeit der Mondnacht. Sie hellt durch 
die Lücken des eingestürzten Daches, zuckt über die Trüm­
mer des westlichen Giebels, umspielt die Baumsäulen, die 
die Reste der verfallenen einfachen Pracht kaum noch stützen 
und tragen können. Auf dem rot lackierten Holzaltar liegen 
zwischen den kleinen hölzernen Seelentafeln die Brocken des 
gelben kaiserlichen Ziegeldaches. Wir klettern über Trümmer 
und Schutt durch zwei mauergetrennte Höfe und stehen vor 
dem bescheidenen „Turm der abgeschiedenen Seelen“. Ein 
blaues Leuchten liegt wie ein müder Gruß auf dem Marmor­
gestein des prächtigen Opfertisches und der Sakralgefäße. — 
In kreisrunder zinnengekrönter Umfassungsmauer liegt hin­
ter dem Minglo, dem Seelenturm, der vier Meter hohe und 
sechzehn Meter im Durchmesser haltende, breite, massige, 
leichtbewaldete Grabhügel, wie ein Rätsel, bergeschwer. 
Langsam steige ich zu dem rampenumzogenen Minglo hin­
auf, lehne mich gegen die Stele, die auch hier, statt auf 
einer riesenhaften Schildkröte, auf einem rechteckigen dra­
chengeschmückten Untersatz errichtet ist, und schaue hinaus 
aus der Stelenhalle in die weite Unendlichkeit der asiati­
schen Nacht, durch die, über schweigendes Land, des Mondes 
Silberlicht verrinnt.

Eine Kamelkarawane in der chinesischen Wüste von einem 
Sandsturm überrascht



Die wandernden Felder 
in Amerika

D i e ƒ ür chi e r lich c Macht des Sandes 
Der Mensch gegen die Wüste

Von Annie Francé-Harrar

Die wandernden Felder von Nordamerika — das sind 
auch heute Katastrophen der Gegenwart. Katastro­

phen, vor denen Kriegsgefahr und technische Erfindungen 
gleicherweise verblassen. Ein Fürchterliches, das wie aus 
Urzeiten heranbraust und — viel schlimmer noch — den 
Menschen des Heute wiederum erbarmungslos in eine ferne 
finstere Urzeit zurückstößt. Man weiß, was vor kurzem in 
Amerika geschehen ist. Mit schreckhafter Klarheit weiß man 
es — heute. Vor zwei oder fünf Jahren dagegen, wenn man 
dieses Geschehnis prophezeit hätte, wäre man nur kalt­
lächelnder Ablehnung begegnet. Da ging es nämlich um 
die Waldzone! Theoretisch war man ganz einverstanden: 
es muß eine Waldzone an der kanadischen Küste und in 
Kanada geben. Aber Wälder sind doch in erster Linie dazu 
da, daß man Holz aus ihnen schlägt. Und daß man, wenn 
das Holz geschlagen ist, die Erde rodet und einen Weizen­
boden daraus macht. Denn Weizen, das ist der Segen der 
Ansiedler. Man hatte also die länderweiten Wälder zwischen 
Quebec und St. Louis, zwischen Kansas und Winnipeg ver­
nichtet. Hatte Weizen gesät, hat Weizen geerntet. Diesen 
herrlichen, berühmten, bronzebraunen und rostfesten ame­
rikanischen Weizen, der weder vom russischen oder argen­
tinischen noch vom australischen Weizen jemals geschlagen 
worden ist. Man merkte im Verlauf des letzten Jahrzehnts 
wohl, daß die Böden trockener wurden und die Nordstürme 
zunahmen. Man achtete nicht sonderlich darauf. Drei
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Fünftel der Weltmaisernte und zwei Fünftel der Weltweizen­
ernte wuchsen und gediehen allein in den weiten, offenen 
Tälern des Mississippi. Welche ungeheure Viehherden lie­
ferten Milch und Fleisch in die Versandschlächtereien! 
Wieviel Millionen, Milliarden wurden umgesetzt! Gigan­
tisch war das Geschäft — Weizenmarkt — das war gleich­
bedeutend mit Amerika, so wie Baumwollmarkt, Apfel­
markt, Wollmarkt (von Australien abgesehen), Petroleum 
und Ananas auch heute noch so etwas wie amerikanisches 
Weltmonopol sind.

Und da, nachdem die Wirtschaftskrise etwas abgeflaut 
ist, kam dieses Schrecknis! Hatte man wirklich zuwenig 
mit dem eigentümlichen lokalen Klima von Nordamerika 
gerechnet? Man wußte doch, daß es in vielen seiner Ge­
biete ein Kontrast der Winde ist. Man wußte von den Tor­
nados, die sich im Mississippi- und Ohiotal ausbilden, kannte 
die kanadischen Steppenstürme, und doch zerstörte man 
den letzten Waldanflug, pflügte mit endloser Mühe die 
langen, tiefwurzelnden kriechenden Gräser, die sandbinden­
den Seggen, die Halmgräser und Quecken aus der Erde. 
Feingekrümelt war diese Erde, staubfein zuletzt durch die 
Bearbeitung mit Dampfpflügen und Motoreggen. So staub­
fein, daß sie beim ersten Windstoß sich leicht in die Luft 
erhob.

Man dachte wirklich offenbar nicht daran, daß all diese 
Fruchtbarkeit endloser Äcker nichts war als ein Vermächt­
nis der Eiszeit, das die Wälder durch Jahrzehntausende 
bewahrt und vermehrt hatten. Denn einstmals, als das Eis, 
von Grönland sich herunterschiebend, fast bis St. Louis, 
überall Moränen vor sich herwälzte, da entstand mit dem 
Abschmelzen dieser Schutt- und Gesteinshügel jener Löß. 
der den harten und unfruchtbaren Kalk- und Urgesteins­
grund deckte. Die Winde trugen ihn gleichmäßig über 
die amerikanischen Ebenen bis hoch hinauf zum Norden. 
Und als Wälder aufwuchsen und sich immer weiter aus­
breiteten und immer gewaltiger und urwelthafter wurden — 



wieder ging das Jahrzehntausende —, da wandelten sie 
diesen ausgeschütteten Löß in meterhohen Humus um, der 
dann jene unerhört fruchtbaren Böden schuf, die man jahre­
lang überhaupt nicht zu düngen brauchte und deren Ernten 
alles überstiegen, was man sich sonst von jungfräulicher 
Erde erhoffte. Hinter dem ungeheuren Waldriegel aber, 
der den Kontinent nach Norden abschloß, rauschten, ge­
schützt von der sturmbrechenden Barre turmhoher Wipfel, 
die grenzenlosen Prärien, reich an Flüssen, und von nichts 
bewohnt als von unzählbaren Bisons und andern Jagdtieren 
und einzelnen Indianersippen.

Harmonie ist nur ein Wort für den Satz: Nicht zuviel — 
nicht zuwenig. Ganz gleichgültig, ob sich das Viel oder 
Weniger auf gut oder schlecht bezieht. Es war gut, Weizen 
zu bauen. Es war nicht gut, zuviel Weizen zu bauen. 
Es war nicht schädlich, etwas Wald zu schlagen. Es war ein 
himmelschreiendes, ein in dieser und vielleicht in noch 
mehr Generationen nicht wieder gutzumachendes Ver­
brechen, alle oder doch zuviel Wälder zu schlagen. Das 
ist die einfache, schreckhaft einfache Gleichung. Felder sind 
gut. Zuviel Felder verderben das Klima. Sie entwässern 
den Boden. Denn nur die Wälder vermögen Stürme zu 
brechen, Quellen zu bilden und die Bodenfeuchtigkeit fest­
zuhalten. Jetzt fliegen die ungeschützten Riesenäcker 
davon, sie fliegen buchstäblich, und wo sie sich niederlassen, 
verschütten sie die Fruchtbarkeit meterhoch. Aus der Hu­
muskrume ist eine Art Flugsand geworden. Der Löß wird 
wieder Löß. Es besteht ein nicht unähnlicher Zustand wie 
kurz nach der letzten Eiszeit, da es in Nordamerika keine 
Wälder gab, sondern nur Moränen, Steingrund, Sturm und 
Steppe. Und das alles in den Ausmaßen dieses riesengroßen 
Kontinents, der an zusammenhängender Landfläche der 
USA. allein 7 839 065 Quadratkilometer besitzt (Mittel­
und Westeuropa gemeinsam haben nur 3 921 900 Quadrat­
kilometer).

Man sieht sich unwillkürlich nach trostverheißenden Bei- 



spielen um. Es gibt nicht viele. Vor allem nicht in dieser 
Ausdehnung und schon gar nicht in unserm heimatlichen 
Erdteil. Die berühmte preußisch-brandenburgische Sand­
büchse ist fast völlig kultiviert oder mit — wenn auch zu­
meist äußerst mageren — so doch wenigstens überhaupt mit 
Wäldern bedeckt. Die ungarische Pußta aber liegt, trotz 
Natronseen und regelmäßigen Staubstürmen, doch überall 
von Mittelgebirgen und ihren Wäldern eingefriedet. Und 
dann — es handelt sich bei den eigentlichen Gebieten des 
Tieflandes kaum um ein paar tausend Quadratkilometer! 
Bleibt also eigentlich nur Rußland. Das asiatische Rußland 
freilich, die sibirischen Wüsteneien. Von denen man aller­
dings längst weiß, daß nur ihre nordöstliche und nördlich 
exponierte Lage sie zu solchen Wüsteneien gemacht hat. 
Denn sie sind durchaus kein Staubsturmgebiet, sondern ein 
überaus fruchtbares Land, das eben nur allzulange in jedem 
Jahr unter Schnee und Eis liegt, das aber im Westen so 
ungeheure Wälder besitzt, daß dieser ewiggrüne Mantel 
auf länderweiten Gebieten die Erde schützt.

Nur die Nordsahara ist es also, die man einigermaßen 
als etwas, das auf ähnliche Weise „geworden ist“, zum 
Vergleich heranziehen dürfte. Überhaupt die afrikanischen 
und arabischen Wüsten. Denn von einem Teil von ihnen 
(nämlich dem nördlichen und norwestlichen) könnte man 
wirklich allenfalls sagen, daß sie ein Produkt menschlicher 
Unvernunft darstellen.

Dieses Nordafrika, das noch in spätrömischer Zeit die 
Kornkammer der damaligen Welt gewesen ist, besaß vom 
Atlas bis zu den libyschen Gebirgen überall einmal Wälder, 
Quellen, Ölkulturen, Kanäle. Es kannte weder die Stürme, 
noch die dürstende Hitze, die heute zum algerischen und 
tunesischen Sommer gehören. Erst mit der Eroberung 
durch die Berber und Araber fielen die Wälder, versiegten 
die Gewässer, versandeten die Kanäle. Und die Wüste 
brach ein — hier vom Süden herauf — ganz so wie heute 
in Nordamerika, mit schrecklichen Staubstürmen und 



Verschüttung der Gärten und Wälder. Große Städte ver­
kamen im Sande, und das heute ausgegrabene Leptis magna 
ist nur eines jener verschollenen Kulturzentren. Man kann 
sagen, daß seit mehr als tausend Jahren Nordafrika Wüste 
geworden ist und erst die mühsamen Versuche der letzten 
Jahrzehnte unter französischer und italienischer Kolonial­
wirtschaft und mit gewaltigem Kapitaleinsatz haben ge­
zeigt, daß sich dort die Dinge wieder einmal ändern werden.

Es ist wenig erfreulich, derartige Vergleiche heranzu­
ziehen, und an die inneraustralischen und innerasiatischen 
mag man überhaupt gar nicht denken. Viel lieber möchte 
man glauben, daß die Länder des amerikanischen Mittel­
westens nur bedroht, aber noch keineswegs verloren sind. 
Denn man ist ja nicht untätig. Man setzt gewaltige Kräfte 
ein. Vor allem pflanzt man auf tausenden Kilometern jene 
tiefwurzelnden Sandgräser, die am besten die wandernde 
Erdkrume binden, und zähe, junge Bäume entlang der 
ganzen USA. in 150 Kilometer Breite als schützenden 
Gürtel. Aber freilich, die Gräser müssen wachsen, die 
Bäume müssen groß werden. Jahre, Jahrzehnte vielleicht 
werden hingehen, und es ist vorläufig nicht auszudenken, 
was inzwischen geschieht. Nur das weiß man, daß das 
Amerika des Mittelwestens ein anderes werden muß, will 
es noch einmal das Paradies der Farmer sein.



Fühler une Pleur eus en trägt der Kopj des chinesischen Spinners 
Antheraea Dernyi Guer

t r ft tu ü r b і g e gntefttenftäpfe
jïtit fieben gíufnabmen

Weit vielgestaltiger als das Reich der Wirbeltiere ist das 
der Wirbellosen und unter diesen ganz besonders das 

der Insekten. Diese Mannigfaltigkeit prägt sich vor allem 
in der Ausbildung und Form des Kopfes aus. und zwar 
naturgemäß in enger Anlehnung an die Lebensweise des 
betreffenden Insekts. Ein Hauptfaktor ist dabei die Nah­
rungsaufnahme: die einen bedürfen kräftiger Kiefer, um 
pflanzliche oder tierische Stoffe zu zerkleinern, andere be­
sitzen Saugapparate zur Aufnahme von Pflanzensäften oder 
Blut, wieder andere nehmen flüssige Nahrung durch Lecken 
auf. Diese Momente beeinflussen natürlich den Bauplan. 
Auch innerhalb dieser Bautypen herrscht eine erstaunliche 
Mannigfaltigkeit, die es uns oft schwer macht, den Sinn 
dieser oder jener Modifikation zu verstehen. Einige beson-



Wie das Gesicht emes madagassischen Halbaffen sieht das Gesicht 
einer Tarantel aus (Mittelmeergebiet}

ders interessante Formen streifen vielfach geradezu an das 
Groteske.

Da haben wir beispielsweise die Igelschrecke (Cosmoderus 
erinaceus Fairm), eine in Kamerun beheimatete Laubheu­
schrecke, deren Kopf durch einen Halsschild gedeckt ist, der. 
ebenso wie die Beine, von langen spitzen Dornen starrt und 
sicherlich trefflichen Schutz gegen mancherlei Feinde ge­
währt. Der Kopf selbst ist zwischen Fühlern mit einem Horn 
bewehrt, neben den Fühlerwurzeln befinden sich die weit 
hervorquellenden Augen. Die Querfurche in der Gesichts­
mitte halte man nicht etwa für die Mundöffnung; die mit 
starken Kiefern ausgerüsteten und auch zum Zerkleinern 
festerer Pflanzenteile geeigneten Mundteile liegen verdeckt 
unter der „Oberlippe“. Durch das Horn, die Querfurche 
und das nasenartig zugespitzte Vordergesicht wird — das 
nur nebenbei — eine täuschende Ähnlichkeit mit einem 
Nashornkopf hervorgerufen.

Der Kopf einer im Mittelmeer heimischen riesigen Laub-



Die Nasenschrecke Acridella nasuta L. trägt an dem turm­
artig erhobenen Scheitel neben den Augen riesige schwert­

förmige Fühler

Heuschrecke aus der Gattung Saga läßt den vulgären Namen 
„Heupferd“, den manche unserer bekannten heimischen 
Arten führen, verstehen. Hier sind die unter der Oberlippe 
liegenden Mundteile gut sichtbar, mit denen diese Art, un­
vorsichtig angefaßt, empfindliche Verletzungen beibringen 
kann. Ihre Lebensweise ist dementsprechend auch räube­
risch. Die langen Fühler sind auf dem Bild rechts nur zu 
einem Viertel sichtbar.

Wieder einen ganz andern Typ zeigen manche Feldheu­
schrecken, die sich von den langfühlerigen Laubheuschrecken 
unter anderm durch mehr oder minder kurze Fühler unter­
scheiden. Ein sonderbarer Kauz unter ihnen ist die Nasen­
schrecke (Acridella nasuta L.), die die Grasflächen und 
Steppen des Mittelmeergebietes in großen Scharen bevöl­
kert und sich von Pflanzen nährt. Bei ihr geht der Kopf in 
einen langen, seitlich zusammengedrückten Fortsatz über, 
in dessen letztem Drittel die Augen sitzen, während darüber, 
an der Spitze, die breiten, flachen Fühler eingelenkt sind.

Eine recht merkwürdige Kopfbildung und, im Zusammen­
hang mit der Lebensweise, eine ebenso sonderbare Gestal-



Gleicht nicht das Profil der westasiatischen Riesenheuschrecke 
Saga natoliae einem Pferdekopf ?



Einen blasenartig aufgetriebenen Kopf, dem man früher 
fälschlich Leuchtvermögen zuschrieb, zeigt der surinamische 

Laternenträger Laternaria

tung des Halsschildes und der Vorderbeine zeigt die in Ost­
afrika lebende Teufelsblume (Idolům diabolicum Sauss.). 
eine Fangheuschrecke, zu der die auch in Deutschland vor­
kommende Gottesanbeterin (Mantis religiosa L.) gehört. Der 
Kopf ist mit einer kegelförmigen Verlängerung des Scheitels 
und — im männlichen Geschlecht — doppelseitig „ge­
kämmten“ Fühlern geziert, neben denen die massigen, 
scharf umherspähenden Augen sitzen. Der Halsschild aber 
und die Schenkel der zu Fangarmen umgebildeten Vorder­
beine sind blattartig verbreitert und prangen in bunten Far­
ben, Rotviolett und Bläulichweiß auf grasgrünem Grund. 
Unbewegt sitzt dieses Insekt auf den Zweigspitzen höherer 
Kräuter und Büsche ; doch wehe der Biene oder dem Schmet­
terling, der der vermeintlichen prächtigen, Honig verspre­
chenden Blüte ahnungslos naht! Blitzschnell schlagen die 
beiden dornenbewehrten Fangarme zu und halten ihr Opfer 
wie mit Eisenklammern fest, das dann gemächlich verzehrt 
wird.

Die Zikaden, eine andere Gruppe der Schnabelkerfe, wei­
sen in der Familie der Fulgoriden oft die abenteuerlichsten 
Kopfformen auf. Bekannt ist ja der Surinam-Laternenträger, 
dessen blasiger Auftreibung des Kopfes man fälschlich Leucht-



Die afrikanische „Teufelsblume“, genannt Gottesanbeterin, 
Idolům diabolicum Sauss., täuscht eine bunte Blüte ■dot 
und erbeutet das durch diese angelockte Insekt blitzschnell 

mit den Fangarmen



An einen Sägehai erinnert der Kopf der sumatranischen 
Fulgeride Pyropa

vermögen zuschrieb, und zwar hauptsächlich auf Grund der 
Angabe des Naturforschers De Geer (um 1775), Madame 
de Merian habe ihm berichtet, daß sie, „ein solches Insekt 
auf der Hand tragend, damit wie mit einer Laterne ge­
leuchtet habe“. In Wirklichkeit fehlt diesen Tieren jegliches 
Leuchtvermögen.

Das vielleicht merkwürdigste Gesicht von allen Insekten 
weist schließlich die Rehdasselfliege (Hypoderma diana Br.) 
auf, deren Larve in der Haut des Rehes schmarotzt und 
jedem Jäger wohlbekannt ist. Geradezu frappant ist hier 
die Ähnlichkeit mit einem Affengesicht. Aber die Organe 
des Fliegengesichts entsprechen physiologisch gar nicht denen 
des Affen : die „Augen“ werden durch die knopfförmig ver­
dickten Basalglieder der- Fliegenfühler vorgetäuscht, die 
„Ohren“ durch die Augen der Fliege, die „Nase“ durch eine 
bedeutungslose Vorwölbung oberhalb einer Querspalte, die 
das Maul des Affen vortäuscht. Die eigentlichen Mund­
teile der Fliege sind verkümmert und befinden sich unterhalb 
des „Kinnbartes“. Ein eigentümliches Spiel der Natur, un­
gewollt und ohne praktische Bedeutung für die Fliege.

Fotos: Archiv R. W. P. Leonhardt



DIE ERSTEN MASCHINENSTÜRMER
VON FRIEDRICH LORENZ

Vo rwo rt

Es gibt ein heute nur mehr wenig bekanntes Gedicht des 
deutschen Dichters Moritz Hartmann, darin nachfolgende 
Verse stehen: „V on keinem Leid, wie schwer 
es sei, laß stimmen deine Seele trübe. 
Geht auch dein Leiden nicht vorbei, so 
gehst du doch v о r ü b e r.“ Wenige Sätze könnten 
gefunden werden, die besser als Motto zu einer Artikel­
folge paßten, die von Erfindern handelt. Ihr Leiden war 
in der Mehrzahl der Fälle unheilbar; denn es war die 
Krankheit, daß sie ihrer Zeit, ihrer Welt zu weit voraus­
lebten; und darum gingen sie vorüber, ungenannt, viel­
fach unbekannt.

Es soll versucht werden, dem Problem der Ma­
schinenwelt und ihren Schöpfern einmal 
von einer neuen Seite zu nahen. Nicht von 
den Maschinen soll die Rede sein, denn sie sprechen für 
sich allein, sondern von den Menschen, die sie erdachten 
und bauten. Nicht der Techniker hat also das Wort, son­
dern der Chronist, der sich die Aufgabe stellt, Erfinder­
schicksale mit den Mitteln einer zeitgemäßen freiem bio­
graphischen Gestaltung lebendig werden zu lassen.

In jedem Lexikon stehen die Namen derer, von denen 
die folgenden Seiten handeln werden; aber wir sind ge­
wohnt, die Menschen zu übersehen, die sich hinter dem 
Schutzschild berühmter Namen verbergen, wohl auch 
darum, weil vor diesen Menschen, ihr Erleben und Erleiden 
überschattend, die Maschine steht, die sie geschaffen haben. 
Wir rücken die Maschine einfach etwas beiseite und be­
suchen die Erfinder zu Haus, in ihrem Jahrhundert, in 
ihrer Zeit, in ihrem Leben.



Da sind zunächst die ersten Maschinenstürmer. Da ist 
die „weiße“ Revolution, die der Amerikaner Eli Whitney 
entfesselt, der die Baumwollgreniermaschine 
erfindet. Da stehen die Weber von Stanhill wie ein Mann 
gegen Hargreave auf und zertrümmern seine Jenny-spin- 
ning, die erste Spinnmaschine der Welt. 
Da schabt der Barbier Arkwright Stoppelbärte glatt, wäh­
rend sein Hirn an dem Plan einer mit Wasser betriebenen 
Baumwollmühle baut, da fällt vor dem englischen 
Parlament ein Schuß, der alle Hoffnungen Cromptons, des 
Erfinders der Mule-spinning zertrümmert; und da 
ist schließlich Reverend Cartwright, dem der Satan als 
Versucher in Gestalt eines Webstuhls erscheint, um 
ihn immer wieder sündig werden zu lassen. So viele Namen, 
so viele Schicksale, so viele Namen, soviel Not . . .

Erfinder sehen dich an. nicht Erfindungen.
Eines ist ihnen allen gemeinsam, ob sie nun Deutsche 

sind oder Engländer, Franzosen oder Amerikaner: sie 
bauen an einer neuen Welt, der Maschinenwelt, an unserer 
Welt von heute. Und sie gehen den Weg einer geheimnis­
vollen Sendung unbeirrt, bis zum bittern Ende.

Mit dem Abdruck der ersten Artikelreihe beginnen wir 
in diesem Band. Diese dramatisch geschriebenen biographi­
schen Studien, die mitunter die Kunstform von Novellen 
erreichen, werden unsere Leser auf eine moderne Betrach­
tungsweise der wissenschaftlichen und technischen Stoff­
gebiete hinleiten. „Der Mensch ist wieder das Maß aller 
Dinge“; durch Wissen und Bewußtwerden muß er Herr 
werden über das Schicksal, das ihm seine Erfindungen und 
Entdeckungen, das ihm die übermächtig gewordene Ma­
schinenwelt bereitete.

Verfasser und Schriftleitung



DIE ERSTEN
MASCHINENSTÜRMER

Von Friedrich Lorenz

1
Die weiße Revolution

Alexander Hamilton wendet die letzte Seite des dick­
leibigen Manuskriptes um, das vor ihm auf dem Schreib­

tisch liegt. Es ist sein großer Bericht an den Kongreß der 
jungen Vereinigten Staaten über den Aufbau der ameri­
kanischen Wirtschaft. Hamilton ist der erste Schatzsekretär 
Neuenglands, der Neuen Welt. Und wie alle Schatzsekre­
täre braucht auch er Geld, und er hat keins.

Er stützt das Haupt in die Hand. Man könnte meinen, 
er träume vor sich hin, aber er rechnet. Amerika zu träumen, 
das überläßt er seinem Kollegen, dem Staatssekretär Jeffer­
son, dem Philosophen. Hamilton liebt die Wirklichkeit der 
Zahlen, er will Amerika ausrechnen. Auf seinem Schreib­
tisch türmen sich Stöße beschriebenen und bedruckten Pa­
piers, und jedes dieser Papiere zeigt Zahlen. Zahlen, die dem 
Schatzsekretär der Vereinigten Staaten die nüchterne Wahr­
heit ins Ohr brüllen, daß der junge Staat, der da unlängst 
die Nabelschnur zum mütterlichen Leib Altenglands durch­
schnitt, zwar seine Freiheit errungen hat, aber kein Geld 
besitzt, sie zu genießen. Ein neues Volk ist geboren worden, 
das Volk der Amerikaner. Für den Zahlenmenschen Hamil­
ton aber verbirgt sich hinter dieser stolzen Bezeichnung eine 
Armee verschuldeter Pflanzer.

Aber Hamilton weiß noch mehr; er weiß auch, wie alles 
zu ändern wäre. Er hat es in einen einzigen Satz gefaßt und 
dem Kongreß zu bedenken gegeben. Dieser Satz lautet : „Der 
Süden des Landes müßte so gut wie der Norden industrielles 
Leben entwickeln!“ Hamilton wiederholt sich diesen Satz
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immer wieder und nickt dazu. Der Süden, denkt er. Und 
sieht die Südstaaten vor sich, seine Schmerzenskinder, un­
absehbare Flächen Landes, die noch schlafen, die jene 
Männer kaum ernähren können, die sie bebauen. Erst un­
längst bereiste Hamilton den Süden, um sich Unterlagen 
für seinen Bericht an den Kongreß zu verschaffen. Er hörte 
die Klagen der Pflanzer an, daß Reis, Indigo und Tabak 
von Jahr zu Jahr weniger Ertrag abwürfen; daß man den 
Sklaven, den einzigen Arbeitskräften, die aufzutreiben wären, 
bald werde die Freiheit geben müssen, sie ihrem bürger­
lichen Schicksal überlassen, da sie mehr verzehrten, als sie 
erzeugten. Ja, wenn man Baumwolle im großen erzeugen 
könnte, Baumwolle, nach der die Welt fragt, ruft, schreit! 
Aber wie sei dies möglich, da doch ein Sklave einen ganzen 
Monat brauche, um aus einem einzigen Ballen bloß die 
Samen zu entfernen?

Hamilton nimmt jetzt einen Stift zur Hand und ein Blatt 
Papier. Wirft Zahlen darauf. Das ist seine Art zu träumen. 
Er rechnet: Fünfhundert Millionen Pfund annähernd betrug 
die Weltproduktion an Baumwolle in diesem Jahre, dem 
Jahre 1791. Vielleicht wäre aber auch die doppelte Menge 
absetzbar gewesen, da die Nachfrage fast stündlich stieg. 
Der amerikanische Anteil an der Welterzeugung hatte jedoch 
nicht einmal hundertfünfzigtausend Pfund betragen, nicht 
viel über ein Dreitausendstel. Aus Indien und von den West­
indischen Inseln mußte die Welt sich die Baumwolle holen, 
weil Amerika nicht genug erzeugte. Und weil Amerika nicht 
genug erzeugte, stürzten sich die Farmer in Schulden, ins 
Elend.

Hamilton seufzt. Er wirft das Blatt zur Seite, auf das er 
Zahlen geschrieben hat. Auch die Gewalt dieser Ziffern kann 
es nicht ändern, daß ein Sklave einen ganzen Monat braucht, 
um einen einzigen Ballen Baumwolle bloß von den Samen 
zu reinigen. Hamilton greift wieder zu seinem Bericht an 
den Kongreß, liest, feilt hie und da an einem Satz. Seine 
Seele aber geht fremd. Ein inneres Gesicht zeigt ihm ein



Land, bedeckt mit weiß wogenden Baumwollfeldern. Und 
eine Geisterhand notiert Zahlen, Zahlen, die ihn schwindeln 
machen.

Wäre Alexander Hamilton ein Träumer, er würde sich 
jetzt in seinen Stuhl zurücklehnen, die Augen schließen und 
in der Phantasie von einer Frucht kosten, die vielleicht nie­
mals reifen wird, vom Reichtum Amerikas, seiner Macht 
und Größe. Aber Alexander Hamilton ist kein Träumer. 
Wachen Auges nimmt er den Schreibstift und zieht einen 
dicken Strich unter den Satz, den er geschrieben hat und 
der da lautet: „Der Süden des Landes müßte so gut wie der 
Norden industrielles Leben entwickeln !“ Einen dicken Strich 
zieht er unter diesen Satz und hat ihm damit Leben ein­
gehaucht.

Dieser Satz begründet den Reichtum Amerikas.

*

Der alte Whitney arbeitet auf dem Felde. Er weiß, daheim 
liegt sein Weib in den Wehen. Aber das Weib wird mit 
Gottes Hilfe auch allein fertig werden mit der Geburt. Das 
ist Weibersache. Männersache ist es, das Feld zu bestellen. 
Den Acker kümmert es nicht, ob ein junger Whitney mehr 
oder weniger auf der Welt ist, er will bebaut sein. Der alte 
Whitney geht hinter dem Pflug, furchauf, furchab, bis zum 
Abend. Fast ist er fertig mit diesem Stückchen Land, als er 
einen Mann daherlaufen sieht, der ihm von fern schon winkt. 
Es ist ein Sohn, denkt Whitney, läßt den Pflug rasten und 
schlägt das Kreuzeszeichen über die Brust. Nun ist der Mann 
an seiner Seite, ein Nachbar. „Whitney“, ruft er, „Botschaft 
aus Neuyork! Die Versammlung erklärt die Stempelsteuer 
der Engländer für gesetzwidrig!“ Whitney überlegt. „Viel­
leicht gibt es Krieg mit England“, meint er. Vielleicht wird 
sein Sohn schon Amerikaner sein und nicht mehr Engländer 
wie er selbst. Da besinnt er sich, daß er ja noch nicht einmal 
wisse, wie es daheim stehe. Er fragt, beinahe schüchtern, 
den Nachbarn. Ja, es sei ein Sohn, sagt der andere, und
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Whitney möge entschuldigen, daß er diese Nachricht ob der 
zweiten vergaß, der zweiten, die wie ein Lauffeuer Massa­
chusetts durcheile. Whitney seufzt erleichtert. Es ist ein Sohn ! 
Er braucht einen Sohn für die Arbeit, die von Jahr zu Jahr 
schwerer wird und immer weniger abwirft.Vielleicht braucht 
auch Amerika diesen seinen Sohn. Er wird ihn Eli nennen. 
Ein sagenhafter Prophet hieß einmal so.

Oft erinnert sich Vater Whitney später dieses Abends. 
Es scheint ihm, daß Eli und dieser neue Staatenbund Ame­
rika, durch geheime Gesetzmäßigkeiten verbunden, gleich­
sam Hand in Hand wachsen. Damals, als man, zum ehr­
fürchtigen Gruseln jedes Amerikaners, in Boston die ominöse 
Teeladung ins Meer schüttete, zum Zeichen des Protestes 
gegen die neue, drückende englische Steuer, damals hatte 
Eli, der Achtjährige, des Vaters Uhr auseinandergenommen 
und, da Mutter entrüstet dahinterkam und Prügel in Aus­
sicht stellte, wieder zusammengesetzt, ohne daß die Uhr 
dabei Schaden genommen hätte. Whitney ist gegen diese 
Spielereien des Knaben, der heute noch Weizen von Korn 
nicht recht zu unterscheiden weiß. Aber er ist doch auch 
ein bißchen stolz auf den Jungen, der sich auf das Wunder 
versteht, eine Uhr zu zerlegen und wieder zum Ticken zu 
bringen. Seiner Frau sagt der alte Whitney einmal beim 
Zubettgehen, was er bisher bei sich behielt, daß die Sache 
mit der Uhr sich genau am nämlichen Tag zutrug wie die 
Vernichtung des Tees in Boston. Und a’s der Junge einmal 
mit einem sonderbaren Holzkasten anrückt, der sich später 
als Geige entpuppt, da ist der Alte abermals wütend, aber 
zugleich abergläubisch betroffen. Wütend, weil Eli nichts 
anderes im Sinn hat als seine Basteleien, weil er die väter­
liche Werkstatt zu hölzernem Hokuspokus mißbraucht, an­
statt dort zu zimmern, was der Acker braucht, betroffen aber 
ist der Vater, weil eben an diesem Tage die Nachricht vom 
ersten Zusammenstoß zwischen englischen Truppen und 
amerikanischer Miliz bei Lexington eintrifft. Er begnügt 
sich darum auch diesmal mit einem melancholischen Ver- 



*

weis an die Adresse des Knaben. Er rät ihm, sein unleug­
bares Geschick lieber an dem Werkzeug zu erproben, das 
beschädigt in der Scheuer fault. Aber bei sich denkt er, daß 
Eli, wollte er einmal sein kindisch-verspieltes Gehaben ab­
legen, im neuen Staate seinen Platz wohl finden werde.

Ein Jahr später allerdings denkt Vater Whitney anders 
über seinen Sohn. Am Tag, da die Union ihre Unab­
hängigkeit erklärt, da die Farmer von den Feldern laufen, 
obgleich man gerade erntet, und sich die Kehlen wund­
schreien vor Begeisterung, an diesem Tag sitzt Eli wie 
immer duckmäuserisch in der Werkzeugstube und baut seine 
Geigen, stets nur Geigen. Ob er denn nicht selbst spüre, 
daß er ein nichtsnutziges und verächtliches Geschöpf sei, 
schreit der enttäuschte Vater den Elfjährigen an. Zuerst ist 
es, als höre Eli ihn nicht. Der Knabe hebt den Kopf, sein 
Blick braucht lange, um aus ferninnern Bereichen an die 
Oberfläche zu tauchen und den Vater zu erkennen, der mit 
geballten Fäusten vor ihm steht. „Amerika braucht jetzt 
Männer!“ brüllt Whitney. „Es braucht Farmer und Sol­
daten, Pflüge und Gewehre, aber es braucht keine Geigen!“ 
Der Junge schweigt. Er schweigt noch immer. Dann nickt 
er. Das leuchtet ihm ein: Amerika braucht jetzt keine Gei­
gen, es braucht Gewehre. Und kein Muskel im Kinder­
gesicht zuckt, als der Vater jetzt nach einem der braunen 
Geigenkörper langt und an der Tischkante zersplittert.

Wieder nach Jahren wird der alte Whitney geradezu böse, 
wenn ein Nachbar den Jungen vor ihm erwähnt. Man 
kämpft noch immer gegen Old England, und sie, die Farmer, 
haben das Brot zu liefern, das die Soldaten des jungen Staates 
essen wollen. Sie, die Farmer, haben alle Hände voll zu tun, 
aber der junge Eli läßt sich auf den väterlichen Feldern 
nicht blicken. Zum Soldaten ist er noch zu jung, aber er 
könnte dem Alten schon eine rechte Hilfe auf dem Feld 
sein. Wo treibt Eli sich indessen herum? An Gewehren ba­
stelt er, Schießnadeln erzeugt er, als bedürfe General Wa­
shington, um zu siegen, ausgerechnet eines dummen Jungen
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namens Eli Whitney. Gewiß, Gewehre müssen sein, aber 
ist es Sache eines ehrlichen Farmers, sie zu erzeugen? Der 
alte Whitney ist froh, daß er Eli selten zu Gesicht be­
kommt; er hat ihn wissen lassen, daß er auf dem väterlichen 
Hof nichts mehr zu suchen habe, nicht jetzt und niemals 
später. Wer nutzlosen Dingen nachhänge, der habe seinen 
Anspruch auf das Erbteil nach einem nüchtern-arbeitsamen 
Mann verwirkt.

Inzwischen sitzt Eli in einer improvisierten Werkstatt, 
einem dumpfen Raum ohne Licht und Einrichtung, und hat 
ein paar Männer um sich geschart, die augenblicklich nichts 
Besseres zu tun haben, als nach seiner Anleitung Gewehre 
zu bauen. Eli Whitney ist Boß geworden, aber das macht 
ihn nicht stolz. Er wünscht seinem Vaterland zu dienen, aber 
es geht nicht recht vorwärts mit den Gewehren. Es mangelt 
an Geld, um die nötigen Materialien zu beschaffen und um 
die Löhne zu bezahlen. Manchmal ist Eli geneigt, dem 
Vater recht zu geben. Wozu plagt er sich mit Gewehren ab 
und mit Burschen, die die einfachsten Handgriffe nicht 
begreifen wollen? Eher könnte er einen Bison das Geigen­
spiel lehren! Aber geschulte Arbeiter sind selten in 
diesen Tagen des Krieges; auch könnte Whitney sie nicht 
bezahlen.

Endlich ein Lichtblick! Die Regierung hat —weiß Gott, 
durch wen — davon Kenntnis erlangt, daß da irgendwo in 
Massachusetts in einer kleinen Werkstatt ein Junge sitze und 
brauchbare Gewehre für den Krieg erzeuge. Gewehre sind 
kostbarer als Gold. Also nimmt die Regierung Kenntnis von 
Eli Whitney und seinen Gewehren und macht eine Bestellung 
bei ihm. Das flößt Mut ein! Am liebsten möchte Eli jetzt aus 
seiner kleinen Werkstatt heraus jeden Tag ein ganzes Re­
giment ausrüsten. Aber mit diesen Arbeitern geht es natür­
lich nicht. Haben sie den einen Handgriff zur Not begriffen, 
so gilt es, ihnen den nächsten beizubringen; und können sie 
den, dann haben sic den ersten wieder vergessen. Nächtelang 
grübelt Eli, wie er die Arbeitsleistung steigern könnte. Bald



muß er abliefern, und er hat kaum die Hälfte des Auftrags 
geschafft. Wie wird sein Vater ihn verspotten!

Da gerät er eines Vormittags in heftigen Zorn. „Wenn 
du“, so herrscht er einen seiner Arbeiter an, „wenn du nicht 
fähig bist, ein anständiges Schnapphahnschloß zu fertigen, 
dann laß in’s Teufels Namen die Finger davon und mach 
Läufe!“ Er schreit es; aber während er noch schreit, erkennt 
er, daß der Zorn ihn die Lösung finden ließ, die er suchte. Das 
ist die Lösung: er wird jeden seiner Arbeiter anlernen, einen 
bestimmten Gewehrsbestandteil, dessen Herstellung seiner 
Fertigkeit entgegenkommt, zu erzeugen. Ein paar gleich­
bleibende Handgriffe wird sich auch der größte Stümper mit 
der Zeit aneignen und rasch vollführen können. Solcherart 
wird die Zeit gespart, und, was Eli das entscheidende dünkt, 
die vom gleichen Mann erzeugten Bestandteile werden unter­
einander gleich sein. Eli denkt an das Bibelwort, daß die 
Rechte nicht wissen solle, was die Linke tue. Er lächelt und 
geht sogleich ans Werk. In einer kleinen dumpfen Werkstatt 
irgendwo in Massachusetts wird zum erstenmal nach einem 
neuen System gearbeitet, das vorerst allerdings keine andere 
Wirkung zeitigt als die, daß Eli seiner Lieferungspflicht 
pünktlich nachkommt. Und die Arbeiter sind es zufrieden. 
Sie werden vom Boß nicht mehr angegriffen, der von ihnen, 
den Ungeschulten, nicht mehr Unmögliches verlangt, son­
dern etwas, das jedes Kind zu leisten vermöchte. Ein paar 
Handgriffe, die bald in Fleisch und Blut übergehen. Manch­
mal gähnt einer von den Arbeitern. Und er meint, der 
Arbeitstag sei nun länger als früher. Die Hände sind be­
schäftigt, aber der Geist geht fremd. Wenn die Stunden 
vorbeischleichen, als empfänden sie Gewissensbisse, dann 
wird den Arbeitern sonderbar leer und kalt zumute. Aber der 
Boß hat keinen Grund mehr zur Klage. Er liefert pünktlich 
seine Gewehre an den Staat, zahlt pünktlich den Lohn aus. 
Abends verlassen die Arbeiter ihre kleine Werkstatt. Sie 
sind müde und gleichwohl unbefriedigt. Und einmal ertappt 
sich der Ungeschickteste unter ihnen, der, den der Boß am 



häufigsten ausschelten mußte, bei dem Gedanken, daß es 
hübsch war, spannend, solch ein Gewehr im ganzen unter 
den Händen werden und wachsen zu sehen und nicht bloß 
solch ein verteufeltes Teilchen, das weder Gesicht noch Seele 
hat. Das denkt er, während er aus dem Arbeitsrock in den 
andern schlüpft. Und geht dann aus der Werkstatt, die ihm 
eine Werkstatt wie alle andern erscheint, nicht als der Ort, 
wo die Seele der Handarbeiter gemordet wurde und damit 
die Seele des Arbeiters; nicht als der Ort, wo Amerika ge­
boren wurde, wie die Welt es kennenlernte.

Der alte Whitney hatte recht: es war mehr als ein bloßer 
Zufall, daß an jenem Tage, an dem der Knabe das Licht 
der Welt erblickte, Neuengland der Alten Welt den Krieg 
erklärte . . .

*

Eli Whitney ist siebenundzwanzig Jahre alt, als er die 
Hochchule verläßt. Mit seinem Vater liegt er noch immer 
in haßerfüllter Fehde. Der Alte gibt kein Geld, weder fürs 
Studium noch für den Unterhalt, also muß Eli es sich ver­
dienen. Als der Krieg vorüber war, stellte er sich um und 
erzeugte statt Gewehren, für die eine junge amerikanische 
Welt nun vorderhand keine Verwendung mehr hatte, Haar­
nadeln und Spazierstöcke. So kam es, daß Amerikas Männer 
und Frauen zu gleichen Teilen die Mittel beisteuerten, die 
Elis Studium verschlang. Er promoviert. Einer seiner Lehrer 
schüttelt den weißhaarigen Kopf über den Schüler, dem 
über Nacht die Wiederherstellung eines mechanischen Appa­
rates gelingt, den der alte Gelehrte zur Reparatur bereits 
außer Landes schicken wollte. „Ich glaube nicht“, sagte der 
alte Professor einem Kollegen, „daß ein Amerikaner imstande 
sein würde, diese verzwickte Apparatur wieder in Ordnung 
zu bringen.“ Der Gelehrte wußte eben noch nicht, daß mit 
Eli Whitney ein neuer Typ des Amerikaners den Schauplatz 
der Weltgeschichte betreten hatte.

Siebenundzwanzig Jahre ist Eli nun alt und erkennt, daß



damit nichts getan sei. Es hat keinen Zweck mehr, Gewehre 
zu bauen, und es macht ihm wenig Spaß, Spazierstöcke und 
Haarnadeln zu erzeugen. Mit seiner Familie ist er zerfallen, 
dem Boden entfremdet, den sein Vater pflügt und erntet. 
Ein bißchen lockt ihn die weite Welt, und ein bißchen be­
drückt es ihn, daß er zu Hause nicht mehr richtig daheim 
ist. Ein Farmer hat eine Heimat, die er mit Fingern greifen 
kann: seine Äcker. Elis Heimat, das neue Amerika, kann 
man noch nicht mit Händen tasten. Eines Tages reist Eli 
in den Süden ab, in den Süden, von dem sie alle als von der 
großen Hoffnung sprechen. Die Hoffnung der andern wird 
für Eli vorerst zur Enttäuschung: er hat im Sinne gehabt, 
eine Lehrerstelle bei den Kindern eines reichen Pflanzers 
anzunehmen; da er aber im Staate Georgien anlangt und 
sich vorstellen will, erfährt er, daß der Posten bereits besetzt 
ist. Sein erster Impuls ist nun, in den Norden zurückzu­
kehren. Aber er bleibt im Süden. Er hat vor, die Rechte 
zu studieren, um sich fortzubringen, aber er klappt die 
Bücher gar nicht erst auf. Denn da ist Mistreß Green. Sie 
wird ihm zum Schicksal, obgleich sie viel zu alt für ihn ist 
und obgleich sie sich gar nicht lieben, sondern nur be­
freundet sind. Mistreß Green ist seine Wirtin und beinahe 
mütterlich um ihn besorgt. Kein Wunder, daß Eli, der mit 
Mutter und Vater im Streite lebt, davon bezaubert wird. 
Mister Green ist ein alter Haudegen, Eli kennt ihn aus den 
Tagen des Krieges. Jetzt aber ist Frieden, und der alternde 
General sitzt zu Hause und erzählt von seinen Abenteuern. 
Mistreß Green sitzt daneben und stickt. Eli wird von diesem 
Familienidyll eingesponnen; er bleibt bei dem Ehepaar 
Green, aber seine Finger zucken tatenhungrig. Da er nichts 
Besseres zu tun hat, bastelt er, während er Mister Greens 
Heldentaten lauscht, an einem Stickrahmen für dessen Gat­
tin. Er will der Dame seine Dankbarkeit beweisen, und das 
gelingt ihm voll und ganz. Mistreß Green ist begeistert. Der 
neue Stickrahmen macht die Runde im Ort, und die stolze 
Besitzerin kann nicht genug rühmen, wieviel Arbeit er spart.
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Sie zeigt den Rahmen auch den Bekannten aus den süd­
lichen Provinzen, die manchmal zu Besuch kommen und 
von ihren Sorgen und Nöten sprechen. Daß sie Baumwolle 
bauen, erzählen sie und fragen bitter, wer diese Baumwolle 
kaufen solle, deren Preis viel zu hoch sei. Und wie man mit 
den Preisen heruntergehen könnte, da die Verarbeitungs­
kosten fast mehr verschlängen, als die ganze Ernte ein­
bringe.

Eli hört zerstreut zu. Er weiß zur Not, was Baumwolle ist, 
aber er hat niemals eine Baumwollplantage gesehen und 
glaubt auch nicht, daß er jemals eine zu Gesicht bekommen 
werde. Er will ja eigentlich in den Norden zurück, und nur 
Mistreß Green zuliebe verschiebt er seine Abreise von Tag 
zu Tag, er weiß selbst kaum, warum. Aus Höflichkeit fragt 
er jetzt, was denn die Verarbeitungskosten so hoch treibe. 
Man blickt überrascht auf den merkwürdigen jungen Mann, 
der anscheinend vom Mond kommt, da er nicht weiß, 
welchen Aufwand an Zeit und Geduld es erfordere, die 
Baumwolle vom Schmutz und von andern Fremdkörpern 
zu reinigen. Wo lebt dieser junge Mensch? Hat er noch 
niemals einem Sklaven bei dieser Arbeit zugesehen und nach­
gerechnet, was dieser Sklave verzehrt, ehe er eine kleine 
Handvoll Baumwolle gebrauchsfertig gemacht hat? Ein alter 
Farmer fragt es spöttisch. Eli ist nicht gekränkt; er schaut 
den Mann arglos an und erwidert gleichgültig, daß er von 
Baumwolle nichts verstünde. Und alle lachen. Mistreß Green 
aber paßt es nicht, daß man über ihren Schützling lacht. 
„Laßt es nur gut sein“, eifert sie, „wenn dieser junge Mann 
auch nichts von eurer dummen Baumwolle weiß, so gibt es 
doch nichts, was er nicht vermöchte, wenn er es sich ernst­
lich in den Kopf setzt. Vielleicht wird gerade er euch aus 
eurer Not helfen !“ Das Gelächter schwillt an. Mistreß Green 
ist nun ernstlich böse und schreit hochroten Angesichts: „Ja, 
das wird er! Und wenn ihr euch auch hundertmal Gott 
weiß was auf eure Baumwolle einbildet ! Baumwollpflanzer, 
Sklavenhalter wie ihr, das ist schon was Rechtes. Eli hat 



mir einen Stickrahmen gebaut, um den mich alle Nach­
barinnen beneiden!“

Eli erfährt nicht, wie der Streit endet, er verläßt das Zim­
mer. Er ist nachdenklich. Da ist Mistreß Green, die er gern 
hat, denn sie ist gut zu ihm. Und da ist das, was sie Baum­
wolle nennen, ein weißer Faserstoff, von dem er keine rechte 
Vorstellung hat. Es ist Abend, und er legt sich zu Bett. Als 
er am nächsten Morgen erwacht, wird er sich bewußt, daß 
er von Baumwolle geträumt hat. Wenn er bloß wüßte, wie 
solch eine Faser aussieht, die zu reinigen angeblich so große 
Mühe macht. Er verabschiedet sich von Mistreß Green, bloß 
für einige Tage, die er auf dem Land verbringen will. Die 
Frau hat längst vergessen, was sie am Vortag sagte. Aber 
Eli hat es nicht vergessen. Er fährt aufs Land hinaus, denn 
er will Baumwolle wachsen sehen.

Er sieht Baumwolle wachsen, und es macht ihm keinen 
besondern Eindruck. Er sieht Sklaven bei der Arbeit, Baum­
wolle zu reinigen, aber er denkt sich nicht viel dabei. Spiele­
risch rupft er ein paar Samenknollen, zerreibt sie zwischen 
den Fingern, spürt die schmeichelnde Umarmung der Fäden. 
Aber noch immer hat er zur Baumwolle keine Beziehung. 
Er kehrt heim und schließt sich in sein Zimmer ein. —

Um die gleiche Zeit, da Hamilton auf dem Papier er­
rechnet, was Baumwollerzeugung im großen für Amerika 
bedeuten könnte, baut Eli Whitney an dem Apparat, der 
dies ermöglichen wird. Aber Eli denkt dabei nicht an Ame­
rikas Macht und Größe, sondern er sieht der Mistreß Green 
gütiges Frauengesicht vor sich. Wie er ihr den Stickrahmen 
schenkte, so will er ihr auch seine neue Maschine darbringen ; 
für sie bastelt er in seiner Kammer, denn sie soll nicht ver­
geblich an ihn geglaubt, ihn in Schutz genommen haben. 
Einen Zylinder baut Eli Whitney, ordnet darauf eine Reihe 
sägeblattartiger Zähne an, die über die Oberfläche des dreh­
baren Rades hervorragen. Die Zähne laufen durch enge 
Schlitze, zwischen Stäben hindurch. Die Drahtzähne, so 
folgert Eli, werden die Baumwolle fangen und zwischen die 



Stäbe schieben, an denen die Samenknollen und der übrige 
Schmutz hängenbleiben sollen. In zehn Tagen ist das Mo­
dell fertig. Mistreß Green ist selig; sie kann es kaum er­
warten, die neue Maschine vor den ungläubigen Baumwoll­
pflanzern laufen zu lassen. Und die Maschine läuft. Die 
vorerst höhnischen Mienen der Männer, die sie umstehen, 
werden bald aufmerksam, ja gespannt. An ein Wunder be­
ginnen sie zu glauben, als der Apparat plötzlich stillsteht : 
die Baumwolle hat sich zwischen den Zähnen zusammen­
geballt und die Stockung bewirkt. Gelächter brandet auf. 
Mistreß Green wird blaß, und Eli möchte vor Scham in 
den Boden sinken. Er reinigt die Sägezähne, die Maschine 
läuft wieder, aber bei sich meint er, daß sein Modell nichts 
tauge. Das ist die Geburtsstunde der Baumwollentkörnungs­
maschine.

Elis zweites Modell zeigt einen Zylinder mit scharfen 
Bürsten zur steten Säuberung der Entkörnungsvorrichtung. 
Der Fehler der ersten Apparatur ist behoben. Eli weiß, daß 
seine Maschine ihren Zweck erfüllen wird. Aber er ahnt 
nicht, daß er Amerika mehr geschenkt hat als bloß eine 
Maschine, die im gleichen Zeitraum, in dem ein Sklave 
bisher zweieinhalb Kilogramm Baumwolle reinigte, vier­
hundert Kilogramm säubert. Er ahnt nicht, daß er, zum 
zweitenmal in seinem jungen Leben, als Pfadfinder für den 
Amerikanismus tätig war. Aber die Baumwollpflanzer im 
Süden spüren es. Sie, die Elis kleine Maschine vor kurzem 
noch verlachten, sie spüren jetzt, daß mit dieser Maschine 
eine neue Zeit für Amerika anbricht, sie dringen in Whitneys 
Haus ein und steh’en das Modell seines Apparates, um ihn 
nachbilden zu lassen, noch ehe der junge Erfinder ein Patent 
darauf erhalten hat. Und auch die Sklaven spüren die neue 
Zeit, die ihnen einen unangenehmen Wert verleiht. Wenn 
man Baumwolle erst billig herstellen kann, dann ist es mög­
lich geworden, Baumwolle im großen anzubauen; wenn man 
Baumwolle aber im großen anbauen will, braucht man 
Männer, die sie pflanzen, Sklaven. Sprunghaft steigen die 



Preise für Sklavenfleisch. Männer rüsten den Zug nach dem 
Süden, in die Wildnis, wo sie Land kaufen, roden und mit 
Baumwolle bepflanzen werden. Die Tabakfarmer von Vir­
ginia aber, deren Väter als Christen und gute Geschäftsleute 
mit dem Gedanken spielten, ihre Sklaven, die nichts ein­
brachten, freizulassen, sie verkaufen ihnen jetzt mit hohem 
Nutzen die Sklaven, die mit ihnen in die Wildnis ziehen 
sollen, um die Grenzen für die künftigen Baumwollkönig­
reiche des Südens abzustecken. Eli Whitney hat eine kleine 
Maschine gebaut, um Mistreß Green nicht zu enttäuschen. 
Diese Maschine hat ein neues Herrentum geschaffen und 
zugleich eine alte Knechtschaft erneuert. Konnte Eli Whit­
ney das ahnen, als er damals auf dem Land einem Sklaven 
bei mühevoller Arbeit zusah? Konnte er ahnen, daß seine 
kleine Maschine Hunderttausende in das Joch harter Skla­
venarbeit schmieden und dadurch mit der Anlaß zu einem 
blutigen Kriege werden würde? Konnte er ahnen, daß an­
dere an seiner kleinen Maschine Millionen verdienen würden 
und daß er selbst vielleicht der einzige Amerikaner sein 
werde, der aus seiner Erfindung keinen Nutzen ziehen 
durfte?

*

Alexander Hamilton greift nach einem Papier, auf dem 
Zahlen stehen. Er liest :179г erzeugte die Welt 490 Millionen 
Pfund Baumwolle, von denen auf Amerika nicht einmal 
140000 Pfund entfielen. 1793 liefert allein der Süden der 
Union 487000 Pfund, 1794 bereits 1 600000 Pfund und 
wieder ein Jahr später über 6 Millionen.

Er greift nach einem andern Papier, einem Ber'cht aus 
dem Süden. Er liest: „Der Advokat, der Doktor, der Schul­
meister kaufen, sobald sie einiges Geld verdient haben, Land 
und Neger und werden Pflanzer. Der Prediger, der eine 
Erbtochter oder eine reiche Witwe heiratet, wird Plantagen­
besitzer. Der Kaufmann, der sich von der Unsicherheit des 
Geschäftes zurückzuziehen wünscht, verbringt sein Alter, in- 



dem er zusieht, wie die Baumwollstaude aus dem frisch ge­
düngten Boden wächst . . .“

Hamilton schmunzelt: er hat gesiegt. Der Süden, sein 
Schmerzenskind, lebt und wird leben, solange es Baum­
wolle gibt. Der Süden ist reich geworden, und sein Reichtum 
fließt in die Kassen des Schatzsekretärs der Union.

Hamilton reibt sich die Hände. Er nimmt andere mit 
Zahlen bedeckte Papiere auf, in deren Studium er sich ver­
tieft. Dabei löst sich ein schmales Aktenbündel, und ein be­
schriebenes Blatt flattert zu Boden, ohne daß Hamilton es 
beachtet. Es ist der Appell eines jungen Menschen namens 
Eli Whitney an den Kongreß, in dem Abhilfe gegen Patent­
verletzungen gefordert wird. Diese Bittschrift hat Hamilton 
zu lesen vergessen, denn sie enthält keine Ziffern, sondern 
bloß Worte, aus denen der Schatzsekretär sich nichts macht. 
„Meine Erfindung“, so steht da, „war neu und von jeder 
andern scharf unterschieden; sie stand einzig und allein da. 
Sie war nicht verwandt mit irgend etwas, was vorher be­
kannt war, und es wird selten der Fall eintreten, daß eine 
Erfindung oder eine Verbesserung so deutlich gekennzeichnet 
und so klar und eingehend dargestellt werden kann; ich 
habe immer geglaubt, daß ich keine Schwierigkeiten hätte, 
Rechte zu beanspruchen, die beachtet werden, selbst wenn 
die Erfindung weniger wertvoll gewesen wäre und nur von 
einem kleinen Teil der Öffentlichkeit benutzt worden wäre. 
Da aber die Maschine fast für jeden Pflanzer in den Baum- 
wollgebieten ungeheuer nutzbringend ist, waren alle daran 
interessiert, die Patentrechte zu verletzen, und jeder wurde 
deren Feind.“

Ein Luftzug hat den Appell des jungen Erfinders Eli Whit­
ney zu Boden geweht, und morgen wird die Aufwartefrau 
ein Blatt Papier beiseiteräumen, das die peinliche Ordnung 
des Zimmers stört, in dem der allmächtige Schatzsekretär 
der Vereinigten Staaten arbeitet.

*



2
Die kleine Jenny

Das Spinnrad schnurrt. Ein kleines Mädchen schläft zu 
seinen Füßen, die Beine eng an den Leib gezogen, als 
suche das Kind im Bereich des Baumwollgarns Schutz 
vor der Kälte, die mit der Dämmerung ins Zimmer ge­
schlichen ist.

Unermüdlich schnurrt das Spinnrad; eine blasse Frau 
sitzt daran und spinnt mit klammen, welken Fingern, und 
ein Mann geht mit schweren Schritten auf und ab, auf und 
ab. Er wartet darauf, daß seine Frau ihm gesponnenes Garn 
für seine Webmaschine liefere. Längst hat er den kleinen 
Vorrat verwebt, den sie spann, und seine Maschine muß 
rasten. „Mach schneller!“ fordert er, eher ergeben denn 
zornig, und die gleiche Antwort wird ihm, wie stets, wenn 
er seine Frau zur Eile mahnt: „Mann, ich kann nicht 
schneller !“

James Hargreave bleibt stehen. Er seufzt. Sechsmal soviel 
Garn und mehr noch könnte er verarbeiten, wenn man ihm 
genug Garn lieferte. Aber er ist arm. Er kann sich keinen 
andern Handspinner als Gehilfen halten als seine Frau, aber 
was sie an Garn liefert, das ist immer gleich wieder verwebt. 
Dann heißt es warten und im Zimmer auf und nieder gehen; 
dann erscheint das Dasein noch finsterer als vom Webstuhl 
aus betrachtet, an dem man sitzt und schafft und sich seiner 
Fertigkeit freut. Wenn James Hargreave untätig auf und 
nieder schreitet, dann sieht er alles schärfer und unerbittlicher 
als sonst: daß die Frau krank ist und nicht mehr gar lange 
am Spinnrad sitzen wird und daß sie ihre Krankheit auf 
das Kind vererbt hat, die kleine Jenny, die vorhin vom ver­
trauten Schnurren des Rades in kurzen, erbärmlichen Schlaf 
gelullt wurde. Wenn die Frau gesund wäre und besser zur 
Arbeit taugte, ja, wenn er bloß genug Garn hätte, um die 
eigene Arbeitskraft am Webstuhl voll auszunutzen, dann 
könnte es mit ihnen aufwärts gehen. Geld käme ins Haus, man 



könnte Holz kaufen und müßte nicht so erbärmlich frieren. 
Herrgott, denkt James Hargreave, Herrgott, wenn . . .

Noch immer hat das Weib nicht genug Garn gesponnen, 
daß es sich verlohnte, den Webstuhl in Betrieb zu setzen. 
Wiederum ist ein Tag vergangen, und sie haben zuwenig 
geschafft! Sein Weib blinzelt mit müden Augen. Das ist 
das Zeichen: Mach Licht! James macht Licht und tritt an 
das Fenster, blickt in den Abend hinaus, der die Häuser 
von Stanhill noch grauer und ärmlicher erscheinen läßt als 
sonst. Und da er hinausschaut, denkt er etwas Neuartiges 
und Sonderbares: Er denkt, daß dort drüben, im Nach­
barhaus, ein anderer Weber rastlos auf und nieder geht und 
auf das Garn wartet, das sein Weib spinnt, und im dritten 
Hause abermals ein Weber. Und so könnte er viele auf­
zählen, die er kennt, und Hunderte, ja vielleicht Tausende, 
die er nicht beim Namen kennt und die dennoch auf das 
gleiche Garn warten wie er; denn Lancashire ist groß, und 
der Weber gibt es mehr als Mäuse. Es gruselt ihn. Seinen 
eigenen Alltag kennt er, Sorge und Mühe; dagegen ist er 
längst stumpf geworden. Aber was er niemals noch bedachte, 
das ist der Alltag der andern, ihre gleiche Sorge, gleiche 
Mühe, der Alltag der tausende Weber, die er nicht 
kennt und die doch seine Brüder sind, da sie gleich ihm 
auf Garn warten, das ihre Frauen spinnen. In diesem Augen­
blick, da er das denkt, nimmt er zur eigenen Bürde noch die 
der andern auf sich, und das ist zuviel! Unerträglich eng 
um die Brust wird es dem Mann, er möchte aufschreien 
vor ohnmächtiger Qual, aber er röchelt bloß.

Die Augen der Frau richten sich ängstlich auf den Mann, 
der da mit geballten Fäusten am Fenster steht und bereit 
erscheint, sich auf einen unsichtbaren Feind zu stürzen. Sie 
versteht ihn nicht und ruft ihn an: „James!“ Vielleicht hat 
sie auch eine Bewegung gemacht, denn das Kind, die kleine 
Jenny, fährt mit einem Angstlaut aus dem Schlaf, findet 
sich nicht gleich zurecht, greift, Halt suchend, mit den 
dünnen Ärmchen um sich und wirft dabei das Spinnrad 



um. Da liegt es, das Spinnrad und summt weiter, ins Leere 
hinein.

Der erste Griff der Mutter ist nach dem Kind, das sie 
vor des Vaters Zorn schützen will. Dann bückt sie sich nach 
dem Rad, um es aufzuheben, fährt aber erschrocken zu­
rück, als der Mann sie anbrüllt: „Die Hand weg vom Rad!“

Die kleine Jenny weint leise vor sich hin. aber die Frau 
beachtet es nicht; sie blickt unverwandt auf den Mann, 
dem die Augen schier aus den Höhlen treten, während er 
das Rad anstarrt, das weitersummt und seinen Faden fort­
spinnt, obgleich die Spindel jetzt senkrecht steht und nicht 
waagrecht wie sonst.

Schweiß bricht aus des Mannes Stirn. „James, um’s Him­
mels willen, James, was ist in dich gefahren?“ greint die 
Frau fassungslos. Aber er schweigt noch und zeigt nur mit 
beredtem Finger auf das Rad.

„Weib“, stammelt er dann nach einer bangen Weile, 
„Weib, siehst du denn nicht, es läuft, es läuft trotzdem . . .“

„Ja“, murmelt sie verständnislos-begütigend, „ja, gewiß, 
es läuft.“

Dann greift sie nach dem Rad und hebt es auf, ohne daß 
James es ihr verwehrt. Sie spinnt wieder .und tröstet mit 
leisen Worten das wimmernde Kind. Aber Hargreave steht 
noch immer, wo er stand: seine Finger tasten im Leeren, 
seine Stirn ist gefurcht und bleibt grüblerisch, bis die Frau 
Feierabend macht und das Kind zu Bett bringt. Nun setzt 
sie James sein Abendbrot vor; er berührt es nicht. „Wenn 
ich“, flüstert er plötzlich und blickt sie fiebrig an, „wenn 
ich das Ding baute, das ich vor mir sehe?“

„Was willst du bauen?“ fragt die Frau. Der nüchterne 
Ton ihrer Stimme bringt ihn zu sich. Er erschrickt selbst. 
Wohin führt ihn der Wahn? Heißt es nicht, Gott versuchen, 
wenn man erschaffen will, was es auf Erden noch nicht gibt? 
Aber hat Gott ihm nicht einen deutlichen Wink gegeben, 
mit dem umgestürzten Spinnrad, Gott, der sonst für die 
Weber nicht viel übrig hat?
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„Weib“, sagte er jetzt, vorsichtig tastend, „ich weiß etwas, 
was kein anderer Spinner in England und anderswo weiß. 
Ich weiß, wie ein einzelner Mensch statt einem einzigen 
Faden viele Fäden zugleich ausspinnen könnte.“

„O Gott!“ erwidert die Frau, sonst nichts. Sie spricht 
es voll Sorge. Wer soll sich morgen an den Webstuhl setzen 
und das Nötigste schaffen, wenn der Mann den Verstand 
verloren hat, zu träumen, zu faseln beginnt? Aber er spürt 
das Feindselige in ihrer Stimme, es erbost ihn.

Er schreit sie an: „Verstehst du denn noch immer nichts? 
Sitzest du auf deinen Augen? Jenny hat das Spinnrad um­
geworfen, und der Faden wurde gleichwohl weitergesponnen ! 
Die Spule braucht also nicht festzusitzen, wie wir immer 
dachten, sie kann beweglich angebracht und hin und her 
geschoben werden !“

Aber die Frau stammelt bloß: „Ja, ja. Und was weiter?“
Da springt er auf. Der Atem bricht schwer aus seiner 

Brust. Es ringt in ihm, es kämpft, es tobt. Die Frau möchte 
ihm helfen, aber sie weiß nicht wie. „Tu’s nicht!“ ruft sie, 
der Eingebung ihrer Sorge folgend. Sie spürt, daß er in 
Gefahr sei, daß ihrer aller Leben bedroht sei.

Sie fühlt richtig. Da er nun am Bette des Kindes steht, 
sieht er zwei Wege vor sich, die er beide gehen könnte. Der 
eine ist der graue Weg aller Tage, der wie durch ewige 
Dämmerung führt, der zweite aber ist anders, er weiß nicht 
wie. Sein Herz klopft stark und wild, wenn er an diesen 
andern Weg denkt, den er im gleichen Augenblick betreten 
müßte, in dem er sich entschloß, das Ding zu bauen, das er, 
zum Greifen deutlich, vor sich sieht. Er würde dann kein 
Weber mehr sein wie die andern, die Hunderte, die Tau­
sende; aus der düstern Schar der Namenlosen würde er auf­
ragen als ein Einzelner. Ihn friert fast bei diesem Gedanken. 
Er spürt: wärmer und sicherer ruht es sich im Bett der 
Namenlosigkeit, im Pferch eines Elends, das Ungezählte mit 
ihm teilen. Er spürt: das Elend der andern hilft ihm, das 
eigene zu tragen, und er wieder hilft den andern dadurch, 



daß er sich von ihnen in nichts unterscheidet. Wenn er 
aber den andern, den neuen Weg beschreitet . . . ?

„Tu’s nicht!“ hört er den Rat der Frau. Aber kann er 
noch wählen, kann er noch zurück? Er weiß jetzt, daß er 
morgen nicht mehr am Webstuhl sitzen, sondern daß er an 
dem geheimnisvollen Ding bauen werde. Auch das ist 
Schicksal, denkt er.

Und plötzlich strahlt es in seinen Mienen auf. Er wendet 
sich zu seiner Frau, die zusammengesunken am Tisch sitzt 
und auf seine Rückkehr wartet, als sei er fortgegangen.

„Weib“, sagt er, „es ist auch darum, damit sie nicht mehr 
untätig auf das Garn zu warten brauchen, die andern! Garn 
im Überfluß wird künftig dasein, die Webstühle zu be­
schäftigen.“ Er sinnt, er lächelt, dann ringt es sich aus ihm 
wie ein Schrei: „Spürst du nicht, Weib, was das heißt, den 
Menschen helfen zu können, aus seinem eigenen Kopf 
heraus?“

Sie erbebt unwillkürlich. So feierlich, so schön auch, hat 
sie ihren Mann niemals gesehen, nicht einmal im Hoch­
zeitsstaat vor dem Altar, als der Pfarrer sie zusammengab. 
Von seiner Stirn leuchtet ein Licht, vor dem sie ihre müden 
Augen schließen muß. „Gott helfe uns!“ sagt sie bloß.

Er aber tritt an das Bett des Kindes zurück. Seine rauhe 
Hand fährt über den blonden Scheitel der Schlafenden. „Du 
bist es, Kind“, flüstert er, „der ihnen hilft. Sie mögen es dir 
lohnen. Das Ding, das ich baue, soll darum auch nach dir 
heißen. Jenni-spinning soll es heißen . . .“

Er wiederholte das Wort mehrmals voll Zärtlichkeit. Es 
ist der Name seines Kindes.

*

In einem Winkel der Kammer steht die Jenny-spinning, 
ein Spinnrahmen mit acht senkrecht stehenden Spindeln und 
einem Rad; sie leistet die Arbeit von dreißig bis vierzig 
Handspinnerinnen, aber sie könnte noch viel mehr voll­
bringen. In James Hargreaves Hirn ist der Plan zu einer 



verbesserten Maschine fertig, die das Ausspinnen von hun­
dertzwanzig Fäden ermöglichen wird, in der gleichen Zeit 
und mit der gleichen Mühe, die bisher auf einen einzigen 
Faden verwendet werden mußte.

Es ist Abend. Ein Jahr ist vergangen seit jenem andern 
Abend, da Jenny das Spinnrad umstieß; man schreibt nun 
das Jahr des Heiles 1768. James Hargreave sitzt am Tisch, 
die Arme hat er aufgestützt und das Haupt in ihnen ge­
borgen. Je öfter er überdenkt, was geschehen ist, desto weni­
ger begreift er es. Dort im Winke! der Kammer steht die 
Jenny-spinning, sie leistet, was sie versprach, und sie könnte 
noch mehr leisten, ungleich mehr, aber doch ist alles ganz 
anders gekommen. Seit er nicht mehr webt, sondern Tag 
und Nacht an seinen Modellen baut, sind sie noch ärmer 
geworden, als sie waren; sie leben jetzt ausschließlich von 
dem, was die Frau durch Spinnen erwirbt. Aber das hat 
James vorausgewußt, und auch die Frau hat es geahnt. Nicht 
die drückende Armut, die bittere Not sind das Unerwartete, 
das Erschreckend-Neue in seinem Leben. Etwas anderes 
ist es . . .

Da betritt die F rau das Zimmer und macht sich zu schaffen ; 
James bemerkt, daß sie etwas auf dem Herzen habe, aber 
mit der Sprache nicht recht herauswolle. Also fragt er sie, 
was es denn gebe. Sie schüttelt zuerst stumm den Kopf, 
Tränen, die sie zurückhalten will, drängen aus den Augen. 
Mit den Tränen kommen die Worte: Milch wollte sie haben 
für Jenny, und es ist doch kein Geld im Haus. Da ging 
sie hinüber zur Smith, zur Nachbarin, die ihr auszuhelfen 
pflegt, wenn nichts im Haus ist. Die Smith aber war so 
sonderbar. „Keine Milch mehr für dich!“ sagte sie barsch, 
mit eingekniffenen Lippen, und wollte ins Haus zurück. 
„Aber ich stellte sie“, berichtet Frau Hargreave, „ich fragte 
sie, was sie denn gegen mich habe. Die Smith schaute ängst­
lich nach der Stube, darin ihr Mann beim Essen saß, und 
wollte zuerst nichts sagen. Dann flüsterte sie mir zu: ,Ich 
darf nun auch nicht mehr mit dir umgehen. Smith hat es 



verboten. Und darum darf ich dir auch nicht mehr mit Milch 
aushelfen.“

„Und warum?“ fragt Hargreave mit undurchdringlicher 
Miene.

Frau Hargreave antwortet mit einer Geste; wortlos weist 
sie auf Jenny-spinning.

„Und warum?“ wiederholt Hargreave, etwas leiser als das 
erstemal. Da schreit die Frau: „Sie alle sagen, daß du ihr 
Feind seist, der Feind der Spinnerinnen. Sie sagen, daß deine 
Teufelsmaschine ihnen das Brot aus dem Mund stehlen 
werde. Das sagen sie. Ich kann nichts dafür!“

Da ist es wieder das Unfaßbare, das Grauenhafte, das an 
dem Tag begann, da Hargreave die Nachbarn einlud, seine 
Jenny-spinning zu besehen. Stumm standen alle, bis plötzlich 
eine alte Spinnerin fragte: „Und was geschieht mit uns, 
Hargreave, wenn dein Ding da unsere Arme ersetzt und 
unsere Arbeit wertlos macht?“

Das war der Anfang. Zuerst lachte Hargreave; er war 
bereit, mit jedem einzeln zu verhandeln und aufzuklären, 
daß seine Maschine neue Arbeit schaffe und daher Brot. Aber 
bloß die Weber nickten dazu und auch sie ein wenig miß­
trauisch. Die Spinnerinnen und ihr Anhang machten gleich 
böse Mienen, tuschelten untereinander und verließen bald 
darauf trotzig James’ Haus. Frau Hargreave bekam es zu­
erst zu spüren. Am nächsten Tag sprach keine Spinnerin 
sie mehr auf der Straße an. Und bald zeigten sich auch die 
Weber feindselig, die Weber, die aus der Jenny-spinning 
doch nur Vorteile haben und Nutzen ziehen könnten! Aber 
die Weber hielten zu den Spinnerinnen und ihrem Anhang. 
Eine Mauer von Unverständnis, Verleumdung und Haß sah 
James sich gegenüber. Er weiß längst nicht mehr aus noch 
ein. Tagelang sitzt er an seinem Tisch und grübelt. Aber er 
findet den Fehler nicht.

„Was soll aus uns werden?“ fragt Frau Hargreave jetzt, 
„aus uns und aus unserm Kind?“

Tiefer sinkt James’ Haupt in die aufgestützten Arme.



Auch er weiß nicht, was aus ihnen werden soll. Denn er 
versteht die Menschen nicht mehr. Warum lassen sie ihm 
nicht wenigstens die Zeit, die er braucht, um ihnen zu 
beweisen, daß seine Jenny-spinning ihnen zehnmal soviel 
Arbeit und Verdienst geben könnte als ihrer Hände arm­
seliges Stümpern? Aber sie geben ihm diese Frist nicht; aus­
gestoßen haben sie ihn aus ihrem Kreis. Als Verfemter lebt 
er unter den Nachbarn, sein Weib ist es unter den Weibern, 
sein Kind unter den Kindern . . . Ist er also doch den fal­
schen Weg gegangen? Er starrt vor sich hin. Er faßt es nicht, 
soviel er auch grübelt. Er ist so müde; er möchte schlafen. 
„Morgen“, sagt er, „morgen, Weib. Vielleicht werde ich 
morgen Rat wissen.“ Aber das ist kein Trost für sie, die aus 
ihrem Leben aufgescheucht wurde. Sie ahnt dumpf, daß sie 
ihren Frieden nie mehr finden werde, und sie vermag doch 
nichts gegen den Willen ihres Mannes, der ihr manchmal 
zum Fürchten hart erscheint. Warum gibt er nicht nach? 
Warum läßt er zu aller andern Not nun noch den Haß einer 
ganzen Welt auf ihre schwachen, müden Schultern? Schwer 
seufzt sie, als sie jetzt zum Tisch tritt und Brotreste in ihre 
Schürze sammelt, die noch von den Tränen naß ist.

Plötzlich horcht sie auf. Man hat die Haustür geöffnet, 
und nun vernimmt sie Männerschritte auf dem Flur. James 
Hargreave hat sich noch nicht erhoben, als die Kammer­
türe roh aufgestoßen wird und ein Haufe Männer eintritt. 
James kennt sie alle, Smith, sein Nachbar, führt sie an; es 
sind die Gatten und Brüder der Spinnerinnen, und auch 
einige Weber sind darunter. Hargreave starrt Smith ver­
ständnislos ins Gesicht, das verlegen und entschlossen zu­
gleich ist.

„Wir kommen wegen der da“, sagt Smith sofort und zeigt 
auf die Jenny-spinning. „Sie muß weg, und das für immer, 
denn wir wollen sie nicht dulden!“ Die andern murmeln 
Beifall, zuerst leise, dann lauter. Schließlich werden Rufe 
laut, so drohend, daß Frau Hargreave vor ihnen in die Küche 
flüchtet, wo Jenny schläft. Hargreave macht unwillkürlich



ein paar Schritte zurück; er steht jetzt vor seinem Werk. 
„Laßt euch doch sagen, Männer . . .“ beginnt er, aber 
Smith schneidet ihm die Rede ab.

„Genug gesagt und gesprochen, Hargreave“, bedeutet er 
ihm ernst. „Wir haben unter uns beschlossen, daß dieses 
Ding dort, deine Maschine, sterben muß, auf daß wir leben 
können. Und das ist, meine ich, nicht zuviel verlangt, da 
wir Menschen sind, dieses Ding dort aber etwas Totes ist. 
Das haben wir beschlossen, und es bleibt dabei, darüber ist 
nicht mehr zu verhandeln. Wir sind gekommen, Hargreave, 
um dich zu fragen, ob du es selbst tun willst oder ob wir 
es tun sollen?“

„Was soll ich tun?“ schreit Hargreave, der es blitzartig 
erfaßt und die Hände schützend ausbreitet.

„Du sollst ein Beil nehmen und sie zerstören“, erwidert 
Smith ruhig, „denn sie tut nicht gut.“

„Niemals.“ Hargreave ruft es und weiß, daß er nicht zu 
tun vermöchte, was die Männer von ihm fordern; daß er 
lieber selbst sterben wollte als Hand anlegen an sein Werk. 
Ein Jahr ist erst vergangen, seit er fremd geht, die andere 
Straße, von der er nicht wußte, wohin sie führe. Aber in 
diesem Jahre wurde er ein anderer: teurer als Weib und 
Kind und Leben ist ihm seine Maschine. Er wird sie schüt­
zen, mit seinem Leib schützen, wenn es sein muß. „Mörder 
seid ihr“, kreischt er, „Narren und Mörder!“

Da ist es, als würfen die Wände das Wort zurück. „Mör­
der!“ gellt es nun von allen Seiten auf ihn zu, Arme recken 
sich gegen ihn, Fäuste ballen sich und holen zum Schlag 
aus. Sie dringen auf ihn ein. Noch steht James, sieht sein 
Weib totenblaß in der Tür erscheinen, das wild schreiende 
Kind im Arm. Er fühlt harte Schläge auf seinem Körper, 
er schlägt zurück. Dann sinkt er zu Boden. Gott hat ihm 
nicht einmal die Gnade einer Ohnmacht beschert. Aus einer 
Kopfwunde blutet er, aber das Blut rieselt zur Seite und 
hindert den Blick nicht. James sieht, er erfaßt, was geschieht. 
Mit Äxten, die sie mitgebracht haben, zerschlagen sie die
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Maschine, seine Jenny-spinning. Und andere Männer, die 
ohne Waffe kamen, zertrümmern die Stühle im Zimmer und 
hauen mit den Stuhlbeinen drein.

James Hargreave blutet, er kann den Kopf nicht mehr 
bewegen, aber sein Hirn arbeitet fieberhaft. Die Jenny- 
spinning, die in der Ecke stand, ist nicht mehr; sie haben 
sie vernichtet. Aber die andere Jenny-spinning in seinem 
Kopf, die lebt, und sie können sie nicht erschlagen. „Ich 
werde sie neu aufbauen !“ ruft James trotzig den Männern zu.

„Dann werden wir dich erschlagen, Hargreave“, erwidert 
ihm einer, finster und entschlossen. Keiner der Männer 
spricht sonst noch ein Wort. Sichern Schrittes gehen sie 
aus der Kammer, keinen Blick haben sie für die Trümmer 
der Maschine und für den blutenden Mann am Boden.

„Ich werde sie wieder aufbauen!“ flüstert James. Er muß 
das sagen, er muß das hoffen dürfen, sonst stürbe er jetzt 
mit seinem Werk. Seine Frau kniet bei ihm, mit Wasser 
und Linnen. „Du wirst es nicht tun, James“, fleht sie. „nicht 
wahr, du wirst es nicht tun?!“

„Ich werde es tun“, lächelt er zurück. Ja, er lächelt. Er 
ist im Augenblick nicht ganz bei sich. Er meint zu schweben, 
so leicht ist ihm, als rinne mit seinem Blut alles Schwere, 
Drückende aus ihm fort.

*

Der Schriftsteller betritt pfeifend das düstere Haus, das 
Armenhaus von Nottingham. Er läßt sich dem Leiter der 
Anstalt melden, wird sogleich empfangen und trägt dem 
Mann sein Anliegen vor: Er sammle soziale Stoffe, das Pu­
blikum lese dergleichen gern; er wünsche, durch das Armen­
haus von Nottingham geführt zu werden, vielleicht ließen 
sich seine Eindrücke zu einem recht packenden Bericht ver­
arbeiten. Der Anstaltleiter schmunzelt geschmeichelt. Aber 
er gibt der Befürchtung Ausdruck, der Herr werde ent­
täuscht sein; das Armenhaus von Nottingham berge wenig 
Sehenswertes: einige arme Teufel, mehr oder minder bei 



Verstand, wenngleich — und hier lacht der Direktor schal­
lend — alle bei bestem Appetit.

Sie gehen durch die Räume. Der Schriftsteller spricht hier 
und dort einen der Greise an und macht sich Notizen. Aber 
er ist in der Tat enttäuscht, wie einer, der unter Kieseln 
vergeblich nach einem Diamanten sucht. Alltäglich ist, was 
er da hört, daß einer arm geboren wurde, arm gelebt habe 
und arm sterben werde. Er steckt sein Notizbuch ein und 
lauscht eigentlich bloß mehr aus Höflichkeit den erklärenden 
Worten des Direktors, der ihm die Kammertüren öffnet. 
Wiederum klinkt der Führer eine Tür auf, und der Schrift­
steller wirft einen gleichgültigen Blick auf die immer gleiche 
Einrichtung: eine Pritsche, einen Tisch, einen Stuhl . . . 
doch halt, in der Ecke des Raumes sieht er ein eigenartiges 
Gerät. Ein Rad erhebt sich aus einem Gerüst von Stangen 
und Spulen. Des Schriftstellers Neugierde ist erwacht, er 
tritt näher und gewahrt nun einen alten Mann am Tisch 
sitzend, der die Lippen bewegt, als bete er.

„Hargreave“, sagt der Leiter des Armenhauses und tippt 
sich mit dem Zeigefinger kennzeichnend an die Stirn. „Har­
greave?“ wiederholt der Schriftsteller, aber der Name sagt 
ihm nichts. „Er bildet sich ein, Erfinder zu sein, ein Genie!“ 
lächelt der Direktor. Auch der Schriftsteller lächelt und tritt 
näher an den Apparat heran; auf dergleichen versteht er 
sich ein bißchen, denn er hat ein Buch über Erfinder ge­
schrieben. Und plötzlich lacht er schallend auf: „Sieh da“, 
ruft er, „eine Jenny-spinning! Wenn auch reichlich dilet­
tantisch und primtiv nachgebildet!“

Da horcht der Greis an seinem Tisch auf, erhebt sich und 
humpelt näher. Etwas wie ein Lächeln zeigt sich im Runzel­
werk seines verwüsteten Gesichts, ein seltsames Zucken und 
Brennen. „Jenny-spinning!“ lispelt er, und seine toten Augen 
bekommen Leben. Einen Namen hat er gehört, und es ist. 
als reiße der vertraute Wortklang noch ein letztes Mal die 
Nebel auseinander, die über seinem Bewußtsein liegen.

„Woher hast du die?“ fragt ihn der Schriftsteller. „Er 



hat sie selbst gebaut“, nimmt der Direktor das Wort. „Er 
hat nicht Ruhe gegeben, ehe wir ihm die nötigen Ma­
terialien verschafften.“ Er zuckt die Achseln.

„Es ist sonderbar“, sagt jetzt der Schriftsteller, „jeder 
kennt die Jenny-spinning, und doch weiß man nicht, wer 
sie eigentlich zuerst gebaut hat.“

„Ich habe sie zuerst gebaut !“ spricht der Greis. Der 
Direktor lacht, auch der Schriftsteller will lachen, aber es 
gelingt ihm nicht. Etwas Zwingendes hat der Ton der Grei­
senstimme. Nein, dieser Mann lügt nicht, noch faselt er. 
Da steckt etwas dahinter. „Erzähle!“ fordert der Schrift­
steller; er vergißt in seiner Erregung sogar, den Notizblock 
zu ziehen.

Und der Greis erzählt. Von einem Mädchen, das einst 
ein Spinnrad umstieß, von einem Mädchen, das in Armut 
und Krankheit starb. Von einem Weib, das bis in die Todes­
stunde hinein spann, das noch im Sterben die Finger ver­
krampft hielt, als spinne es einen Faden aus. Und von einer 
Maschine erzählt der Greis, die die Menschen beleidigte. Sie 
wurde von Nachbarn zertrümmert, er baute sie neu. Aber 
abermals drang man in sein Haus, zerschlug sein Modell, 
und er kam kaum mit dem nackten Leben davon. Er floh 
nach Nottingham und begann noch einmal von vorn. Hier 
hatte er wenigstens nicht für sein Leben zu fürchten, die 
Behörde schützte seine Werkstatt. Alles schien nun zu ge­
raten: die Weber kamen in sein Haus, priesen die Jenny- 
spinning und konnten nicht genug über die Maschine er­
fahren, ihre Einrichtung, ihren Zweck und wie man sie baue. 
Hargreave sagte ihnen bereitwillig, was sie zu wissen be­
gehrten, voll Glück, daß man ihn nicht mehr für den Feind 
der Weber hielte. Wochen vergingen so. bis er dahinterkam, 
daß die Weber seine Maschine nachbauten. In seiner Freude 
über die täglich wachsende Anteilnahme der Weber von 
Nottingham für die Jenny-spinning hatte Hargreave ver­
gessen, sich einen Freibrief für sein Werk ausstellen zu 
lassen.



„Ich habe Prozesse geführt“, sagte der Greis resigniert, 
„so viele Prozesse . . . ich habe sie alle verloren. Denn, Herr, 
ich war arm. Und die andern, die mich bestohlen hatten, 
sie waren reich geworden durch meine Jenny, meine kleine 
Jenny . . “ Der Greis brütet eine Weile vor sich hin. Dann 
tritt er zu seinem Modell, stieicht mit zitternder Hand 
darüber hin und flüstert: „Und dabei ist sie brav, meine 
kleine Jenny. Mancher harte Taler wäre mit ihr zu ver­
dienen gewesen . . .“

„Mancher Taler, sagst du?“ ruft der Schriftsteller und 
schlägt die Hände überm Kopf zusammen. „Mann, Greis, 
ja weißt du denn nicht, was in der Welt vorgeht? 1“ Und zum 
Direktor gewendet spricht der Schriftsteller erregt: „Von 
einigen Talern faselt dieser Herr und weiß nicht, daß der 
Umsatz von Baumwollgespinsten dem englischen Handel 
neuestens jährlich achthundert Millionen Taler einbringt.“ 
Er wendet sich zu Hargreave zurück. Aber der sitzt nun 
wieder teilnahmlos an seinem Tisch, mit toten Augen und 
hat alles vergessen.

Der Schriftsteller ist ganz aus dem Häuschen. Er wird 
der Welt erzählen, daß im Armenhaus von Nottingham der 
Erfinder der Jenny-spinning lebe und Gnadenbrot verzehre. 
Er wird England die Kunde von einem seiner größten 
Männer schenken, er allein. Er drängt fort. Keinen Blick 
schenkt er mehr dem alten Mann, der die Lippen bewegt, 
als bete er, keinen Blick der armselig-primitiven Maschine 
in der Ecke der Kammer. Er schüttelt dem Direktor so 
heftig die Hand, daß dieser einen Wehlaut nicht unter­
drücken kann, und ruft: „Ich danke Ihnen. Und ich ver­
spreche Ihnen, daß alle englischen Zeitungen Ihren Namen 
veröffentlichen werden.“

Der Schriftsteller hat Wort gehalten. Aber einige Tage, 
ehe England erfuhr, wer der Erfinder der populären Jenny- 
spinning sei, starb James Hargreave im Arbeitshaus von 
Nottingham in geistiger Umnachtung.

*



з
Figaros Scheidung

Eine flinke Hand seift ein, eine flinke Hand zieht das 
Rasiermesser ab, ein flinker Mund plaudert dazu: „Alle 
Morgen, meine Herren, möchte ich weinen, daß ich kein 
Weber bin, alle Morgen, meine Herren, auf Ehre. Denn Ihr 
Handwerk — bitte, wollen Sie den Kopf etwas senken, 
Mister Green, danke! — Ihr Handwerk . . . oh, ich Tölpel, 
sagte ich in der Tat Handwerk? Ihre Kunst meinte ich 
natürlich, Ihre Kunst. Eine Kunst ist die Weberei, Mister 
Green, und mich, der ich das Zeug zu einem Künstler in 
mir spüre, mich ließ das Schicksal einen simpeln Bartscherer 
werden. Wollen Sie den Kopf nun ein wenig heben, Mister 
Green? Verbindlichsten Dank! Dürfte ich doch mit Ma­
schinen zu tun haben, wie Sie, meine Herren ! Sie ahnen 
nicht, was Maschinen für mich bedeuten. Die einfachste 
Maschine jagt mir eine Gänsehaut der Ehrfurcht über den 
Rücken. Wir werden dann auch Ihren Schnurrbart etwas 
stutzen müssen, Mister Green, wenn es Ihnen genehm ist. 
Was sagte ich eben? Ja, Maschinen . . . Maschinen sind 
mein Leben. Und ich bin dazu verdammt, Bärte zu schaben 
und eiteln Gänsen von Frauenzimmern die Locken zu fär­
ben . . . Gleich, Mister Green, nur einen Augenblick noch 
Geduld, gleich sind wir fertig.“

Eine flinke Hand fährt über Mister Greens Wangen und 
Kinn, ein flinker Mund plaudert dazu. Wenn die Weber 
und die Spinner von Bolton in Lancashire sich unterhalten 
wollen, dann besuchen sie den kleinen Barbierladen des 
Richard Arkwright, über dessen Tür neben den üblichen 
Insignien Figaros die stolze Inschrift prangt: „Hier werden 
nach selbsterfundener Methode Frauenhaare in alle Mode­
farben umgefärbt!“ Das Geschäft in der Frauenabteilung 
ginge glänzend, würde Richard Arkwright sich bloß etwas 
mehr darum bekümmern. Aber tagaus, tagein steckt er in 
der Wohnkammer hinter dem Laden, und man bekommt



den Meister bloß zu Gesicht, wenn Weber und Spinner das 
Geschäft betreten, mit denen sich über Maschinen plaudern 
läßt. Dann dröhnt der Laden vom Lachen der Männer; 
und im Nebenraum warten die Frauen, die „eiteln Gänse“, 
wie Arkwright sie zu bezeichnen beliebt, vergeblich auf den 
Wundermann, der ihren Haaren jugendlich-leuchtende Far­
ben geben soll.

„Richard“, ruft dann immer ein Weber, „Richard, sag 
uns, was macht Frau Arkwright?“

Richard, der mit dem Rasiermesser gerade phantastische 
Lufthiebe probt, zieht dann stets ein Mäulchen, und die 
Kunden wiehern vor Lachen. „Was fragen Sie, Mister Tur­
ner, was die Frau macht?“ seufzt Richard kläglich, „was 
sollte sie anderes tun als zanken?“ Wiederum brandet eine 
Lachsalve durch das Lokal, und die Weber halten sich die 
Bäuche. Arkwright aber macht jetzt vor Mister Green eine 
vollendete Verbeugung und bittet mit erneutem Kratzfuß 
Mister Turner in den Marterstuhl. „Wie gewöhnlich, nicht 
wahr?“ flötet er und dann: „Mistreß Turner ist wohlauf 
und die lieben Kinderchen? Ach, wie beneidenswert sind 
Sie doch, Mister Turner. Ich meine jetzt nicht Mistreß 
Turner, wenngleich sie eine vorzügliche Frau ist, sondern ich 
meine . . . Aber, Mister Turner, ich glaube, Sie sitzen zu 
tief? Darf ich Ihnen vielleicht ein kleines Kissen unter­
schieben? So . . . ich meine, Mister Turner, die Jenny- 
spinning, mit der Sie jetzt zu tun haben, soviel ich weiß . . . 
Welches Glück, eine neue Maschine erproben zu dürfen, 
teilhaben zu dürfen am Fortschritt der Menschheit . .

Solcherart bringt Richard Arkwright das Gespräch auf 
das, was er gerade hören will. Beiläufig fragt er, niemand 
bemerkt den ernst-gespannten Ausdruck in seinen kleinen, 
flinken Äuglein, und um seine Absicht vollständig zu tarnen, 
zieht er sein Gesicht, das wie aus Gummi erscheint, in derart 
komische Falten, daß alle lachen müssen. Richard ist nicht 
gekränkt, wenn man über ihn lacht und Witze reißt. Im 
Gegenteil. Erst dann fühlt er sich sicher. Das Lachen der
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andern ist die Schutzmaske, hinter der er das zuckende Herz 
eines jungen Menschen verbirgt, der sich alles Wissen um 
seine geliebte Mechanik zusammenstehlen muß. Er ist das 
dreizehnte Kind eines sehr armen Vaters und durfte niemals 
lernen, was seinen technischen Neigungen entsprach. Das 
ist auch heute nicht anders, ja, er darf nicht einmal sein 
Interesse zeigen. Fragte er die Meister gesittet und ernsthaft 
um das, was er zu wissen begehrt, man würde ihm bedeuten, 
er möge sich um seine ureigenen Angelegenheiten beküm­
mern, vielleicht sogar fürchten, ausgespäht zu werden, und 
darum mißtrauisch werden. Darum hüllt er sein Fragen und 
Forschen in tolle Kapriolen ein, wie man Bonbons mit dem 
Blickfang bunten Stanniols umgibt, und der pudelnärrische 
Barbier genießt die Narrenfreiheit, sagen und fragen zu 
dürfen, was er will. Selbst die Wahrheit darf er ungescheut 
aussprechen. Aus seinem Narrenmund klingt sie wie un­
drolliger Scherz. Maske ist Richards Narretei, daß er die 
sprichwörtlichen Absonderlichkeiten seines Standes auf die 
Spitze treibt, Maske und zugleich auch Panzer gegen jeden 
unbefugten Blick in sein Inneres, das wund ist vor Weh. 
Er steht auf falschem Platz im Leben und weiß das. Und 
sieht vorderhand keinen Weg zu sich selbst.

Auch diesmal ist Richards Trick gelungen. Nun hat er 
Mister Turner auf den Einfall gebracht, nicht ihm, bewahre 
nicht ihm selbst, aber doch Mister Green von seinen Er­
fahrungen mit der Jenny-spinning zu erzählen. Die Jenny- 
spinning, so berichtet Turner umständlich, sei wohl etwas 
wert, aber sie arbeite eben noch immer zuwenig rasch. Man 
komme mit dem Spinnen und Krämpeln der Zeuge auch 
jetzt noch nicht richtig vom Fleck. Man müsse die Menge 
von Baumwolle und Linnen bloß einmal gesehen haben, die 
die Unternehmer den Webern ins Haus lieferten und die 
nach dem Willen dieser Herren womöglich schon am näch­
sten Tag zu Kaliko verwebt wieder zurückgeliefert werden 
sollten! Selbst mit der neuen Jenny-spinning könnten die 
Frauen nicht genug Garn erzeugen, um den Hunger der
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Webstühle nach Gespinst und den Hunger der Welt nach 
fertigem Gewebe zu befriedigen. Das setzt Mister Turner 
weitschweifig auseinander, und alle Kunden in Richard 
Arkwrights Barbierladen lauschen andächtig, obgleich sie 
nichts Neues hören. Aber es ist das, was sie alle beschäftigt, 
die große Sorge ihrer Tage und Nächte. Darum nicken sie 
und machen besorgte Mienen.

Da fragt eine kecke Stimme: „Und wenn man es möglich 
machte, Kleider ganz aus Baumwolle zu weben?“ Diesmal 
lachen sie nicht über Richard Arkwright, den Spaßvogel, 
obgleich er wie sonst, wenn er vorlaut war, sein Gesicht in 
übertriebene Kummerfalten legt, die umVerzeihung zu bitten 
scheinen, und ganz so tut, als wollte er jeden Augenblick 
in Tränen ausbrechen. Mister Turner runzelt die Brauen 
und sagt verweisend: „Richard, wo hast du den letzten Rest 
deines Verstandes gelassen? Kleider aus reiner Baumwolle, 
welch ein Unsinn! Wie sollte es möglich sein, so feine und 
zugleich so starke Fäden zu spinnen, daß sie den Einschlag 
aus Leinen ersetzen könnten? Das vermag auch die Jenny- 
spinning nicht, denn ihre Fäden sind nicht widerstandsfähig 
genug. Du solltest besser den Mund halten. Richard, wenn 
ernste Männer reden !“

Aber schon tänzelt Richard, das Rasiermesser in der Faust, 
durch den Laden und trällert: „Ich hab’ den letzten Rest 
Verstand verloren ! Nun bin ich total übergeschnappt ! Wehe 
mir!“ Da lachen die Weber schon wieder, und auch Mister 
Turner kann dem tanzenden Figaro nicht länger böse sein. 
Was versteht schließlich der Bartkratzer von der Weberei, 
dieser läppische Spaßmacher, der nicht einmal als Barbier 
auf einen grünen Zweig kommt!

Richard beugt sich jetzt wieder über seinen Kunden. 
Er läßt das Messer über Mister Turners Kinn laufen und 
gibt dabei in schrillem Singsang folgendes närrische Kauder­
welsch von sich : „O meine Herren Weber, ich sah einmal 
einen rotglühenden Eisenstab .. .ja, ja, einen Eisenstab, und 
dieser Eisenstab wurde durch zwei Walzen geschoben, zwei



schone Walzen, zwei fette Walzen. Oh, wie er sich dort 
dehnte und streckte, mein Eisenstab! Ganz dünn wurde er, 
ganz dünn, wie ein Faden fast . . Das spricht Richard, 
halb singt er es und schneidet dazu Grimassen. Die feisten 
Bäckchen bläst er auf, wenn er die Dicke der Walzen 
sinnfällig machen will, dann wieder macht er sich so 
dünn er kann, streckt sich und feckt sich und zeigt eine 
erbärmliche Miene, als liefen die beiden fetten Walzen 
ihm selbst über den Bauch. Die Kunden wiehern vor Ver­
gnügen.

„Was soll das nun wieder, Richard?“ japst Green, dem 
die Luft auszugehen droht, „hat man das erhört? Zwei 
Walzen und ein Eisenstab! Solch ein Blödsinn!“

„Blödsinn !“ spottet Richard zurück und ahmt Mister 
Greens Schnappen nach Atem so treffend nach, daß der 
Gefoppte vor Staunen den Mund zu schließen vergißt.

Im Nu aber ist Arkwright wieder ernst, spielt den Ge­
kränkten und sagt im Leichenbitterton: „Aber, meine 
Herren, meine lieben Herren, ich meinte das doch ganz 
im Ernst. Denken Sie, wenn man einen Baumwollfaden 
durch zwei Walzen schicken und dünn machen könnte, dünn, 
so dünn . . . verzeihen, Sie, Mister Turner, ich hätte Sie 
jetzt beinahe geschnitten ! Daran ist nur mein Einfall 
schuld . . .“

„Ein Barbier“, murrt Turner, „soll keine Einfälle haben, 
sondern eine sichere Hand.“

In diesem Augenblick hört man durch die Wand hindurch 
ein Dröhnen und Splittern. Es kommt aus dem Nebenraum, 
der Stube, die die Arkwrights bewohnen. Und eine Sekunde 
später schreit Mister Turner auf: seine Hand, die er rasch 
zum Kinn führt, kehrt blutgefärbt zurück. „Zum Teufel!“ 
ruft er, „jetzt hat er mich richtig geschnitten, dieser Höllen- 
richard !“

Aber Richard ist verschwunden. Er ist zusammengefahren, 
als er den Lärm im Nebenzimmer hörte, und sehr bleich 
geworden. Dann ist er, das blutige Rasiermesser in der Hand, 
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einfach hinausgelaufen. Mister Turner, dessen linke Gesichts­
hälfte noch vom Seifenschaum verklebt ist, sieht ihm fassungs­
los nach.

*

Mistreß Arkwright ist von Natur aus eine derbe, gesunde 
Frau. Sie liebt es, den Linnenschrein, den Kleiderspind und 
die Vorratskammer prallgefüllt zu sehen, sie ist auch ein 
bißchen knickerig, wenn es nicht gerade die Bedürfnisse 
ihrer eigenen Person gilt. Sie stammt vom Lande und emp­
findet es als Schmach, wenn sie die Boltoner Bürgerfrauen 
reicher gekleidet und geputzt befinden muß als sich selbst.

Arkwright hat sie zu jener Zeit kennengelernt, da er auf 
dem Land umherzog und die Haare armer Bauernmädchen 
aufkaufte, die er dann in seinem Perückenladen verarbeitete. 
Seiner spätem Frau lange, blonde Mähne tat es ihm an. 
Er konnte sich an dieser Pracht nicht satt sehen, kam immer 
wieder ins Dorf und heiratete das Mädchen schließlich ; auch 
darum, weil er keine Möglichkeit sah, sich ihren Haar­
schmuck dauernd zu sichern, den zu verkaufen die Bauern­
tochter sich standhaft weigerte. Frau Arkwright sehnte sich 
damals nach der Stadt; sie fand sich zu schade, um auf dem 
Lande, zwischen dem Vieh, zu verblühen. Sie heiratete 
Richard und zog mit ihm nach Bolton.

Sie hat es bald genug bereut. Alles vermag Frau Arkwright 
zu begreifen, nur eines nicht, wie jemand sichern Gewinn 
aus der Hand lassen könnte. Sie hatte einen jungen Menschen 
geehelicht, der neben einem gutgehenden Barbierladen ein 
einträgliches Perückenmachergeschäft betrieb und den seine 
jüngste Erfindung, Haare beliebig färben zu können, in 
wenigen Jahren reich zu machen versprach. Nun griff es 
sie an der Gesundheit an, es machte sie blaß und schlank 
und krank, als sie mit der Zeit erkannte, wes Geistes ihr 
Mann war, der sein Geschäft immer mehr vernachlässigte, 
um in der Kammer, die an den Laden grenzt, zu basteln 
und zu spielen wie ein Knabe. Von dieser Zeit an ist ihre
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Ehe eine Hölle. Der Laden mag voll Kunden sein, Richard 
weigert sich höhnisch, ihn zu betreten, wenn er gerade an 
einem seiner windigen Modelle baut. Frau Arkwright ärgert 
sich grün und blau. Sie ist bloß mehr ein Schatten ihrer 
selbst; ihr Toilettenschrank ist so leer wie die Wirtschafts­
kasse und die Vorratskammer, ja, es beginnt bereits am 
Nötigsten in Haus und Küche zu fehlen. Frau Arkwright 
verläßt seit einiger Zeit die Wohnung nicht mehr, weil sie 
auf der Straße Frauen begegnen könnte, die über ihre ge­
flickte Kleidung und den billigen Abfall spotten könnten, 
den sie im Einholkörbchen nach Hause schafft. Aber ist mit 
Richard ein vernünftiges Wort zu reden? Ist diesem ge­
fährlichen Tollkopf begreiflich zu machen, daß sie herrlich 
und in Freuden leben, daß sie jährlich ein hübsches Stück 
Geld zurücklegen könnten, wenn er bloß wieder im Laden 
erscheinen und Frauenhaare färben wollte? Macht Frau 
Arkwright ihrem Gatten aber Vorwürfe, so hört er meist gar 
nicht zu; pfeifend beschäftigt er sich mit seinen Maschinen, 
oder er schneidet ihr Grimassen, bis sie, vor Zorn heulend, 
aus dem Zimmer läuft. Oder er mimt selbst den Erzürnten 
und beginnt plötzlich, ohne jeden Übergang, zu brüllen und 
alles, was ihm unter die Finger kommt, kurz und klein zu 
schlagen. Dann flieht Frau Arkwright angsterfüllt in ihre 
kleine Küche und sieht nicht mehr, wie Richard hinter ihr 
dreinschleicht und den gutgespielten Zorn gleichsam wie ein 
Schnupftuch, das seinen Dienst getan hat, in die Tasche 
zurückgleiten läßt. Richard Arkwright nimmt seine Frau 
nicht ernst, nicht die Ehe, nicht den Beruf, nicht einmal 
sich selbst. Bloß seine Maschinen nimmt er ernst.

Seitdem er sich nun gar die Jenny-spinning beschafft hat, 
ist mit ihm überhaupt kein Auskommen mehr. Nur mehr 
für dieses Ding hat er Augen und Ohren; er schließt sich 
stundenlang ein und baut, singend und gestikulierend, an 
zwei Walzenpaaren herum, die in gleichmäßige Drehung 
zu versetzen ihm, dem Laien und Autodidakten, nicht ge­
lingen will. Frau Arkwright haßt die Jenny-spinning, gegen 



diese Maschine richtet sich all ihr Zorn, den Richard nicht 
zur Kenntnis nimmt. In dieser Maschine der Spinner sieht 
Frau Arkwright ihren persönlichen Feind und nicht bloß, 
weil es fast unmöglich ist, dieses plumpe Ding richtig ab­
zustauben. Diese Maschine ist es, die, dem Satan gleich, 
ihren Richard täglich versucht und vom rechten Pfad bür­
gerlichen Erwerbfleißes abdrängt.

Und heute beschließt sie zu handeln. Sie hat es satt, so 
satt, zu greinen, zu schelten, zu weinen und vom Fleisch zu 
fallen.. Sie erinnert sich der gesunden Fäuste, die Mutter 
ihr auf den Lebensweg mitgab. Ihr Blut kocht auf. Selbst 
wird sie sich ihr Recht verschaffen ! Da Richard ausnahms­
weise wieder einmal im Laden ist, um Stoppelbärte ein­
fältiger Weber wegzukratzen, nimmt Frau Arkwright ihren 
Besen, befiehlt ihre Seele Gott und schlägt wild und wütig 
auf die Jenny-spinning los. Das Blut steigt ihr in die Augen, 
ihr Herz klopft, als wollte es die pralle Brust sprengen. Sie 
genießt die Wollust, Verhaßtes zu vernichten; und da die 
Jenny-spinning ein Trümmerhaufen, ihr Rachedurst aber 
noch immer nicht befriedigt ist, haut Frau Arkwright nun 
auch auf das Walzenpaar ein, an das ihr Mann seine Tage 
und Nächte verzettelt. Den Lärm dieser Schlacht hört Ark­
wright in seinem Laden, und ihr verdankt Mister Turner 
seine Schramme am Kinn.

Und nun ist Richard im Zimmer. Mit fliegenden Armen 
und Beinen rast er auf sie zu, das Rasiermesser in der ge­
schwungenen Hand, als wollte er der durch seinen Anblick 
ernüchterten Frau die Kehle durchschneiden. Aber er wirft 
das Messer fort und stürzt zuerst an den Tisch, auf dem die 
Trümmer seines Modells liegen. Mit einem einzigen Blick 
erkennt er, daß nichts zu retten ist. Jetzt erst wendet er sich 
der Frau zu; ihr ist nicht wohl zumute, ein Angriff dünkt 
ihr die beste Parade. „Dahin hast du mich getrieben“, 
stammelt sie schuldbewußt, „das hast du nun davon!“ Er 
schlägt sie nicht, wie sie erwartet. Bleich, mit verzerrtem 
Lächeln um die Lippen, steht er da, verschränkt die Arme 



und fixiert sie. Was sie in seinem Hause noch wünsche, 
fragt er.

„Was ich noch wünsche?“ Seine verächtliche Miene treibt 
ihren Zorn wieder hoch. Hätte er sie geschlagen, sie würde 
es verstanden und ihn um Verzeihung gebeten haben. „Was 
ich wünsche?“ wiederholt sie, nun vollends wütend, „daß 
du endlich zur Vernunft kämest und aufhörtest, Gott die 
Tage und mir das Geld aus dem Sack zu stehlen! Du Narr, 
du dreifacher, zehnfacher Narr, du! Daß nicht alle Welt 
über meinen Mann lachte und Grund hätte zum Lachen, 
das wünsche ich.“ Er macht eine Bewegung, aber der Strom 
ihres Hasses ist nicht einzudämmen. „Sie lachen nicht über 
dich, willst du sagen? Und damals, als du dir, um deiner 
Wahlpflicht zu genügen, Kleider ausborgen mußtest, weil 
deine zerrissen waren und du nicht einmal mehr Geld genug 
erwirbst, um dich anständig zu kleiden?! Damals lachte die 
ganze Stadt über dich. Und wie war es damals, als du eine 
Maschine bauen wolltest, die sich ohne Unterlaß von selbst 
bewegen sollte?!“

„Man nennt eine solche Maschine ein Perpetuum mobile“, 
flicht Richard belehrend ein, „du weißt nicht einmal das 
und unterfängst dich . . .“

„Man mag sie nennen, wie man will!“ eifert die Frau, 
„das ficht mich nicht an. Herr Wright allein hat dich richtig 
erkannt, als er dich einen Schwindler nannte. Er hat dir 
Geld gegeben für deine mechanischen Spielereien, und du 
hast das Geld verludert, ohne etwas zuwege zu bringen. 
Überall im Ort schilt Herr Wright dich einen Gauner und 
Betrüger. Und Gott allein weiß, wie recht er damit hat. 
Wright wird dich pfänden lassen, wir werden den Laden 
und die Wohnung verlieren und auf der Straße sitzen . . .!“ 
Tränen verschließen ihr den Mund. Darum hat Richard nun 
Gelegenheit, hervorzustoßen : „Hätte man mich lernen lassen, 
was jeder Mechanikerlehrling lernen darf, die einfachsten 
Handgriffe und Kniffe, dann müßte ich mich von diesem 
Krämer Wright jetzt nicht schlecht machen lassen. Aber ihr 



könnt mir beide den Buckel herunterrutschen, er und du. 
Geh doch zum Teufel!“

„Ich soll zum Teufel gehen?“ entrüstet sich Frau Ark­
wright. „Jetzt, da du mein Leben zerstört hast, jetzt schickst 
du mich zum Teufel? Ah, das ist stark!“

Aber er antwortet nicht mehr. Er steht nun an seinem 
Werktisch und hält die Trümmer seines Modells in der Hand. 
Frau Arkwright spürt, wie es in ihr sanfter wird. Schließlich 
hat sie ihm eine Lehre gegeben, an die er lange noch denken 
wird. Vielleicht sollte man den Zank nicht auf die Spitze 
treiben, gerade diesmal, wo sie kein ganz reines Gewissen hat.

„Richard“, sagt sie versöhnlicher, „wenn du mir also ge­
loben willst, von all diesem Unfug zu lassen ...?!“ Er blickt 
sie an, und sie erschrickt vor der Willenshärte, die aus seinen 
Augen bricht.

„Hinaus!“ sagt er, beinahe sanft, „und daß du dich hier 
nicht mehr blicken läßt !“

Da weiß sie, daß es ihm Ernst ist. Aber sie faßt es noch 
nicht ganz. „Du wirst weiter Maschinen bauen?“ stam­
melt sie.

„Hinaus !“ wiederholt er bloß und ist mit seinen Gedanken 
schon ganz woanders. Da schleicht sie sich, wie ein ge­
prügeltes Tier, zur Tür hinaus.

Er seufzt erleichtert auf. Mit seiner Frau, die ihn lang­
weilte, ist er auch den Zwang losgeworden, Bärte zu kratzen, 
Haare zu färben. Morgen, nein, heute schon wird er auf 
seiner Ladentür einen Zettel anbringen: Wegen Scheidung 
gesperrt! Da werden die Boltoner wieder etwas zu lachen 
haben. Aber diesmal, diesmal lacht er mit!

*

Man schreibt das Jahr 1786.
Glocken läuten, Böllerschüsse krachen. König Georg III. 

von Großbritannien entsteigt seinem Reisewagen und winkt 
der Menge zu, die an der neuerbauten Straße Spalier steht. 
Kopf an Kopf drängen sie sich, Spinner und Spinnerinnen, 



kleine Kinder auf den Armen, von den letzten Häusern 
Cromfords in Derbyshire angefangen bis zum Fuße des 
Hügels, auf dem sich Schloß Willersley erhebt.

Nur wenige Schritte vor seinen Arbeitern, einer unter 
ihnen und doch ihr Vater und Führer, steht Richard Ark­
wright und begrüßt seinen König. „Sir“, beginnt der wohl­
beleibte, ein wenig asthmatische Mann mit den gütigen und 
geistvollen Zügen, „ehe ich meiner und meiner Arbeiter 
Freude über die hohe Ehre des königlichen Besuches be­
wegten Ausdruck gebe, möchte ich von der Genugtuung 
sprechen, die wir alle fühlen, weil ein ruchloser Mord­
anschlag gegen die geheiligte Person des Königs mit Gottes 
Hilfe fehlschlug . . .“ In wohlgesetzter Rede entledigt sich 
Richard Arkwright der Aufgabe, den König zu seiner Ret­
tung aus Mörderhand zu beglückwünschen. Georg III. 
dankt. Arkwright gefällt ihm. Sollte man glauben, daß dieser 
Mann, der wie ein Erzvater unter seinen Arbeitern steht, 
die ihn vergöttern, daß dieser Mann, dem England nicht 
bloß die erste mit Wasserkraft betriebene Baumwollmühle, 
sondern auch eine neue Stadt, die Spinnerstadt Cromford, 
verdankt, einmal — und es sind noch nicht zwanzig Jahre 
her — als einfacher Bartscherer begann? Mit ungeheuchel­
tem Interesse betritt Georg III. die erste Baumwollmühle 
in seinem Reich, den Ursprungsort des Fabrikationssystems 
in der englischen Textilindustrie, den Ursprungsort auch 
des Watertwist genannten Gespinstes, das in wenigen Jahren 
alle Märkte erobert hat. Man zeigt dem König nun die 
Maschine, die dies alles ermöglichte, zwei Walzenpaare, die 
übereinanderliegen und die durchgezogene Baumwolle als 
dünnen Faden hervortreten lassen, der sowohl angeschoren 
als auch verwebt werden kann; man erklärt dem König, 
daß diese Maschine die erste sei, die den ganzen Spinn­
vorgang automatisch vollführe, daß sie als erste die Her­
stellung von Kleidern aus reiner Baumwolle, ohne Leinen­
zusatz, ermögliche. Aber den König beschäftigt der Erfinder 
mehr als dessen Werk. Er zieht Arkwright ins Gespräch.



Wie es möglich sei, fragt Georg III., daß Arkwrights Arbeiter 
offensichtlich glücklich und zufrieden wären; und doch habe 
Arkwright nichts anderes vollbracht, als was jener unglück­
liche Hargreave zu tun beabsichtigte, dessen Werk von Ar­
beiterhänden zerstört wurde?

Richard Arkwright lächelt. „Sir“, erwidert er, „mir hat 
man Zeit gelassen. Und noch etwas, was beinahe ebenso 
wichtig ist: ich habe Glück gehabt!“ Und da Richard an 
der Seite des Königs zum Schloß emporsteigt, wo ein fest­
licher Imbiß vorbereitet ist, fährt er fort: „Ich war glück­
licher als Hargreave, Sir, aber auch ein bißchen klüger als 
er. Ich lernte an seinem Schicksal; vor allem lernte ich 
schweigen. Ich verließ Lancashire, freiwillig, noch ehe man 
Genaues von meinen Plänen wußte. Auch ich wandte mich 
übrigens nach Nottingham, wo Hargreave lebte . . .“ 
Georg III. wirft dem Erzähler einen überraschten Blick zu, 
und Arkwright fügt sogleich hinzu: „Ich hatte abermals 
Glück, Sir. Ich fand zwei Männer, meine spätem Teilhaber 
Need und Strutt, die Vertrauen zu mir faßten und mir die 
Mittel gaben, meine Maschine zu vollenden und in Not­
tingham die erste Baumwollmühle, damals noch mit Pferde­
betrieb, zu bauen.“ Mit leiserer Stimme fährt Richard fort: 
„Ich habe sie gebaut. Aber ich habe auch mit diesen meinen 
Augen zusehen müssen, wie eine Horde fanatisierter Spin­
ner meinen Betrieb stürmte und niederbrannte. Soldaten 
des Königs, zum Schutz .meiner Fabrik aufgeboten, standen 
dabei und lachten. Sie genossen das seltene Schauspiel einer 
brennenden Fabrik . . .“ Eine Unmutsfalte zeigt sich auf des 
Königs Stirn. Aber unerschrocken beschließt Arkwright 
seinen Bericht: „Was macht das aus, Sir? Ich kam nach 
Cromford und baute hier eine zweite Baumwollmühle.“

„Und niemand hat versucht, Ihnen Ihre Erfindung zu 
stehlen?“ fragt der König besänftigt.

„Man hat es natürlich versucht . . .“ Abermals lächelt 
Arkwright. „Man hat mir ein ähnliches Schicksal bereiten 
wollen wie Hargreave. Aber, wie ich schon sagte, Sir, ich 



hatte Glück. Und, was noch wichtiger ist, ich hatte meine 
Maschine rechtzeitig schützen lassen. Hargreave verlor seine 
Prozesse. Ich gewann sie. Das ist der ganze Unterschied 
zwischen uns beiden.“

An der Freitreppe des Schlosses steht alles zum Empfang 
des Königs bereit. Frau Arkwright, Richards zweite Gattin, 
versinkt in einem tiefen Knicks und wartet auf die Ansprache 
des Landesherrn. Aber noch einmal wendet Georg III. sich 
zurück. „Sie haben es geschafft, Arkwright. Ich wünsche 
Ihnen Glück. Sie sind beliebt, angesehen, erfolgreich und ver­
mögend ...“ Des Königs Blick streift das prächtige Schloß.

„Mein Sohn wird einmal dreieinhalb Millionen Taler 
erben“, sagt der Erfinder.

„Ich danke Ihnen, Sir Arkwright!“ Der König wendet 
sich von seinem jüngsten Ritter ab und betritt mit seinem 
Gefolge das Schloß.

Am Abend, der König ist längst wieder abgereist, durch­
wandert der Großsheriff von Derbyshire, Sir Richard Ark­
wright, seiner Gewohnheit gemäß, noch einmal seinen Be­
trieb. Einen jungen Menschen, einen Lehrling, sieht er an 
seinem Werktisch basteln, obgleich es längst Feierabend ist. 
„Junge!“ ruft Sir Arkwright, „Junge, ahnst du, wie gut du 
es hast, der du alles lernen darfst, was ein Mensch braucht, 
der sich mit Maschinen zu schaffen macht!? Da stehst du 
und probierst und vergißt Zeit und Ort dabei. Hätte ich als 
Kind lernen und probieren dürfen wie du, ich hätte mir viele 
Irrwege erspart!“ Arkwright sagt es gütig, heiter, gar nicht 
lehrhaft. Er faßt den Knaben unters Kinn, blickt ihm in die 
Augen und murmelt: „Aber das verstehst du wohl nicht, 
mein Junge. Hast ja niemals Bärte schaben müssen, während 
du Maschinen bauen wolltest.“

Dann kehrt der Vierundfünfzigjährige, wie stets ein biß­
chen keuchend, heim nach Schloß Willersley und schließt 
sich in sein Arbeitszimmer ein.

Lesen und Schreiben fallen ihm nämlich noch immer recht 
schwer. Er hofft aber, auch dies noch zu schaffen, ehe er stirbt.

(Fortsetzung folgt) 
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Z u r hundertsten Wiederkehr 

des Geburtstages von Mark Twain

7on Hans Langkow

(^ідепНіф ßic0 er ja gar nidF)t32iarE 

Strain. 2ibcr iter Díame (Samuel £ang= 
ßornc ßltm end Hang ncrmutlicfj 
feinen Äameraben unb SeEanntcn, oor= 
an фт fclbft, ju langfticlig. Samald 
fdjon, aid fein Seftßcr поф (9olb 
grub unì» auf bem „Sater ber (Ströme", 
bern Dliiffiffippi, aid Sootdmann umßer= 
grübelte, ba nannte er f/ф паф einem 
faфmännifфeп 3uruf $er Slußleutc 
beim ßotfen „DItarE Strain". Unter 
biefem Diamcn ift er beEannt getrorben

in ber 23cite ber Scrcinígťcn (Staaten unb in bet treiten 2BeIt, biefer 
(Samuel Sangróme (¿lernend, ber am 30. Dìoocmber 1835 ju §Ioriba 
im (Staate Dlïiffouri geboren tourbe. Unb tro immer man biefen 
Diamcn nannte, tro immer man feine 2öerEe lad, ba roar ein Єфтип= 
jein babci ober ein F>eiled £?афеп, ein froßer 2)anE für entfpannte 
(Stunben.

(ïr ßat |1ф hiel in тапфегіеі Scrufen оегффі, eße er ju ґфгсіЬсп 
begann. 2Iber aid er cd tat, trat ber (Šrfolg halb ba. Зп ^а^Ігеіфеп 
ßumoriftijißen С^фіфісп unb Grjäßlungcn, in autobiograpl^ftcn 
Эіеі|^фіІЬегипдеп unb hör allem in feinen großartigen б^фіфіеп 
hon Som (Satrper unb ÖucEIeberrp 8*nn bat ПФ ^liarE Strain in 
erffer ßinie aid ber JUcifter eined ganj eigenen атегіЕапі|'феп j}u= 
mord ertoiefen.

Sad ift eine ganj bcfonbcrc Gorte hon Stumor, troifcn unb Eurj, 
mit grotcdEen Silbern unb ЗЗегдІсіфеіі. 3,n -Original ift bad in 
einem feljr berbén (5nglifdF> gefфriebeп, nair unb Ьерппііф ¿идіеіф. 
Senn cd ift nun піфі fo, baß DliarE Strain е^аф сіп „ігфсІпЬег 
5?umoriff" roar. (ïr Eonnte bei allem (3cmüt фгфіЬаг biffíg roerben, 



uni) er tut ailed, um feine ßanbdleute unb fpätcr fein 2BcltpubIiEum 
піфі nur $u erweitern, fonbern аиф Іафеп ju тафеп.

2lld fein 2йфт гоифй — bamald roar er lange bet 3ciíung 
осг|'фгоогсп —, begab Оф BïarE Zroaín аиф auf rocítcre (Scbietc, 
рег|’опІіф roić fфrifťjłeПerifф. (ir reifte ťeííó jum Vergnügen, teile 
humoriftiOher Borlefungen falber, Ьигф (iuropa unì» fфríeb in 
feiner 2lrt auf, road er fai). í?ad řeben unì» Zreíben ber in (iuropa 
reifenden 2ímcriEancr í;ať er fct)t ефі uni) immer поф gültig be= 
fфricbcn.

ІІп|1сгЬІіф aber über alleò bied f>inauö тафеп фп feine jungen 
„Zorn Єагопсг" unì) „j?ucEIeberrp §inn", beren (irlebnijfe unb 2lben= 
teuer er in metrem Sänben bcljanbclt ljat. jpier fyat er mit naioen 
2lugcn ein felbfterlebted гіфіідей Зип9сп^сЬсп gcfcf)ilbert, trie cd 
Оф alle erträumen, bic Eleinen unb bic großen jungen, аиф |'оІфс, 
bic |'фоп ЄфпиггЬйгіе hoben unb lange .Çwfen tragen! ßiefer З^Ье! 
über Zorn Camper gcb>t Ьигф alíe gefunbe Dìationcn. 3n biefen 
Вйфегп lebt ber ganje DIiarE Zroain, ber grofe nait>e unb Ьоф er« 
fartene ЄфіІЬсгсг, ber Dlìann, ber 2Ücifc unb 2íbcnťcucr liebte unb 
Ьоф ein großer 3un9c blieb, unb ппфі ber befte ^)umorijł. ben 
2ímcrifa je geboren Ijat.

Mark Twain als Propagandachef

Von P. Richards

^[uä ben Zagen, госіфе MiarE Zroain aid DîebaEteur bed 

„Buffalo (íf p reff' t>erbraфťe, ftammen folgenbe 9îeminif$cn= 
^cn, bereu fein langjähriger §rcunb, ber populäre атспЕапі|’фе 
(їфгіОфеПсг 2lrťemud 2Barb, in feiner Biographic bed großen 
.'pumoriften erroähnt:

Зпі 2iuguft і86д erwarb JIÌarE Zroain einen 2lntcil an bem 
bainald поф ganj unbebeutenben Blatt. 3u jener 3cif 1U11r 2lrtcmud 
23arb auf einer Bortragetour Ьигф bie гое(Иіфеп (Stäbte bed 
Ctaatcd ЭлсирогЕ begriffen, unb aid er in Buffalo eintraf, um ba= 

—
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felbfł einen łiortrag gu galten, tvar xF>rn fein treuer Begleiter, ein 
auf ben Diamen „ÄoEo" fyörenber i?unb, entlaufen.

2Irtcmud 2t3arb eilte fofort gu feinem alten §reunb, um in beffen 
Slatfďjcn fünfgig ^Dollar Belohnung bemjenigen in 2(udpcf)t gu 
ftcllcn, ber if>m feinen gorterrier гоісЬсгЬгафіс.

Llnjcr jpumorift ivar hocherfreut, feinen alten iîollegcn roieber« 
gufchen, unb fagte: „2üir finb groar mit unferer 2lbcnbaudgabe 
bereite im ©ruď, aber um bir gefällig gu fein, roirb bein 3nh*rat 
поф in biefer Diummer crfcbcincn."

Dlrtcmud 2Barb ging gufricbcn in fein J?otel gurücf, aber unter= 
tvcgd fiel i^m ein, bajg er bad Dlîanuifript gu feinem Bort rag bei 
feinem greunb oergeffen hatte.

Spornfircidid eilte er in bie Dicbaftion bed „Grprcp" gurüif. Dille 
Dxäume toaren audgeftorben, nur aud bcm фгіРагЕопІог DIìarE 
■Zroaínd blitfťe cín ЬаІЬосггоафі’епсг Вигі'фе, ber ein ScÉcrlebrling 
gu fein fcfjicn, traurig gum gciiftcr hinaud.

„3fł benn Ecin DTicnfd) hier?" nef 2lrtemud 2Barb roütcnb.
„Diein", roar bic gclaffcnc Dlntroort, „bic fïnb alle fort, um 3hrcn 

j?unb gu fucilen!" —
DDiarE Zroain tat aber gar halb fein теіффеппі0дІіф|ІеЄ, um 

ben ßeferfreid bed „Grpref," gu crrocitcrn unb bic GrtragdfähigEcit 
bed Slatted gu erhöhen.

Gr begann mit einem „Salutatori/' (einer Segrûÿungdrcbe), in 
госіфег er fagte, er roollc |іф дісіф gum 2lnťriíť feiner rebaEtioneíícn 
-tätigEcit mit feinen Vcfcrn audcinanbcrfcŘen, bamit fíe roü^ten, 
road fie non ihm gu erroarten hatten:

Gr roürbe fein іп0дІіф(Еев tun, um ^ф bed fluchend gu cnt= 
halten — audgenommen feien natiiríiď) bic Çdlic, roo er über 
Dïiieten ober Steuern і'фгсіЬсп mü||c. Jlïit ^olitiE roürbe er fidi 
піфі oiel abgeben, beim bad 2?latt batte einen fehr гйфгідси politi; 
fďicn DìcbaEtcur, ber nur nodi einige DNonatc ©efängnid Ьгаифе, 
um gang pcrfcEt gu roerben. 65cbiditc roürbe er nur publigicrcn. roenn 
feine Scfcr ihn bagu reigen foil ten.



hingegen rootle er die Leitung řed 3níerateníc^d регфпїіф in die 
j^anř ncfjmcn, und jeder, der eine gute 2£3are anjubicten fjabe, möge 
dat>on übcrjcugt fein, řaf} řad ^ubliFum fíe Faufen roerde, rocnn 
фт фге Sorjůge im 2lnjeigentcíl řed „Grpref;" řuni) roirFungd= 
folie 3nferate audeinanřergcfe^ť roůrřen.

©ad Siati гіфіс eine neue, öemnäcf>|i ftánčig crfcfjeinenče DîubriF

„Dies ist die beste Karri- 
katur, die ich von mir 
kenne. “ Mark Twain

ein, in ber fortlaufend aile 3icflame= 
fragen eine aujjcrgetvöfjnlicfje freund: 
liefje und і'афііфс 2lntroort erhalten 
würden.

Said regnete es 2lnfragen.
©in аЬегдІйиЬіі'фег 2lbonncnt er: 

Fundigtc рф beifpieldroeife, ob cd 
©lůď oder Unglúď bedeute, daj; er 
lefcted DTial jroifdjen den 3e*tun9e^^t= 
tern eine ©pinne gefunden ljabe.

SiarF ©roain gab фт im „Srief: 
faften" folgende eíndring[iфe 2lnt: 
mort:

„2llter 2lbonnent. — ©ad §inden 
einer Cpinne in unferer 3fitun9 i’C: 
deutet roedor ©luď поф Ungluď für 
Єіс. ©ie Єріппе důklad ІеЬідІіф 
dad Siati, um ju erfennen, гоеіфег 
itaufmann піфі inferiert, um řann in 
řcffen řaden ju gelten, фг Diet; über 
die ©ür ju rochen und fortan ein řeben 
ungeftörten Çriedcnd ju oerbringen."

©inem andern 2(bonncntcn, der an 
der 2öirffamteit der 3nferatř *m 
„бгргер" ju jrocifcln roagte, erroiderte 
.üiarf ©roain im „Єргсфі'ааІ":

„2lld ein Flcincd Scifpicl der unocr; 



дісіфііфсп Sìcfultate ber 2lnEünbigungen in unferm 23latt fei nur 
ermähnt, bag unfer gefrfjä^ter ЗїафЬаг, bcr^uroclier^Uiffcr^amed 
(Smít!;, in unferer gcffrigen 2lbcnbaudgabe паф einem ЭТафГ= 
гоафісг annoncierte uni) (фон gefiern пафіб bei фт еіпдеЬгофсп 
mürbe !"

ЗсЬегтапп erweiterte рф an ber (stljlagfcriigEcit unb bíefeti 
originellen (SinfäUen ЭІіагЕ Sroaind, unb feine für bamald ganj neue 
2Irt oon ЗїеЕіате mürbe bao ®efprâфdťï)ema Suffalod.

Зїоф gab ed Ecine jtaufWäufer in bem Elcincn ЄіаЬіфеп, aber 
3Iiiffcr 3D^n -O’ßonnord Saben in „ЗІЇаіп ©trčet" mar фг erfter 
'Pionier.

0a fłanb bad (Srbolfaý neben beni 3Iiel)lfaď unb ber 3udEcr auf 
bem 23ieWfaIj> unb baneben marcii alle егЬепЕїіфеп ®cbrauфd= unb 
SurudartiEcI aufgeffapclt, Eur^um, man Eonnte bort, gerabe mie lucute 
in ben ипегтерііфеп атегіЕапі|'феп 2BarenpaIafłen, ailed Waben — 
nur Ecine 3iunbfunEgerätc ober ЗІиіотоЬіЦиЬе^ог.

3Iìifler O’ßonnor glaubte für fein altcingefüWrtcd ®efфäft Ecine 
ЗїеЕіате nötig $u Waben. (Seit oiergig 3<фгеп genügte фт сіп еіп= 
faфed (ЗфіІЬ über ber 2ûr, um bic §írma anjuEünbigen.

■Зїиг in ЬсЬйфйдсп Зго*ГФепгйитеп maren feine fфmalbrüffigcn 
unb fparfam abgefagten ЗІппопсеп im 23uffalocr ЗВофспЬІаіі er= 
і'фіспсп.

Cbrool}! er aber oon ЗїеЕіате eine nur ganj unbeftimmte 2li;nung 
Watte, mar er Ьоф fфlau genug, ;u crEcnncn, baý ber ^jnferaťentcíl 
bed „(Śfprcp" unter ЗІЕагЕ ítroaind Sciťung gar halb ein anbered 
21п|\феп bcEam unb biefc 2lrt ber 2lnEünbigungcn aud bem DîaWmen 
ber bamald дсЬгаифІіфсп Wcraudtrat.

3u jener 3cit, то man an ben junior bei rocitem поф t^ť bic 
WoWen 21п|'ргйфс ffclïte roic Wcutc> roaren biefe 2lnnonccn oWnc 
3roeifcl аиф oon unleugbarem Зїеі^.

Єо сш|'фІо|; |7ф 3Iìiffcr O’Gonnor, ber ипдсафісі bed guten 
®cfфäftdgangcd bic 3aWl feiner Äunbcn gern oermeWrt felpen 
roolltc, cd auf einen 2)сг|иф апЕоттсп $u laffen unb Ьигф eine 



größere Зіппопсс im „Gjrprcß" bie Borgüge feiner 2Öarcn in bad 
гефіе £?icf>t gu feiert.

2lm näd)ficn Sag fłauntc bad gange ЄіаЬіфеп, aid biefed Blatt 
ein Fjalbfeiťíged feťtgebruďted 3nfcrat ѵегсф'епНіфіе, in госіфст 
Biiftcr O’Connor ber gefarnten BevölFerung auf ^umoriftifcfic unb 
glcicf)geitig effektvolle IBeife feine 2Darcn fuggerierte.

So fünbigte er unter anberm an, „baff fein Oiattengift von fold) 
fyervorragenber Dualität fei, baf; bic Oìatten ber gangen ОїафЬаг= 
fefjaft in feinen íteller fumen, um baron gu nafefjen", unb road ber= 
gleichen (idierge ефі OTarf=Sroainfd)cn it'alibcrd tncf>r traten.

Der Grfolg ber 2lngcigcn übertraf bic Füljnften Grroartungcn 
OBiffer ö’Gonnord, unb aid biefer bid bal)in fo überaud fonfervative 
Kaufmann ftänbig gu annoncieren begann, fyäuften bie 3nferatcn: 
aufträge von feiten ber gefarnten Buffaloer ®efd>äftdroelt ftdf> ber= 
artig, ba|3 ber „G^prcý" halb bad gcfud)tefie 21ngcigcnblatt unb bic 
verbreitetffe 3i'itung im 3an3en Staat rourbe.

3u guter Se^t спі|”фІо0 fìd) ber Bcfi^er bed bamaligen „Buffalo 
Courier", bad an 2lbonncntcn unb an Umfang tòglici) gunefjmenbe 
Äonfurrengblatt aufgufaufen.

Gr frffrieb bcdfyaïb in biefern Sinn an 22iarf Strain:
„ЗВоПеп Sic тіф umgefjenb roiffen laffen, für гоеіфсп íPrcid Sic 

ЗЬГС 3c*tun9 verfaufen?"
Gr erhielt pofłroenbcnb folgenbe 2lntroort:
Berfaufdprcid ber ійдііфсп Dìummcr 3 Ceñid, ber Sonntagd= 

nummer 5 Ceñid. Oliar! Strain.



N i a g ar a ~ A r 11 s 11 к
Von Hans B e i 1 li a с к

® r ó fj e unì» Є ф reí en ì> e á 9îi ag o ra

V)er Biagara iff ber Bcrbinbungdffrom yvifdjen bcm (Sriefee unì? 

©ntariofee in BorbamcriEa unb jugleíd) bic natürliche ©renge 
угіСфсп bem Staat BeuporE unb 25ritifdF)=5îanaba. Bei einer Sänge 
Don 4° Silometer unb einem ©efamtgcfälle Don ioo Bieter bilbet 
er ben größten IBafferfall ber (Srbe. ©оф liegt feine ©ro0artigEcít 
піфі in ber ф*фе feined Sturged, benn barin roirb er Don Dielen 
anbern roeit übertroffen, аиф піфі in feiner Breite, fonbern in 
ber ипдеГ;еисгп Biaffe bed (їф hcrabftürjcnbcn 2Öaffcrd, bad auf 
ioo OTiillionen Sonnen in ber (¿timbe gefфâ$t roirb. (Síroa 4BiciIcn 
unterhalb feined 2íudťrítťd aud bem (Sriefee beginnt in bem bid ЬаГфп 
faft feeartig ruhigen §1и0 eine bebeutenbe Strömung, гоеіфе ben 
Beginn ber ЄíromfфпeПcп (Варі bd) Ье^еіфпеі unb bic in bcm 
riefígen §all bei ©oatd Зс,ЬшЬ (^íegeninfel) enbígt. ©er сідеіпііфе 
gali bed h*cr i44? Bieter breiten Stromed roirb Ьигф bic ermähnte 
3nfel in groei Seile gcrlcgt: ben rein атсгіЕапі|"фсп BiagarafaÜ mit 
einer Breite Don 325 Bieter unb einer Sicfe Don 47 Bieter unb 
ben паф feiner §orm аиф ^ufcifcnfall benannten ЕапаЬі|'феп 
Biagarafall mit einer SurDcnbrcite Don 915 Bieter unb einer Sicfe 
Don 43 Bieter. Scaterer gehört groar nur gur Ralfie паф Sanaba, ba 
bic ©renge groif^cn ben beiben Staaten Ьигф bic Biittc bed galled 
gegogen дсЬафі roirb. Die geroaltigen 2öaffcrmaffcn, bic cinc unenb= 
Ііфе Biengc 2öaffcrffaub um (їф verbreiten, ffürgen mit fokfjem 
©ctöfe in bic Sicfe, baf; meilenweit bic Sufi baoon erfüllt ift. ©ariti 
liegt аиф bic Пг|афс ber Bamengebung biefed Sluffed, berin bad 
iпbianifфe 2Bort Biagara bebeutet піфіо anbered aid „©onner ber 
2Baffer". 3*стІіф nah ber Salle geigen (їф bic gcfammclťcn ©c= 
roäffcr roíeber fo ruhig, ba0 ein Boot bid in bic Bähe ber ftäubenben 
unb roirbelnbcn SataraEtc gelangen Eann unb fo ben ЗІпЬІісЕ ber beí= 
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ben $аПе ermöglicht, гоеіфег Don feinem Ufer ju genießen iff. E'er 
gluß ffrömt bann in eine (еііїіфе 2ludbLuf)tmig mit großartigem 
ЗВігЬеІ, bcm бо Dlìeter tiefen „2Bf)irI Pool", an госіфсг Stelle in 
frühem 3e¡ten Öer 2lbffurj lag. Sie Balroänbe fallen beiberjeitd ffcil 
unb oft fenfreфť in bic 2iefe.

21 u f Steljen m і 11 c n b u г ф ben reißen ben 

21 і a g a r a

(5d iff naljjelicgcnb, baß ein fo gcroaltiged 9iatur|^aufpicl auf bie 
Sport= unb 2lbcnteurerluff ber ЭТеп|'феп einen ungemein ftarfen 
(SinbrucE audjuüben Dcrrnag unb гпапфе 2Ваді;аІ)’іде ober аиф 23er= 
rüiftc ju tolífüí;ncn Unternehmungen lodEcn mußte, ©ad bcroícd сіп 
junger ЭПапп namend (Srectilcaf, ber am 12. §cbruar 1859 mit 
¡идспЬІіфет IDagemut auf Steljen Ьигф ben Juagara ging, unb 
jroar bort, roo er nahe an ben Sailen jroar am j^^teffen, aber аиф am 
reißcnbftcn iff. ©iefed roaghalfige Unternehmen де|'фаІ; auf (9runb 
einer 2Bcttc um 1000 ©ollar, ©reenleaf bebiente |’іф babci 4 Bieter 
langer, |г1афег, fфarfEanťíger, unten jugefpitjťer Steljen, bic er an 
feine Süße anfфnaПťe. Um jehn Dliinutcn паф fieben Іфг trat er ind 
2Baffcr, bad fфäumcпb an bie Steljen ^фіид. ©ie abgehärtetffen 
unter ben ЗиГфаиегп Eonnten Dor 2lngff Eaum atmen. 3cur er fclbff 
і'фіеп forglod, frf^ritt ЬеЬафІід oorroärtd, bic großen $cIdffücEc Dcr= 
meibenb, bie Ьигф bad um fie Eräufelnbe 2t? aff e r erřennbar maren. 
2ІПтсфІіф fd^ritt er ffärfer aud, er hatte рф an bie Strömung etmad 
geroöhnt, bie ihm übrigend menig anhaben Eonnte, ba er ihr bic fфarfc 
ifante feiner Steljen juEehrte. ©оф mar bic ®efahr Ьигф oerborgene 
Scldffüife піфі minber groß unb bic Ubcrjeugung, baß ein einjiger 
fa^cr ЄфгіИ ihn unfehlbar Derberben mürbe, benahm allen ben 
32lut, einen £aut Don f/ф ju geben, ^toeimal |'фіеп cd, aid ob er fein 
©Ісіфдетіфі Dcrlorcn hätte, bad mar aber Еа^фипд. 3mmcr roei’ 
ter entfernte er f/ф Dorn biedfeitigen Ufer, fo baß er halb mitten in ben 
іфаитспЬсп ЗЗЗеПеп Eaum поф ju тііег|’феіЬеп roar. So gelangte 
er bid in bie Dltíťťe bed Strorned. Ben 2lnrocfenben Ьеифіе bie 3^it
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eine (ŠwigEeiť, unb Ьоф waren erfí fíeb^eíjn Dlîinuten verpopen. 2Ild 
er bie ťiefflen uni) дсрфгІіфРсп ©teilen betrat, würbe bic Erwartung 
aufd реіпІіфРе geffeigert. iteiner р?гаф ein 2Öort. ^ріѵ^Ііф (фіеп 
ber ©tcljenmann bcm Umfallen nahe; er ppwanEťe рфНіф, F»ob feine 
2lrrne in bie фёфе, aid riefe er паф ßilfe, braфte рф aber га|’ф 
wicber ind ©Ісіфдстіфі, unb wenige Dlîinuten fpäter lag er wo^l= 
behalten am ЕапаЬі(феп Ufer, in ben 2lrmen ¿weier Sente, bie feiner 
bort gewartet hatten. (5r war bid ¿um Zob erpfjopft, hatte рф aber 
паф einigen ©tunben wicber erholt unb — war bann ein berühmter 
DIiann.

21 n ben 3 ó n с n Г, ä n g e n b über ben bonnernben 

3Ì і a q а r a

Di оф verwegener war bie ©at bed атегіЕапффеп 2lrtiflen фоип= 
bin, ber igio bad auffeP>enerregenbe 2öagnid ѵегффіе, mit ben 
Зсфпеп an einem ©гаїфеіі tyängenb, ben Duagara ¿u überqueren. 
Über bie galle, bie von einer Ungeheuern Жеффстпепде umfäumt 

waren, war ein bünned ©raljífeil gefpannt, bad an beiben Ufern forg= 
fam verändert war. Um halb fünf Ul>r trat Jpounbin an bad ©eil, bip 
fid) an ber Heinen ЗїоІІс feft unb bie аЬспісисгІіфс galeri begann. 
Dlîit тафРепЬег ©фпсІІідЕеіі faufte ber ЛГеіффепЕогрег Ьигф bie 
Süfte; ber рігфііор? 2(rtift hielt in feiner hupten eine атегіЕапіРфе, 
in ber SinEen eine ЕапаЬі|”фе glagge.^e mehr ber fфwcbcпbe Äörpcr 
рф ber Dllitte ber galle näherte, um fo größer würbe bic ©cfфwinbig= 
feit. 2UIed fфicп gut abgulaufen. 2lbcr Jpounbin hotte ben gehler 
begangen, bad ©фwergewiфt feined Sörperd піфі genügenb in 
ЭГефпиид ju fc$en. ©ad ©rahtfeil fenEte рф unter bcm 3U9 šu tief, 
unb bie ¿weite ^älfte feiner gahrt, bie er hätte bergauf gleiten müffen, 
unterblieb, ©ad ИпѴсгтсіЬІіфе trat ein: faft genau in ber Dliitte bed 
©tromed, unmittelbar über ben gallen, blieb ^Wunbin Pcďcn.

23on ber obern ©tahlbrüdEe and Eonnte man ЬеоЬафісп, wie bad 
®срфі bed 2ÖaghaIpgen рф in ©obedangff verzerrte; verzweifelt 
winEte er mit feinen glaggcn um j^ilfc. 2lbcr wie helfen? 23on ber
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Brücfe oud tvar cr ипшодііф ju erreichen; mit einem Boot in ber 
ї'игфіЬагсп (Strömung an Kettung nídjt ju benfen. Die Kìinuten 
ѵсг^гіфсп. 2Üic lange fann er поф audíjaltcn? 2ВсфгепЬ unter ben 
2lugen ber atemlofen Jlìenge einige befyerjte Kìanner fofort 23or= 
bcrcitungcn jur Kettung trafen, ftellťen anbere ein Kìegaphon auf, 
Ьигф bad man beni ІІпдІйсЕііфеп Kîut $фргаф unb фп ermahnte, 
feine IcÇte Straft baranjufeijcn, um auejuF>arren. ®пЫіф tvar ein 
Seil jur (Stelle, §euerrvefyrleute fd^Ieuberten cd von ber BrücEc fyinab, 
ed verfing рф дІйсЕііф am Sra^tfeil, unb .fpounbin fonnte ed er= 
Ьа^феп unb am ©raf>t befeffigen. ©ad ©eil tvar gcrabe lang genug, 
um bid ju ber ЗІсфе ber 2Ва(|'сг|їафе ju геіфеп. ‘Ktü^fam ließ er 
рф ІфпаЬ, man fal), tvíc bic Strafte abnahmen, fein ©ерфі tvar ocr= 
jerrt, aber поф fjiclt cr (їф frampfhaft feff. Зп,(,ші'фсп Inatte ber 
Stapíťan eined fleinen ©ampferd bie tolle gai)rt *n іфаишепЬеп 
©ігопффпеПеп angetreten. (Sd |'фісп иптодііф, bad fleíne §al;rjeug 
in ber reißenben Strömung ju galten, aber ber tvadfere Stapitän 
fannie feine Bebenfen; теІ)і^аф tvurbe fein fleincd Єфіф” abgetrie= 
ben, unb cd Іфісп і'фоп verloren, aber immer tvieber riß er Ьигф füljne 
Dlianövcr bad Sxlßff ^erutti unb erreiфťe fфíicßliф аиф ben F>alb 
betvußtlofcn .ßtounbin. 2lld man ben Störpcr bed Сїффор^еп glúď= 
Ііф an ©cď Inatte, tvanbclťe f/ф bie verhaltene ftumme (Šrregung ber 
Kiengc in tvilben 3ubel ; man begrüßte ben fü^nen řcbcndreťťer mit 
ftürmí^er §rcube unb joílte ber fü^nen, tvenn аиф mißglütftcn 
©at bed 2írťiflen volíc 2lncrfcnnung.

(Sine § r a u f ф tv i m m t Ьигф ben „© o n n e r ber 

2D affe г"

©aß аиф grauen StüF)nF)eít unb Kíut ju |рогіІіфсп ©aten in 
гсіфііфет Kiaß bepßcn, fyat bic ®с|”фіфіс ber leßtcn 3ahrJehnte 
tvieberljolt bctvie|cn. ®d erübrigt рф f>icr, barauf тфег emjugehen, 
pnb Ьоф Kamen tvie (Sberle, (Sarfyarbt (Kiiß ßinbi), Beinhorn unb 
viele anbere поф in aller ®cbäфťníd. BeifpicIIod aber ift bid je^t 
bie řciftimg jener ипс^фгосЕепеп KTiß 2lnna (Sbfon ©aplor, bie рф 



1905 in einem gaf; burd) ben Dìiagarafall treiben ließ. ©ao fonbcr= 
bare gahrgcug, гоеіфсо bic ©ame gu фгег 2Bafferreife госфКе, roar 
etwa 2 Sieter І)°Ф- ©er Soben rourbe Ьигф eine Heinere Іїгсіофїфе 
gebílbeť alo ber ©cďcl, unb um bao gaf; in feiner aufrechten Stellung 
gu erhalten, rourben am Soben і'фгоеге (Зегоіфіе апдсЬгафі. 3,T1 
Innern ber Sonne rourben (9urten befeffigt, гоеіфе über bic Єфикегп 
ber Siiý Sapior gingen unb biefe ЬаЬпгф an bern untern Seil ber 
Sonne fcftF>ielfen. 2luf;erbem Dcrfah Оф bic Яйфіс gum Scfjup фгео 
ííopfeO mit einem ^elfter, bao fíe mit beiben Jbänben hielt. Згос’ 
Sootomänner festen, aio bic Sorbereitungen getroffen waren, bic 
Sonne Don ber DieuporEcr ©eite ano ino 2Baffer. ©ao ga0 geriet 
fфпcП in га)'фе Scroegung, unb groar trieb eo gerabe auf bie Slitte 
beo j?ufeifeno gu. (5troa gooSicter oberhalb beo Sallo rourbe co Don ber 
Strömung erfaßt, bie cO auf bic ЕапаЬі)"фе Seite trug, rooljl an bic 
дс)7фгІіф(іе Stelle beo galleo. Дт gall fcibff Derblieb bic Sonne, 
falange man fie in bcm Ѳі)’фі unb ©ampf überhaupt Dcrfolgen 
Eonnte, in i^rer аифефіеп Stellung. Diun oergingen für bie 3U= 
і'фаиег bange groei Dlìinuten, benn fo lange bauerte eo, bio bao gaf; 
etwa too Sieter unterhalb beo galleo auó bcm 2Baf|'er аицаифіе. 
(Sin ©ampfer осгффіе осгдсЬІіф bao gaf; aufgunehmen, co rourbe 
roíebcr ein guteo StüdE guriíďgeťricbcn. ©фІіе0Ііф Eam bic 
Sonne Ьоф bcm ЕапаЬі|'фсп Ufer fo nahe, baf; fíe Don bort ano mit 
einem Sau hcrnuOgcgogcn roerbon Eonnte. ©er DccEcl rourbe fofort 
aufgefägt, unb bic erften 2Borte ber Stif; Sapior ruaren: „Sin іф 
гоігЕїіф Ьигф bic galle gefahren?" ©íe Ейфіс Sonnenfahrcrin roar 
$іет!іф unDcrlcpt unb hutte, Don unbebeutenben 5тиіа[ффйгг'ипдсп 
abgefehen, bic galeri gut überftanben.

©ie f ф o n e unb t 0 I I E Ü h n e St і f; S p e I t e r i n і

©ao SollEühnffe aber Dollführte im Зи^ tSyö bie |’фопе Siati) 
Spclťcrini, bic, mit Derbunbenen Dingen oor= unb rücEroärto дфспЬ, 
auf bern ©rahtfeil ben Зиадага йЬегі'фгігі. ©ie DlnEünbigung 
фгео Sotl)abcno erregte in gang DlmcriEa ипдсгооІ)ПІіфсо Dluffchen, 



unb bad ynťcrrffe boran roar fo groß, baß fâmflid^e amerifanifrfjen 
Bahnen Gonbcrjüge поф Diíagara cinfdneben mußten, um bcm 
ЗиЬгапд bed fenfaťíondluftígen üubliBumd дсгсфі ju werben. ©er 
Übergang über ben $luß erfolgte bei ben zz23?f>irlpool’d Dîapibd", 

jenem шфсіпіііфеп бо Bieter tiefen 2BafferßrubeI, in beffen паф^ег 
ЭТефе рф bic berühmte großartige j?ängcbrücfc beßnbet, bie ber 
benijde Ingenieur 3°t>ünn ЭіоЫіпд erbaute. ©ad Geil ijatte eine 
Sänge oon etwa 300 Bieter unb würbe berart Іфгад über ben 
gejogen, baß cd an bem ВапаЬі|'феп Ufer etwa 160 Jlîeter, an bern 
атсгіВапі|'фсп nur 130 2Iìefer Don ben îürmcn ber ÍĎángebríkBe 
abftanb. IBcgcn ber enormen Єфгосгс bed Geiled roar cd иптодііф, 
ed ffraff ju jielfcn, unb fo blieb cine bebeutenbe GenEung in ber 
infitte. 3ur 23erf>inberung Don ЄфгоапЕипдеп rourbe bad Geil an 
Dielen Gfellen Ьигф і'фгоафегс Geile feftgejogen, гоеіфе man in ben 
ffcilen 2lbftürjen ber beiben §lußufer oeranřerte. 3й beiben Geiten 
bed fluffed waren -Tribünen für bad iPublifum еггіфіеї, unb аиф 
auf ber j?ängcbrüif’c warteten, tro$ ber brůďenben i?if?e Don 
34®rab Dìcaumur, nicle ©aufenbe bed ипдсгоіфпііфеп Єфафріек.

ЙпЬІіф, aid bie Gonne (фоп jum Untergang neigte, ег|'фіеп DTtiß 
Gpelterini auf ber атсгіЕапі|'феп Gcitc bed Gtromd unb rourbe Don 
ber Dcrfammcltcn DNcngc рйгті)'ф begrüßt. 3n if>rrn ■Ç'ânbcn hielt 
pc cine ctroa 4 Dlfetcr lange Balancierfłange, beren Guben mít Bleb 
дегоіфісп Ьс|'фгосгГ rearen. Oad рфсге Auftreten ber jungen Оатс 
rourbe mit Beruhigung aufgenommen; aber im lefcten 2íugcnbliď oor 
bem 2(nťriťť rourben ber Äufnen mit einem 2иф bic 2lugcn oer= 
bunben unb außerbem ber 5topf mit einem facEförmigen Ьіфіеп 
Єфісісг Der^üllt, fo baß cd für fíe иптодііф roar, ben (фтаїсп 
Vfab ju fetyen, auf bem fíe ben raufфenben Gironi überfdjrcítcn 
lolite. бпЬІіф betrat fie bei lautlofcr Grílle feßen Gфriťted bad Geil, 
bad рф Don hier aud bid gegen bie 2Iiittc jiem^ ßcil fcnřte, um auf 
ber anbern Gcitc auf bic Uferd hinaufjußeigen. ЭТафЬст
|íc ctroa cín 23iertel bcd2Bcgcd jurücfgclcgt hatte, hielt bie 2lBrobatin 
einen 2íugcnblíď inne, um ben УЬ°^11ЯгпРЬсп Gelegenheit ju einer 



2lufnnf)mc ju geben, unb fcÇtc bann фгеп 2Beg langfam fort, Gin 
(cicÇftcet Эхпі|'феп bed ÿuÿcd auf bcm abfrfjüffígcn Geil foro і е bic un» 
permeiЬііфсп Gďjroanfungen bed Geile erforberten bic ganje ®cifłed= 
gegenroart ber jungen Same, unb iF>r mc^rmaliged 2lnfyalten, Der» 
bunben mit leiteten Gtfjroanfungen ber Salanderftange, Derricten, 
baf; fíe mit Gd)roicrigfeitcn ju fämpfen fratte, (id mar ein graufíger 
2lnblicf, bie jugcnblitfje ©effalt auf bem fefjroanfenben ®runb Ьафп» 
fdjrciten ju fe^cn. Gin §cf)[tritt, bie geringffe Unficfierfjeit in ben 
Bewegungen, unb fíe ffürjte in bie ¡Liefe i)inab. 2Iber leicht unb 
(їфег ferriti bie roaglfalfige Sünftlcrin über bad Geil; пафЬеш fie 
bic Witte еггеіфі (jatte, begann ber 2lufftieg паф bem anbern Ufer. 
2lbcrmald fah man ЬеиГІіф bad Зигй^гиІіФсп bed §u|jcd auf bem 
glatten Geil, unb bie Wübigfeit ber $гоі|’феп Äbimmel unb 5?öïle 
ЄфгоеЬепЬеп іфіеп jujunehmen. ЭТофтаІб тафіе fíe einen Wo» 
ment lang f)alt, bann ffrebte fíe mit erneuten Sräften bem Ufer ju, 
bad fíe unter ben begeifferten 3urufcn ber Wenge еггеіфіе.

E’er Übergang Don einem Ufer jum anbern fyatte elf Winuten 
gewährt, ein 3c*traum, госіфег ипдІаиЫіф furj е^феіпі, roenn man 
bic řange bed Geiled, ctroa 300 Wcťcr, beffen Biegung unb епЬІіф 
bad ©егоіфг ber Balancierftange (30 Silogramm) in Wiďjuíjt $iet>t, 
roeled bie Sünfflerin roäfyrenb ber ganzen GťrecEe 511 tragen fyaťťe.

2lber mit ber einmaligen ИЬсг|фгеііипд bed Gtromed roar bad 
graufige Єфаи|'ріеІ поф пiфť bccnbígt. Sie ї'игфіЬагсп, fфäumen= 
ben 2BírbeI, in bie f)inabguftürgen ben unfehlbaren Eob bringt, folltcn 
поф einmal, unb $roar aud freiem Ißillcn ber jungen 2lErobatin, 
überj^ritten roerben. Зїаф roenigen JRinuten еффіеп 31îif$ Gpelte» 
rini abermald, um Don Sanaba aud bad Geil ju betreten, öiedmal 
roaren bie 2lugcn ber Sünfflcrin піфі oerbunben, aber — fie fomite 
Don i^nen feinen ©ebrand) тафсп, beim fie betrat bad Geil růď= 
roärtd gehenb, unb гоіфгепЬ il)r beim erffen ЭЛаІ ber 2lnbliif ber ťofen= 
ben, tief unter ihr Dorübcrftrömcnben 253affcrmaffen erfpart blieb, 
hatte fíe biefe nun gerabe Dor 2lugcn, офіс babci ben fфmaleп Vfab 
ju fehen, auf госіфст fíe über bie gcfahrDolIc ¡Liefe ju fфгeiťeп h^tte. 



2íbcr mit fefłem, (іфсгт Schritt ging cd Dorroärtd. Dtafd) rourbe bie 
crfte, bann bie grecite Abälfte bed 233cged gurůďgclegt, in rocnig mehr 
nid einer Bicrtrlftunbc roar fíe roicber an ber Stelle angclangt, Don 
госіфег fíe audgegangen roar. Zaufenbfłimmiged Aburra begrüßte bic 
Аійфіе beim Betreten bed feßen Bobend, unb alle atmeten crIciфťcrt 
auf. Später unternahm fíe поф anbere Übergänge, unter benen 
befonberd jener Diel berounbert rourbe, bei госіфст fíe mit |'фгоегсп 
Äugeln an ben §üßcn, bad Seil йЬе^фгіії.

З І о n b і n, ber Ä ö n і g ber Seiltänzer

©r roar ber crfte, ber bie Senfationdluft für ben Jïiagara errocďte, 
unb er blieb аиф ber uпerreíфte Bìcifter für alle bie Dielen, bie паф 
il;m bad Eüljne 23agnid поф unternahmen. 2ild 1855 große 2Iiauer= 
а^фіаде unb aufregenbe 3nfcrate in ben атегіЕапі|'феп 3t'itungen 
oerEünbeten, ber Seiltänzer Blonbin roerbe Ьетпаф^ auf bem ge= 
fpannten Seil benJiiagara йЬег|фгекеп, wollte cd niemanb glauben. 
Denn felbft im ^eirnatlanb bed großen Barnum unb ber ЗїеЕогЬе 
fфieп ein fo^ed Borhaben еігфаф иптодііф, unb nur ein Berrúďter 
ober 2Bit>boIb Eonnte hinter ber 2lnEünbigung ftedEen. 21 Пеіп cd geigte 
|id) halb, baß cd mit ben 2lngeigen ernff roar. Sd rourbe ein Seil 
Don 330 iHìeter Cànge groij^cn groei ber fłeilfłen Älippen ungefähr 
75 Bieter über ber 3л efe gefpannt, unb am 30. 3un* führte ber Eühnc 
Sciltänger Dor einer atcmlofcn 2Itenge Don über fünfunbgroangig= 
tau|cnb ЛЕепІфсп in fünf JHinuten ben roaghalfigen ©ang aud. 2luf 
bem bünnen Seil, Ь°Ф über bem ипЬеітІіфсп 2Ibgrunb, roagte er 
in ber yiíiťte 'Purgelbäume, ftanb auf bem Äopf, ließ ріф an ben 
.Çânben hinabhängen, йЬег^фІид рф паф rüifroärtd, unb road ber= 
діеіфеп Äunffftütfe mehr finb. 2ro^ biefer ап (1ф |'фоп auf;er= 
дегооЬпІіфеп Darbietungen, bei benen bad PubliEum groangig 3№= 
nuten in größter Spannung gehalten rourbe, geigte er bei feinen mchr= 
і'афеп fpätern löieberholungcn immer neue йЬсг^фепЬе 23aria= 
tionen unb 3ntatcn. Balb гпафГе er feinen ©ang mit Dcrbunbencn 
2lugen, halb in einem großen Saď, balb mit einem ЄфиЬЕаггсп..



Sei einer anberen ©сісдсіфск legte er fícf) auf ben Dxůďen, ober er 
glitt аЬрфіІіф mit einem §uß Dom ©eil ab, bamit cd jebcnr 
mög[icf)ff graufig umd ^erj mürbe, ober er сг|'фіеп aid рЬігі|'фсг 
©träfling, an Jpänben unb §üßcn mit jîcttcn belaßet. 3n bet leisten 
Vorffellung, am ©фкф ber ©aifon, unterbrach er feinen ©ang bed 
2lbcnbd in ber Slitte bed galled unb ffelite fief), Don großem §eucr= 
rocrE umfkahlt, auf ben ítopf. 3m folgenbcn 3ühr 9Qb cr c*ne neue 
îKeiFje oon Vorftcllungcn, roicbcr mit neuen 2lbroecf)flungcn.

©o führte cr biedmal einen regelrechten cifcrncn Öfen mit р’ф, ben 
er mitten auf bem ©eil auffieilte, barin §eucr тафге unb Omelette 
bereitete, bie er, де|’фісЕї mie ein ІЇоф, in ber £uft jonglierte, ©roßcd 
2luffehen erregte 185g bie ЭІафгіфі, baß er ben bamald gcrabe in 
2imeriEa roeilcnbcn 'Prinzen Don 2SaIcd auf ben ©фиііегп über ben 
ЭТіадага tragen roerbe. ßd mar паійгііф nur ein ßodEmittel. 2at= 
Іафііф molante aber ber спдіі^фс itronprinj ber Scranftaltung bei 
unb riet fogar Slonbin ab, bad 2üagnid ju unternehmen. Slonbin 
¡еЬоф осгрфегіе, baß bad itunftffücf lange піфі fo де('іфгїіф fei, mie 
ed audfehc unb er bedljalb аиф bic осг|ргофспс Vorführung geigen 
roerbe. ßr legte ben 5topf|^mucf cincd 3nbiancrhäuptlingd an unb 
jog jroci ftarEc 21ф(сІЬапЬег, bic mit einem JpaEcn über feinen prüften 
befeffigt roaren, über feine breiten, mudFulöfen ©фиііегп, berin h¡er 
füllte fein wagemutiger ©efährte bie Seine сіїфапдсп. ßalcourt 
hieß ber Slatin, ber fclbff аиф ctroad аЕгоЬа^фе Übung befaß, um 
allein auf beni ©eil fichen ju Formen, fooft Slonbin рф аибпфеп 
mußte. Siile Vorbereitungen roaren halb getroffen. Slonbin ftanb 
feß auf bent ©eil, unb ßalcourt, ihn um bcn^ald faffenb, hpb |'афіе 
erft bad eine Sein, bann bad anbere in bie ©фііпде, ließ hierauf feine 
©lieber fo frei aid пгодііф fфroingcп, unb ber ІЛЇа^ф begann. 
ЗѴіфгспЬ Slonbin bie ©teile bed ©eiled mit langfamen, Dürftigen, 
jitternben §üßen, mit forgfam jurüefgeneigtem ßeib, um рф im 
©Ieíфgcroiфť ju halten, hinabging, hielt man fein ЭìiфtaudgIcítcn 
für иптодііф. 3nbcffcn cd gelang, unb in ungefähr fünf JHinuten cr= 
гсіфіс Slonbin bie Slitte bed ©eiled, roo ßalcourt feine Scirre Dor= 
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(їфіід Don ben Єфііпдеп [oótnnd)tc, fïcF> ^erunterlie^ unì) auf bcm 
(Seil fttinb, гоіфгспЬ Slonbin |іф audruíjte. ©ad TBiebcraufffcígen 
mar ein angfÍDoUer 2lugenbliď. ЗгоеітаІ Derfeí>Iťe Galcourt bie 
Єфііпдсп, uni) ЗЗіопЬіп (фгоап^е Ьсігпфіііф unter ben auf feinem 
Diiíďen ffaťtfínbenbcn 2lnftrengungcn. бпЬІіф ¡еЬоф fug ber Dlîunn, 
ber ®ang rourbe fortgefetjt unb паф brei rocitern фіфеп 3iuí)C= 
pmifen rour bud unbcrc Ufer д[йс?Ііф еггеіфі. ©er gange Übergang 

bauerte eine 23iertelffunbe.
23lonbin unternahm bann bad діеіф де^йГ>гІіфе 2Sageffücf, auf 

ein DItcťcr I)oF)cn (Steigen ben Diuďrocg über bad ЄеіІ gu тафеп, unb 
Dollfü^rte ed і'фпеїі unb fфeinbпr Іеіфі. OTtinbefłend ein buíjenbmal 
unb unter allen тодііфсп егрфгосгепЬеп llmffanben überfcÇ>ritt 
ЗЗіопЬіп ben Dilagarti. (Seine ßrfolge тафіеп паійгііф Єфиіе, unb 
eine Dieilje Эіафрідег, tuie Çarini, ředíte, ЗЗаПепі, 3enünd, Peer 
unb anbere, ernteten паф фт ebenfalld Зїифп unb— rond поф er= 
feinter roar — Money!

iS;



Ö a ö $unber
53 on §erriDlĎer0

2(n ber (Stende ^roippen jřanaba unì) ben Bereinigten (Staaten 

perrppte einmal (angere 3c*f $er mcrEroürbige 3uftan^> baß 
bie (Selbmünjen briber ßänbcr foro opi bíedfeitd mie jenfeitd bed 
Oiiagara (SültigEeit befaßen. ЭТаійгІіф vertraten bie 2lmeriEaner 
bie ЗІпрфі, baß ipr cigened (Selb etroad mepr roert fei aid bad 
Eanabifcbe, roäprenb bie 5tanabier roieber batron überzeugt toaren, 
baß ein Eanabipper ©ollar beffer fei aid ein ameriEanipper. (So Earn 
cd, baß man in Stanaba für einen ameriEanippen ©pilar 95 Œentd 
bejaplte unb umgeEcprt in 2lmcriEa für einen Äanaba=©oIIar ebcn= 
falld 95 Gentd.

3u biefer 3^it patte Som Oîingler eine 2lrbeit am §luß gefunben. 
Som ÍRingler, bad roar ein netter junger Oliami, arbeitdfrop unb 
reфťfфaffen, ber nur ben einen §epler fyatte, baß er gern ein (Slad 
über ben ©urft tranE. ©ad toare nun roeiter піфі fo pplimnt ge= 
toefen, aber Som ЗЇіпдІсг befaß leiber t^t bad nötige (Selb für 
bie fielen (Släfer Bier, bie $ur (Stillung feined ©urfted nötig ge= 
toefen toaren.

(Sinntal nun lag Som Diingler in feinem Eleinen Boot unb ruberie 
детафііф oom ameriEanippen Ufer паф ífanaba pinüber, too er 
рф in ber пафРеп Äneipe ein (Slad Eanabipped Bier geben ließ, 
©ad tranE er in Eürjeffer 3e*É aud ut,b rooEIte bann bie 5 Gentd 
bafür bejaplen. 3um 2Beфfelп gab er bem 2Öirt einen ©ollar. 
Sd roar ein ЕапаЬірфег ©ollar, ©er 2öirt befap рф bad (SelbftüdE. 
3a, bad roar bad gute (Selb feined eigenen Canbed. 3ufäU*9 patte 
er aber піфі fo oiel 2DeфfcIgeIb bei рф, unb ba er Som піфі 
peraudgeben Eonnte, gab er ipm einen amcriEanífфen ©oliar, ber 
ja апф 95 Gentd roert roar.

Som Яїіпдіег парт ben ©ollar unb ging jum Boot, ßinige 3Ut 
fpäter ruberie er roieber jum атсгіЕапі)феп Ufer pinůber. ©ort 
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hatte er Don der 2lrbeit ded Dtudernd neuen Bur ff betonimeli, und 
er tonnte nidjt anderd, aid in die паф|1е ftneipe auf atnerifanifdfeni 
Boden ju gehen und dort wieder ein ©lad ju leeren. Gr bezahlte mit 
dem ameriBanifdjen Bollar, den er aut andern Ufer erhalten inatte. 
2Іиф i;icr befaf; der 2Birt піфї fo Diel Älcingcld, um Ijcraudgeben 
$u tónnen, dagegen aber einen fanadij^en Bollar, der ja feiner 
21п|їфі паф nur 95 Cento roert ruar. Ben gab er Som.

Som ging ju feinem Boot, fefjte |'іф hinein und tam nun auf 
allerlei wunderte ©edanfen. Gr fami oor |їф F>in, und ріо^ііф 
fam фш ein rounberDoííer Ginfall. О^епІІіф rot wurde er Dor 
prende, aid iF>ni die folgen feiner аиОде^сіфпсіеп 3$ec Üum 
wu0tfein tarnen.

2Sie war dad doф gewefen? Gr Fratte jwei ©lad Bier getarnten, 
die iF)tn feF>r gut де|’фте<£ї hatten, und troudem befaf; er jefct immer 
поф fo Diel ©cld wie juoor, пйпіііф einen tanadifdfjen Bollar. Ba 
ЬгаифГс cr ja je£t immer nur fo fortfahren, fo Don einem Ufer juin 
andern und jcdcdmal ein ©lad Bier trinten. Und dad тафіе 
cr аиф.

Gr ruderte hinüber паф Kanada, traut ein ©lad Bier, erhielt 
für feinen tanadij^en Bollar einen атсгі!апі|'фсп, ruderte $urůď 
паф 2ímcrifa, trant wieder ein ©lad Sier und erFjiclt für feinen 
amcafani|cffcn Bollar einen fanadifäffen.

Som Dîinglcr war am 2Ibcnd diefed denfroürdigen Sagcd $icm= 
Ііф betrunfen, und der Sluß, auf deiner feine itreujundguerfaijrien 
Dolifülfrte, ift gewifferma^en der §Іи§ ded G^ictfald für фп gc= 
worden. 2lllcrdingd, cincd iff фш піфі гсфі flar, und dad Ьсігафіеі 
cr aid ein direfted 2öunder: „Ben ganzen Sag fann cr Sier trinten, 
und cd foffet фп піфі einen roten Cent! 2lbcr wer bejaht denn 
nun сідсіПІіф dad Bier, dao er trinft?"
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(SenfeM groten
Gine апісгіВапі|фе Єфафріеісгіп, bie аиф Pianiffin tvar, wollte 

фге тирВаІі|'фс Begabung піфі unter ben (Sdicffcl ffcílcn unb be= 
пііфіе [їф, fíe ín jebcni ©turf, in госїфет fíe fpíclte, jur ©eltung gu 
bringen. Giuntai aber befani fie cinc neue ЗїоПе, in ber |'іф bied treft 
allen ЭТафЬсіФспе піфг тафсп lief;. Єфіісрііф aber fanb фг 
fnbiger Äopf Ьоф cinc ßöfung. — 2lni 2lbenb ber Borffclhing er= 
blíďte bad РиЫіВит einen großen glügel auf ber Büíjne, ber, mitten 

in ber 2Bilbnid, am §u|;e cined fiffroffen gclfend ffanb. SDiefcn flct= 
tcrte bie Jpelbin gerat' unb rief beim 2ínblíď bed §Iügcld mit lei ben 
Іфа^ііфет OcfüFjI aud: „Sie ^ubianer Ijaben unfere 55üttc t>er= 
branní, Baier unb Biuftcr ermorbet, meine Brübcr ffalpiert unb 
unfer Bici) geraubt! ©оф, bcm j?immel fei ©auB, fíe I>aben mir 
meinen Slügcl gelaffen! ©ie 22iufiB wirb menie Zröfferin in all beni 
ßeib fein! 23enn bie jñcrrfdífaftcn geftatten, gebe іф фпеи сіи 
'Potpourri juin beffen."

,/Literatur nach Maß."
„Se$ugncl;mcnb auf ben Ве|’иф ЗЬгсб Bertreterd", bcBant biefer 

Zage ber атсгіЕапі|"фе Єфгі^ЦсПсг einen Brief von bcm Bcricgcr 
einer атсгіЕаі^феп ^eiifcTirifi, „сгффеп mír um 2íudn?atylfcnbung 
von Єі[ос^сгдс)’фіфісп mittlerer Preislage. ЭîiфtEoпvcnicrcnbcd 
wirb innerhalb афі Zagen jurííďgcffcííť."

Ber (5фгі^|їеПег antwortete:
„®е\)г geehrte Herren! Дт baiiBcnbcn Верф ЗЬгег werten Orber 

laffe іф ЗЬпсп beute per §гафі fraiiBo unb ѵегрфегі einen Poffen 
ЄíIvcfłcгgcfфiфten in ber дсіѵйп|фісп Preislage juge^en. (íinc 
^aBťura füge іф ber ЄспЬипд bei. ©Ісіфзеііід geftaťťe іф mir eine 
Offerte in íìarncvaïgcfфiфtcn паф 21iap. Gd iff bied eine (Spezialität 
mcined j?aufed unb wollen (Sic biefed äuperff günffige 2(ngebot in 
3brem ÄalEuIationdbüro auf Qualität unb P^rcid prüfen laffen. ЗФ 



bemerfe, baf; іф nur beftco Sîaterial unb 3uťaíl'n verarbeite. (rtefo 
mit Sorlicbc für (Zie befefjäftigt —"

Ser 2íuftrag lie); піфі auf pif) marten.
„Stir bcftclícn pierruit gemâf; 2(f)rcú 2íngcboťed ein (rtütf Karne« 

Оа1де[фіф(е, Sïarfe geuitlcton, lieferbar innerhalb §cl;n Sagen, 
rein netto Kaffe, franfo, Scrpaifung ju 3^rcn Saften. Sie Siafe 
fint» mie folgt: 8g 3c*lcn Sänge, ig (silben Srčíte, in her Sänge 
7 Зсіїсп еіпде|'фІадеп, bamit mir fclbffänbig bei Scbarf verlängern 
Eönncn. gaff on: Siebe mit дІйсЕІіфсш 2(uögang, in her Slitte Ьигф 
Зті)‘фсіфаП gerafft. Seffin: fleine Küffe, feine großen Slufter, ef>r« 
bar flattiert, garbe: ein ІеіфіеО Sofa, Qptimiftenrofa, mann im 
Son. (saniti: fo gehalten, ba|; cö jebem Scbcnoaltcr pa0t."

Sie ®efфíфťc mürbe де^фгісЬсп, verpacht unb ѵсг|'фісЕі. Ser 
Kunbe mar gemonnen.

(Sin rocitcrcr 2(uftrag folgte:
„(senben (sic uno je ein (stücf ®е(фіф(еп, Qualität mie gehabt, 

$u ben Terminen Cftern, ypngften, Sabefaifon, 2Вефпафіеп unb 
3ieujaf)r. 5tlcinc ЗІЬтсіфипдси, je паф ber Sìobc beo SageO, gc= 
fiati ci." j. f> r.

Der К r і ш і и alse 1г ri ƒłsł elleс

Ser befannie спдІі|’фс 9іотап|'фгі^(їеПег (ïbgar Stallare mürbe 
von ber SimeO einmal aufgeforberi, einen Kriminalroman gu |'фгсі= 
ben. Siefer Софіей in gortfcŘungen, mobei Stallare von bcm mei« 
tern Serlauf ber ®efrf>ícbťc поф ebenfomenig mujjtc mie ber ge= 
fpannte Sefcr.

□Ho ben Єфгі^сПег cinco Sagco ein Sebaftcur in feinem Son= 
boncr J?eim auffuфtc, beenbete cr gerabe cine gortfcftung mit 
folgenbcm (3a£:

Уісфііф öffnete |'іф bic Zur — unb ^creili trat —
ЭТафЬспЕііф) fai) cr ben greunb an. Єф1іс);1іф meinte er:
„3c£t bin іф aber neugierig, mer ba f>ereintritt."

*



2lld bcrfelbe Dícbafťcur ein anbermal in bad 2lrbeítd$immcr 
IBalíaced trať, fanb er iFjn ft> in ein 23иф ucrticft, baf er feinen (9ru|3 
fauni crroíberte.

Srftauní fragte ber 3e*(ungdmann : „2Bad lefen Sie beim ba, 
23aliace?" Der 9ìomanfd)riftftc[Icr fai) einen 2iugenblidf auf: „Seiten 
(Sie, bad ift eine Іопффе (Saifjc. 25eim Durd)ftöbern ber 25ibIii?tF)cf 
íjabe іф ein 25иф gcfunben, bad тіф überaud fcffclt. ЗФ muß гаіФ 
$u (Xnbe lefen, um ju erfahren, road mit bcm gelben gcfcfjic^t."

„23on roem ift benn bad 25иф?"
„23on mir. Stören Sie тіф піфі."
23ertieft (ad 2ВаПасе reciter. jp. 23.
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^tfjûnemonnd SJofjlfeíle Oíubgoben
(Sorgfältig auögeroäljlte 2Berře anertannt guter (5<f)rift|le(Ier 

.З'е&ег 25anb gef^maďooD in Seinen gebunden 9tJR. 2$. 2 5

ETČene 23án be:

írnfl $♦ ItóĄnÓorff ♦ Dtt Погг unfl díe ШапАеІбІбІе
Ein ©übfeeroman unb ein Ciebeeroman. ©efcbrieben bnlb mit frnum» 
baft garten, halb roilben Sarben, ©ebr гЬ0ПГ°ІІ,,Ф- troçbem über- 
geugenb, beim COhnborff bat £anbf<baft unb Эііепіфеп felbfl erlebt.

?o öan Olmmer^Rullcr ♦ mnifetafle. ®in ßiebeeroman 

Eine Huge, lebeneroarme grau erfämpft ihre innere greibeit. Ein offe­
ne«, babei teufdpe« ©еіеппІпівЬиф.

TUartoirf keeping ♦ Sfußtnfettet flet (BtfcDfcfjafL Otoman 
Иіе ein 2Iu6enfeiter Ьигф bie flrablenbe ©üte einer grau roieber mit 
bem Ceben berfbbnt roirb. Ein liebeneroertee ¡Виф, bao піфі nur glân- 
gen b unterhält, ein Виф, ba» hilft-

lErnJl $.Eóí)nflor|f ♦ (Bolfl/ ro^ídfy unfl Çtouen im flotfllanfl 
Ein Jtcrblanbroman. Er geigt bie große, brutale Canbfiłaff unb Гфії- 
bert bie ЭТІеп(феп, bie ben 2(bcnteuerbrang ob. r ©olbfi' bef geparft, biefer 
Jtatur begegnen. 3m Dliittelpunft fleht eine eigenartige unb tapfere grau.

í^rú^tr erfdjienene Sände:

Зо üan Slmmeti-Rûllet
Ote Stauen her Coornoelt».
Koman
Sraucnfreuîgng. Otoman
Oer flpfel unb Coa. Otoman 
tantalu». Ein Eheroman

nJattaírf Oeepíng
Çauptmann 6erreU nnò fein
6obn. Oloman
Der 6d)líffal0bof. Otoman

3. Slnfer íarfen
Der eteln der Welfen. Oí o m an

Étnjl $. Eá^náorff
flfriEaroelnt.ІадеЬиф eine» 
Cegionäre
DefUe Эф in ІПехіГо. ИЗ a b re 
Erlebnifle
trommle, pletl ВеиіГФе 
СапЬеІпефіе im Urroalb. 
Otoman

SludfûQtlíxť)e Oet8tíd)níffe fojlenfreí. Üoträtig in ollen OurfjfaniKungen
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HANS NEVERMANN

Bei Sump fm enseben 

und 

Kopf j ägern

Reisen durch die unerforschte Inselwelt und 

die Südküste von Holländisch »Neuguinea

Mit 4j Abbildungen nach Originalaufnahmen, 

xg Zeichnungen рол Eingeborenen und a Karten

♦ In Leinen RM. 5.80 *

Wahrheitsgetreuer Bendit eines deutschen Forschers 

über seine abenteuerlichen Besudle bei teilweise noch 

ganz unbekannten Steinzeitmensdien in der Südsee — 

für jeden Leser verständlich und fesselnd!

In allen Buchhandlungen zu haben

Union Deutsche Verlagsgesellschaft Stuttgart
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HANS NEVERMANN
Omette 23ânbe:

írnfl §♦ Hôtynôorff ♦ Dtt Поп unfl Aie ÎHanflef 6fûte 
8in ©übfeeroman und ein Ciebesroman. ©еГФгіеЬеп bald mit träum- 
baft ¡arten, bald wilden Sarben, ©ehr rbnntafhicb, troPbem über- 
¡engend, denn Cdbnborff bat Candfcbafi und 0Неп(феп felbfl erlebt,

go tian Oímtmr^RúUcr ♦ îîîadfctaflt. (Sin ßiebedroman 
(Bine tinge, lebeneroarme grau ertämpft ihre innere greibeit. (Bin offe­
nes, dabei feufctjes ВеіеппІпівЬиф.

Htartuítf Seeping • Ohißenfeft« flet (Stfetlfdfaft. Otoman 
löte em 2Iu6enfeiter Ьигф die ftrablenbe ©üte einer Stau wieder mit 
dem Ceben berfdbnt Wirb. (Bin liebenswertes 25иф, bas піфС nur glän­
zend unterhält, ein 2?иф, das hilft»

imp $.£otynâocff • (Bolfl/ TDĄfdfy unfl $rauen ím florfllanfl 

®in Oïordlanbroman. @r ¡eigt die große, brutale Candföaft und ГфіІ» 
bert die ЭТІепГфеп, die ben 2lbenteuerdrang ob. r ®olbfi‘-ber gepaďt, biefer 
Jiatur begegnen. 3 m Dììittelpunft fleht eine eigenartige und tapfere grau.

gruffer e r f cfj і e n e n e Bände:

Зо üan iMmmeti-Rüllet
Die Stauen äer Cosrnoelt*.
Otoman
Srauenfreuîgng. Otoman 
Der Apfel und Coa. Otoman 
tantalus. (Sin (Sfietoman

njattöirf Deeping
Aauptmann CarreU und fein 
€obn. Oioman
Der 6d)icffalebof. Otoman

3. 2lnfer intfen
Der 6tein der tD elfen. Ot о m a n

<tnp $. Efltinflotff
Afritaroeint.ХадеЬиф eines 
Cegionärs
АеПіе Зф in mexiřo. IDabre 
Srlebnifte
trommle. Pletl ВеисГФе 
СапЬеїпефіе im Ur го а і b. 
Otoman

über sein e abenteu 

ganz unbekannten । 

für jeden Les

2IudfúQcli^e Оегзеіcfjníffe fojlenfreí. Ootcatíg ín oden öurfjfianfllungen
Union Deutsdi

Bei Sump fm enseben
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